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Ueber den Inhalt und die Bedeutung der gegen«

wärtig schwebenden diplomatischen Verhandlungen betr.

die Umgestaltung einiger wichtiger Rechtsverhältnisse in
Marrolo schreibt nnS ans Tanger, den 6. Dezember,

unser ständiger Mitarbeiter:
Marrolo, vor den Thore» Europas gelegen, steht

bezüglich seiner Rechtsverhältnisse noch auf einem

so niedrigen Niveau, daß man eS unter die despotischsten
Staaten einreihen kann. Ein geschriebenes Gesetzbuch

existirt hier nicht. In uieïeu Fällen wird nach den Grund-

sähen des KoraiiS Recht gesprochen, oft auch handeln und
entscheiden die Machthaber willkürlich, je liachdcm es ihren

pekttniären Vortheilen am besten koiivenirt.

Zn den höchsten Snltaiisbeamten zählen die Di st ri kt S-
Gouverneure. Diese haben fast ansnahmslvS au

die marrokanische Regierung größere Beträge zu zahlen,

bevor sie die Ernennung zum Gonvernenr erhalten. Die

Dauer ihrer Amtsthätigkeit ist unbeschränkt. Sie bleiben

so lange im Dienste, als sie der Regierung angeilchm

sind und solange sie verstehen, sich die Freundschaft der

leitenden Minister zu erhalte». Tie Gouverneure haben

darnm vom Beginn ihrer Amtsthätigkeit an das Bestreben,

die Bevölkerung mit Steuern und Abgaben zu drücken, um

sich in möglichst kurzer Zeit zu bereichern. Unter solchen
Umständen ist eS augenscheinlich, daß die hier im Lande

ansässigen fremden Kauftente, die sich bei Ans«

Übung ihrer Geschäfte der Mithülfe ei>lheimischer Händler
bedienen und ihnen Gelder anvertrauen, in steter Gefahr

für ihr Kapital schweben müßten, wenn die betreffeubcii

Händler der Willkür der marrokanischen Beaniten aus-

gesetzt wären.
Aus diesen» Grunde haben die Mächte, die Verträge

mit der marrokanischen Regierung abgeschlossen haben,
sich da- Mecht vorbehalten, nrarrokanische Unterthanen,

vie im Dienste ihrer hier ansässigen Kaufleute sirid,

unter ihren Schutz zu stellen. Man unterscheidet

zwei Arten von Schutzbefohlenen, den Semsar, der der
einheimischen Gerichtsbarkeit gänzlich entzogen ist, und

den Mochalata, gegen den die marrokanische Regierung

um: im Einverständnisse mit dem ihn schützenden

konsularischen Vertreter zu gerichtlichen Maßnahmen

schreiten kann. Jeder fremde Großkaufmann hat das

Recht, sich zwei Eemsare zn halten und medrere Mochalata,

je nach der Bedeutung seines Geschäftes. So nutzbringend
die Protektion für btu Handel der fremden KanfleiOe ist,

so hat sie doch auch Mißstände herbeigeführt, die dem

Sinne der Verträge nicht entsprechen und die Autorität

deS Sultans schmälern. ES haben viele niarrokaiiische

Unterthanen verstanden, sich eine fremde Protektion zn

verschossen, ohne zu einer solchen berechtigt zn sein. Sie

entziehen sich dadurch der richterlichen Gewalt und dem

Steuerdrücke der LandeSregiernng, die infolge desien in

ihren Einnahmegnellen beeinträchtigt wird.

Durch die Madrider Konferenz vom Jahre 1880

suchte die marrokanische Regierung die ProtektionSfrage

zn regeln, sie erreichte indessen feinen nennenSwerthen

Erfolg. Da seitdem das ProtektionSwesen einen noch

größeren Umfang angenommen hat mid eS znr Sitte
geivorden ist, daß die fremden Unterthanen nnd deren

Schutzbefohlene, die sich agriknltnrellen Unternehmungen

widmen, keine Ackerbanstener entrichten, die sie den

Verträgen gemäß zu zahlen haben, so hat die marrokanische

Regierung den früheren Gonveriienr der Stadt Salö,

Namens Abdullah Ben Seid, nach Tanger als Delegirten

beordert, damit er eine Revision des Protektions«

Wesens beim diplomatischen Korps durchsetze. Ben
Seid hat die Vorschläge seiner Regierung unterbreitet,

die beim Sultan beglaubigten diptomallschen Vertreter

haben sie ihren Regiernngen behufs Prüfung nnd

Jnstrnktionsertlieililng weitergegeben.

Den Bevollinächtigteil beim Madrider Kongreß voll

1880 (es waren dies, abgesehen vorn niarrvkanischen außer-

ordentlichen Gesandten, die in Madrid beglaubigten Ver-

treter der Vertragsmächle) kaun der Vorivurf nicht er-

spart bleiben, daß sie zn wenig Vcrständiliß für die

inarrvkanischeil Verhältnisse hatten, sie hätten sonst dem

Artikel 11, wonach „das Recht, Grnndeigenthum in

Marroko zu erwerben, allen Fremden zusteht, der Ankauf

von Grnndeigenthum aber nur mit vorausgehender Ge-

nehmigung der Regierung erfolgen darf", eine andere

Fassung gegeben.

Thatsache ist, daß die niarrokanische Negierung, mit

Allsnahme von Tanger und nächster Umgebung, den
Fremden nie die Genehmigung zum Ankauf von Grund-

eigenthnm ertheilt nnd daß All der Madrider Konferenz

einem Verbote sür die Fremden, Grundeigenthum in
Marroko zu erwerben, gleichkommt.

Es bleibt zu wünschen, daß das hiesige diplomatische

Korps bei einer Revision des Protektionswesens gleichzeilig
eine Abänderung des erwähnte»! Artikels 11 der Madrider

Konferenz verlangt.

Die Eröfflinttg der deutschen Poftanstalten

in Tanger und an den Küstenplätzen Larakte, Rabat,

Casablanca, Mazagan, Sassi, Mogador soll am 20. De-

zember erfolgen. n Tanger tvird die Houpkpostanstalt
sein. Derselben steht Herr Oberpostsekretär Stöcker vor,

der sich dlirch sein taktvolles Auftreten bereits viele

Sympathien erworben hat. ES steht zil hoffen, daß er

den Postanstalten eine derartige Organisation geben wird,

daß der deutsche Handel in Marroko, der in den letzten

Jahren große Fortschritte gemacht, direkte Vortheile

varans zieht.

Ein belgisches Syndikat hat kürzlich seitens deS

Conseil Sanitaire an Marvc die Konzession einer Wasser«

leitttng für die Stadt Tanger auf die Dauer von

40 Jahren erhalten. Anscheinend ist dieses Abkommen

noch nicht definitiv, da das erwähnte Syndikat eine Ver-

längerung der Konzessionsdaner ans 00 Jahre anstrebt.

Der Werth dieser Kolizession wird von fachmännischer

Seite in Frage gezogen, weil die zur Versügung stehenden

Quellen nicht stark genug sein sollen.

In französischen und spanischen Zeitungen wird zur

teit der Ban eines unterseeischen Tunnels zwischenarise und der marrokanischen Küste lebhaft besprochen.

Die llnansführbarkelt dieser Idee ist klar, denn weder ist

zlvischeit dem spanischen Festlande und Marroko ein Ver-

kehr, der die Tilgung der Zinsen diese« Riesenunteriiehmen-

auch mir annähernd erhoffen läßt, noch gestatten die
Meere-tiefen die Au-stthrung de- Baue-.

§cr Krieg i» Ciidltfnlii.

Die Verlustliste der Engländer in der Schlacht
am Modder-River vom 11. Dezember ist vom Londoner

Kriegsanit bekannt gegeben. 817 Mann sind gelötet und

verwundet oder werben verniißt. Die Hochländerbrigave

allein hat über 050 Mann verloren. Diese Zahlen lasten

erkennen, wie heftig nnd erbittert der Kampf gewesen ist.

Ob Lord Methuell liach dieser abermaligell, wuchtigen
Abweisung seines Dnrchbrnchsversnchs überhaupt noch an

eine Entsetzung voll Kimberley denken kann, erscheint

recht fraglich. Nach den bisherigen Erfahrnngei» erjcheint

ein abermaliger Ang riss auf die überlegene Stellung der

Buren als ein nutzloses Hinopsern von Triippeumaterial.
Die trüben Ersahrmigen der englischen G.nerale

haben den Oberstkouiinaiibirenden Sir RedverS Buller

offeirbar sehr vorsichtig gemacht. Von einem energischen

Angriff aus die Truppen General Jonbert's bei C ölen so

ist noch immer nichts zu hören. Das Tösilö am Tngela

ist aber der Schlüssel voit Ladysmith. Nur wenn die

Buren hier ihre SteUuugen räumen müsse», ist au einen

Entsatz des Generals White zu denken. Gegen etwaige

Umgehungsversttchc haben sich die Buren durch weit nach

Osten und Westen vorgeschobene Flankendeckungen ge-

schützt. Bei dieser Sachlage kann man das Gerücht von

einer Besreiulig von Ladyimith füglich in da- Reich der

Fabel verweisen. Das Londoner Krieg-amt, das doch

sicher nicht zögern würde, die frohe Botschaft bekanilt zu

geben, hat auch bisher keine Bestätigung der Nachricht

erhalten. General White „soll" einen neuen, gläilzenden
Ausfall gemacht haben.

Der voll Geileral French befehligte linke Flügel der

britischen Truppen auf dem südlichen Kriegsschau-
plätze hat am 13. Dezember einen Zusammenstoß mit

Bureil gehabt, der nach der englischen Nachricht, die bis-

her vorliegt, für die Engländer einen günstigen Verlauf

nahm. Die Geschütze der Buren sollen „zum Schweigen
gebracht" sein und sie selbst sich mit bedenteuven

Verlusten z,lrückgezvgen haben. Tanlit ist aber

noch nicht festgestellt, ob das Zurückgehe»» der

Buren durch Die englischen Waffen erzwungen
oder absichtlich in der bekannten Kampfesweise der Buren

als lediglich taktisches Manöver ausgeführt ist.

Die Stimmung in England wird nnter dem

Eindruck der fortwährend einlauseuden Unglücksbotschasten

immer deprimirter. Zu spät sieht mau die Unzulänglich-

feit der britischen Armeeorganisation ein; man möchte

jetzt am fiebften die Divisionen an- der Erde stampfen;
aber schon die Bildung der 7. mobilen Division begegnet

großen Schwierigkeiten. Wenn auch England- Geld-

mittel unerschöpflich sind, so ist man in der Aufbringung

von Menschenmaterial, wie e- scheint, an der Grenze de«

Erreichbareu angelangt.

Feuilleton. """""

Bligdà
Von Otto veonhardt.

So wird denn der lebenbringende Schienenweg in

tvemgen Jahren auch die alte Kalisenstadt erreiche», und
brnnsend wird der moderne Verkehr au der Stätte ftnihen,

Iüo wir uns bisher nur die großen Gestalten der Ver-

gangenheit wandelnd denken konnten. Bagdad — die ganze
versunkene Herrlichkeit des Orients taucht bei diesem

Namen vor n»S nils. Das ist die Stadt der Märchen,

die Stadt reichster'Pracht und seenhaslen Glanzes, die

gefeierte Residenz der glorreichen Kalifen, luo hundert-
tausend Moscheen die Bekenner Mohammed's zur Andacht

einludkli, sechzigtauseud schiuiuierude Bäder ihnen Er-

kfllickttlig bvleii, zjvölstausend Karatvansereien kaum

genügte», die Schaare» der Jlemdeu 511 fassen; wo tief-
gelehrte Alchimisten der Natur mannigfache Heilkräfte

abrangen, auf stillen Warten kundige Sterndeuter deil

Gang der ewigen Lichter beobachten und gefeierte Dichter
Worte uitd Gedanken schön tvie kostbare Perlen ans einer

Schtlnr aneinanderreihen. Alt' das ist für immer dahin. Doch

noch heut' bietet Bagdad dein auf dem Flusse ankommenden

Reisenden einen sesselndetl und großartigen Anblick.

Zwischen hügeligen ttferil stleßt der Tigris hier majestätisch
dahin. Zl» beideii Seilet, liegt die Stadt, westlich

ihr kleinerer Theil, am Ostnser der größere, ein »under-

Ssehbaret Gewirr von Häusern jeden Stils nild jeder
^cube, überragt von rnndeii Kappet» und schlanken

iinaretS. Ans dein Flitsje herrscht besonders in dei»

Morgenstnttdetl das sind die Slnnden des Lebens in
Bagdad -- ein reger Verkehr; Dampjer und Flußschiffe

aller Art liege» vor Anker, dicht mit Menschen besetzte
Boote vermitteln den Verkehr zwischen deii beiden Stadt-

theitei, sür die, die de» Para nicht zahlen wolle», ver

alt Zoll aus der de« Fluß »ibeifetzeuben Schiffsbrücke

erhoben wird. Das Leben auf dieser Brücke erinnert an
das weltberühmte Bild der Brücke von Galata. Der

gleiche ununterbrochene Strom des Verkehrs, der gleiche

Reichthum der Unisormen, die gleiche Mannigfaltigkeit

der Type»«. Estafetten, Lastträger, Spaziergänger, Offiziere

folgen hier bnnt auf einander, dem Perser folgt der Jude,

der Armeilier, der Inder, der Türke, der Europäer. Läßt

ttian dann schließlich von der Brücke den Blick wieder

hinttberîchweifen zum anderen Ufer, lvo herrliche Gürten

bis z»lm Wasser selbst heruntersteigen, die Granate und

Orange blüht nnd hinter dichten Pc,line»», hinter Ja-min-

lind Roselibüschen die Gebäude sich verstecken, — ja,

bau» empfindet,nan: dies ist Bagdad, die alte Märchen-

stadt, die Königin des Orients.
Welche Enttäuschung aber, »venn man nun in das

Gewirr der Häuser hineintancht und überall nnr krllmme,

schlnale, dunkle und schliintzige Gäßchen sitldet, die zu
beiden Seiten mir von fensterlose», jiimuiieii, monotonen

nnd traurigen Hänserwänden begleitet sind. Siiid diese

Gassen scholl am Fuße der Häuser schmal, so verengern

sie sich insvlge der in der Höhe vorspringenden Baliwelse

der Häuser nach obenhin noch mehr, und selten nur
dringt ein Strahl der Sonne in die- traurige Halbdunkel.

Doch »vird, im* die Bedingungen des vrientatischen

Lebens kennt, diese melancholische nnd tvenig einnehmende

Erscheinung der Straße»» Bagdads immerhin etivas anders
beurtheilen. Sind die Häuser in ihrem Ülenßeren so

gänzlich schmucklos, so muß man bedenke», daß es unter

den despotischen Regierungen des Orie»ltS von jeher ein

Gebot der Klugheit lvar, äußere Pracht nnd den Schein

des Reichthiims zn verlnelden, um nicht die Habgier der

Regierendeil heran-znsvrdern. Das Innere straft ltvch

heut bei so »nanchem Hanfe i» Bagdad die versallkiie

Außenseite Lügen und zeigt große Wandspiegel, präch-

tiges Perlniniierwerk nnd schöne Holzschnitzereien. WaS
aber die den Europäer bedrückende E,»ge und Dunkelheit

der Siraßen angeht, sv ist der dadurch geschaffene Schatten

ein uneruießlicher Segen für dis Bewohner Bagdad- in

den Stunden der Hitze. Das Klima der Stadt ist keines-

weg« ungesund, und zahlreiche wvhlkonservirle Greise

sprechen für feine Vortheile. Aber Die Hitze ist der

ewige große Feiud der Bagdader, »lud die tigenthüutliche

Bauart ihrer Häuser ist ausschließlich ans der durch

jahrhulldert alte Erfahrungeu erwachsenen Anpaffuilg an
die klimatischen Bedingultgen zu erklären. Nach der

Straße zn, wie bereit« bemerkt, völlig fensterlos, um-

schließen die Häuser in ihrem Innern einen offenen Hof,

gegen den die Fenster gehen. Dieser Hof ist meistens

wohl gepflastert, sauber und kühl gehalten und durch ein

paar Palmen und einen Springbrniluen geschmückt. In

den nach diesem Hofe gehenden Ziinmern verlebt man

die Morgenstunden, solange die nnerbitilichk Sonne den

Hvsranm noch nicht erwärmt hat. Schon gellen 10 llhr
aber ist eS hier nicht »nhr aiiszuhalten. Dann flüchtet

man in die Bagdad eigcnt^ümlicheil nnterirdischen Keller-

gewölbe, die SerdabS, in deren duinpfer Lust man nun

den Rest de« Tages in trägem Nichtsthun zubringt, bi»

man bei Soniiennntergaug das stacht HanSdach ersteigt,
um sich dort der wohlthuenden Abeiidknhle zu erfreuen.

Da sich über den, Parterregeschvß noch einige Winter-

zimmer zn besittden pflegen, so hat das Bagdader Han»,
vom Serdab bi« zulil Dache gerechnet, anscheinend vier

Stockwerke, und jedes dieser Stvckjverke ist nnentbehrtich,

will sich der Metisch vor der stechenden .Hitze retten.

Doch kehre»» loir an» deu Häusern aus die winklige»

und schmutzigen Straßen zurück, so müssen lvir uns tvvhl
gestehen: wir habe» uns da» heutige Bagdad zn schön

gedacht. Nur feilte herrliche»» Gürten, denen die Stadt
auch den Namen und die Enislehung verdankt — beim

bag heißt aus Persisch der Garten, nnd der üppige

Reichthum der Vegetation diese» Flecke- hat einst den

Kaliseu Almansvr bewogen, hier seine Hauptstadt an-

töe» , nur diese Gärten halten selbit den höchstenrtungen Stand. Eineinhalb bis zwei stunden
stromaufwärts und stromabwärts ziehen sie stch am Tigrt-

ntn, Palme reiht sich an Palme, Orangen und Limone»
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Bo» den Kriegsschauplätzen.

0 Berlin, den 15. Dezember. (Orig.»Te1egr.)

Laut Nachrichten der Brüsseler Transvaalgesandt-

jchast wurde Methuen's,Ossizierkorps beiMagers-

fontein nahezu vernichtet. Der Gesammt-

Verlust der Eugländer wird von dieser Seite auf

über 1000 geschäht. Als Resultat der Schlacht wird

betrachtet, daß Lord Methuen zunr Rückzug nach De Aar

gezwungen, die Kooperation Buller'ü und Methuen'»

vereitelt und der Fall Kimberleys gesichert wird.

WTB London, teu 16. Dezember. Der Kriegs-

berichterstatter des „Standard" sagt in seiner Schilderung

bonder Schlacht bei Magerssontein, daß der Führer

der Buren einem englischen Kaplan, der Verwundete pflegte,

erzählt habe, daß bereits bald nach dem Beginn des Kampfe»

seine Abtheilung von 500 Mann 30 Tote, die Skandi-

navier-Abtheilung von 40 Manu, die in erster Reihe standeu,

7 Tote und 20 Verwundete gehabt habe; hieraus könne

mau schließen, daß auch die Verluste der Bureu sehr

schwer gewesen seien. DaS Kriegsamt macht bekannt,

daß die sechste Division mobilisirt und vier Bataillone

bis Sonntag eingeschifft werden.

WTB London, den 15. Dezember. Eine Depesche

des Generals French vom 13. d. M. besagt: Früh-

inorgeus wurden 3 Abtheilungen des Feindes von 1800

Mann Stärke benlerkt, die ihre Stellung verließen und

auf Naauwport vorzurücken schienen. Die Engländer

schoben eine Abtheilung Kavallerie und Artillerie vor.

Die beiden Geschütze der Buren wurden schnell

zum Schweigen gebracht; die Kavallerie warf

die Buren zurück,' die meistens ihre frühere

Stellung wieder einnahmen. Nachmittags besetzten

die Buren Kedlesontein, zogen sich aber zurück, als sie

von zwei britischen Geschützen beschossen wurden, mit

einem Verlust von vierzig Toten und Verwundeten;

englischerseitS ist ein Mann tot, ein Offizier und acht Mann

verwundet worden.

Bis Mitternacht lag dem KriegSamte keine Be-

stätigung der Meldung von dem Entsatz von

Lady smith vor.
n »

»

Die Stimmung in England; neue Mobilisirungen.

London, den 15. Dezember. (Orig.-Telegr.)
Die ganze Presse ist einmüthig im Tadel des Mini-

steriums wegen derUnzulän gl ichke it der Kriegs-
rüstunge». So schreibt die „St. James Gazette":

»Wir warnen alle, die verantwortlich sind. Das Land ist
jetzt nicht in der Laune, mit sich spielen zu lassen. Sollte

sich Herausstellen,daß das Kolonialamt und Kriegsamt Mittel

verlange», die vom Schatzamt verweigert werden, so wird

selbst Salisbury's Abneigung, einen Kollegen zu opsern,

den Minister nicht schirmen, der zwischen England und

der Herstellung des gesährdeten Nebergewichts in Süd-
asrika steht."

Die Anklagen gegen den Schatzsekretär,

Vicht rechtzeitig die Mittel für die Kriegsvorbersitungen

bewilligt zu haben, sind bekanntlich schon seit längerer

Zeit laut geworden.

„Daily Telegraph" meldet, ein neuer Be lagern ngS-

park fei in Vorbereitung.
* *

»

O Berlin, den 15. Dezember. (Origin.-Tel)

Wie die „Voss. Ztg." meldet, ist in England eine

Agitation im Anzuge zu Gunsten der Entsendung

weiterer 100000 Mann nach Südafrika. Man

fragt sich nur, wo sie hernehmen. *

WTB Sydney, den 15. Dezember. Meldung des

Reuter'schen Bureaus. Mit Rücksicht auf das in der

letzten Zeit der englischen Armee in Südafrika wider-
fahrene Unglück fragte der Premierminister von Neu-

südwales telegraphisch bei Chamberlain an, ob mehr

Truppen aus der Kolonie für Transvaal ge-

braucht würden.

Eine Rede des Herzog» von Devonshire.

WTB tzjork, den 16. Dezember. Der Herzog von
Devonshire hielt hier gestern eine Rede, in der er

sagte, lvkttn man auch bisher keinen großen Erfolg der

britischen Waffen konstatiren könne, beglückwünsche er

doch das Land zu der während dieser Zeit der über-

großen Aufregungen bewiesenen Ruhe und zu der bekun-

deten Entschlossenheit, den Kampf bis zur Erreichung

eines befriedigende» Abschlusses fortzuführen. Trotz der

Verschiedenheit der politischen Ansichten sprechen alle

englischen Staatsmänner dieselbe Sprache, indem sie da«

Land beschwören, die Regierung zu unterstützen. Die

Regierung wisse tvohl, daß inan, wenn der

Krieg über die Grenzen -der Geduld des Landes

hinaus verlängert würde, die Kriegjührnng kriti-

siren werde und daß mau in jedem Falle

die Geschästssührnng, die zum Kriege führte, kritisiren

werde; aber er hoste, daß die Kritik sich ans das Vor-

gehen der Regierung beschränken und nicht ans die

Handlungen der Generale und der anderen Offiziere
erstrecken werde. Nichts sei nothwendiger für den Geist

des Heere- als das Vertrauen zu den Führer,«. Redner

sprach den lapseren Männern, die die Truppen unter den

schwierigen und gefährlichen Umständen führten, seine An-

erkennung ans. Zn der Politik übergehend, be-

tonte der Herzog, die Nechtfertigung für den Krieg

sei nicht von Siegen abhängig. Er äußerte sich

lobend über die von den selbständigen Kolonien

gewährte Hülfe, die nicht nur rin Beweis für
die Einigkeit des britischen Reiches sei, sondern auch ganz

besonders darthue, daß die Kolonien von der Gerechtig-

keit der Sache Englands überzeugt seien, während in

ausländischen Blättern fast einstimmig die Ansicht zum

Ausdruck gelange, daß England im Unrecht sei, eine An-

sicht, der keine allzngroße Bedeutung beigelegt werden

dürfe. Die ausländische Presse habe keinen großen Ein-

fluß ans die Politik ihrer Negierungen; während die

Presse säst aller Länder England vernrtheile, beobachteten

alle fremden Regierungen eine durchaus korrekte Haltung.

England dürfe von diesen Regierungen kerne Billigung erwar-
ten, aber es verlange ja nur Neutralität; diese Neutralität

sei bis jetzt von allen Negierungen ohne Ausnahme loyal
beachtet worden. Redner bedauerte dann, daß den u„-

angenehmsten tut Auslande über England gemachten Be-

merkungen von den englischen Blättern Bedeutung bei-

gelegt werde und daß die englischen Blätter von der

gemäßigten Sprache derjenigen Blätter des Auslandes,

von denen man wisse, daß sie zu ihren Negierungen am

meisten in Beziehungen sichen, keine Kenntniß habe».
Redner konstalirle, daß England mit allen Mächten

Europas in guten Beziehungen stehe und vaß ei» großer
Theil der Angriffe der ausländischen Presse auf

deren Uukemitniß von der Geschichte der Be-

ziehungen Englands zu Transvaal zurückzuführen sei.

An, Schlüsse seiner Rede sagte der Herzog von

Devonshire, je länger und heißer der Kampf sein würde,

desto fester sei der Entschluß Englands, niemals die

asrikanischen Kolonien das wieder erleiden zu lasten, was

sie bis jetzt erlitten haben.

Politische Uebersicht.

* Hamburg, den 15. Dezember.

Der Reichstag

hat in den etwas mehr als vier Wochen, die er seit der

Wiederaufnahme seiner Sitzungen in Berlin getagt hat,

eine verhältttißmäßlg große Anzahl bedeutsamer Entwürfe

unter Dach und Fach gebracht, nämlich die Novelle zum

Postgesetz, dieFeriisprechgebührenordllung, das Telegraphen-

wtgegesetz, das Gesetz betreffend die gemeinsamen Rechte

der Besitzer von Schuldverschreibungen, die Gewerbe-

ordnuttgSnovelle und das bereits im „Reichsanzeiger" ver-

östeiitlichte Gesetz über die Aushebung des Verbindungs-
Verbots der Vereine. Außerde», hat der Reichstag in der

ersten Lesung beS ReirhshauShaltSetatS für 1000 schon

ein gut Theil der Debatte über die im nächste» Tagnngs-

abschnitt zn erwartende Flotteiworlage vorweggenommen,

sodaß dieser Gegenstand schon einigermaßen geklärt sein

wird, wen» er zn den vorschriftsmäßigen Berathungen

gestellt werben wird. Auch die Münzgesetznvvelle ist in

erster Lesung erledigt morden. Jedenfalls hat der Reichs-

tag ein gut Theil der ihm vom Sommer übcrbliebenen

Arbeiten erledigt und die ihm neu gestellten ein gut Stück
gefördert.

Der Anfang de» neuen Jahrhundert-.

Man scheint mit der Thatsache rechne» zn müssen,

daß der Anfang des neuen Jahrhundert- endgültig in

offizieller Form ans den 1. Januar 1000 „festgesetzt" ist.

Der Presse kann man allerdings nichts befehlen, und cS

liegt trotz allen offiziell angeordneten Festlichkeiten und allen

privaten Antezipationen immer noch in ihrer Macht, die

Jahrhundertwende zu dem Zeitpunkt ihres thatsächlichen

Eintritts, über den kein Zweijcl möglich ist, zn begehen.

ES wird sich aber allerdings fragen, ob es einen Sinn

hat, ans diesem Widerstand zu beharren, oder ob man
im Interesse der Einheitlichkeit der deutschen Jahrhundert-

feier nachgeben will unter ausdrücklicher Verwahrung

allerdings und in der bestiniintei» Hoffiinng, daß der

Hohe Bundesralh nicht bei der nächsten Gelegenheit fest-

setzt, zweimal zwei sei fünf oder die Erde stehe still.

Die Sozialdemokratie und die

Flottenvermehrnng.•

Die „Elb. Ztg." laßt sich ans Hamburg melden,

die hiesige durchgängig sozialdemokratische Arbeiterschaft

habe eingesehen, daß ihr direkt und indirekt durch An-

nahme der FloitenVorlage so große Vortheile und so ge-

sicherte Arbeitsgelegenheit erwachsen würde, daß sie es

gern sähe, wenn sie Gesetzeskraft erlangte. Um daher die

Hamburger Genossen nicht vor den Kopf zu stoßen, be-

absichtige inan in der sozialdemokratischen Parteileitung,

die Vertreter Hamburgs bei der Abstimmung abzu-

komniandiren, um sie nicht zu zwingen, gegen die Vor-

lage zn stimmen. Es gehe sogar das allerdings etwas
unglaubwürdige Gerücht, daß der Abg. Auer (Meerane-

Glauchau) offen für die Flottenvermehrnng als in, Interesse
der Arbeiter liegend eintreten werde. — Wir halten diese

Meldung für unglaubwürdig.

DaS Ei „jährig-Frei willigen-Wesen.

Die Einrichtung der Einjährig-Freitvilligen tvurde

kürzlich in der bayrischen Abgeordnetenkammer

besprochen. Der Abgeordnete Dr. Andree sprach sich in

der entschiedensten Weise gegen das Einjährig-Freiwittigen-

Wesen aus, das ein unberechtigte» nnd unhaltbares

Privilegium sei und das höhere Schulwesen vollkommen

in Unordnung bringe. Der Kriegsminister Fr hr. v. Asch

erklärte darauf, daß die Militärverwaltung an dem Institut

der Freiwilligen absolut kein Interesse habe, daß cs ihr

vielmehr in hohem Grade wünschenswerth sei, wenn dicses

Institut nicht mehr bestehen wükde.

Die „Deutsche Tageszeitung" schlägt im Hinblick

daraus folgende Grruidzüge einer Reform vor:
I. Die allgemeine Wehrpflicht wird allgeniein und unter-

schiedslos durchgeführt; dadurch wird das Kasernenleben ver-
edelt. dadurch wird der allgemeinen Dienstpflicht erst gewisser-
maßen das Zlinuzeicheu ausgedrückt, n. Wer eine höhere
Bildung sich erworben hat und im Dienste brauchbar ist,
avaucirt während srmer zwei Dieustjahre bis jiuir Vizeseld-
webei und erhält die Berechtigung, nach der Rekrulenzeit
außerhalb der Kaserne zu wohnen. 3. Solche Berrchiigmig
wird nicht an eine besondere Prüfung geknapst, sondern aus-
schiießlich an die Absolvirung irgend einer abgeschlossenen Bor-
bildilug. 4. Selbstverständlich niüßten die Zöglinge höherer
Lehranstalten, weint eS erforderlich ist, eîitsprechend zurückgestellt
werden.

Auch wir finb der Ansicht, daß man schließlich ans
eine Aenderung in diesem oder einem ähnlichen Sinne

herauskommeil wird.

Die parlamentarische Lage in Oesterreich.

Der österreichische Ministerpräsident hat gestern im

BndgetauSschuß des Abgeordnetenhauses eine Erklärung

abgegeben, die keineswegs ans den bevorstchendeii Rück-

tritt des Grasen Clary hinbentet. Dieser bezeichnete die

Aushebung der Spracheilverordniuitzen als politische Noth-

wendigkeit, denn diese Maßregel der Regierung habe den

Weg zn einer Verstälidignng zwischen Deutschen und

Ezechcn geebnet. Das ist bekanntlich auch die Auffassung

der deutschen Parteien, denn diese haben gegen die innere

czechische Amtssprache in den rein czechischen Bezirken

Böhmens nichts einzuwenden. In Prag wird man diese

tttilldgebllug des Ministers nur als neue Heraussordcrulig

ansehen und mit neuen Wasien den Kamps gegen da-

Minisierinm svrtsetze». Einstweilen besitzt Gras E!.ny

hauchen Wohlgerüche aus. Sucht man hingegen in der

Stadt nach schönen Gebäuden, so wird man völlig
enttäuscht. Bunte Moscheen und mächtige Kasernen

findet man wohl, aber auf Schönheit fütittett sie keinen

Anspruch n.achen. Und die Moniiniente der großen

Vergangenheit Bagdads? Bis auf wenige unbedentende
Ueberreste find sie verschwunden oder ga,iz zerfallen.

Fast durchgängig ans jenen Lehinziegeln erbaut, die auch
heute noch In Bagdad das allgemeine Baumaterial

Hilden, haben fie dem Zahn der Zeit nicht Stalid zu
halten vermocht, und jenes Grabtual der Zvbeide, der

Gemahlin Harnn - al - Rafchid's, da» sich allerdings bis

zum heutigen Tage noch erhalten hat, ist ein plumpes,
schmuckloses Werk, da» nur als religiöses Heiligthum

de» Islams Interesse erweckt. Bon den hundert-
tausend Moscheen, die man einst Bagdad nach-

sagte, mögen hettt noch etwa 30 stehe,,, und keine davon
kann sich mit ähnlichen berühinten Bauwerke» in Syrien

oder Aegypten vergleichen. Die älteste davon ist um 1285
erbaut; an ihr wie an anderen Moscheen bemerkt man
immerhin noch den Unterschied zwischen den älteren nnd

den spätere», Bantheilen, indem die alten Bestandtheile

sorgfältiger behandelt und geschmackvoller nnd reicher
dekorirt sind als die ,«euere». Wenn nebe» den Moscheen

die Karawansereien nnd die Bäder die Hanptzierbei» einer

orientalischen Stadt bilden, so stehen Bagdads Karawan-

fereien selbst denen von mancher Mittelstadt im Oriente

»ach, und die einst so kostbar anSgeslaiteten Bäder sind

»ent wenig einladend; sie haben schnultzige Räume,
chlammigeS Wasser und schlechte Bedienung. Bon der

Vergangenen Pracht zeugt daher heul nur »och jene Glätte,
wo hier, wie überall im Oriente, das Herz der Stadt

schlägt; der Bazar.
Erst luar der Bazar mit Galerien, Sknlptnren nnd

Dekorationen gar zierltch ausgestaltet, nnd noch heute

sprechen seine, für Bagdad so kostbaren Steinmauern,

über die um» Schutze gegen die Sonne große Matten

Gsjpaiint sind, von der einstig,,» Pracht und Gebirge».

heit. Er bildet eine Stadt in der Stadt, ein Labyrinth

von halbdnttklen Straßen, in de,lenen sich unübersehbar

Laven au Laden reiht, ein großes Stadtviertel voll

von Staub, Geschrei, Gerüchen. Hier drängt sich

ttttunterdroche,, die Menge, Lastträger rempeln den

Besucher an, Kinder und Hunde fahren ihn, zwischen die

Beine, zu den Händlern und Käufer» gesellen sich die

Spaziergänger, die hier ihre Neugier defriedigen, Menschen

und Waaren sehen wollen. Bon 10 Uhr morgens bis

4 Uhr nachmittags fluthet hier die Menschenmenge. Noch

heut »st Bagdad ein großer Handelsplatz. Hierher kommen
die Beduinen der Wüste, ttitt ihre Einkänse zn machen,

hierher senden alle benachbarte» Länder ihre Waaren,

ganz besonders aber sind es Persien „nd Indien, deren

Erzeugnisse vv» Wichtigkeit für den Markt von Bagdad

sind. Ei,»,bethörende Kostbarkeiten sind hier im Bazar

von Bagdad zn finden, prächtige alte Waffen, kostbare

Juwelen, herrliche Teppiche, antike Fragmente. Wie
überall in, Oriente, so ist auch hier der Bazar »ach den

Waaren ringetheitt. Hier sind wir in der Abtheilung

der Gennßnliltel und sehen mit) riechen Dattel», Back-

werke, Konsitüre», Spezereien. Dann wieder pasjiren
wir endlose Reihen von Gchuhwaare»,. in denen die

orientalischen Stutzer und Schönen einen besonderen
Luxus entfalten; nnd ans die jnwrlengeschmücttei. Pan-

tostet folgen wieder Teppiche, kostbare Gewänder. Metall-

arbeiter Waste»,. Ans den, Halbdunkel der Bazarstraßen

schauen alt' diese mannigfachen Farben und Formen

magisch hervor und enthüllen eine ungeheure Welt von
Waaren, deren Hüter schweigsame, den Koran lesende

oder Pfeife» rauchende Türken sind.

Hier enthüllt sich tie unverwüstliche LebenSkrast
der nun über 1100 Jahre alte Stadt, die zwei Zer-

stöknngen durch die Mongolen, die erbitterten Kämpfe

der Perser und der Türken um sie. die endlich in neuerer

Ze,r zwei entsetzliche Pest- und mehrere Eholera-
Eptdemien überstanden hat. Worin liegen die Gründe

dreier im Oriente doppelt seltenen Leben-trost? Mancher.

lei wirkt zusammen. Bor allem die „nvergleichliche Lage,

durch die Bagdad immer das entscheidende Verbindungs-

glied zwischen de». Persischen Golfe und Syrien, zwischen

Indien und Europa sein muß. Ein großer schiffbarer

Strom, die üppige Fruchtbarkeit der Umgebung erhöhen

diesen Vortheil; die zahlreichen religiißen Heiligthümer

der Stadt ziehen jahraus, jahrein eine große Schaar

von Pilgern a», und durch all' dies ist schließlich >>"

Lause der Jahrhunderte in den Bagdadi,»ent ein reger

Handelsgeist entwickelt worden, durch den diese seit lange

berühmten ttanslente die geborenen Verniitller des an

dieser Stelle sich vollziehenden große» GüteranStansthcs

sind. Langst haben diese gescheiten Kanslente auch ein-

gesehen, daß der Frieden in den Mauern der Sladt die

wichtigste Vorbedingnttg für das Gedeihen des Handels

ist. Die Straßen Bagdad» sind nicht mehr, wie dermal-

einst, die Tttmmelplätze wilder NelìgionSkämpfe zwischen
den Sunniten und Schiiten, und „„gestört erwerbe» die

geriebenen schiitischen Perser hier große Reichthümer. Un-

gestört bleiben auch die paar tausend Christe», die hnr

wohnen, wenn sich nicht gerade Armenier nnd Syrry
Latiner und Chaldäer gegenseitig besehdeu. Ein wichugr»

Element der Bevölkerung bilden die tvohl an die 20'

Kbps« zählenden Inden der Stadt, die sich selbst |n*
Nachkommen der in die babylonische Geßnigenschasl gc-

schleppten Stämnie halten, aber trotz dieser histvnschrn

Bedeutung das schnintzigsie Quartier von Bagdad ve-
wohnen. Sv zeigt auch die alte Kälisenstadt die buine

Böller,»ijchnttg, die allen großen Städten deS vriem»

eigen ,st. Wie sich die Zustände gestalten werden, we
die Eisenbahn in diese eigenthümliche Mischst,Nur e>

dringt und deutscher Fleiß dnS verfaUeue Werk v

Kal,sen ivieder mitnimmt, das wird jedenfalls eine

Wickelung von ganz besonderem Interesse jetu.



No. 688 «bend-AuSgade n««»nvHnfqen T»rrefP»nv««nn. gttUflfl, 15 DezemberlvSA Sette 8

«der noch das Vertranen des Kaisers, nnd folange diese»

««dauert, wird der Mi»isterpräsibe»t auch auf seinem

schweren Posten aushalte». Tie Entscheidung wird vor-

aussichtlich in den nächsten Tagen fallen während der

Anwesenheit de» ungarischen Ministerpräsidenten in Wien.

Wenn Szett die Modifizirung de» Ueberweisung»«

Verfahrens zugesteht, wird Graf Clary sich vielleicht mit
dem «x lex Zustand befreunde», der nothwendigcrwcise

eintreten muß, wenn die Obstruktion der Czechen nicht

nur da- Zustandekommen des Bndgetprovisoriums,

sondern auch des Quolengesetzes und des UeberiveifungS-

grsetze- verhindert. Möglich tväre es, die Ueberweisnnger auf Ungarn entfallenden Konsnmstenerbeträge, die nur

durch Gesetz verfügt werden kann, für ein kurze» Provisorium
von dem UeberweisnngSversahren zu trennen, das durch

Verordnung ans Grund der bestehenden Gesetze ge-

regelt werden könnte. In Bezug auf da» Bndgetprovi-
sorinm lvürde die Wiener Regierung unter Kontrole de»

permanent versammelten ReichSraths e» mit jenem Zu-
stande versuchen können, der zu Beginn diese» Jahre»

durch einige Wochen auch in Ungarn bestand. Die

Quote könnte zur Noth sür einige Monate vom

Monarchen sestgesetzt werden. DaS alle» ist jedoch
nur durchführbar, wenn Ungarn zustimmt. Für einen

Staatsmalln von der Ueberzeugnngstrene de» Grafen

Clary sind alle diese Zick-Zack-Berhättnisse geradezu mi-

leidlich, und e» wäre begreiflich, lvenn er die Lust zum

Regieren verloren hätte. Aber wa» wäre mit seinem

Rücktritt gewonnen? Absolut nichts im Sinne des inneren

Friedens. Nur die Czechen hätten ihren Willen durch-

gesetzt und das Ministerium beseitigt. Die Wiener

„N. Fr. Pr." kennzeichnet den zu erwartenden Zustand

in charakteristischer Weise lvic folgt:
„Wir haben e» fchanvernd erlebt, wie unter dem Ministeriniil

Thun nicht bivtz die ganze Kultur- und Wohlfahrts-Gesetz-
gebung stille stand nnd die jnuuflerielie Willkür gegen die ihrer
politischen Rechte beraube Bevölkerung mit Fieihkitsbeschränlungen,
Gewaltniitteln, mit Staatsanwalt, Polizei und Gendarmerie
durchgesetzt wurde, sondern auch, wie durch die Einstellung aller
fruchtbaren Investitionen das ganze ivirlhschaftliche Leben unter-
bunden, Ackerbau, Industrie uno Handel einer Hungerkur
unterzogen wurden, die vielleicht einige Monate ertrageir weiden
kann, die aber fortgesetzt zu Katastrophen führen muß. Tie Aussicht,
die sich dem erholungsbedürftigen, aus taufend Wunden blutenden
Oesterreich er öffnet, ist die Aussicht auf neue Schädigungen
seiner Votkswirthichast und seiner Finanzen. Tie Zeit, die
kommt, ist vielleicht noch kritischer als diejenige, die schon ver-
säumt wurde. Der Zeitpunkt rückt näher, in welchem der neue,
durch die Szell'sche Klausel vorgeleheue Zolltarif festgestellt, die
Handelsverträge vorbereitet werden niüffen, nnd in dem Kampfe
der Interessen, der zwischen Oesterreich und Ungarn neuerlich
entbrennen wird, steht noch mehr imö noch Wichtigeres auf dem
Spiele als in den di-beugeii Aiisgleichsküiiipieii. Die öster-
reichische Regierung soll aber auch da wieder vereinsamt, schwach,
ohne den Rückhalt des Parlaments der von einem entschlossenen
und Oesterreich gegenüber stets einmülhigen Reichstage aus»
kräftigst« unterstützten ungarischen Regierung gegenüber-
stehen. Dem ausgehungerten, der Kräftigung bedürftigen
Staate droht daraus neue, da« Leben bedrohende Btutentzirhinig.
Während in Berlin Graf Dülow mit berechtigtem Selbst-
gefühle auf die wirthschaitliche Entwicklung Deutschlands, auf
fein« kraftstrotzende Industrie, feinen märchenhast g-wachsenen

Handel hinweist und unter den starken Staaten, die immer
stärker werden, einen ersten Platz sür das Deutsche Reich fordert,
»erurtheilt nn» die erbärmliche Herrschsucht der
Ezechen und ihrer politischen Helfershelfer zu einer Rück-
ständigkett, die den Vorsprung der uiitwerbenden Staaten
nicht mehr einholen kann, und verweist uns aller Ver-
nunft und alten natürlichen Voraussetzungen zum Trotz unter
tzi« schwachen Staaten, die immer schwächer werden."

Zu der Rede de» Grafen v. Bülow

bemerkt die konservative „Et. Jame» Gazette":
»Seil den epochemachenden politischen Reden de« Fürsten
Vwmarck, die so oft den Dingen aus de» Grund

fta«» und so denkwürdige Bemerkungen enthielten,
hat kein Staatsmann eine interessanter« Red« gehalten,
ai» jene, tn der Graf v. Bülow die Marinepolitik der
deutschen Regierung rechtfertigte.... Wir finden «inen aus-
fallenden Unterschied zwischen dein Ton Bülow s und dem
Mer Staatsmänner, die die Idee des Kaisers im Reichstage
m verthewigen hatten. Graf Bülow war so feurig wie der
Kaiser selbst. Auch die Form seiner Rede war auffallend. Sie

hatte etwas von dem Reichthum, dem Humor und der Kraft
fciiamawf«. Graf von Bülow sprang von» Ernsten zum

Heiteren über mit der Sicherheit eines Redner«, der sich ebenso
seine« Gegenstände« wi, seiner Zuhörerichast Herr fühlt.
Da« Blatt stellt da« berechtigte Verlangen der deutschen Regie-
mn« nach einer größeren Flotte al» einen Wunsch hin, der
indirekt durch England suggertri wurde. England dürfe stch
daher nicht beklagen. Von der englischen Regierung erwarte
«an allerdings zuversichtlich, daß st, ihre Maßnahmen »ur
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts zur See treffen werd«.

Hie Reform.de» Marine-Personals in Italien.

R. Als jüngst berichtet wurde, daß dem italienischen

Martueminister eiu Vorschuß von 40 Millionen Lire

au» dem Staatsschatz zur Beschleunigung de« Flotten-

«mSdauß gegeben werden solle, die er durch sonstige Er-

sparnisje im Marinebudget von 10U4/5—1917/18 decken

wolle, bezweiseiteu zahlreiche Blätter, daß der Minister
die» durch Reformen in seinen Verwaltungsztoeigen

erreichen könne und werde. Wir haben damals schon darauf

hingewiesen, daß die Ersparnisipläne des Marinemtnister»
durch Reformen sogar über die zur Leistung der Vor-

schusses vorgesehenen 3 Milllviien hinausgingen und er

nach .Durchführung der beabsichtigten Reformen jährlich
über « Millionen zu ersparen gedenke, die Zeit der

Durchführung in, ganzen eine Criparniß von über
50 Millionen ergeben werde. Die Ereignisse haben nn»

recht gegeben. Der Marinkminisicr Bettolo hat der
Volksvertretung einen, eigentlich zwei Gesetzentwürfe

unterbreitet, die darauf abziel n. ohne Schädigung gründ-

tichsten Funktionireils aller Dienslzlreige nnd ohne jede

Schädigung der ìndendigenttrast der Marine, eine Veriniube-

ruttg des Personals, besonders auch ui den Ztvilbranchen nnd
bei den Vubeitein — unter Schonung erworbener Rechte —

anzustreben, das Personal dabei zu reveganisiren iiut> die

Verwendung des Ueberschnssis der sich ergebenden Erspar-

Nisse über den Brdari der Dellungssnuim« für den Vorschuß

zur C»tü"cklniig der FlvUenkrasl ztl verwenden. Der

nksktzenìwuns >sl eine sür d>e tin lie Nische Flotte
ausiervrdcuttich ben>er kenswerthe That des

Marinemittisiers Bel.»Io, nnd es sieht zn hoffen, daß die

Volksvertretung die Borzüge desselben anerkennt. Die

Ginrichlung eines oberen Mamieraths und eines Marine,

stabs sür die Marine eliîsprncht beti Wünfchen der Kammer.
Ans Grundlage der heutigen Fordernngen des SeediensteS

bestttumt das Gesetz die Fnnslionen, die viessort- nul» die

»e-ensrttigen LieusiverhüUnrjse der »ungarischen Behörden,

trennt da» SchiffSmaschinenpersonal al» selbständigen

Verband von den Ingenieuren, beim Zivilpersvnal berührt

e» auch die Frage de» Ansrücken», trennt Techniker und

Zeichner nnd faßt alle», tva» mit Biichsührung u. s. w.

zu thun hat, unter den Begriff der „Commis" zusammen.

Dem Minister wird die Befugniß gegeben, Fall für Fall

im Iahresbndget die Stärke der Marine-Truppen und

Behörden der Marine fesizrrsktzen, da diese nach der

Entwicklung der Flotte bemessen werden muß,

für das Zivilpersonal werden dagegen ganz

bestimmle Zahlen festgelegt. Herabsetzungen in Bezug

auf Zahl finden besonders auch bei den „CoinnnS"

(von 750 auf 500) und bei den Schiffsbanarbeitern (auf

12 000) statt. Bezüglich der letzteren bemerkt die Be-

gründung des Gesetzentwurfs, daß die verständige und

ökonomische Verwendung der sür Schiffsbanzwecke aus-

geworfenen Summen eine größere Zahl nicht erlaube und,
wenn größerer Bedarf einträte, dann leicht durch tem-

poräre Hülfsarbeiter abgeholfen werden könne. Nach dem

Gesktzentwnrf bestehe» die militärischen Behörden

und Dieristzweige der Marine — außer de» durch könig«

lichc» Dekret zu bestimmendenJnstilntionen de» oberen

Marineralhs (Gutachten über Neubauten, Gesetze,

ReglenientS, sonstige wichtige Flotten- und VcrwallungS-

fragen) und der AdmiralstabSabtheilung (Studien bezüglich

Vorbereitung der Marine auf den Krieg, Seekricgsührnng)

— aus dem Admiral st ab, dem Maschinisten - Korps, dem

Korps der Reali Eguipaggi, deut Korps der Schiffs-

ingenienre, der Sanität uirv der Jnleiidantnr. Zivil,

bchördcn sind: die Beamten der Zentralverwaltung, die

Lehrer an den Instituten der Marine, Pharmazeuten,

Techniker, .Zeichner, Zahlmeister, Komlnis.

England den Gefalle» zul tl»m nnd mit Rußland anzubinden
ES hat Malanvho erworben, nnd di« Transporte, wen» über-
haupt welche hinüber geschickt sind, enthielten sicher mehr Ar-
beiter al« Soldaten.

Englische Beklemmungen.

Man schreibt uns aus London unter dem

13. Dezember:
Man fängt hier allmählich an. am Hellen Tage Gespenster

zrr sehen, rmd die Meteorologen der Politik, prophezeien Sturm.
In Persien, in Afghanistan, in Marroko und schließlich im
christlichen Lande des Negus soll eS jetzt gegen England loS-
gehen, und Überall an diesen Stellen erblicken ängstliche Geinülher
den Grase» Mnrawzew im Begriff, die brennende Lunte air die
KnegSmine zu lege».

Tie rilssischc» Truppen, heißt «?, sind an der persischen
nnd ofabnmidjcu Grenze um 40 000 Mann verstärkt worden.
Centn soll definitiv an Rußland verkaust worden sei», und di«
Agenten des rnssischeu Grafeir in AddrS Abeba habe» Menelrk
glücklich so weit gebracht, daß er sich jetzt ausgemacht hat und
nächsterrS mit seinem Heere am Weiße» Alt erscheine» wird. Der
einzige Lichtblick bei diesen trüben Aussichten ist die erfreuliche
Wahrnehmung, daß Nußland und Japan sich demnächst auf
Korea begegne» werden und daß die Trnppenverschiffungen und
die Entsendung von Kriegsschrffen nach Masanpho von beiden
Seiten bereits begonnen haben.

Die Meldung, daß Rußland in derr lang ersehnten Besitz
von Centa gelangt ist, spukt schon seit längerer Zeit in eng-
lischen Zeitungen herum und ist bereits zwei Mat von St.
Petersburg ans sehr energisch dementtrt worden, was natürlich
nicht hindert, daß sie wahr sein kann. Immerhin aber ist die
Wahrscheinlichkeit hiersür sehr geriirg.

Di« Verstärkung der russischen Truppen an der persischen
und afghanischen Grenze, di« von de» Politikern der „Daily
Mall" naiver Werse mit der deutschen Eisenbahn-Konzksfion in
Kleinasien ill Verbindung gebracht wird, war schon längst
vorher beschlossen und steht tn togischeur Zusannnerrhang mit
beul Programm Rußlands zur Erlangring eines HasenS im
Persischen Golf; der Einfluß Deutschlands tu Kleinasien kann
eine solche Maßregeln um so weniger provozire», als die Nach-
barschaft Deutschlands in Kleinasien, trotz der lebhaften Proteste
der russischen Presse, der Regierims ihres LaiideS durchaus
nicht unangenehm ist, wenigstens von^Staudpunkt de« kleineren
Uebels au«.

Die Meldungen von der in Aheisinien drohenden Kriegsgefahr
sind aus dem Umwege über Rom nach London gelangt, und
die sieggewohnten „Central New«" mache» sich das besoi'.der«
Verdienst, sie in die Welt hiuauSzntrlegraphire». AIS E'del-
helsir sungirt diesmal der italienische Hauptmanu Ciccodicola,
der koustaürt, daß die russischen und srauzösiichen Agenten beim
ReguS diesen koirsequent und systematisch auigehetzt haben und
ihm vormachten, England sei so gut wie ruinirt, jetzt sei der
Augenblick sür thu glommen, den Sudan, der vor Gott und
der Welt ihm alleru zugehöre. zu besetzen u. s. w. Das ist
»atürt ch alles Unsinn, und der Regu» wird, selbst wenn seine alte
Neigung, den Sudan zu okkupiren, immer noch nicht der bessere»
Einsicht gewichen sein sollte, doch nach derr letzten Wassenersolgen
Wingate'« gegen die Derwische, di« rirAbessinien lange Zeit hindurch
als unbesiegbar galten, kein« Lust haben, nrit den Eirgländern anzu-
binden. Ter, den diese Gesahr doch zunächst anging. Lord Kitchener,
scheint ihr nicht nrehr Bed-.itnng beizulegen, als sie verdient;
er geht ruhig daran, .er mllitäritchen jetzt seine kulturelle
Mission zu ersüllen. eruerchtert wird ihm das dadurch, daß
brr Sultan voir Dafür, der bi» jetzt imnier noch alt unsicherer
Kantonist galt, nach der Niederlage de« Kalifen sehr bald sein
englaiidsiermdliches herz entdeckt und seine Unter,versnng ange-
geboten hat. Batv wird ein englischer Gouverneur in Dafür
schalten, und in Kordoiau wird e« nicht auders sein; eine E^
pebrtron nach dort ist bereits vom Srrdar abgesandt und wird
die letzten Differenzen zn beseitigen wissen. So kann Lord
Kitchener also in Ruhe und Sicherheit darangehen, dir große Auf
gäbe, die senier harrt, die Regntirung des Weißen Nils zu erfülle»,
und bereits hat er rw00 Mann in zahlreichen Thaus. denen vier
Kanonenboote zur Deck»»« für alle Eventiial'täle» beigegeben
sind. stußauswärlS geschalt, um da« große H.nberniß sür Schiss,
fahrt und Strömung deâ Weißen Nits - - enorme Ausamm-
lungktt von verschlungenen Battmslänunen und Wasserpflanzen,
die von dec nlôuumg auf emeu Purrlt »niamtnengeltant sind
und vollständig nudurchdringlich sind — zn beseitige». Di«
Befreiung de» Stromes von dieser Plage w>rd ihren Einfluß
in ganz Aegypten zeige», nicht nur. Nibem sie die Schifffahrt
nilaniwartä mögUch macht, sondern indem sie vor allem die
Wasser des Nils reichlicher und gleichmäsiiger abfließen läßt.
De»» Sirdar sind für diese Arbeiten zunächst L00 0V0 M be-
willigt worden; er wird dieselben ruhig und sicher nasführen,
wie jede Arbeit, die er bis jetzt übernahm, nnd der Negus wird
ihn r.icht daran hindern.

Die Gelpeastersurcht ist aUo diesmal unnölhig. aber auch
mit den, süßen Tro». daß Japan gerade zu rechter Zeit jetzt
t» Ostasren England die Arbeit abnehmen und «inen srllch-
tröhtiche» Krieg mll Rnßla>rb ansangen wird, ist es ntcht«.
Das Telegram ui. in beur die Truppen- und Ftottenkonzentratiailen
genietdet werde», st'eßt ans der bekannte», trüben Onelle in
Schanghai, die die „Times", diese kieine tlnschrrld. gar nicht zn
stimm schienen, al» sie vor einigen Tagen in tindt'chenr Er-
staunen sragten. wer denn eigentlich fortwährend Hetzereien und
ltnsrieden zwischen Rn,«land m b Japan tut teuren Osten zu
stiffen suche, deriklbrn Quelle, an« der sich ber Geist polttischer
Erleuchtung über die „Noith Ehiua Daily New«" ergreßt. dieser
Erleuchtung, die in Letlartikeln nnd EntresiletS feit langem
schon die Chancen »ine« russilch-japaulickn» Kriege« erwägt.
Da« llterhältniß zwischen Japan nnd Rußland in Ostasren ist
»rlchlS weniger al» ffeundiich. dazu ist die Konkurrent UM
Kore« zu start aber vorausig brrrtt Japau noch nicht dar««.

Die italierrische Ncgicrmig und die

Maffia.

8. Rom. den 12. Dezember.
Obwohl immer deutlicher der Wille des Kabinett» oder

doch jenies HanpteS hervortritt, in drin Kampf gegen die
Mas für b>S auf« äußerste zu gehen nnd kelueir Pardon zu ge-
währe», darf man doch bezweiteln, daß man damit renssirt.
Ist doch da» Gewebe der Geheinigesellichasten so dicht und
stark, daß selbst die Hand de« unbeugsamen Revolutionär«
Nicotera erlahmte, al» er es zn zerreibci, versuchte, nnd daß er
diesen Versuch mit dem Verlust seines Porteseuilles bezahlen
mußte. Schon jetzt muß denr Beobachier die verhättnißmäßige
Konnivenz der palermitauischeu Behörden gegenüber Palizzoto
auffallen, und noch düsterer wirkt das soziale Charnkierbitd,
wenn uiair die Eutweichung Gmîeppe Fontana'S hir.zimimmt,
die unbedingt hätte verhindert werden körirren, da
er noch bi» vor wenigen Tagen in Palermo weilt«
nnd sogar den beneidenSwerthen Muth besaß, auf der
Quästur wegen eines Waffen scheiucS vorstellig zu
werde». Aber auch eine Reih« anderer Momente spricht
meines Erachteiis dafür, daß die Vrrurtheilnirg Palizzvio's nicht
so leicht von statten gehen wird, w>« eS nach den überzengnngS-
starkeir Erklärungen Pelloux' und der vom Parlament ent-
wickelten sehr künsttich anmirthenden Energie scheinen könnte.
Tahiîl gehört z. B. die unbegreifliche Handlungsweise des ehe-
maligen UnlenichtsministerS sliicolo Gallo sowie des Justiz-
mimstcrS Grafen Bonasi, der sich nicht enthalten konnte, bereit»
am 4. Tezeniber jenem nolorischeu Freunde Palizzolo'S Kenntriiß
von tcc dièkrcikir Absicht der Regierirng zu geben, i» der Kammer
den Antrag ans Strasceriolgung Patizzorv'S einzubringen. Und
Gallo beging darairs dir bei einem eheinaligeir MiniNer nnver-
stäiidliche JndiSkreiion, seinem in Palenno ivei-
lenteu Freund,', aus dem der Verdacht der Austlftung
dreier Vtenchelnrorde lastet, eine Warnung zugehen zu
lassen, die doch schwerlich anders ai« eine implizite erfolgte
Aussorderung zur Frucht betrachtet werden kanu. Daß aber
Palizzoto diejeul FrenndeSrath nicht folgte, scheint wiederum
das unbegrerizte Machtbtwnßtseiu dieses PtanneS zu beweisen,
das erst durch senie Vrrhasiung, der er saffriugslos gegenüber-
stand, eine kleine Erschütlerung erlitten haben mag.

Was die oben angedeutete rruzeitige Kordialiiät der paler-
nritanischen Behörde» anbetrifft, io niuß ich allerdiirgS sagen,
daß sie auch in Italien, weiiigltens in Mailand, scharfer Ntiß-
bltilgnng begegnet. Ern wunderbares Licht wirv über dis
ganzeîn Zustände bort in Palermo geworien, ivenn man di«
Schitderilng der Szenen liest, die sich bei und nach der Ber-
Haftung Palizzolo'S abspielten. Als ber Polizei > Offizier.
Eav. Ronga, lu§ Schlafzimmer trat, von denr aus
Palizzoto, neberrher beuierkt, alle Geschäfte zu erledigen
pflegte, begrübt ihn dieser heiter lächelnd mit den
vertraulichen Worten: „Sie hier, mein lieber Ronga?

Was verschafft mir das Vergnügen?" Erst das Auftauchen
eines zweiteir Polizei-OisizierS ließ ihn das Vorgefallene ahnen.
Sein Antlitz warb plötzlich saht. „Ist ein Haslbekeht ergangen?"
fragte er nach einer Pause. „Lerder ja." war die auffulleilde
Erwiderung Ronga'». Und alt er tarnt im Wagen zur Onänue
fuhr, sragte Palizzoto weiter: „Man wird mich rrach Maitaud
schassen?" „Nein. Herr Commenbatore, Sie bleiben in Palermo."
„Ich habe keinen andern Wunsch al» den, daß meine Mitbürger
über mich urtheilen." Daraus Zujammentrefsen Palizzolo'S mit
dem Polizeipräsibeiiten. „ES thut mir sehr leid," empfängt ihn
du Conrmendatorr Sangiorgh „aber ich muß den Auitrag der
Regierung ausführen." „Und morgen." rust Pat,goto nach
einer Welle aus, „»lvrgen werben alle Zeituugknr Jtrilierrs
inetdku. daß Palizzoto verhaltet worden ist!" „Das läßt sich
leider nicht verhindern, Ouorevole." Aberrnal>ge Pause. „Uno
Sie, Commenbatore, halten Sie mich sür schuldig?" — „Oh.
das ist mir nie enigelaUen zu sageii." — Wenige Tage vorher
erschien Palizzoto beim Oberstaatsanwalt Eosenza, den er fragte,
ob eS wahr sey baß gegen ihn scholl ein Haltbefeht vorliege,
was Eosenza verneinte. «Aber was soll ich gegen meine Ber-
lenmder nnteuiehmen?" — „Aber beachten Sie das Geschwätz
doch nicht I" — Man könnte wirklich glauben, die Herreii in
Palermo wäien auch nicht allzu feit davon überzeugt, baß er
zu einer Vernrtheilung Palizzolo'S kommt, nnd träfen Vorsorge,
nicht ganz und gar da» Wohlwollen brr Massia zu veischerzen,
die ja ihrerseits einsehen wird, daß aus da» schreckliche Dränge»
Pellonn' irgend etwas geschehen mußte.

ES ist eine blutige Ironie, baß di« Regiernng am Freitag
Nachmittag die tetegraphsiche Vrrbuibnug mit Sizilien autge-
Hoden hat, um »n verhüten, daß Palizzolv, der da-
mal», von mehreren Dutzelld Beamten überwacht, doch nicht
mehr Halle entweichen können, nichts von dem gegen ihn er-
gattgruen Haftbefehl erführe, während in Wirklichkeit Paiizzolo
über diese Duige bereits durch einen ehemaUgen Miiiifler. ber
seine Jusormattoii einem amtirenden Minister verdankte, nilter-
richtet worden war. Gallo wird übugevS auch einer der Ber-
theidlger Patizzoto's sei» ; feine übrigen Anwälte sind Prof.
Faranda. der Abgeordnete Rosauo uno der Adv. Maggio, die
letztgeuanttteii beiden Herren bereits bräunt daduich,
daß sie feiner Zeit auch die Vertretuttg de« Schatzmeisters von
Patenuo, Comniendatore Martinez, in Händen hatten, der
wegen in die Millionen gehender Betrügereien verurtheilt worden
ist. tlno damit die Zusammenhänge in ber siziliauischen Gesell-
schafl noch evidenter ftieu. will ich hinzulügen, baß mehrere
von de» LLkchset». die Martinez als Gegeuiverth der nach
seiner Angabe nur ausgeliehenen Summen dem Gericht vor-
wies, die Unterlchrist Palizzolo'S trugen. Al« bann Martinet
verlöten war, schivor mart, baß die Beträge längs! erstattet, di«
Dokinueute jedoch aus Vergetztichleit von Ntautnez, mit deut
man natürlich lehr besieuudet gewefeu war, nicht zurnckgegebe»
wordeil wäreil.

BejviiveiS erschwert dürste das lileifaUveii gegen Palizzoto
wie schon angedeutet, dadurch werden, daß mit deni Aeischivinoen
Giuseppe Fontana's das wichtig!'» Glied aus der Kette ber
BeweiSItihrnng gegen Palizzoto veitoreil gegangen ist. Welche
Emslüsir im Spiet« gewesen sind, btelem Manne, der mibegieisi
sicher Weise schon vorher veischiebeiie Rtaie trotz der gtaviieiid-
sten Indizien ant Mr-rv. Perldiitluaub. Ausgabe lallcher
Banknoten u. s. w. geschont worden tit. die Ftncht zu

euuöglicht», wird mau vietieicht niemals c Fahren.
Wie sicher sich Fontana in Palermo bi» zuletzt suhlte,
mag man damns eisehen. daß er e» noch vor »uemgeit
Tage» wagte, aus der Quästur einen Wasienlchein zu
sordern! Und um noch »ine» der vielen räthleihaslen
Zttsaiiimeiihäuge zu gebeuten, öl» mau daun endlich doch zur
Verhalliiiig Fvutaua's schritt, al» er nämlich bereits nnsichlbar
gewoiden war. da jühlte sich di« Polizei bewogen, ihn un
Palast de» Fürsten Mirto zu veuiinthen. der noch jetzt von
Geheimpolizisten überwacht wird. Inzwischen hat man weiter«
Berhastlingkn tu Pateuno vvigeiiommen. Wahreud aber ein«
Aiizaht kleiner' Leute der Potizei i» die Hände ge allen *»W
sollte e» wteberum einem fetten Hecht, dem Stablrath Evuiine»»-
dator« Molisi geling,», au« dem Netz »u eutwische«.

Es heißt übrigen» «»ueidmaS. daß «««» auch beu: »wjjj
warttttdeu Prozeß gegen Patizzvtv vor «in Malläuder Tndtttt«
bringen »v.rde.
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Ei» gerichtliches Nachspiel znm Hemer

Bergarbeiter-Ausstand.

(Nachdruck verboten.)
Fr. Bochum, den 14. Dezember.

Vor der Ctraskammer des hiesigen Königlichen Land-
ßerichtS findet morgen (Freitag) wiederum eilt Nachspiel zn dem
Ende Juni d. I. vorgekommenen Herner Bergarbeiter-Ansstand
statt. Ans der Anklagebank erscheinenz 1) der Redalienr des
„VolkSblattS fiir den Wahlkreis Bochum". Paul Wolf, 2) der
Redakteur der „Nheinilch-Westsälischen Arbeiter-Zetlnng", Rudolf
LebiiiS (Dortnlund). In Nr. 228 des „Bochnmer Volkeblatt"
vom 30. Juni 1899 erschien ein Artikel mit der Ueberschrist:
„Der Streik in Herne." In diesem hieb es n. a.: ^Am Mitt-
woch kamen 18 berittene Gendarmen von Bochum, die blank
gezogen hatten und alle des Weges von Herne Kommenden
zurückschlugen. Aus rer Grabenstraße jagten sechs berittene
Gendarmen mit gezogenen Säbelrr entlang, ohne daß ein sicht-
barer Anlaß, geschweige denir eine Volksversammlung vorhanden
gewesen wäre. Sie hiebei» nicht nur auf die vor den Häusern
stehenden Frauen, sondern sogar auf die in den Fenstern liegen-
den Leute ein. Das Schieben ist den Schutzleuten und Gendarmen
«ruf die Vorstellungen der Bürger hin untersagt »vorden. Aon
dem Slrabenkarnpf am Dienstag wird noch mitgetheilt, daß die
Echntzlente und Gendarmen von zwei Seiterr, von der
Martenstrabe einerseits und der Moiitenisstraße anderer-
seits das Volk auf die Bahnhofsitraße drängten. Die
Leute konnten natürlich nicht iiz die Lrrst stiegen. Als
die Leute, von beiden Seiten bedrängt, in die Häuser flüchtete»,
schlossen die Geschäftsleute ihre Thüren zu. Ein Mann, der in
den Laden des Kairsmannes (Stuft flüchtete, wurde von diesein
hinausgeworfen. In diescrn Augenblick wurde er ntederge-
schosse»». Ein Mann, der in die Brust geschossen wurde, hielt
sich ausrecht, bis er durch Blutverlust erschöpft iriedersauk. Al«
er auf den Pferdekarren geworfen wurde, war er eine Leiche."

Tresen im Auszug mitgetheilten Artikel hat die in Dort-
N'.und erscheinende „Rheinisch-Westfälische Arbeiterzeitung" ab-
gedruckt. Die verantwortlich?» Redakteure dieser Zeitungen,
Wolf und LebiuS, haben sich deshalb morgen rvegen Verbreitung
nicht eriveiSlich wahrer Thatsachen, die geeignet sind, die bei
dem Herner Ausstand dienstlich thätig gewesenen Polizeibeanrten
und Gendarmen irr der öffentlichen Meinung herabzuivürdigerr,
aus Grund der §§ 185 und 186 des Strafgesetzbuches vor ein-
gangs bezeichuelenr Gerichtshöfe zu verantivorten. Die Air-
geklagten wollen den Wahrheitsbeweis in vollen» lrnifauge fiihren.
Es^sind sowohl von der Auklage-Behörde, als auch vorr den
Angeklagten eine große Zahl Zeugen geladen. Die Ver-
thcidlgung beider Angeklagten fuhrt Rechtsanwalt Tr. Victor
Niemeyer (Essen a. d. Ruhr).

Aus dem sJìcid)0stcrid]t.

Leipzig, de» 12. Dezember.
Wegen Mundraubes wurde am 91. August vom Land-

gericht Graudenz der noch lischt 18 Jahre alte Scharwerker
Franz Oslicki zn 4 Wochen Hatt verurtheilt. Angeklagt war
er des schweren und einiachen Diebstahls. Er hatte nebst zivei
Genossen versucht, mittels eines Stockes Würste von außen
durch das Fenster ans einem Zimmer heranszulangen, was
ihm aber nicht gelang. Am anderen Morgen wurde aber der
Vertuch erneuert, und nunmehr gelang es den Burschen, sechs
Würste zrr enlweirden. Aus eingelegte Revision hob heute das
Reichsgericht das Urtheil ans und verwreS die Sache arr das
Landgericht zurück. Zur Begründung wurde ausgeiührt, daß
der Angeklagte zu Unrecht nicht arts den veränderten rechtlichen
Gesichtspiriikt hingewiesen tind dadurch in seiner Vertheidigung
beschränkt worden sei. Ter Hinweis fei auch bann erforderlich,
wem, di« Benirtheilnng nach einem milderen Strafgesetze
erfolge. Ferner sei die Strafe zu llmecht aus 4 Wochen Hast
beriressen worden, da sie gernäß 8 56.9 St.-G.-B. bei einem
Augetiagterr, der das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat,
höchstens die Hälfte des Höchstbetrages der angedrohten Strafart
betragen dürfe, also im vorliegendei, Falle höchstens drei
Wochen Hast.

E.lvaS patriarchalische Slnschannngen über das Ler-
hällniß zwischen Meister und -Lehrling hat der Schneider-
Meister Thonras Bromboczcz. Er traf an, Morgen des
16. Mai seinen Lehrling G. schlafend ans dem Boden. Zur
Strafe band er dem Knaben die Arme fest mit» zog ihn in
diesen» Zustande durch das Dorf. Zu Hanse angekorilmen band
er den Lehrling dann am Beile sest und ließ »hu lüirgere Zeit
in dieser Lage. Das Landgericht Beuth»» (O.-Schi.) hat nage-
uvnimen, daß B. das ihur zirsteheiide Erziehung«- und Züchti-
giiugLikcht überschritten habe. und ihir am 19. August wegen
Freiheitsberaubung und Körperverletznug zrr zwei Wochen Ge«
sängriib verurtheilt. — Dis Revision de« Angeklagten, di«
Beschränkliiig der Vertheidigung rügte. wurde vom Reichsgerichte
a!S unbegründet verivorseu, da die Ablehnung des betr. Be-
weisantrages zwar ungesetzlich sei. aber das klitheil ans diesem
Berstoße nicht beruhe.

WS

Literarisches.

Piet IJIJM. Leiden u»ld Käuipse der Ansiedler in Natal.
Line Erzählung von C. W. H. van der Post. (Unmbuig.
Veilagsunsialt Ulnt Druckerei A.ü, vom. Dichter).

Ein Burger de« Ora>ije.Freistagtrs hat dleS Brich ge-
schrieben, dessen Iuhalt die Vorgänge in Lüdasrika gegen Ende
der 90er Jahre dieses JahrhimdertS behandelt. Der Verfasser
erzählt in lebeudiger Weise, ohiie von der historischen Treue
abznweichni. Wer sich über vaS tapfere Bureuvoll »»rterrichien
will, das gegen wältig de»» schweren Kampf stir seine lluab-
häitgigkei! slihrt, der kam» in „Piet Uijö" eine ebenso lehrreiche
wie angeuehrne Leklüre finden; sreilich wird ein bißchen viel
Blut vergossen, aber das erfordert eben die Wahrheitsliebe de«
Ehronist«»,. Attiprechkud gezeichnet und gilt auSgeiühtt sind
dir zahtreicheu Jllustrativurn. Die Uebristtzung saßt uichlS zu
wünschen übrig.

nn° WWW

Familieu-Nachrichtc».
»Me, tiklkk «>»duk finde» »v» an die V'jp»tzittv» r. Mi. eln^elaudlin
w» in liirfifini «làilee» ini« dknienl^en >» »er linigeining dennnm

»e»ed,»e» 8«« in>nì-n!u^uchlku «»»nlgkltltch« niuluntzm».

Herr:
Verlobte.

bertilann Fiudeiseu m. Frl. Henriette Ziritiiitt
etibert Bade m Frl. Heteu« Mei-er.
Gart Hrckel i». Frl. Johanna Tvbert.

neftorbeu»
srl. Emma Riiter. Povpeubültel.

srau Margarrlhe Grielevieck. geb. Rohr. 61 I.
err Aug. Kegele», 62 I.
err I. A. Bonegaard. 69 I.

)«rr Etitst HmonomilS Pedro Bosch. 6? I., Altona,
me Emil Weiß. 29 I.. Altona.
Fan Marie Möser, geb. Langheii». Harburg,
er« Hugo Schmidt, Harbuig

m Heinrich Pt«».», 70 I. Fiukeitwärdêk.

Hamvurgischer «orrefponden». Freitag, 15. Dezember 1899

Telegramme des

Hambrirgische» Corrcspondeirteir.
(Nachdnick, telegraphische oder telephonifch« Verbreitung ist nicht gestatt««.)

0 Berlin, den 15. Dezember. (Orig.-Telegr.)

In den Besprechungen der Presse über die

gestern beendete Etatsdebatte herrscht die
Stimmung vor, daß die Aussichten der Flotten«

Vorlage als giinstig zn betrachten seien. Selbst

die klerikale „Germania" wendet sich nur noch

gegen die Juszenirnng der Flotteiipläne, diesen selbst

gegenüber hat sie kein Wort des Tadels. Die „National-

Ztg." ist der Ueberzeugung, dah die Flottenverstärkung

gesichert ist — eine Meinung, der wir uns unter dem

Eindruck der Verhandlungen nur anschließen könneir.

Sofioter Blätter polemisiren gegen den Vor-

schlag der „Nvv. Wremja", Ruhlarrd möge Bur gä-

be setzen. Aehnliche Aufsätze hätten die frühere Span-

nung zwischen Ruhla),d und Bulgarien verschuldet.

Grckow fbrvert in seinem Blatt auch die NegierungS-

presse auf, die rufst chen Zumuthungen entschieden ab-
zulehnen.

WTB Wtldparkstation, den 15. Dezember. Der
Kaiser ist heute früh 8 Uhr nach der Göhrde abgereist.

WTB London, den 15. Dezember. Die „Times"

riieldcir aus Buenos Aires vom 14. Dezember: Zu

dem heutigen Termin für den Ankauf der Anden bahn,

deren Verkaufserlös ein Theil deS KonverstoilssondS

bilden sollte, sind keine Gebote eiiigcgairge».

Will London, ben 15. Dezember. In der gestrigen

Versammlung der Chartered Company unter dem

Vorsitz des Herzogs von Abercorri berichtete dieser

über die Abmachungen mit Deutschland bezüglich
der Fortstthrung des Telegraphen vom Kap nach Kairo, die

Herstelllliig einer durch deut sches Gebiet gehendeii Eisenbahn-

linie, die die Nhodesianiseàlin mit der Westküste Afrika-

verbinden soll, und fügte hinzu, er heihe die Ab-

machniigen willkommen anch als Unterpfand eines
künftigen herzlichen Zusamliienwirketts in der Vor-

aussicht wechselseitiger Vortheile, was nicht unver-

einbar sei mit einer gesnudcir kommerzielle» Nebenbuhler-

schast noch auch mit der selbstüridigenz Eiitwickelung
bcuachbartcr Gebiete.

WTB Madrid, den 15. Dezember. Im Senat er-

klärte Ministerpräsident Silvela, die gestrige Abstimmung

in der Kammer habe keineswegs die Stellung des

Kabirietts erschüttert. Letzteres werde im Amte bleiben,

solange cs das Vertrauen der Köiligin-Negentin besitze.
WTB Bukarest, den 15. Dezember. Der Körrig

empfing eine Abordnung der Kammer, die eine Adresse

überreichte. Der König bezeichnete unter den gegen-

wältigen schwierigen Verhältnissen strengste Sparsamkeit
als erste Pflrcht.

(Verfolg der Telegramme siehe Beilage.)

Neueste Nachrichten.

Anö Berlin. .Die Verl. Blätter berichten wieder von
einer Reihe von Unglücksäfilen infolge der herrschende»
Kälte und Glätte.

Ter „B. L. A." meldetIn WeißenselS ist ans der
Grube Grauschütz ein 80jühriger Aufseher durch einen
niederstürzenden Fnhrsinh! zermalmt morden.

Angekommen i» folgenden Hotels.

-

Hotel l'Enrope.
Major v.Postr n. Fr.

München
Rietli Düsselvors
v. Harlksseir Bremen
Sterken Berlin

Theising, Baumstr.
Gr. Lichterfelde

Förster ii. Fr.
Hannover

Böker Rernscheid
Trouwkir Aachen
Schweitzer London
Iran Wrippknnaiiir

Düsscldors
Irl. Wripperniamr

Düsselvors
v. Berrittth Berlin
Wader. Dir. Paris
Wagner Passat»
Zöllner u. Fr.

Newcastle o. T.
Pollak Brünn
Wertheim Franlsurt
Wttiidermattil Berlin

Cordes Hannover
Christensen Aarhus
Eiölnattn Kölir

Görle Magdeburg
Hvtrl tttonprinz.
Mauere« Lahe
Dr. NolteuiuS

Breme,r

Dr. Schlveighosser
n. Fr.. Lübeck

Jensen Evrisiiania
Fit. Jensen do.
Nrelöson Schweden
Papaijchl) Siockholm
Fra» Pastor Braun

Quedlinburg
V. Keßler Bremen
A. Keßler do.
Marrnsr London
Henma do.
Davibiolm Stockholm
ì'nmpniaei Hof.
Dr. Ratz u>. Bog..

WithelmShvaven
Meyer Bertrrt
W.v.Savorei» do.

ìlkeinirrgtoir Chicago
Hasltnnb. Ki.

Chrtstianlin
Heckinari», Algier
Kahr» stnew Bort
Ranion Lauboir

Engle Chicago
Bltiinbkig u. Frail

Eoln-Deittz

Areyer Budapest
Tügel Stolberg
Smith Nerv Bark
Bothenroieser Brüssel
Wild jr. Chicago
Bursch Berlin
Smith New?)ork
NtahiibergStockholm
Sklarek, Ks. Leipzig
Steilberg, Münster
E. Gottschalk Berlin
Dr. Gottschaik

Dortmnrrd

Rosenberg Ha,»rover
Selignraii», Kf. do.
Eisbach Hersord
Bknra Tboyez
Franenschlrh, Dir.

Etolzeneck
Schnetder

Wilhelmshaven
Rosenbaum Berti»

Hotel
St. Petersburg.
Brnnetti, Kf. Berlin
Müller, Dir. bo.
Frau Reich Budapest
AnlgaribeS. Ks.

Eavalla. Türkei

Fraenlet tztrirnberg
Streik s Hotel,

iltauichuring Berlin
Wald Giiidle Paris
Legier,GlSb. Holstein
Metier. Kt. Tries!
Heluirich Guakemnla
Lverbeck u. Fran

Brekueu

Wiegand Wiesbaden
Dietisheim. Fabkt.

Chailx be Fond
Schivartz Berlin
Stäup do.

Hotel Moser.
Kn» lb. Dir. Wie»
Schwarz. Ks.London
Liboaii. ltìlchinekt,

Et. Petersburg
Kirsten, Kt. Bertin
Diieten Kt.DniSburg
Dorihamkt-Jvhnien

Parts
Kiltiituther Ks.Ftirth
Mahler, bo. Prag
Otter lag, do.Auier ikn
Fussel, do. Mainz

Alfter-Hotet.

Jansen in. Jam. Hof-
Pachter, Lübbendorf

Scott Loudon

Reich, Landreirtinstr.
Dar-eS-Salaam

HnppnrannKf.Berlin
Fran MotheS do.
Frl. v. Moser do.
Hotel Belvedere.
RooS u. graä

Lahr in Baden
ltttgar.Slnd., Leipzig
Keßler, Ing. Basel
Wild, Fbkt.Hanno ver
Mahnte, Kf. Berlin
Srileulihl. bo. Köln
Haeger, do. Bremen

Börseu«Holel.
Lohnruller, Fbkt.

Plorzheim
A. P. Harndahl.

Hetsiiigborg
Blühdor», Fbkt

Freiivaldan
Nklidecker, Kf. Kölir
de Wys. do.

Anrsterdarn
Kroner, do. Berlin
gran Kraz«

Mann Heim
Kraze jr. do.
W. Höser Dresden
Seust do.

Nteyenbrrrg Kiel
Goidmann Stettin

Müller Leipzig
Hotel

ft« t) mis i'»< a.
Brühn. Ks. Lübeck
Jlgner. do. Berlin
Schelley, do. Para
Guide, do. Karlsruhe
Ledklttlann.do Berlin
Mu,»uw», do.

Bnxtehiids
Bach. Fbkt. Schlesien
WandmaiinKnBerlin
Brote. Ks. Görlitz
Hrinnann Oibeilburg
Pohninemr Hanau

Hotel
wrvfjherjvg von

Mettle»,burg.
Dr. ttiihlinaun

Arnsberg
Fllttkeistein Berlin
Evers n. Fr. »Marne
istillwiukel Haiuiover
Dahn, bo-
Frl. Uiiterriiaiin

Btnmtt»
Frl. Roieboo»»

Hanrbm-

Telcgr. Fond»«

WTB Berlin, don

Ultimo-Kurse.

«,»»»>enl«l,1,«l>» Cr«dh»n«t(UI,
>r»»t«r,»i>n.
L«mdi»r6«n
M«r1«nburg-MUwk»
Lib«ok-Silchen*r......................
OitpreiiulRch« Biidbahn
Klb«thalbfthn
Meridiemtlbabn
3t*Ueni*che MlttelmeerbAbn,...........
Diseonto-Commandlt-AnthaUe ..........
Deoteeh* Bunk...
Berliner Hiutdelggetelluchaft
nationalbunk für DeuUchUnd .........
Dresdner Bank
DarmstAdter Bank......................
tingarluehe Kronenrenta 4«),
Italienisch« Rente.
RnMische Noten
Netie 4«/» Ruiiicche Anleihe
Djmamlt-Tnut-Aktien
Borddeutache LIoyd-Aktlen .......... .
Bambnre-Ameriknnliche Packetfi-hrt...
Dnirariaoh« Goldrente
rttrkenlooM ...........................
Canada-Pacific

Casea-Ktirse.
Boobnmer GugesUhlfabrlk
lanrahütte
Dertmnnder UnionC
«elsenkirchener
H&rpener
Hibernia it Shamrock

12 IJ. 20 Mia. ruhig. — 111.20
WTB 14. Dezbr.

•ISerlelite

Dezember.
IB.

12.20
334.20
138,80

30,90

184 30

195620
206.70
168.20
146.30
162.10
143.20

Jee.
1.20

234.40
136.80
80.90

134.30
101.20
192.60
207.—
168.60
145.60
162,—
143.20

183.7«
101.-
192.40
207.10
168.10
146.25
161.60

83.60 93,50 98 30

169.70
123.10
129.30

I2ÎT40
91.10

99.10
180.—
123.10
139.30

159.6«
123.79
128.00

90.20

261.30 261.10 260.20
252.50 262.60 262.—
132.40 132.70 13160
198.60 198.60 197.10
203.20 203.70 201.70
218.30 219.— 217

Min. unregelmässig.
Wechsel auf Paris 96 56.

WTB 5icw York, don 14. Dezember. Der Verlauf
der heutigen Fon d a b ör s0 war einer der verworrensten

der letzten Zeit. Die Kursbewegungen widersprachen ein-
ander, je nachdem vertrauensvolle Käufer kauften oder
entmuthigte Inhaber von Werthen verkauften. Die Ver-

wirrung war durch eine Reihe von sensationellen guten
und schlechten Nachrichten veranlasst, die gleichzeitig auf
der Börse einliefen. Später befestigten sieh die Kurse;
der Schluss war fest und ruhig.

WTB Ftti iH. den 15. Dezember, 12 Uhr 35 Min.
Desjbr.

ß eine 3«,’o
Pal. Rente
Uni sie. Egypter.
Türken
Türken loose....
Rim Consols ..
Portugiesen ....
Ppanier

15.
100.65
94.65

23Ì10
128.—

24! 20
68.20

14,
100.65
94.JO

22.95
126 —

24'—
67.93

Dezbr.
Ottomandank ..
Crèdit Eoiiciers.
Credit Lionais..
Staatsbahn
Lombarden ....
Suez-Action ....
Rio TJnto neue

15.
664 -

Tendenz: Fest
1142 !-

14.
568.—

lOOl’.—
695.—

3576.-
1114.—

WTB Wien, den 15, December, 10 Uhr 5!) Mm
Dez

Ce*tr I’apierentc.
do. Kroneuanl..

Ung, Goldrente..
do. Kronenanl .

Credit-Aetien ...
fctaatfibahn..

15.
93.60

S4 70
375.75

.... 321.60
Tendenz: Sehr fest.
WTB Wien, den 16

14
98.65
98.90

116 30
94 80

373.25
318.40

Dez
Lombarden
Elbelhalbabn....
Napoleonsd’or...
Dtach. Marknoten
Bau-nBetr.-Ges.A

do. do. B

15.
68.60

59.06

14
68.—

247,—
9.62
59.07k
217.—

. — — Dezbr. Die Staatsbahn

hat in der 1. Dekade des Dezember 1014 129 ß einee-
nommen. Mindereinnahme gegen den entsprechenden Zeit-
raum des vorigen Jahres 28 643 jl.

. WTB Wien, den 15. Dezbr. Die Lombardische
Kisenbahn hat in der 1. Dekade auf ihrem öster
leichischen Netze 1 195 995 ß eingenommen. Mehr-
einnahme gegen den entsprechenden Zeitraum de» vorigen

Jahres 15 699 M.

Ueberseeischo Wechseliiotirungen.
Die Kurse bleiben stehen, bis eine Aenderung gemeldet wird.

Buenos Aires, den 14. Dezember. (Telegramm der
Dank Aleman Transatlantic»), vertreten durch die Hambg,
Filiale der Deutschen Dank, Hamburg.) Gold-Agio 129'/».

WTB Buenos Aires» den 14. Dez. Goldagio 129.10.
ltio <le Janeiro» den 14 Dezember. »Telegramm

der Brasilianischen Bank für Deutschland.) Wechselkurs
auf London 7 ä.

Valparaiso, den 14. Dezbr. (Telegramm des Banco
Aleman Transatlantic, vertreten durch die Hamburger
Filiale der Deutschen Bank, Hamburg.) Wechselkurs auf
London, 90 Tage Sicht, 16 t/, Januar Lieferung 15 5/st/,
bebruar-Liefermig 157/i6t/,

Tclegr. Waaren-Berichte.

WTB Berlin, den 16, Dezember, 1 Uhr 20 Min. Amtlich.
Spiritus loco 70er 47.60. Umsatz 10 000 Liter.
Wetter: Frost.

WTB Bremen, den 15. Dezember, 11 Uhr 26 Min.
Petroleum eröffnet loko 8.45 B

WTB Chicago, den 14. Dezember.
Dezbr. 14 13.

Mess Fork $ Dezember 8.86 ( 8.96 t
Speck short clear rnidd 5.62V*» 5 62'/,»

WTB Chicago, den 14, Dezember. Weizen ansang«

rückgängig in Krwartuug eines der Buissiers günstiger

Kegierungsbericbtes, befestigte sich aber im weiteren Ver-

laufe infolge der höheren Maispreise und Abnahme der

Ernteachätzungen in Manitoba. Schluss fest, Doch. Vb#

niedriger, Mai/Juli V* höher.

Mais verlief im Einklang mit Newyork in fester

Haltung. Schluss fest und V* bis */4 0 höher.

WTB Havre* den 16. Dezember,
(Von Kronheimer & Uo. Mitgetheilt v. Georg GuHhaoman.)

10 Uhr 90 Min. Dfeffer, Tellioherry. Decbr. fr 66-Vi»
März 68. Mai 68*/«, Sept 69 V4. -- Tendenz: Kuhig.

Havre* den 15. Dezember. (Original Telegramm.!
12 Uhr. Kaffee, good average Sautos Dezbr. 9n,

März 97'/,. Mai 98'/«. Sept. 98»/«. Dezbr. 1900 40»/«. -
Tendenz: Behauptet.

WTB Ulaircbura, den 15. Dezember, 12 Uhr 10 Min.
Kornzucker excl. v. 92 % Heudm. —, do. do. neue«

Hendm. —, do. 88% Kendui. 10.—a 10.20, do. do. neue*
lteudm. —. Nachprodukte excl. v. 75% Kendrn. 7.90 a8.10.
Tendenz; ituhig — Brodalfiuade L 29.60a do. 1L
29.25 a Gern. Itafünude mit Fass 23.97'/* u 24.—*
do. Mulis U. mit Fuss 22.62V* a 22,76 Tendenz: Stetig.

Wüchenumstttz im Rohzucker Geschäft 980 000 Utr.

New York, den 14. Dezember, (Original Telegramm.)
(FlgenUiuniHredit vorbehalten, Nachdruck verbeten.)

Kaffee. Offizieller Eröffnnngs Bericht der New Vorkef
Börse: Stetig, 5 bis 10 Points niedriger.

Umsätze; 9009 Sack.

Schluss Markt-Bericht. Schluss: Stetig. Frag«'
Ziemlich gleichmässig vertheilt.

Umsätze 28 009 Hack KeUluinii ve»
liuuiiK ü 8eUruuBt*u

" - ' Uel4 tiain t*isuri«er
Ö.YU — JO
6.70 — Jö
6,75 — JO
6.SO — 6
6 85 — JO
6 90 •- 10
6.96 — JO

— JO
# 06 — JO
0 JO — JO
• JO — JO
•.30 - JO

tut
Ptamljui
JMn..........

^euae
nn) n" , » ,,,
niàl . , MIMtHill
JilUi MMMiiiii

Mug tm(
StpUuubur
Okfà.........

Biu SäfHilm

Briar
6.86
6 80
6 05
6.96
6,-
6.96
8. JO
8. J6
«20
6.26
«30

JJ*

HK»
Ut-14
6.80
6 86
6 90
si 90
5 96

9 05
0 JO
9.JO
b 30

:L



fc5cliiu8s-Dep.
14. Decbr. 1. Depesche 2. Depesche

December....
Deo^Jan.....
Juu./Febr. ...
Febr^Alära.,,
Mura/April,,,
April/Mai....
Mai/Juui....
Juni/Juli....
Juli/Aug. ...
Aug./Hept« ...
Bopt./Uot
Uck/Nov,,.,,

V Verkilu

4.I2V

4.08 K

4.05 V

4,02—4,03\V

4.08 K

3.Ö4W

fer K Klim

4.13 V

4.09 K

4.06 7

4.03—4.04 V

4.01V

3.51-3.55 V

er W Wer

4.13-4.14 V

4,09—4.10 K

4.06-4.0? V

4.03-4.04 K

4.01V

0,64-3.65 K

h.

Schluss-Preis | 14, | 13. HthluftS-Preis | 14. n 18.

Dezember
Januar
Februar
März a

April

7.27
7.84
7.39
7.45
7.47

7.25
7.32
7.38
7.43
7.45

•«*••••••••
Juni •«••«•««»
•Jult

August«.
September ....

7.50
7.69
7.51
7.46
7.11

7.47
7.48
7.40
7.44
7.05

. SnS. L88 -lbend-AitSgatzs Hamvnrgischer ^orkespondent. Freitast, 16. Dezember 1899 Seite 5

Will lIcwYoPk, don 14, Dezember.
14,

75 d

728/4 .
— t

W/t '
75 .
2.75 »

095/8 •
— t

398/8 »
28/4 d

Dezember.

13.'-,
748/4 <*

2>/L »

Dezember

Bother Winter-Weizen, loko
V » V Dezember .

f » si Januar..,.
- . V Mara

» « P Mai

Mehl, spring clears
Mais V Dezember

> V März
» P Mai I.

Getreidefrachfcnach Liverpool
WTU Kcw Vol k, den 14.

eröffnete stetig, gab aber dann auf lebhafte Verkäufe für
lokale und auswärtige Rechnung etwas nach. .Im weiteren
Verlaufe steigerten sich dio Preise infolge der Festigkeit
in Mais, unbedeutender Ankünfto im Nordwesten und
Deckungen der Baissiers. Schluss fest und xk d höher,

Mais anfangs ruhig, stieg im Verlaufe auf bedeutende
Abnahme derVorräthe an den Seeplätzen, günstige Kabel-
meldungen und Abnahme der Eingänge, sowie infolge
reichlicher Deckungen der Baissiers. Schluss fest und
Vb d höher

VVTB New-York« den 14. Dezember.

75V4 »
748/4 »"
2.76 »
89 •

9

888/4 » .
9 d
W eizen

Baumwol
Dezbr/

Dezember...
Januar
Februar
März .......

April

e. Tendenz: Ruhig.
19.

7.25 (
7.92 «
7,38 .
7.43 .
7.45 .

Dezbr.
Mai ........
J um........
Juh ........
August
September ..

14,

14.

7.60 £
7.60 .
7.61 .
7.46 .
7.11 '

14.
7.27 d
7.34 >
7.99 »
7,45 .
7.47 ' .

Dezember >

Tages-lmport in allen Unionsbäfen.
Tagee-Export nach Grossbritannien,

» » dem Kontinent.
Baumwolle in New-York

» » New Orleans.

Petroleum, rohes
» in New York
» » Philadelphia
» Credit Balances at Oil City Dez.

Fracht für Petroleum

Terpentinöl in New-York .
» » Wilmington
» » Savannah

Schmalz, Western Steam loko
» Marko Rohe & Brothers,

» Wilcox V Januar
Talg
Zucker
Kaffee Rio Rasis Ml,

» Rio AZ 7 V Januar
» » » W März

Kupfer P Dezember
Zinn

Prag, den 15. Dezember, 10 Uhr 65 Min. (Urig.-Tel.)
Rohzucker stetig, prompt 12.22 a 12.25, Januar

12.27Vs. — Wetter; Schnee.
W'ftt Pest« den 15. Dezember.

29000 B.
2000 »

25000 »

7 ll/ia S
78/8 .

11.- *
9.90 .
9.85 .
160 »

2s9ki a 3s6u
52
48
49

5.70
5.95
0,—

5
8*3/16 »
68/4 •
5,75 .
5.90 ,

16.75-17'
25. — »

d

»
»
»
»

13.

7.47 d
7.48 .
7.49 t
7.44 »
7.06 *
13.

88000 B.
3000 »
4000 »

7u/i« d
78/8 »

11.—'
9.90 »
9.85 •
166 *

2sdd aSiöc?

51V« 0
> 481/2 »

48

5.75
6.—
6.—

4 7/s
3*8/1«

6Vs
5.90
6.85 .

17.- .
25.50 »

15. 14.
Geld Briet Gold Brio.

7.S2
7.97

Dez.
Weizeu

Oktbr. ...
April 1900
Septbr....

t Koggen
Oktbr. ...
April

Hafer
Oktbr. ..
; Getreide loco ruhig.
Rio, den 14. Dez.

7.78 7.79
7.93 7.95

6.42 6.44

7.93
7.96

6,47 6,46

15.
Geld Brtei
Ö.C5 6.06

4.98 6.-

14.
Geld Ertef
6.06 6.07

6.01 i:ö2

I Dez.
j Unser

Vpril ....
»aU

septbr....
Mal 1900 .
Kolilrapt
Septbr..,.
Oktbr. ...
tun. 1900 11.75 11.86

Wetter: Regen. ;
(Vom Commercial Telegram Bureau

11.75 1.80

(Eigcntliumsrccht vorbehalten, Nachdruck verboten.
Kaffee. Zufuhr

Hesammteusulir seit L Juli....
AbladUDgeu auch den Ver. Staaten....

Few York Standard JKo. 7 lu Klo
m

6 000
2 017 000

20 000

12/12.

230 000
9 200 ra.

7 Vis d
ruhig

8 000
2 011 000

16 000
1 000

241 000
S 400 ra

rt V» d.
fest

um auf London
Tendenz

Santos, den 14. Dez. (Vom Commercial Telegram Bureau.)
(EigentUumsrccht vorbehalte«, Nachdruck verboten.)
Kaitee. Zufuhr ,

«tesammtsuibbr beit 1. Juli...
Zufuhr, Stationen Im Innern.
Vorrath
Rood average

Tendenz,

19 UOO
4 401000

17 tOJ
604 000

8 30 J ra
matt

nf

Dez.
Welten

Kerbst...
Frühjahr.

Koggen
Herbst...
Frühjahr

WTU Wien, den 18. Dezember.
15.

Geld Briet

*8.‘Ô9 T.so

6.77 6.78

14.
Geld Brie!

8.*Ü "*8!i2

6.79 6.80

Dez.
Kala

Mai-Juni...

Kaser
Herbat...
i^rühiabr.

15,

19 000
4 362 UOO

19 000
666 000

8 600 ta,

ruhig

14.
Getd Brief Geld Brief
5.28 6.29 6.31 5.32

5.37 6.33 6.88 6.30

Telegraphische Berichte

für die Baumwoll-Börse in Hamburn.
(pkw Telegramme atnd Ktgentham der BUrnenlinlle und tut «In
ItaOhdruck deraelbeu ohne Genehmigung der BOisenhaUe nateraift)

Liverpool. den 15. Dezember. Loco-Markt.
1. Depesche. 10 Uhr 29 M. Der Markt eröffnete ruhig.
\ Muthmaasslicher Umsatz 8 000 Ballen.

Import 1000 Ballen, davon — B. Amerikaner.
n, Depesche. 12 Uhr — M. Nachm. Stetig.
\ • Muthmaasslicher Umsatz 10000 Bai!., davon 1000 Ball,

für Speculation und Export.
Amerikanische auf Lieferung.

]. Depesche. Stetig,
Ruhig.

Baumwolle. (Wochenbericht.)
AUBWHi* Vergleich

dieser Woche letaler Wooti*
• t f #
(|(l

der Wo» ho , , , , ,
wovon turnn iiuuiimlm, , ,

„ tut speculatHiu
I, I» l’-spoit • * • • •

,, vt it kl lenen ( oukupi . , , , ,
CiKiiiUiitbi.» i'x Schiit uinU.agoihtunier. ,
W irklh'he* 1' rpen t . ..........
Import der Woehe . . • .

wovon auuiriMi'isi’üo . . . < . , , , ,
Vin ruth ...I. .111.1» I » 1 » f

wovon ttUtöi ilcttlHtlll« 1 . ,11111»
tvhwimn.c-nd tuten UitoMbi'iitUtnluu. 1 , ,

wovon Awerutauischo . » » .

MewYerb. «tut 14, Dezember,
Natirumica tur Miiltiiinu Aimnoan.
Tendenz: Dec. 14. KJ. 1899 1897

Wewyork.,,,, Ruhig PVw '»"/tu 5 ! *Via 6V»
N#woiiom« Ruhig ?8/g H» öV* bVii
LiverpoolRuhig...... 4l V«» à

6J0U0
63 OÜO

2 lO J
1 <00

Btt 000
Bl Odd
14 000
VI OÜU
01 600

715 000
Olli OOU
ItUOüO
J.üüoO

Hl 000
60 000
1400
2 ICO

60 000
bî 000
11 000
60 000
30 UOO

74‘J 000
con OUO
136 000
136 000

14. Dez,
Selb. Tag
V. Woche

19 000 20 000
10 000 10 000

Gleichzeitig
1898 1897

88 000 27 000
12 000 25 00U

20 000 80 000 50 000 52 000

Ankünfte
in den Golfhltfen,,
in Atlant. Bäfen.«

I.-' Zusammen
Total in 4 Tagen,/198 OOP 208 000 281 OOP 827 OOP

Seit 1. Sept. 1899.3 459 000 3 223 000 4 758 000 4 779 000

Export
Nach G rossbritanien 2 000 5 000 10 000 86 000

Total in 4 Tagen .. 84 OOP 27 000 63 000 99 OOP

Seit 1, Sept, 1899. 805 000 925 000 1 768 000 1524006

Nach d. Continent 26 000

Total in 4 Tagen.. 65 000

3 too
68 000

28 000
124 000

22 000
137 000

Seit 1. Septr. 1899.1 885 000 1251 OOP 1668( 00 1 657 000

Total-Export "
nach Groasbrifc. u. d.
Cont.scitl.Sept.99. 2 200 000 £ 073 OOP 8 436 OOP 8 181 000

Ankünfte "

in inländ. Plätzen., 16 000 10 000 21000 18 000
Total in 4 Tagen.. 88 000 104 000 124 000 102 000

Seit 1. Sêpt. 1899 2 937 QUO 2 75Ö 000 8 761 O n) 3 090 000

Schluss-Bericht.) Stetig, und 1—5 Points höher.
Hotirunflen für „middling" auf Lieferung.

Hamburger Fondsbörse.

Hamburg:, den 15. Dezember.
Nachmittags k*/2 Uhr.

Die Londoner Spekulation hat die grosse Niederlage,
die die englischen Waffen vor einigen Tagen in Südafrika
erlitten, an der gestrigenNachbörse durch eineEntsetzung von
Ladysmith wettzumachen versucht, indem sie ein solches
Gerückt verbreitete und dadurch die afrikanischen Gold-

minenaktien in einem derartig wilden Tempo laussirte,
dass der nüchterne Zuschauer in der That skeptisch werden
musste.

DieAbendbürsen wurden indessen dadurch in günstigster

Weise beeinflusst, allein da bislang keine offiaiellc Be-
stätigung einer solchen Meldung eintraf, so kann mau
wohl behaupten, dass man es lediglich mit einem Börsen-
manöver zu thun hatte, welches wenigstens das eine Gute be-
zweckte, dass vorübergehend die Gemüther in England etwas
beruhigt werden konnten. Hat sich nun auch der
an der gestrigen Abondbövse hervorgetreten» Enthu-
siasmus hier nicht voll behaupten können, so
benutzte dio Haussepartei die einmal entfachte
bessere Haltung doch dazu, die Märkte mehr zu aniuiirtn
und lenkte die Aufmerksamkeit der Spekulation
in hohem Grade auf die Montanwerthe, die denn auch
allmählich eine stärkere Aufbesserung erfuhren und gleich-
zeitig den übrigen Märkten eine freundlichere Tendenz
verliehen. Von Banken waren Creditaktien und auch Disconto

sowie Handc'suntbeilo bevorzugt, während sich für die
Aktien der Deutschen Bank ein etwas schwerfälliger Ton
zu erkennen gab.

Buhnen lagen unverändert still, die Erholung, die seit
einigen Tagen für Staatsbahu zu erkennen war, machte
heut H klein» Fortschritte.

Der lokale Industriemarkt gab wenig Anlass zur
Berichterstattung, für Packetaktien herrschte etwas mehr
Kauflust, auch Strnssenbabnkticn lagen fest, andere Wertho
meistens unverändert.

Der Rentonmarkt zeigte eine freundlichere Haltung,
namentlich waren Bpanier, Italiener und auch Brasilianer
stärker erholt, Cedulas (Agio l29*/s) still. Deutsche An-
leihen blieben schwach hei unveränderter Privatdiskont-
Notiz.

12—ÜVa ihr, Creditactien 234.45a3.90a4.65.
Disc.-Co.-G es. 192.50a2.75.
Deutsche Bank 20G.9Ju6.65a7.25.
Dresdner Bank 162 25 K 161.750.
Commerz- & Diskonto-Bank 119.65al80. Cs. 119.45,
ätaatibahn 137.
Lombarden 31.20a30.80.
Lübeck-Buchener 169.50 B. 1590.
Italiener 93.40 0.

Ungmsche Kronenrente 94.40 etw.04.80,
Cadulaa F. 38.80 uit.36.70B
llamb.-Auierik.Pgcketfaiirt 136.78a9.10 Css. 128.75

Dynamite-Trust-Akt: eu 160 B.
Laurahütte 251.75t 3.75.
Strassenbahn 182.750.

Udd war unverändert. Privat • Diecont für prima

Baukaccepto auf Hamburg 6Va%, Discont für prima
Baukaccepte auf Bankplätze 6*/s %, Discont für Kauf-
inanns-VVecbsel auf Hamburg und Bankplätze 6*/s %,

Fremde Wechsel lagen ruhig und wenig\eräudert.

Üeldnorlrn

Cetil In lUrreu ....... y
Colil In Seiten...
Miller lu liurreu „
1 «glfg Lola) .
10 Amur» Miitku
tomi'lgu
Antet Bunin Be Koten..,
1;itkkUtile Nuten,.......
tliidemU'ltlMîlio Noun. ,
IBnimli» Vettel........ ,
Noruü||l»i‘lte Ktiltl..... ,
Mlitteilüi'liu ZUU'I..,,. „
1.0kn. Keüu-Mlii'lio V. tto

MMM II
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M

kB lern At
MM II

M :
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IWUlubd,,
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Kries I Orlil
»766
»766
80.26
11.66
16.10

20.46
4.17

216.66
168.70
UZ.30
U'A.OO
113.00
»10.tu

Ilexaltlt
2700
»700
80.73
26.03
10.10

.0,60
4.21

216.63
160,70
U2.60
112.20
U2.2U
U6.Ö0

Wcell*(?!._ Klu«»Vertf.| llrlif
ytl X BtorJ. skat

4
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11titit'll, linukiil., „lOOllto J>Ml.
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l'utlugiti. l'UU» „t Mürel, tMt,
kl,l'eUikbur» „H'OHub.ti, bktit

6». ., „100 ,, NMt.
^ lurbliulm .lOOKroaeuBloht

«ML
klebt
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kielt!
S Mt.

Biint!
66TJS,

hiü«ml. Ilnnïpl, „|o0
tinniiuiü.t..... „too
Knin. Uunknl. ,, „100
kotivuluigen ,,,, „10(1
nnnktli. Ifnnkjil, „JtO
Kutflutk 1.1 n

60. ....... n» ß
VioUt

2V»

di»

«Vt

4

SV*
i
4
I

,1

i

t

4

»u.bo
20.62 V»
20.20
61.20
60.60
61.20
80.10
ki.ro
70.6»

160.70
167.00
160.«0
166.6 j
74.00
62.66
3.1»

416.60
212.00
112.40
40.40
112.46
UU,4u
112.60
110.40
4,22
4.16*4

Gebt
20.61
40.4 8 t/a
40.16
60,06
80.tü
60.00
70.70
80.tO
70.0 *

160.KO
H«.fcJ
160.60
tL6.tr
74.4)
61.60

3.10
213.00
211.60
I12.fi
110.OJ
112,10
110.00
112.20
110,00
4,10
4.18*4

ìeo.acnso

i lleiAblt
kO.bSuUV*
SO.60Va»40>/.
20 1«. »is
Bl.O/ti 61,01
fct*.241 (0.1»
to 06,t 61.66
78.804 70,06
80.604 80.70
70.39« 70.20

160.60«160,(O
167.20
160.30,1160.10
166.30*166.30
74.70« 74.30

216,10*213.10
214.tJi.2H.76
112.30*112,24
U0.2b.iUO.10fl
112.3».,112.»6
110,26*110,10
112.40*112 '46
110.26*110.10

4.10V,«4.LOltz
444^1.16*4

Abrechnungskurse der Waaren-Liquidations-Kasse
stir good average Santos. 15. Dezember 10 Uhr.

Dezember to*/*
Januar 1900., Ö03/4
Februar 31*4
Mürz 81*/,

April
Mai
Juni,
Juli

Tflnden»: Behauptet.

819/1
»••••,». 89
........ 89»/4
........ 99'/,

August 32 s/4
Sejitcmber .... 93
Oktober 88*/4
November .... 99'/»

Hamburger Kaffcc-Termin-Notirungen.
Nur für good average Santos.

15. De,. 10 Uhr.
Brief Gold Bezahlt

80% 30'4 —
31 - —

Dezbr,..
Januar .
Februar, — —
März... 8P/4 31*/4

April,,, — —
Mai.... 32V* 32
Juni ... — —
Juli.... — —

August. — —
Septbr.. 331/4 83
Oktober. — —
Novbr... — —

33

15, Dez., 2 Uhr.
Brief Geld Bezahlt

31'/» 31-/4 —

32 32

32V, 32*/4

33 32»/4

93'/4 83.'/,

Dezbr.. 9.85
Januar. 9.42*/»

Hamburger Zucker -Termin - Notirungen.

lhilen-Rohzurkor, erstes Produkt, Basis 88% Berns., f. 0. B. Hamburg
" ' 15. Dez., 2*4 Ihr.

Brief Geld Bezahlt

9.32V, 9.321/2 9.32V*
9.40 9.371/2 9.40
9.50 9.47V» 9.47V»
9.55 9.52V» —>
8.57 V, 9.55' —
9.62V, 9.00 ' —
9.70 9 87',% —.-T-
9.75 9 72V* —

9.82V» 9.82V» 9.82V»
9.70 9.67V» —

Oktober 9.35 9.30 9.35 9.30

Noibr.. 9.35 9.271/9 —.— 9.35 9.27's
Tendenz: 9 3/4 U. stetiv. 2-/4 ‘U ruhig.

Feiiruar
März

9.60

9.571/2

April .. 6.62V»
Mai
Juni,,
Juli ..

August. 9.85
Septbr.. 9.72V»

15, Dez. 9 :'/4 Uhr.
Brief Geld Bezahlt

9.92V»
9.40 9.40
9.47V* —
8.55 —

9.67'/» —*
9.65 9.65
9.70 —
9.75 —
9.85 8.85
9.67 V, —
9.30 —

9.271/9 —
93/4 U. stehe. 2-/4

9.65
9.72V»
9.77V*

Hamburger Baumwoll-Termin-Notirunaen.

Nordamerikanische Baumwolle. Basis Middling, nichts unter l.ow Middling.
15. Dez., 10 Uhr. 15. Dez., 2>/s Uhr.

Brief Geld Bezahlt Brief Geld Bezahlt
Dezbr.. 40'/4 — — 40'/» —
Januar. nVs 39'/s — 40 39'/« —

März .. 39'/4 38-3/4 — 39V, 38'/« —

Mai 38Vs 38'/4 — 39 38V» —
Juni... 383/4 38*/s — 99 38'/» —
Juli ... 383/8 38 — 381/9 38*/4 —
August. 983/8 38 — 38V» 38*/4 —
Septbr.. 38'/8 37*/, — 68»/s 37 3/4 —

Tendenz: 10, U. ruhig. 2*/» U. r*>big.

Zucker.

iCnadcbnrff, den 14. Dezember. Rohzucker-Term In*
Preise. Nachm. IV» Uhr. (Nach privater Ermittlung.)

* n « »|(f »(«•»
»«»»«»»»

Bezahlt
Dezember ........ —.—
Januar —.—
Jan.-ÖJärz,,,. —
März

April-Mai
Mai —
August —.—
Okt.-Dezbr. —

Tendenz: Ruhig.
Abends

Dezember......... —
Januar —.—
J au.-März
März ....
April-Mai .......
Mai
August ..........
Okt.-Dezbr.

Tendenz: Leblos.

• ••KM

Brief
9.35
9.42 V»
9.50
9 öS
9.62'.',
9.65
9.85

9.35

9.35
9.42'/,
9.45
9.65

9.62 V»
9.65
9.85
9.35

Geld
9.87V»
9.37V»
9.45
9.50
9.57 V»
9,62*/»
9.80
9.25

9.27 V,

9.37V»
9.50
9.50
9.60

9.62 V»
9.80
9.25

Stadt-Theater.
Sonimbtitd. den 16. Dezeinbtr. Bei Mittel«

Preise». SlnS srolirr Ni,»derzeit' Hieraus:
Zur Frier deö Geburtstages I*u<IuÌk
van Keellioveii'k, Fidelis.

Lounlap, 17. Dezember. Suifana IV* Uhr. Bet
ermäbiate« Preise». Au» sroher Niuder-
ctf. Vlbe»03 0'/* Uhr. Au» froher ttiuderzeit.
hierauf: Häusel «ud Wistel. L»m Lchlubr
Cavalleria l-UMticaikM.
i:

Thalia-Tl-eatev.
Coiittabeiid. 16. Dezember. fMT . NachpiittaaS

SV« Uhr. (Bei gäuzl. aufgeh. Aboutiemeut.) Klei»
Täutttliug.

Abeuds 7V» Nhr r Gaftfpiel. der Fra«
HUtlie Y'ruiicli-Wltt vom Liadn-Theatnr iit
L'tipjiil. Coltuette.

Soutttan, 17. Dezember. vn Nachm. » Uhr.
(Bei ganz!. au!g,h. Abo»».) ttleiu DäuuiUug.

Abeuds?'/« Uhr, Andrea.

Onvt tzviuiuhr-Thenter.
Eo»»abe»d u»d folgeude Tage. Aufaiig YV» Uhr;
Die Puppe. Bother: Tie fchJue GalatHèe.

Eoutttaa Nacht». N»s». SV, Uhr. Bsreaerio.
Fianteiia: Fri. Hanna Hinrichs a. G.

Abends V Uhr: Tie Puppe, bierans: Tie

Wloekeu von 0'orueviUe.

• lljfiltft’.

Eoni'.abnnd. 16. Deren Nr. Bei ermäßigtett

Preisen. Ter Perlchweuder, GeseU-
schaltslzene deö 2. Aktes; Nvuzert.

Sonttiaa. l?. Dezember. Durch die AuteuLuuz.

hieraus; Atobe, , __ . , in

puttp, Theater.
Henri und iolnende Lager

UrvkkO Iloiit*Ytfi‘»te!liiiig.

Ältonaer Lllldt

HW

r

VctUiU WfUl iU-V4Ö ivüUdi» CiiiM» ÜImä
liir acii u&UÜictMja IhcU< »* ** ***
nirdeuUouiw.u«« IM «. »•««»*.
V1U| j bilUifU tue Ü«4 UiiiU V*
**" SfcttMOkMi MI U«.alias*,
iMækU. Vkit44 «tnk 4t.-Ufc MSaatiilJt*ia ilût« Ich U* «t JMK
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AHIL1CHEB KURSBERICHT.

Herausgegeben. vom Börsenvorstand. Abtheilung für Werthpapiere, Wechsel, Geld und Edelmetalle,

Freitag, den 15. Dezember* Noti rangen von 12—2'/, Uhr,

Berechnung für nusiiinitische Effekten *

I Pfund Sterling n» SO.40 JK, 1 Franc, Firs, Fckctn. i Ln 0.80 At, 1 üeterr. Gulden (Gold) ----- L.— Ab, 1 österr. Gulden (Währung) ----- 1.70 A, 1 Österr.-Ungar. Krone -

1 Gulden holl. Währung ----- 1.70 Ab, 1 ekandinav Krone ----- 1,125 Ab, 1 alter Goldrubel ------ 8.20 AG, 1 Hubel, 1 alter Kroditrubel ---» 2.16 A, 1 Peso ----- 4.— Ab, 1 Dollar -

7 Gulden süddeutscher Währung ----- 12,— At, 1 Mark Banco ----- 1.60 Ab

Btank-Dlscontot Beiehsbank 6%, Amsterdam 5%, Antwerpen 4%, Wien ß'/2%, London 6%, Brüssel 5%, Paris 3'/*%, Kopenhagen 6%, Stockholm 8%, Petersburg

INlirlitiigc: Prflniien-Erklürung 27. Dezember, Öcontri-Einreichung und Liquidations-Kurse 28. Dezember Lieferern gstag 80. Dezember.

0.85 n

4.20 J

Fonds.

Deutsche Staats-Anleihen.
Zi.

lt8ch.Helclis-Ant.cv
* » ..
- »

Eambg. Staats-Rente
. Jjj.St-A.v.1887
, » » » 1801
» » » » 1808
» » . » 1800
, » » » 188b
» » » . 1807

Bad.Eisenb.-Aul., er.
»SUats-A.T.02-94
, » » 180t)

Baver.Staals-Eis.-Al.
. » »

Brem.SUtals-Al.v. 60
» » f. 87,00,02
» » » 08.».
, » » 08...
• » » 09.....
» » » 96...

Hessische Anleihe..
» » y. Ott

(lt.Ges.v.3./10.9t>)
Lübecker St.-Al.v. 99

» » »96

Metki. Stauts-A.v.43
> Consol.v.90,04

Prss.coii8.St.-A,conv.
» » »
» » »

Sächsische Rente
*KI. 07bz.

3

3k
3/5

4
8/5
3
3

3/5
3)i
3

3)5
3

8>,
3>,
A
oh,
3

97.1Sa35bz*
07. l&aböbz.
88.70bz
99.6f>a65a9Cbz
0«.ti0a40ba
90.15a359z
OO.OoO.
98.56R
86,80R
86.40E

103 G.

86.90B.
04,60 E

95.750.

05.750 [96"|8Cbi
96.d0n97.05a
OO.OOaBObz.
fc8.709z
86.50E Kl,869z

Deutsche Stadt-Anleiheu.

Aitona«St.-AnI.v.87 8)5
» 89 3h

» 04 3\
» 02 4
» 90 4

» »
> I

Bergedorl.»
» »

Berliner St.-AnU.92
Elmshomer» ....

Flensburg,» » 97
llannoT. »r.67,98

» * T. 99

Harburg«» ....
ltehoer » v. 80

Kieler »v.73,91
» » f. 98

Mannheim.» >90
Münchener* » 90
Seumünst,» > 97
Ottensen« * > 87

Rendsburg.*
Rostock« *
Wandsbek.» » 81

* » » 91

3b
3/5
3>i
3)5
4

3k
3k
3K
3k
4

3k
3K
3k
3k

94.500.
94.50».
94.500.

WOG.
>100«.

96»

Fortsetzung. ZI.
PomingoMaats-A.» 2i
Egypt.unific. Al.in^ 4
Oaliz.Landes- Al.inhr. 4

* CarILuriw.-B \.fi 5
Italien. Heute, in Lire 4

»steuerlr.(reut)B.» 4
I issab. Stadt-A. v.bd 4
Mex.fctaats.-EiB.-Anl. 5

» 6taats-AnU.88 6
» » »90 6

»inn.» ..inPesos3

Oester.l’apier-IUu// 41
» Silber* » » 41
» hold- » » 4

Rumän. alle am«. U. 6
» amor.U.r.fcüi.L. 4
» » » 1890 4
» » » 18914
» » » 1892 5
» » » 1893 5
» » » 1894 4
» » » 189b 4

Russ.-Ilarobg. Cerul. 5
» St.-;Aal. V. 1880 4

* Cons,v,89, Lu.ll. 4
» G-A.Y.90,11,U.lll. 4
» » 3)
» » V. 1896.. 3
» St.-llt,-A.T.04i.lt. 4

Serbische Staats-Aal. 4

Span.ausi.Anl.i.l’e». 4
» » unabg. » —

ilirk.cwiv.Anl. in fr l
» Adm.Aiil.v.lbbb 5

vng.Sl.-Ei8.-AU.89 4k
» »(Silb.)-A.ii'/t 4^
» Goldrento 4
» KiWiiiircntei.Kr. 4

» sllr.SI.-lU.97 » 3k
» Gold-A. (Lis.Tb.) «5

Wiener GoldlonvA. 5

101.25R

1000.
100.75R

Hannov.Prov.-Anl...
Schlesw.-Rol.Rentbr 4

» Prov.-Anl.
Badersleb. Kreis-Anl.
'sondern Kreis-Aul..

3k

3k
3K
>3>.

101.25R

KordlscheStaats-u.Coinniunnl-AiiL
Aarhuus Stadt-Aul..

». * * .

Bergen« St.-Anl. t.80
» » » 92

Christiania» » 77
« » «94
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schnllehrcrvereins, ansznlcheideii. um sich als Zweigverein selb-
ständig bcm Hauptverein niiziischliesieii. Mit den Kollegen der
nächsten Umgebnng winde nach Festslellnng der Catziliigen der
Verein nutet* dem Namen „Lehrerverein für Geesthacht
und Umgegend" tonslituirt. Lehrer G. Kctnecke übernahnt
den Vorsitz.

e. Harbtttst, den 14. Dezember. Aus den Bereiiiigten
Glimmtfabriken Harburg-Wlen entstand gestern tklachiiiiltag
wahrscheinlich durch Selbstentzündung ln den Räume» der
Stofsstreichrrei ein Schadenfeuer, das durch die Felierwehr-
manlischaflen der Fabrik bald gelöscht wurde. Ter Schaden soll
ziemlich bedeutend sein, da mehrere werthvolle Stosse durch den
Brand arg gelitten Haien.

Zn den in den Ictztell Jahreii infolge des stetig wachsenden
Geschäftsverkehrs hier neu entstandenen Hotelbauten gesellt
sich jetzt an der Ecke der Brenierstraste eilt dritter großartiger
Neubau, der seit gestern dem Publikuln linter dein Nainen
„Hotel Kaiserhof" geöffnet ist. Ter imposallte, mit archi-
tektonischen Verzierungen aiisgcsiihrle Bau ist aiich im Jttirern
aus bas moderirste, den Ansorderlmgen der Nenzelt entsprecheild,
eingerichtet.

— Hnilitvvcr, den 14. Dezember. Ein mit großer
Frechheit ausgeführter Ciiibruchsdiebstahl setzte gesteril
die Bewohner des Hauses Schillerstraße Nr. 00 in Ailiregniig.
Als Die erivachseil.- Tochicr des in der 6. Etage dieses HanIeS,
wohnenden Zuschneiders Heere »ach lanm emstüiidiger Ab-
welenhett iiachinillags gegen 4 Uhr in die Wohnung zllrück-
kehrtc, fand sie diese erbrochen lind in einenl Zustande, ber
soiort citemim ließ. daß ivährend ihres FortseinS Einbrecher
in len Zimmern gehaust hatten. Außer der zu der Wohnung
führenden Thür waren mehrere Schränke niid Koffer, deren
Inhalt überall verslrrlit > mt,eile fl, mittels Brecheisen« gesprengt
und dann durchwühlt ivorden. In einem der Koffer Halle Herr
Herre seine gesammtcn Ersparnisse — etiva 13000 M.
in Werkhpap!ereil nnd Sparkassenbüchern — in einer
Kassette mttbcwahtt. TiJe war, lvie die miss höchste erschreckte
Tochter Heere's sofort scstslellie, von den Dieven gestohien und
mit tortneschlkppt ivorden. Tw nliverziiglich voir Älltbeivohnern
des Hauses in der Annab,»re, daß die Einbrecher sich vielleicht noch
auf d.ni Boden oder in Kamlncrn verllecit Ijielten, angcsiellle
Tlirchsnchnilg des HauieS blieb leider crfolgloS; die Diebe
haticil mit ihrer Beule bereits das Weile gesiecht. Bei diesen
Nachtorschnngeri »ach dem Verbleib der Einbrecher sonnte nur
festgestellt werden, daß sie, bevor sie die zur Hccre'lchen
Wohnung filmende Thür erbrachen, noch zwei nicht zu dieser
gehörende Kainrnem gesprengt halten. Sie inüssen dann mit
großer Schnelligkeit die Zmimcr der H.'schen Wohnung durch-
sucht, die Koff.r re. erbrochcil mid die Kassette au sich ge-
I,online» haben. Tie tit buntem Durcheinander in den Zimmern
nliihertiegendcu Gegenstände zeigten, mit welcher Hast die Ver-
brecher zu Werke gegangerr sind. Nachstehend geben wir ein
Werzeichiriß der ill ter geslohleneu .Kassette befindllchen Werlh-
papiere: O'/iproz. Hambnrgische Hypoih.kenpiandbrikfe Uir. 1).
Serie 14!-! Ätr. 45 810 :r 000 A, Lit. R Serie 14tt Nr. 43 840
h 200 Jl. — OVrproz. Brannschiveig-Hannoversche Hypotheken-
bank Ser. 10 Lit. 11. Nr. 8604 u 100;; Jl. — Ohaproz.
Hannoversche Landeêlredit Lir. b' Nr. 05 00!) rr 600 M. —
Ber. Bndapesler Sparkassen-Pfandbuele Serie V Nr. 634
à 200 01, Sene V111. brr. 000 ü loOO ckb. Ferner biverie
Sparkassenbüchcr der Renten- und Kapitai-VersichernugSanstalt,
des BorichnßvereiuS mrd der Gewerbebank zu Hannover.

Bereiuv-AttgeLeaettlreiLei!.

— Der Bürgerverein „Neustadt - Nordertsicil"
hielt am Dienstag Abend unter dem Borsitz des Herrn Jens
Jacobsen tut Löwenlnän am 'Alten Jnngfeniüreg cine
Geiieralversaminlung ab, um seine Satzung mit den Be st im-
ululigcn des demnächst in Kraft ttekutint Bürgerlrcheu Grsetz.
bucheS in Einklang zu liutßeu. — biacheein zu nächst sieben
neue Nlitglieder in den Verein aufgenommen worden waren,
legte der Vorstarid den voir ihm ausgearbeiteten Enlwnrf der
neuen Satzung vor, der alsdann in seinen einzetnen Bestml-
iliungen dllichbcrathen iviirde. Die vorgenommene Abstlinmnrcg
ergab die en,rlîimmige Annahme in der vorgelegten Faltung.
— Zniii Schlüsse theilte der Herr Vorsitzende unk, daß für Die
nächsten Versammlungen des Vereins eine Reihe theils belehren-
der theils nnterhalleiider Vorträge gesichert sei.

t'. Dvr Blirgerverein Älltstadt»Tüvertkicil hielt
gestern Abend unter dem Vorsitz oeS Herrn John Buck tut
Hotel „Slavt W list er" an den Kajen eine Vanploersaininliurg
ab. Vor Eintritt tu die Tagesordnung Üje.lu der Vorsitzende
mit, daß der Verein feit seiner leisten Haupiversainnilung das
Abiebell der Herieil H. L. Lhly rrirb H. Riarlin zu bellagen
habe. Herr Rnartm habe sich durch sein regeö Interesse mrd
seine nncrmüollche Thätigkeit für den Bürgervereul Aitslnvt-
Süderlheit niivergeßlich.- Verdienste erworben; er habe während
der schweren Zeit, die tm Jahre 1802 über mifete Vaterstadt
hereingebrochen war, als erster Vorsitzender des Biirgervereuis Alt-
sladt-Etidertheil demVerei» über eine schioereKrisiS hinweggcholte».
Späterhin habe er als Vorsitzender der Gesunoheits-Kvinmilsion
segensreich gewiitl nnd speziell in den iimmit Schichten dev
Bevollernng rinn Wohle des Gk„leì,„vesenS netmitteliiD feine
Kräfte eingesetzt. Tie Verjaiilintrlng ehrte bas Andenken ber
Verslorbtneil durch Erheben von ton Sitzen. — Hieralif wurden
zwei Herren als neue Nliiglider in den Verein ansgenoinmen. —
Dr. ,ned. Toeplitz crsiallete sodann de» Bericht der Teiegirten zniil
Zentral-AnSschirtz vambinger Burgeivneme. Jur Bezug ans
die tm Zeutral-AiiSschiiß erörterte Frage der Beauilen-
gehallS - Reguttruiig - erklärte Herr Ulfert. daß die Be-
amten selbst schuld daran seien, wenn die
Olegulirung ihrer Gehälter bisher noch ,licht
itiS Reine gebracht worden sei. Der in dieser
Angeiegeilhelt iliebergesetzte bürgerschattlicheAnSschnß verdiene ganz
gkiviß nicht den Lorwurs der Verichleppiliig; er habe gearbeitet
wie wohl kailin ein ziveiter AiiSschnß. Fast jede Woche icteti
in der lrtztcren Zell je drei Sitzirngeil abgehalteii worden, die
sich stets von etwa 8>/a Uhr abend- biS Mitternacht hingezogen
hätten. Würde» die Beamten nicht mitten »i die Beratlinngeu
des AnSschnneS hinein 160 Betitioueil eingesandt haben,
jo wären die Beralhnngen läiiglt eilebigt gkivelen. Tie IttO
Petittonen hätteil irtvliveislänblich w'edernni erst ein mat be-
rathen und erledigt werden mnsseri.

Ter Vorsitzende tühUe ui Bezug aus den Bericht deö Zentral-
Allöschusses aus, daß ber Vortiand des Vereins ..Altstadt-
Eüderthest" lutebecuut rin Monitum an drr GeschäslSlShaiid-
habung des Zenlinlaiisschnsies vorzilbringeir habe. Der ge-
sainmle Vorsiand Hube sich überemliimmenv enttchlosseii, Ver-

wahr»» ig dagegeir eiuziliegeu, baß der Zenllalrittüichrrß ohne
vorheriges Brlrageii der Eiuzelveremk Angklegeuheiteu erledige,
die von eirljchueideuder Bedeutung lur das GemelnivrKn feien.
Der Zenlralnnsichiiß habe in feiner letzten Sitzung die Ange-
legenheit der Piivalstrnße». sowie die Nnrnerirnng der Häriser
ervrierl und in bleien Augelegeiiheiten nnch Beschliiste gefaßt. So
eilvnö dürfe nicht Silte und Gebrauch im Zrnlralauöfchuß werveu.
Falls der Zeliimlanslchnß tu vieler Weife wieder vorgehe lind
einfach über die Kopse der Einzelvereuie hinweg berathe und
belchließe. fv mlisie vrr Bnigetveret» Attltadt-Eüderlheil mit
evetituellem Anöttitt ans dem ZenlralatlSjchutz rechnen. n—
Herr Dr. lUnider nahm deri Zentrnlnnslchuß in Schutz lind
bat. man rubge davon absehe», rin Monitum öffentlich zürn
AtlSspiiich zli bringe». Jebeiilalls rverde in Znknnft rricht
wieder in gleicher Weile »» Zentiuluirsschntz vorgegniigeii

werden. — ffiachbenr sich nikhrere Redner zu vieler Angelegen-
heit geäußert hatten, ivurde beschlossen, dag von einem öffent-
lichen Monitum abzusehen lei unter ber Bedingililg, daß lit
Zuknnlt die Telegnlenl des BirrgeivemiiS Altltabt-nnderthetl
ziiii» Zenliataiislchirß bei Berathung osfenilicher Angelegelrhenen
stets gegen eine Beirtthnng nnb Beichtnßlntlnng des Zentraians-

schlisse ohne voiheriges Besrage>, der Einzelvereinc zu sliirimm
sirnd Lleriveisnng derartiger Materien an die Einzelvereine
zil bearilragen haben. Hiera»! wurde zur Wahl zweier strechntingS-
Prüfer geschritten. Die Wahl siel aus die Herrn H. Tebaid und
Tümmatzen. Der nächste Plinkt der TageSordnnng betraf einen
Antrag der Wahlkoniinission. a'.S Ilebergang auf die neue
Satzung das Recht zu haben, bisherige Mitglieder de-? Vor-
slandes znr Wiederwahl vorzutchlagkii. Nach längerer Debatte
beschloß die Versa,nmlung. dem Antrag dee Wahlkommission
zuziisliinnien. Hierar.f wurde,l auf Llntrag der Herren Tr. med.
Toevtit, lind Meibohnl 30 â für den Äereirt zur Errichtung
von Sanilätêwachen bewilligt.

Thcntcr, Kirirst und Wisseuschaft.

— Stndt-Thcnter. Ter 50jährige Todestag Eonradin

Kreutzer's wurde gestern im Staol-Theater würdig begangen.

Deni WeihnachtLslück lolgte zunächst eine Anfsnhrnng des Nacht-

lagers von Granada, in der Herr Schwarz den Jäger,

Fran Flei!chcr-Ede1 überaus lieblich die Gabriele sang. Herr

Schwarz zeigte in dieser .yrischen Partie einige UnschönheiteN

der Stimmgebllng, die bei bcm Sprechgesang seiner

bekannten große,t Nöllen nicht zn Tag trete». An

das „Nachtlager" schloß sich tcc eigentliche Gedächtnißakl,

der mit der Onvettnre zn der romantischen Oper „Tie Hoch-

läubettu ront KarikasnS" — Kreutzer diriglrte seinerzeit dies«

Oper im Harnburger Stadt-Theater — stiminungSvoll eingeleitet

wilrde. Tarin kamen vier von den Herren BrunS, Jörn,

Fritz Birrerikoven, Weidmann, Weidemann, BergeT.

Roha, Lohsing. Ctahlberg riud dem Herremhor sehr

schön gcsnligene Mäiiiiergnartette: Tie Kapelle, An taS Baler-

land („Tic ntirchi' ich diese Lieder weiheir"), Frühlnigsnaher^

SoilntagSseier („TaS ist dcr Tag des Herrn") mit lebenden

Bildern. Den verbindenden szenischen Epilog hatte Herr Adolf

Philipp verlaßt. Mail hätte rnehr anS ber ansprechenden

Dichtung iilachen können, als Herr Richard Kirch gethan

hat. Das dicht besetzte Hans beknndele seine herzliche Theil-

nahme an der Gedächtnißfeier, die mit ciiier Apotheose Kreutzer'-

schloß, durch freudigen Beifall.

11. Im LUtottlicr Ltadt-Thrrrter war gestern am

Löjährigerl Todestage Conradiu Krcutzer's eine Eedeiilfeier

veranstaltet, wohei das bekannte Zanbermärcheil von Ferdinand

Naimririd: Tcr Vcrschtvender in theilrvelsr neuer Be.

sctzung zur Anffnhruiig kam. Fast siebzig Jahre hat daS Stück

sich ans dem Spielplari der dentschen Bühnen behauptet, und

auch heriie veriehlt rS bei tüchtiger ichairspielerischer Durch-

snhrnng der Hauptrollen die Wirknng riicht. die durch die fein»

sillirigeu und gemülhvolleii SPiclobten Conradiu Kreiltzer'S noch

erhöht ivird. Die Titelrolle, die früher vo>r Herrn Wagner

geipielt wurde, gab gesteril Herr Otto, nnd zwar mit der e»

forderlichen natürlichen Vornehmheit, die dcr Charakter erfordert.

AlêÄaleiîninsohcliwirHclrnFischbach romThalia-2 healer, der den

littlnteren Fa^oiitischler in Livräe nrit stollcin Humor zur Gellnng

brachte. Te,r Kammerdiener Wolf halte Herr Vogeler zu sehr

als Franz Vloor angelegt. Tie prächtige Leistling des Herrn

Horvath als Chevalier Dumont ist voir srühereii Aufsührungen

des Stückes belannt. Tie ivichlige Rolle des Azur hatte in

Herrn Vilmar einen vorlresilichen Rnpränkiltanteil gkfunben,

der riicht »ur den gesangliche:! Theil untadelhast zur Geltung

brachte, solidem audj in schauspielerischer Beziehung den Jirtrn-

lioiieu des Autors iilchts schuldig blieb. Fran Ollo-Körrier

brivährle sich auch in der Sonbrrttenrolle der Rosa als Künst-

lerin von Temperament. Fill die Fee Eherislanr fand Frl.

Bauer einen sympathischen simiige» Ton. Ganz vorzüglich

gab Frl. Äanini die höchst ariiusante Epiwdenfigur des alten

Weibes, das sich von Chevalier Dumont bervunoem läßt. Die

seit iitnhrjährigem Eligagkinent in unserem Stadt-Theater noch

niemals io recht zur Geltung gekoniinene tüchtig; Schauspielerin

zeigte gestern, baß sie eine derartig; Aufgabe echt künstlerisch

dnrchzilsühren vermag. Lebhafter Beifall wurde der Darstellerin

bei offener Cz:ne gelpendef.

In dkli Ileiuereii Rollen sind mit Anerkennung die Herren

Friedrich, Alving lind Frl. Tetzlasf zu liennen. In der

großen Gefelischastsizeiie des »lvetten Altes rrsieuteu die Tanten

Frl. Weed. Irl. Wiesuer, Frl. Berny fowie die Herren

Stahlberg nub Bruits durch Gesangsvorträge, die zum

Theil stürinilchen Beifall fanden. Bedauerlich blieb eS,

daß bei diesein Konzerlprogranlnr Eonravin Krelitzer, zil dessen

Aildellkeil die Vorstellung dcch veranstallet war, gänzlich

unberücksichtigt blieb. Tie Klavierbeglkitnng wurde vorr Herrn

Feli^ Landau mit lünstlerischeni Ferngefsth'. lind sehr

diskret ausgeführt. Das Orchester unter Leitung des Herrn

Tr. Hans Löwenfeld vergaß zuweilen, daß das Pnbltkum

auch vom Gelange auf der Bühne etwas hören wollte. Beim

Trinkerchor z»in Beginn des ziveileii Altes verdeck!; di; Musik

die Ehorstimmen io vollständig, baß man annehmen mußte, e«

sollte eine Schlachtmusik ejtefutiit werden. Die Jitszeiiiruug

war lahm, der Szenenwechsel „ahm ungebührliche Zeit in

Anspruch.

- Der Verein Freie Volkckbntnre Hamburg»
Altona hielt mit 6. Tezeinber ui Tinge's Eiablistelumt ein«
ELlra-Gei>eralver!am»ttu»g ab. Pnntl I tcr T.-O.: „ttnjerr
Theairrverhültliisse" riet eine tebhofie Tedatie hervor, au deren

Schluß der Antrag Spörk, die Voltsbuhiiv aglszulösr»,
abgelehnt wurde.

Ibsen o neues Werk. Atis Koperihagelt schreibt
man der «Fikt. Ztg.": Ta Ibsen feinern neuen Smck:
„ We nil die Toten eriuacheri" die Bezeichnung „Epilog*
beigelügt hat. hat unut daraus den Schluß gezogen, vnß diejes
Werk lein letztes fein werde. 'Nun bat der Dichter einem Nrit-
nrb.nier des norwegischen Blatleö „Verdens Gang" erklärt, daß
dale Annahme unrichttg fei. Er habe mir ber genailiiteit
Bezeichniing mir geiilenit, daß das neue Werk den Epilog der
viamalücheii Werte, die mit „Puppeuheim" anfangen, bi.de.
„Diese Arbeiten." bemertte Ibsen, „biioen eine Gesammtheit,
und die Reihe derielbeu ist ni»» abgeichlvlseii. Wenn ich von
jetzt an etwas fchreibe, wird es in eurer anderen Verbindung,
vielleicht auch in einer anbcmi Form lern. Ich me me hiermit
itichi Me Eeidstbiographle. woiari ich gedacht habe, denn Dielen
Plan habe ich »ne Io vnste andere Einfalle anfgegebeii."

- Ter Oberst ,ito Doktor. Wie dem „B. T." an«

ülichen gefchiiebeii wird, hat doit ber tüiNglich bayrisch«
Oberst a. D. Ritler v. R'enriutv, der in diefem Sommer tue
Losung einer Preisantgabe der staalSwisieuichasilicheu Faklittät
der Biünchener ttnlversitat mit dem volien Preise gekrönt
wurde, am p. Dezember «tummt «um tancka iiii» Doktor pro-
Ulüvirt, Dr. Ritter v. Dtemuiio, einer der tüchtigßeii Cihnteu
deö bayrischen Heere« nnd tm besten Maunesatter stehrnh,
ivuroe vor zivei Jahren peuslonnt und hat sein« unstnlllge
Muß« zu femen Studien benutzt.

Tagec-'Nenigkeite».

* Honibnra, de» 13. Dezember.

— jcîjitmifi. Wie der „Reichsanz." verkündet, ist
dem Theilhaber der Finna A. Nrpsold und Löhne zu Ham-
bürg Tr. Johann Repsvld daselbst der Nöthe Adlerorden d..ncr
Klasse verliehen warden.

— Scljiuj der Nordsceftscherci. Tie Teputation füc
Handel »uv Echissahrl dringt zur össeiitliche» istennlniß. daß
der Schuh der Jlordseesischcret durch S. 2JI. Kreuzer „Mieten"
und „Blitz" mit Ablaut tcS Monats Novenrber d. I. beendigt
worden iit.

— .Kirche St. JvhaniiiS-EpPeii-orf. Bom Kirchen-
Vorstände ist der mit CtnDe dieses Jahres vertassungSiiiüßig miS
der Brede auSirctende Kirchenvorsteher Herr Theodor Carl
Wilhelm Hinze wiedergewählt ivorden.

— Tie städtisch eil Standcöüttiter: finb von» 1. Jairnar
1000 ab tut das Pnblilunr an den Wochentagen von 0 bis
21/a Uhr und von 6—7V» Uhr und an Sonn- und Festtagen
nur für die Anmeldung von Stcrbifällen von 0—11 Uhr ge-
öffnet.

Die Leuchtschiffe „Schulau" und „Krntttsand"
Müßten Eise-Z halber ihre Stationen verlassen.

— Tic Einzielinrig dco WrarischiffcS beim gesunkencir
Dainpier „Bede" ist crfosi'.l. lieber dem Wrack der „Bede"
liefciidet sich ziir Zeit cine Wasseriicse von 3>/e m bei jNormal-
Niedrigwasser.

— Der Stapcllänf dcö Daiupserö „Potsdam", der
gestern wegen d,s uieaugcil Wassirftandes nicht ersolgeu somite,
findet heule Nachmittag -1 Uhr auf der Werst voir Blohm
& Boss, Koiimiandttgeiellschasl aus Aktie», siait. Tort ist der
Dampfer slir die Holtand-Amerika-Linie erbaut worden.

— Tic Vorstände des VercittO Der Fettwaaren«
und TcUêaîcsscnnilUtdicr Hnn>bttrg-2lltouas ro» 1087
UNv deS AeretiiS der Koiouiallvaareiihäubler von 187L' beschlossen
in gemeinsamer Sitzung, eine Petition betrefseud Aenderung der
Gewerbeordnung an den Buiidesrath zu ridjtcu, worin gebeten
werden soll, die NeichStagöbcschiüsse vom 4. dS., bic den Auge-
stellten in offenen Verkaufsstellen theils eine Ivstilndige und
theitS eine llstündige nächtliche Ruhepause, theils cine äuge-

Nlesselie und theils eine l'Mlüubiflc^ Ältttagêpanse gewähren,
dabin abzuändern, dab alien in offenen Verkaufsstellen ange-
stelltei'. Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern eine einheitliche und
gleichinäbige lOstttndige irächlliche Ruhepause, sowie eure ange-
messene Mittagspause zu gewähren sei. Auch soll befürwortet

werden, dass, da bei bcm 0 Uhr-Ladenschlnst 40 AnSnahmetage
vorgesehen sind, ailch die für die jiliigen Leute vorgesehenen
80 AuZnahmetoge ant 40 erhöht werden.

t'. Ter Eisgang der Nutet elbe ist deni mit einer
Ladung Oeltucheil von Harburg nach See bestimmte'., englischeir
Dreimastjchooner „Minna Elkan" verhängnißvoll gcworden.
Das im Tari des Hamburger Schleppdarripfers „Norderney"
befindliche hölzerne Schiff ist auf der Unterelbe vom Eise
durchschnitten uird bei St. Blargaretherr gesunken.
Da die „Almna Clkan" bereits ein Alter von 28 Jahren
hinter sich hat und die Oelkncheiiladung durch das
Wasser sehr stark beschädigt ist, so dürfte es
fraglich erscheinen, ob sich eine Bergung von Schiff und Ladung
unter den jetzigen schwierigen Cisverhältmssen lohnen wird.
Taucher Flirrt bcabsichligt aber nichtsdestoweniger, hcuie noch
nach der Uusalttielle abzufahren und bas Schiff in Bezug auf
Hrbuiig und Bergung z>l ilnterfucheii. — Im EegcNchif,Hafen
ist gestern der mit 4vo0 Zentnern Salpeter beladene
Oberländer Kahn des Schiffers Rehnccke vom
Eise so stark mrtgeuoiirineil worden, das; das Fahrzeug
schwer leck geworden ist. Ter sogleich requirirtr Taucher Flmt
hält mit seineiil Bergungsdampfer „Adolf" das sehr stark
leckende Fahrzeug lenz, während die Salpeterladimg des Kahnes
in andere Fahrzeuge geborgen ivird. — Auf der Alster ist
Taucher Flint z. Zt. mit ber Dichtung und Hebung des in-
folge der Kollision mit dem Alsierdauipser „Emma" gesurikenen
Dampfers „Hambrirg" beschäftigt. Tic Hebung dieses Schiffes
dürfte heute noch vor sich gehen.

t. Die Temperatur der Luft hat in vergangerier Nacht
tm Hamburger Hasen Osts Grad Nealunnr unter Null betragen.
Heute Morgen trat an Steile der bisherigen Wuivstille ein
leichter Sudwestwmd. In der Clbiniinduiig hatte sich schon
gestern Abend ganz tcichler Westsndwestivinv uno heilte tstlorgen
Sndivestrviiid bemerkbar gemacht, ohne daß deswegen aber die
Kälte gelvlchen wäre. Außerhalb der Etbmündung ur der
Nordsee hat denn auch ein lehr leichter östlicher Wind gestanden.

t. Ter Wasscrfiand der ttutcrelde betrug heilte
Morgen il a/4 Uhr bei Flulhhöhe -s- 4.77 :u (0 Frist 8 Zoll).
Bei dieser bedeutend besseren Fluthlide als rvie der bisherigen
hat auch das auf der llnteretbe bei Schiilan an Gründ ge-
rathene englische Lollschiff „RiverSdale" wieder stolt gemacht
tmd lur Tan der beiden Hamburger Schleppdarnpfer „Hercules"
und „Athlet" nach Hamburg gebracht werden lönnen. Ter
nchleppzug traf urn 4sti llhr heute Morgen im hiesigen Hafen'
ein. Ter „River übale" wies noch jetzt einen Tiefgalig von
21 Fust ant; LV/2 Fust Tieigang hatte er gehabt, als er alt
der Niifallstelle leligeratheir war. — Die durch den >liedrige,l
Wasterstaud der llnlerelbs bisher im Hamburger Hasen zurück-
gehaltenen Tainpjer „Talncaiia" und „Florence Pile" haben
auch bei der uiiler den jetzigen Berhältnlssen recht debeuteno zu
lunneiiben Fluthtide von hellte Morgen beit Hamburger Hasen
noch nicht verlassen; sie liegen »lach wir vor an den Schlängeln
des äußeren JonaShatenS.

— v— Einen vctlittttgttifivvllen Sturz infolge der
Glätte that gestern Abend m der Neust. Fnhleutiviele ein
Händler, ivobti er rilehrere Rippen brach. Der Bernnglückte,
bem eine Rippe in dieLllnge gkoruiigen rvar, ivurde in lebens-
gefährlich perietzleiit Zuflnnde ins KrankenhanS gebracht.

Sins Altona.

— Ein lllrtlieil des Altonaer Schwurgerichts
SUfgchobrn. Unter Leipziger Reichögeuchts-Referent schreibt
uns unleiiii 14. Dezember: Eine tür Laien nicht of)iie weiteres
verständliche Entscheidung, die aber teibtiverliaiidlich dnrchailS
den gesetzlichen Bestimiilttiigett entspricht, tätlte heute der dritte
ntratjciiak des Reichsgerichts. Boi» Schwurgericht Allona ist
an, 10. Outer doc Tienstlnrcht Johann velborn ivcgen Sllitlch.
fellsverbrechei.s imo Rlordes, begangen am o. Juli zivilcheli zwei
Ddrteru all der Tieiistnmgd H., znnr Tobe nnb zehn Jahren
Zuchthaus veiiirtheilt ivvrbeu. Gegen das Urtheil halteii der
Angettagle uno der Staatsanwalt Revision eulgetegt. Der
letziere rngle. bast statt ant dauerndeir Ehrverlust nur aus zehn
Jahre nimmt worden ist. Der R'eichSanwait beantragte, da«
Urtheil dahin abziländern, vast es bell dauernden Verlust der
bürgerlichen Chremechte ansspreche. Daö Reichsgericht vmvarf
die Revision des Aiigetiagteil, hob aber ans die Revision des
Staatsanwalts bas llrihett, jvive't es nur an zehn Jahre
Ehiverinst erkennt, nliler j/luirechterhaUung der Ihattächnchen
ürststelliingeii nur und verwies die Sache in diesem Uinlangi
flu die Borinslarij zu ruck. Alan hat sich. so wurde ausgeführt,
dkirr Annage des Rrichsnnwalis nicht ganz anschließen tdiineu,
ivnbern aril ZnlUckveriveisilng der Sache erkniliit, weil nach beut
Gesetze Vit' Aberteuniing der bnrgerircheu Ehrenrechte nur kille
taknllative Sttuie ist. Ter Senat luov auf Glunv ver Revision
des Slaatsailivattfl urit der Enltcheibuiig dieser Frage tm ganzeit
wi«Hä. Da dre Reviiion des Staatsanwalts aiich ms z>l
GlUlsten des Angeliaglrn eingelegt gill. tv tonnte dem Auge-
Uagleti nicht das Recht genommen weiden, eilte Prüfung ber
nmne zu netlauneu, od tibkrhaupt aut Aeituji der btiigerlichen
«bnniechie zu etteuueii ist.

, „ Ans den Nnchbinqebieteit.
v. MUS Geestliacht. Tie Lehrer der beiden hiesigen

U-chuien lastlkn um Übten Mittwoch in einer Zntamlneaturrst
tm „Gastho, zur Post" neu Brlchlnst. ans benr Lehrerverein

wr m Bmluirde, einem Zweigvemn des Hambiuger Land.
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Eine Berliner Hcinefeier.

1Tfr. Berlin, den 14. Dezember.

Das Berliner Theater veranstaftcle ncflcut Abend eine
lehr stimmungsvolle Heineseier, die dem 100. Geburtstage des
TichlcrS ein würdiges Gedenken bereitete. TaS Haus trug
einen festlichen Charakter, und die strobe Schaar der Heine-
verehrer, die sich einsteslellt hatten, rcpräsentirte ein dankbares,
freudig gestimmtes Pnblilinn, gern bereit, deut groben Toten
auch auf einem Gebiete den Lorbeer deö Dichters zn weihen,
ans dem er selbst ihn eigentlich tiieinals erstrebt hat. Weder

^Almansor", der gestern Abend zur Aufführung gelairgte.
noch der „Natcltfn/ — diese beiden Dichtungen, denen er
dramatische Fort» gab. — vermochten jemals sich einen Platz
aus der Bühne zu erobern. Berichiedene Versuche, die mit dein
„Alinansor" gemacht wurden, I,alteil kaum ei» besseres Resultat
als die erbe Aufi'tìhrung des Stückes tu Brauuschweist, im
August J823, Las Stück hatte keinerlei Bühnenwirkung, und
sein poetilcher Gehalt vermochte diesen dramaliichen ßRißerlolg
nicht zu reiten. Aehnilch erging es dem „Ratclifs". Wenn aber
ill deni letzieil Jahrzehnt einmal bei bcsoiidercn Bcranlassnngen
Ausführungen veranstaltet wurden, so war der Eindruck der
gleiche wie gestern Abend: bah der nnvergleichliche Lyriker, der
geistvolle Spötter leincrlei Eigenschaften besitze, die ihn befähigt
hätten, das Theater zu erobern. Seine ichivärinende, in holden
Träumen, i» sarbigeu Bildern, in prangenden Worten, in süßen
LiebeSlantcn sich auSlölende Dkatnr sonnte nichts habe» für die
reale, nieiiscl-enbildende, positive Bühnenknnst. Seine Gellalten
zerflossen leicht tm Tiebetdust dichterischer Phantasie». So trat
„Almansor" gestern vor rinS hin, und der überreiche Beifall,
den die Vorstellung sa»d, galt dem Schöpfer nuferer
schönsten Lieder, nicht dem Dramatiker. Auch Paul Lindau'S
sehr seinsinnige und bühuenverstäubige Bearbeitung des Stückes
vernlochte daran nichts zu ändern. Wenn es ihm auch gelang,
reizvolle uird intime szenische Bilder zu schaffen und den
Stimmungsgehalt z» tiefer Wirluiig jii bringen, so konnte
das Werk aiö Ganzes dadurch doch nicht zu jener tragischen
Größe emporgehoben werden, die ein echtes Kunstwerk haben
muß. Und Heine selbst, der übrigens schon damals erkannte,
daß sein Stück keine gute Tragödie sei, würde auch heule zu
keinem anderen Urtheil gelangen, trotzdem der emevfen*
nensmcrthe Eifer eines bühnensichere», lîliterauschen
Thealerdircklors wie Paul Lindau ihn unterstützte und die
reichen Mittel eines modernen Bühnenapparats. Es war ein
werthvolleS Experiment, das wir sahen, werthvoll besonders
dadurch, daß es gait, Heinrich Heine Zil ehren >uid zu feiern.
Eo war der jubelnde Beisall eine posthume und eine spontane
Ehrung zugleich, und die Tarsteiier, die mit dem neuen
Direktor Lindau den unzähligen Hervorrnseu Folge leisteten,
nahmen den Zoll der Bewunderung entgegen, die im Herzen der
Zuschauer für den deutschen Dichter begeisternngSfroh aufflamlnte.
Der Ansjührnng ging ein szenischer Prolog voran, den Wil-
helm Meyer-Förster ans der „Harzreise" gebildet hatie. Dieses
Festspiel: „Bergidyll" benannt, hat den großen Borzug, die
Heiiie'schkn Gedichte ans der Harzreise zilin Rilttetpunkt des
Vorgangs zu machen, lind so war es der Dichter leibst, der
zu unS sprach mit dem ganze» Wohllaut seiner Berse, der ans
UNS wirkte mit dem ganzen Reichthum seiner Empsiildnngen
und der diese romantische GebirgSwett vor nnS auflhat mit
de»l Zauberstabe seiner Phantasie. Einen herrlicheren Prolog
hätte niemand dichten können. Und ebenso eindrucksvoll war
der Epilog. Rosa Sucher trug Heine'sche Lieder vor m
Koulpositionen von Schubert, Cchuman» und Sucher.

Kleine Chronik.

— Berlin in» Winter. 2560 Schneeschippcr sind

seit vorgestern von der städtischen Strabenreinigung in Berlin
eingestellt worden. Außerdem stehen 1200 Lastwagen zur
Fortschaffung der Schnee,nassen bereit. Trotz dieses j,c-
wältigen Aufgebots voll Menschen und Material, zu denen
noch das Personal der ständigen Straßenarbeiter hinzuzurechnen
ist, werden noch weitere HiftsSarbeilcr eingestellt werden. ~
Prächtige Schlittenbahn wird ans den Bororlen allent-
halben signalisirt. Der anhaltende Frost hat in Verbindung
mit deut wiederkehrenden Schneesall eine dauerbasle Bahn ge-
schaffen. Ueberall erklingt lustiges Echlittengclänte. Auch die
Eisbahnen dürsten bald ans den großen Wasserflächen in
Stand gesetzt sein. — Eselschlittenfnhrtcn all! der Eis-
bahn silld die neueste Reuben, deren sich der reiche Wintersport
Berlins bemächliat hat. Wie wiederholt von uns erwähnt,
bemüht sich der Thierschutzverein seit etwa Jahresfrist, durch

Import der für die Reichshauplstadt nach lind nach —
wenigstens im Original — zu einer zoologischen Rarität ge-
wordenen Granthiere die Berwendinig von Hunden zil ArbeitS-

zwccken einznschrünlen. Thatsächlich ist denn auch das EselS-
gefpann ziemlich schnell zii einer Erscheinmig geworden, die in
bas Berliner Straßenbilb. namentlich au belebten Piinkten,
keilleölvegS zum Nachtheil des Ganzen eine neue Ruance bringt.
Daß der doch zu ernster Arbeit eingrsührle Esel sich aber auch
aiisö Eis wagen würde, hülle man eigentlich nicht erwarten
sollen.

— Zum Massia-Prozefl. Wie wir kürzlich berichtet
haben, ist der Mörder des DnellorS Rotarbarlolo verhaflet
worden, lieber die näheren Umstände erhält der „Lok. An;."
nun solgende Meldung aus ström, den 14. Dezember: Ueber
die Berhastnng Fontana'S werden noch folgende, die sizilia-
Nischen Zustünde fenujeidmenbe lln>stände bekannt: Fürst
Mirto wollte sich nur »mir der Bedingung zur Anötiefe'
rung Fontana's an die Berhökden bequemen, wenn tiefe
Fontana erlaubten, sich von seinem Vater uub den Geschwistern
|u verabschieden. In der Rächt vor der Berhastnng schlief
der »Oupomutiu« tm Schlosse nebe» deut Schlaszimmer des
Fürsten. Dieser begleitete seineil Schlitzllug bis Palermo und
empjahl ihn der Milde der Behörden. In gerecht deilkenden
BotlSkreisen ist »tau empört darüber, daß niciit a rich sofort die
Berhastnng dev Fürsten wegen Begünstigung ertolgte. Fontana
befand sich fiins Rial ivegen RnordeS aus der Anklage-
bank, darunter wegen Vergiftung der eigenen Fran iiuö
wegen Ermordung Roiarbarioio'ö. Fünf Mal ivlrrde er freiste-
fprochen tueq«u Mangels an Beiveiseti. In manche» Kreisen
ist man skeptisch genng. sowohl an eine erneute Freisprechung
Fontana'S lote an die Pnlizzolo's zu glauben. — lieber den
Pivjeß selbst lvird aris Mailand ncdj genieldel: Die Berhastnng
eines tm Ptalsia-Prozksle toinproinittirten Senators fleht
bevor. In Sizilien wurde» zehn Verhaslniigeu vorgenommen,
uns Ulan spricht bereits von der bevorstehenden Berhastnng
einer ganzen Reihe Mitglieder dieses GeheimbnndeS.

Balt anst ng um den hiffehlhurm. Eine
Nachricht ans Paris sagt, daß e>» Ma>in.Ra»wnü de Santas
Dumont littl kniet» von ihm erfnubeiieu tenlbareu Lnjtschisse
eiiirii Flug rund um den Eisseiihmi» vollendet habe. Der
Ballon hat die Form einer Zigarre, besitzt eine Gondel an«
Uûrdwàngestncht und eme Schisssschranbe als Tiiebapparnt.
Die Schraube besteht aus Aluminium lind lvird durch emeu
Pktrvlknmmvior bis jii einer Geschwindigkeit von 1000 lim*
dlkhnngktt ui der Rinlnte m Bewegung gesetzt. Die tilonDel
wird durch ein Siahltrapez und Seile an dem Ballon beseitigt,
sür letzteren selbst ist sehr teichle iaponhdie Selbe und eui
besauverer Firniß, der die Leid« im Luft andnrchbringlich
«acht, benutzt worden. Eme Bestätigung des genirldelen Er-
jvlges iniitz tklbstvkiltändlich obgeivurlel werden.

-- „Tret 4s,neuner fand ich einmal..." schreibt der

,R. Fr. Pr " ein pariaineiiiarilcher SchlrichlenbliittNiter ... aber
ich sand stk keineswegs „liegen an einer Wave", sondern es
war tm österreichischen Abg«orvnelenha»se. als ich die
Guleiie versassen Halle, müde des eintönigen Obstruklions-
Gtvlvt'chrrs. Aber liiflu fmbet jidj im hohen Hanse nlcht Io

— Eine Fttstreiseude wird deninächst in Berlin ei»
liessen und dort einen Reisevortrag halten. Die junge nor-
wegische SchrislsteUerin Frau Alma Kelvseth hat das Wagniß
uuteruommeu, zu Fuß und ohne andere Geldmittel, als die st«
sich aus der Reise als Journalistin verdient, den Weg von
Gothenburg nach Paris zn machen. Tie Tame ist jetzt glücklicht
in Paris angelangt, wo sie über ihre Fnßreise Slot träne ver-
anstalten wird, um später — jetzt allerdings per Eisenbahn —
nach Teutichland zn komnien und diese Vorträge, die sicherlich
ganz eigennriig lind interessant sind, zu wiederholen. Frau
Keldseth ist erst 80 Jahre alt lind hiibsch, das mag ihr auf der
Reise ein Fördcriings-, aber auch ein Hindernißmittel zugleich,
gewesen sein. In Deutschland, das sie passirte, soll sie, ivie sie
in Paris aussagte, ant schwersten gewandert sein; hier hat
mail sie für eine Bagabnndin angesehen, sodas; sie oft unter
dem Sterne»Himmel übernachten mußte, ivährend nur di«
Journalisten ihr in jeder Lage wacker beigestandeu haben.

-- Das „Hünengrab von Scddiu" bei Pcrleberztz,
eine der größten und merfluiuDiststeu Gräberstätteu Deutsch-
land s ist nach seiner türzlich erfolgten Erschließung von der
Provinz Brandenburg zur dauernden Erhaltung für den Preis
von 2000 M. käuflich erworben worden; sein Jlihalb ist an da«
Märkische Provinziat-Museum in Berlin übergegangen. Ueber
Slrt und Eiclchichte des Grabes machte Geheimrath Friedet tu
der letzten Sitzung der Bertiner „Brandenburgia" in eitlem
Vortrage die nachstehenden Rlittheiliingen: Tie Grabstätte hat
eme Höhe von zwölf Bietern und einen Umfang voir weit über
200 Metern; große Blocke bilden um sie eine Art Echntzmauer.
Tie Sage wollte wissen, daß hier ein 8lönig in goldenem Sarge
begraben sei. Bian war seit Jahrzehnten bemüht, bis zur
Grabkannner vorzudringen, und viele Schatzgräber haben ernst-
hafte Versuche mittels der „Wünschel-Ruthe" unternommen»
NM zu dkl« Schätzen zn gelangen. Erst nach vieljäbriger Arbeit,
durch die ungeheure Stellimasseu — für die umliegenden Ort-
schaften willkonimenes Pflasterungsmaterial — z» Tage ge-
fördert wurden, gelang es endlich, den Eingang der Grab-
kammer zu finden. Vor dein achteckigen Raume lagen
drei horizontal angeordnete Felsbtöcke (die Steine
der Grahkainnter selbst stehen senkrecht); int Innen-
raum sand man eine gewalline Urne. die das Nlärkische
Biliselitn vorsichtig öffnen lieh. Das Gefäß umschloß eine alt-
italische Urne ails Goldbronze, in der die Ueberieste des att«
germanischen Königs ans tein sechsten Jahrhundert vor EhristuS
ruhte». SaiiilätSrath Tr. Lissauer, der den Leichenbrand unter-
suchte, ist der Ansicht, daß der Bestattete ein Alter von nur
etwa 30 Jahren erreicht hat. Daueren fanden sich zivei Thon-
urnen. die die Reste einer Frau voir etwa 25 Jahren nild eine-
Bìädcheilê von etwa 10 Jahren beheibergten. TaS Schlacht-
schwert des Königs stand neben der großen Urne. ansgenchlet
nach oben; hier lagen auch der schwere Trinkpokal, der am
Gürtel beseitigt wurde, die Lanzenspitze des alten Germanen,
seine Streitaxt und ein Meißel, alles ans Bronze. Bei den
kleineren Urnen wurden viele Bronze-Gegenstände gefnnven, wie
Viadetn, Pinzetten, Messe'»', Ringe, Armbänder, Perlen rc.,
ferner ein Reibstein und viele Beigefäße. Ter Fund stammt
ans der sogenannlkn Hallltait- (Salzstülle-) Zeit; die Formen
sind znm Theil südlicher, zum Theil nordischer Herlnnft. ES
sau den sich auch einige Eiseiueste, was beweist, daß das Eisen
damals zwar bekannt, aber noch sehr selten und kostbar war.
ES soll deiiiliüchst eine uinsangreiche, mit Abbildungen ver-
sehene Denkschrift über das „KöuigSgrab bei Seddin" erscheiurn.

Vermischte Notizen.
Ein Modell der Kaisergig der „Hohenzollern" soll,

wie das „B. T." aus Kiel meldet, auf Beseht des Kaiser«
nach Paris z>ir Weltanssiellung gesandt werden. Rach

einer gleichzeitigen telegraphstchen Meldung werdcn^gegcnwärtig
sür die von» Kaiser ßefliitcte Sondertlasse der Kieler Segelregatten
1000 auf der Kieler deutschen Werst nicht weniger als elf
Relliiyachten gebaut.

Der Geheime Vn'giernngSrath, Professor der Erdkunde, Dr.
Ferdinand Freiherr v. Richthofen in Berlin, wurde vom
Prinzregklite» von Bayern in Anbetracht seiner Verdienste um
die Wissenschaft znm RiitgUed des Königlich Bayrischen
VRaxinliliaiiordens lür Wissenschaft und Knust (Abtheilung
Kiiiili) ernannt.

Der Straßeneisenbahn-Gesellkchast zu Branilschweig ist vor
einiger Zeit die Eilanbniß zur Vornahme von Vorarbeiten sür
eme elektrische Bahn von Harzburg nach deut Burg-
berge und Molkenhause ertheilt worden. Tie geplante
Bahn soll, wenn die Wünsche Der Behörden und der Stadt
Harzbmg nicht anders bestinnnen und genaue Beaibeitniigeu
des Planes leine andere Trace sestlegen, im „Kalten Thäte" am
Gatter beginnen und enlivebec miter dem Burgberggemänek
selbst ciidigeil oder sie wird voni „Kalten Thäte" ans nach der
Einsattelung zwischen Sachsen- lind Burgberg geführt werden.
Die Bahn tuicb voraussichtlich Drahtseitbetrieb und in der
Piltte eine Weiche erhalten. Die Fahrzeit luiiü eliva 0 VR in Uten
betragen; an Renn- und anderen Tagen lost alle 3 Minute»
ein Wagen mit Ailhängeivagen lausen. Tie BelriebSkmst soll
durch eiiien Motor geliefert werden, der von dem Elront de«
Harzburger Licht- und Straß nbahnbetriebe« Energie erhält.
Für spätere Zeit lvird noch eine Anschlußbahn geplant, die
vom hstnrgbergsaltel über den dreieckigen Plant liach dem
Brocken nno Brannlage führt. Gleichzeitig nimmt die
Straßenbahn auch die Vorarbeite» für eine elektrstche Bahn
von Harzbnrg nach Oker vor.

Ter wegen Dreifachen Raubmords zum Tode uermtheiUe
Diestkirecht Hoffmann ans Oldisleben wurde geltem
Morgen in Weimar hingerichtet.

In Geroestvalde bei Gnminen sind drei allein in der
Wohilnng znrnckgelasteiie Kitt der des Arbeiters Tanlinert i«'
folge SpieleitS tu11 Feuer erstickt.

Rach ZeiittiigSmeldutigen aus Weil he im ist dort am
Sonnabend Abend die 73 jährige Privatiers Datier, als
sie sich in einem unbewachte» Moment von ihre»» Krankenlager
erhob, verbrannt, da die Nachtlainpe umfiel iniö Feuer aas-
brach. Ihre 00jährige Dienerin erlchcak beim Hinzueilen über
den Anblick derart, daß sie einem Schlaga »fall erlag.

Ans Budapest, den l4. Dezember meldet der „B. L.-A. :
Zoltán Papp, der Eonli» des ermordete>r Siudellten
Eteuiir Papp. hat rmgestandk», daß er dem gedangenrn
Mörder Zsolvies bei der That geholfen habe. Zoltán plant«
auch die Ermordnng des Friseurs Helmeezi, joivie seines jünger«»
Bruders Andreas Papp mid eiiles Stubenmädchens, o>e von
dem Mord Kenntniß hatten. Andreas rmo bas Mävcheu
erkrantleu unter VergislnugSsyniptomen.

Der Giönlaiibosahrer Premier-Leutnant Amdrup hat den
von der Rathorll'schen Expeditloii benutzten Dampser „Antarctir
getauft, not dem er an! beut bevorstehenden zweüen Thell
feiner Eirontanbsjahrt versuchen wiiv. nach oem ScoreSb'-lim»
vorzudilugen. Die Expedition geht alrvann aut Schlüte» over
hftvüt snöwinls nach Augmagsalit, >vo das Schiss die Expedition
wieder' abholen seil. Gluckt bieS nicht. >v geht das Schl»
hklinivärts, während die Expedition m Giönland ilberivtuteM
wird. Die künftige dänilche Besatzung des „Antarctic" lit brreUß
in Stockholm eliigetroiieii.

In Italien baiieit die Jagd ans Kunstwerke, die
unter Anßerachtiassiiiig der gesetzlichen Bestiinmnngeli heimn>n

vertäust iverde», tori. Die Geneialdneklion der ichvnen
Knülle biachie vieler Tage in Ersahrnug, baß aas der Salnst«
der der San Loreuzv-Kirche in Rom ein Miere flaute# inaeutoi ne#

Basreiiel ans dem 14. Jahrluniberi, das emît den Aliar e»>»
Kapelle geschmückt hatte, plötzlich veelchwimdeii sei. Das Piaunoi'
bno Iiftli den Erzeuget Michael und de» Heftige» Andreas dar
und ftl em Kunllwerk ersten Ranges. Es war beieitö durch d»
Hände zweier Kunsthändler grgange» unb winde b«t n

vielen in Bclchiag geiiviumcii.

leicht zurecht, vielmehr ebenso schwer beinahe wie in den Winkel-
zügen der jutlgczechischen Politik. Ich hatte mich in dem
Gewirr der Gänge verloren, als plötzlich uilbestinlmte, zwar
nicht wohllautende, dafür aber schrillt .Klänge an mein Ohr
schlugen. Ich ging ihnen nach und wollte eben zu jenem
Gang einbiegen, ans dem die merkwürdige Musik hcrvorzn-
dringen schien. „Halt, nur sür die Herrell Abgeordneten!"
wehrte mich ein Diener ab. Co konnte ich nur von der Ferne
drei würdige eisgraue Herren betrachten, die sich soeben ganz
merkwürdig bethätigten. Lilie drei waren hochroth im Gesicht,
die Stirnen waren in ernste Falte» gezogen und die schmerz-
liehe Bekümmernis; malte sich tu ihren Mienen, ob das Werk
voll lind ganz gelingen werde. Ter eine von den dreien,
ein Mann mit einem eisgrauen Patriarchenbart, hielt einen
schwarzen Kamm an die Lippe» gedrückt, um den ein
Fließpapier gewickelt war. Außer dein Kamm hatte er nichts
Loreleyartiges an sich. Stud) war der EhrengreiS durchaus
nicht mit seiner Verschönerung beschästigt, sondern denntzte den
Kamm vielmehr znm -- Blasen. Es war jämmerlich schön,
nur winde er von den Kollegen übertönt, die mit Kiudertrom-
peten in das Konzert einstimmten „Stören'S die Herren Abge-
ordneten nicht, die üben!" sagte der Diener. — Weitere Er-
kiiildignngcil ergaben, daß der Kammbläier der jnngczechische
Abgeordnete Herr Horica, die Kiudertrompeten-Virtnosen die
Herren Brzeznovsky und lldrzal waren.

Tr-nach haben sie mir gezeigt.
Wenn das Leben n»s nachtet,
W>e maii's venancht, verschläft, vergeigt
Und eS dreimal verachtet.

Es scheint, daß Mahler'S Lperiierfolge die Czechen davon
Überzeugt haben, daß auch die mnflkaUlche Obstruktioil im
Parlament bind) vothergehende Orchesterproben an Exaktheit
und Klangfülle nnr gewinnen kann.

Stad) deii Zigelincrn lang noch schauen
Mußt' ich »n Weiterfahren . . .

Nur turnen ihre Gesichter nicht dunkelbraun, sondern, wie
schon oben gesagt, hochroth ob der Anstrengung lind die Haare
dieser parlalneiitarischen Bades reiferer Jahrgänge längst nicht
mehr fchivarzlockig. . . .

— Komisches Miflvcrftänvttist. Man schreil't auS
London: „Tie „Sketch" erzätzlt eine sehr gute Rosebery-
Anekdote, die noch dazil den Vorzug haben toll, absolut
wahr zu sein. Rosebery hat sie selbst znm Bestell gegeben.
Als er im Foreign Oifice saß, kam eines Tages eine sehr vor-
nehme Dame z>r ihm und klagte: „Sie haben von dem schreck-
lichen Anarchlstenverbrechen iir Barcelona gehört?
Mein Gemahl ist dort und ich habe so Angst, daß ihm etwas
Schreckliches passiven möchte." Lord Rosebery antwortete bc-
rnhigenv: „Ter Gollverneur ist ein persönlicher Freund von
mir. Ich kannte ihn, als er in Londoii war; ich iveroe alles
Nöthige ueianlasse»." Tie Dame ging beruhigt von dannen,
und Rosebery telegraphirte dem Goiincriienr: „Bitte, ver-
steiuifievn Sie sich, daß Air. 2t. gesichert ist. Ich habe besondere
Grüiide. Rosebery." Tiki Tage später lain die Antwort:
„Habe Ihren Wunsch ersüllt. .ì'. tit sicher hinter Thür
und Riegel mit den anderen Auarchislen. Halte Umgang
mit gesährlicher Anarchistin." — Alles, was folgte, ehe der
unglückliche Btann wieder frei war. der mit „Salztosl" gejültert
wurde, um ihn durch Durst zu einem Geständniß zu bewegen,
überschritt, wie Rolebery versichert, die kühnste Phantasie eines
PoflenschreiberS- Rosebery Unite hinzu: „Ich gelobte mir, me
wieder etwas zu thun, was über meine amtlichen Pflichten
hinausging."

-- Nichtcr und Bandit. In einer höchst nngemüth-
liche» Lage befindet sich der zur Führnng des Vorsitzes bei
SchwnigerichtSverhandtmigen liach Eoienza (Unteritalien) ent-
sandte AppellaiionSrichter Lcaznna. Er Halle vor flius Jahren
in Reggio Ealabna dem Gerichte angehört, das deir Banditen
Rrusolino wegen einer Mordthat z>i 22 Jahren Zuchthaus
sauiitheUle. Ter ans der Strafanstalt tu (verace eutvouueite
Bandit hat allen den Tod geschworen, die zu seiner Ler-
urtheilung beitrugen, lind ist nun bis an die Thore von Eo-
senza herangekommeln, um das Ra che werk au dem Richter
Razzara zu vollsnhre». Der RegierluigSstatthalt.r saiid es all-
gezeigt, deni Bediohten zwei Karabinieri zur Celte zu. stellen,
die ihn ans Weg und Steg begleiten müssen. Die Bevöllernng
von Eoseiiza ist ill großer Ausregnng, denn sie fürchtet, der
schreckliche Mensch werde glich sie nicht velschvuen. Mniolino
hat, so belichtet man der ,.R. Züricher Z.", seit seiner Flucht
nnS dem Bagno schon gegen ein Dutzend Menschett ninS
Lebeii gebracht. Seine Verwandten wollten ihm Geld geben,
daunt er sich in Amenta in Sicherheit bringe; er aber
schliig das Geld ans mit de» Worten: „Ich habe zuerst
noch allderes zu thnn; ich iverde daran denken, nach
Alnerika zu gehen, tvenn ich mid) an niemcii Feinden gerächt
habe." Alle, die als Zeugen in seinem Prozesse aultrate», leben
nun in der größten Angst vor dem Scheusal. Zwei Gemeinde-
vorsteher haben seiuelivegell die Flucht ergrissen. Binjoliiio
arbeitet nicht nur mit Dolch nno Flinte, sondern sogar mit
Dynamit. Er hat einem auf seiner Rache Ulte stehenden Bauer
bas Haus in die Liisk gesprengt; znm Gtück waren der Bauer
und seine Frau gerade abiveleno, als die Explosion.ersolgle.
Tie yieqieimist setzte schon vor längerem fiir das Einsangen
des Banditen eine» Preis von Guoo Lire ans. aber voin Volke
hat liieinand Lust. das (Geld z>l verdiene». Rieniand wagt eü,
sich Musolino kiilgegeiiZiisetzeli oder der Polizei Hiille zu leisten.
Die Leute sind mitunter aber auch nnglanblich feist, wie das
solgende Ergebnitz beiueiff. Eilt früherer Karabinier halle es
übernommen, den Banditen anözuspioniren. Blusolino, der dies
erfahren, ging nun einst diielt in seine Hütte und verlangte ein
Nachtlager, beim Glltennchtginb aber venetzle er betn Btaiilie
einen Dolchstich tue Herz, der thu lötete. Filiis Ballern wohnleit
dem Aiislrnle bei und hallen trotz ihrer großen ileberzahl nicht
den Mull;, de» llumeufdjeu zu lasse».

w. Michelet-Souvenirs unter dem Hammer. Eine
interessante Aersteigerung land dieser Tage tu Paris statt.
Tie letzten Andenken an das gastfreie Hans tu der Rue d'Assas,
in beut der berühmte Geschichtsschreiber Mlchetel io lange
Jahre gewohnt, gelangten znin Verkans. Außer zahlreichen
Aiitignitälenhäublern halten sich viele Frennde des Verstorbenen
und einzelne Jorrriiaststen eingejnnoen. Gemälde. Porzellan-
jachen lind die lausenverlei Kleliilgteiteii, mit Denen die Zimmer
des großen Aianneo angelnllt waren, gingen zir erstaniilich
hohen Preisen sort. Die meistcil Gegenstände tuareu mehr oder
minder beschädigt, trotzdem lvvg inan sie mit Gold aus. Eine
alle gesprungene Snppenleiritte eiZielie 0^ Fies., Zwei Salat-
schnflelii ivlnoeil mit fco Fr cs., ein japanischer Tester mit <0 FreS.
nno ein holzeuieü Motteichen nut ü7 Firs. bezahlt. En, großer
Borrath dn verlchiedensteii Nippes, Boiibonillöre», Bluniknvaien,
Jardiiilèreii n.!. >v. war im lliufeheu rergujien. Die Ant ignore
bezahlten caö Bergajigen. sich gegenseitig t-ie oft recht tuetihloieit
Sache» vor der Virile ivegziitanlen, liiigriiiem theuer. Eine Vase
von säihstschknl Porzeilaii, mit einer Rolengnirlande bemalt,
wurde bis auf IR, Frrs. getrieben; emeu arg beschärngiei;
Talklaujsatz. der einen aiis l>liier Tonne sitzenden, von Amo-
retten nnigebeuen Bacchns Dar lullt, eistanb man nie k>0 Fics..
ttuD eme Heine Mnabenu Büste in Biecmt unto inr t>u Firs.
eine» Liebhaber. Altes würbe rer kaust. Selbst eme rosige
Statlietle, bie der Allsruser auf üu Fres. schätzte, ei zielte f» 1 Fnih
Aelstiliche Preise zahlten die Leute Inr aste Kupjersliche »,,d
Photographien. Zuletzt tainen allerhand Wallen an Me Reitze;
jnpaniiche Säbel nno rail Degen inst Perlmistlguli ivnmn
ziemlich hoch lvsgeschlaLen. Einige Händler, dir nicht von oe»
allgeineiiien Anlregnng angesteckt waten, liebelt steh zu reck?,
respekstolen Beiirerlnngen hinreltzeu. Hans deö tüeich chls-
jchreibelü malle I»; per leine Bazar giN'ek.ii sei», me inte ein
Antlgiinr, wahrenv ein anderer eituute, rast ieme Kollegen nicht
>oei Sons an dem ganzen Kram verdienen tonnten, ven sie >lch
v undeloniien uns ben HatS gelaust hatten.
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Der Krieg irr GLidafriku.

Vitt London, den 16. Dezember. DaS Reuter'sche

Bureau meldet aus Modder Niver vom 13. d. M.:

Die Rückkehr der Truppen Methuen'S hierher

erfolgte, weil sie in der Stellung, die sie am Dienstag

eingenommen hatten, Wassermangel litten. Gefangene

verwundete Buren erzählen, daß die Buren einen Ver«

lust von über 700 Mann hatten.

Das Reuter'fche Bureau meldet au» Pretoria:

Lus Matopo ging hier eine amtliche Depesche

rin, nach der der Ort am Montag von den

Buren bombardirt wurde, worauf sich ein

hitziges Gefecht entspann. Vor Mafeking fand in der

vergangenen Nacht ein hitziger Kampf statt. Die Buren

versuchten da- britische Fort zu nehmen, mußten sich aber

nach General SnymanS Fort zurückziehen. Ihre Verluste

sind ullbekanut.

London, den 18. Dezember. (Orig.-Tclegr.)
Einen satt unglaublich klingenden Bericht hat der Bericht-

erstatter der „Central NewS", der mit Erlaubniß der

Buren das Schlachtfeld an den Storm bergen besuchte

und die gefallenen Buren beerdigen half, aus dem Buren«

lager mitgebracht. Danach hätte das Kommando, das
dem General Gatacre feine Niederlage zufügte, nicht

mehr als 800 Mann betragen.

G Berlin, den 18. Dezember. (Orig.'Tel.)

Aus der Umgebung von Dr. LeydZ wird versichert,

daß General Methuen bis hinter den Oranjefluß

zurückgehe.

General Methuen wird übrigens nicht imKom«

mando bleiben. Wie der „Boss. Ztg/' aus London

telegraphirt wird, wird voraussichtlich General Warren

mit feiner ersten Brigade, sobald diese am Kap eintrifft,

nach dem Modderflusse hinausrückeu und vermuthlich

als der Aeltere im Dienst anstatt Methuen den

Oberbefehl übernehmen. Methuen's Taktik fei als zu

waghalsig befunden worden.

Bon der Schlacht bei Mager» font ein haben die

Buren 542 unverwundete Gefangene in Pretoria ein«

gebracht.

Die Königin Victoria sprach der Wittwe des
Generals Manch ope in herzlicher Weise ihr Beileid aus.

Aus London nielbet das „B. T.": Die Regierung

ist im Begriff, eine achte Division gleichzeitig mit
einem berittenen, ans Engländern und Kolonialtruppen

bestehenden Korps zu mobilifiren. Im ganzen sollen

außer der 7. Division 10 Regimenter Infanterie, 3 Lie«.

gimenter Kavallerie nebst dem genannten Spezialkorps

und entsprechenden Artillerie ans Kriegsfuß gesetzt werden.

Um dies Programm auszuführen, müssen sämmtliche

Reserven der Armee eingezogen iverdrn.

WTB London, den 15. Dezember. „Daily News"

melden ans Kapstadt vom 12. Dezember: Die eng«

tischen Mißerfolge sind von der uiederdrückendstett

Wirknng. Die Loyalen, deren Zahl keineswegs zunimmt,

sind von dttftereii 'Ahnungen erfüllt. Die Mißstimmung

der Holländer nimmt rasch zu, ein großer Theil würde

leicht zu überreden sein, sich den Buren anzuschließen.

Beunruhigendes tvird auch von der Ostgrenze berichtet.

Donnerstag Nacht überschritt eine starke Abtheilung

Holländer die Pässe auf deni Amatoloberge. Im Bezirk

Victoria East finden geheime Versammlungen statt,

die loyalen Farmer in den Bezirken Stutterheim und

Retrod (?) werden von den Behörden bewaffnet.
* »

Die Angriffe gegcu die „Kabel-Korrcspondeuz/'

Der bisherige Herausgeber der „Kabel-Korrespondenz",
Hr. Farlow, telegraphirt uns:

„Der kürzlich von, „Berliner Tageblatt" veröffenl«

lichte Artikel beruht wie die vorhergegangenen Angriffe

«us Erfittduttg. Mein Vater war nicht Staatsamvalt,

weine Frau nie Krastschütziu; ich habe niemals eine

Lourualisteuschule und ebenso wenig eine Bank mit einem

Wchof gegründet. Ich habe die Vertvaltuug der „Kabel«

Korrespondenz" niedergelegt, strenge eine Verleumbungs«

klage an und gehe sodann auf den Kriegsschauplatz ab."

Vl'U Berlin, den 16. Dezember. Der Oberpräsident

der Provinz Brandenburg von Beth ma»u«H oll weg

besuchte heute die Börse und nahm von deren Einrich«

tuugen unter Führung de« StaatskommiffarS Geheimen
OberregierungSraths Hemptmacher Kenntniß.

Der „Staatsauz." veröffentlicht die Einberusung de»

Preußischen Landtage» auf den 0. Januar.

Vitt Göhrde, den 16. Dezember. Der Kaiser

traf heute Mittag 12 Uhr im hiesigem Jagdschloß ein,

wo sogleich FrühstückStafel stattfand. Sodann ersolgte

ber Ausbruch zur Jagd im Vtevier Mafchkabel. Dort

imdet ein Treiben aus Sauen statt. Unter den Jagd«

Laste»» befinden sich die Prinzen Friedrich Heinrich und

Johann Albrecht von Preußen, ver Herzog-Regent Johann

Albrecht von Mecklenburg und Herzog Friedrich Ferdinand

von Schleswig-Holstein, der Fürst und Prinz Adolf von

Schaumburg-Lippe, Fürst Pleß, Admiral v. Knorr, die
. Fi hr. v. HammersteM'Lozten und v. Pvdbielski,

v ml îammandirende General v. Lignitz, Generaloberst
*' u,^*njee und der kommandirende General v. Stünzner.

den 16. Dezember. Der Ausgleich»«

wählte den Abg. Dr. Menger zum Referenten

Uà ^"^îengejktzes. In der sodann begmueudeu Dr»

,n über Vas Ueberweifungsgesetz wurde ein An«
augenomnien, gleich zur Speziaidebatte zu

BtslniSö Prag, den 15. Dezember. Die" Czech«»

half# vu 1- w,Mm Massiven Widerstand in großem Maß«
ìitiii " dem Prager Handelsgericht, den Kreisgerichten

BudwelS, Ehrudiui, Kulteubeig, Tabor und

n stellten die errchischen Latenrichter tu

Handelssachen ihre Thätigkeit wegen der Aushebung

der Spracheuverorduungen ein.

Vitt Paris, den 15. Dezember. Der heutige

Ministerrath beschäftigte sich mit der Vorlage, betr.

die Legung nuterseeischer Kabel zur Verbindung
der srauzösifcheu Kolonien mit dem Mutterlande. Die

Vorlage soll der Deputirtenkammer vorgelegt werden,

nachdem der Finanzminister diese vom finanziellen Stand«

Punkt geprüft hat.

In den Waudelgängen de» Palais Luxembourg ver«

lautet, der Oberstaatsanwalt des Staatsgerichtshofs

würde die Anklage gegen folgende neun Angeschuldigte

fallen lassen: Graf Ehevilly, de Frechencourt, Graf

Sabran-PontevLs, Bonrmont, Ramel, Ballivres, Cailly,

Brunet und de Baux. Die Vertheidigung ihrerseits würde

auf die Vernehmung von 108 Zeugen verzichten.

Vitt 2t. Petersburg, den 15. Dezeniber. Zur ge«
planten Vermehrung der deutschen Flotte be-

merken die „Nowosti": Niemand wird leugnen, daß

eine Großmacht, die Weltintcressen besitzt, die zur Auf-

rechterhaltung und Sichernilg dieser Interessen nöthigen
Mittel braucht. Unter diesen Mitteln nimmt eine starke

Kriegsflotte eine der ersten Stellen ein. Die geographi-

scheu Verhältnisse Deutschlands begünstigen die Ent-

wickelung einer Flotte. Deutschland hat in allen Gegenden

der Welt große Kolonien, fein Seehandel blüht und

wetteifert sogar erfolgreich mit dem großbritannischeu.

ES versteht sich, daß Deutschland, das überall Unter-

thanen hat, die des Schutzes bedürfen, nicht ohne eine

starke Flotte anskomnien kann.

Bo» der Marine.

V'l'tt Berlin, den 15. Dez-inber. Die Linienschiffe „Kur-
fürst Friedrich Wilhelm" „Brandenburg", „Weissen-
bürg" und der kleine Kreuzer „Hela" sind gestern Boimittag
durch den Kaiser Wilhrlm-Kancu nach Wilhelmshaven irr See
gegangen. — Die Flagge des Chefs des 1. Geschwaders, des
Vizeadmirals Hofmann ist gestern Morgen 8 Uhr auf S. M.

* Linienschiff „Kurfürst Friedrich Wilhelm" niedergeholt und auf
S. M. Linienschiff „Bayern" gefetzt worden. Linienschiff
„Wörth" und Schulschiff „Carola" sind gestern von
Kiel in Wilhelmshaven eingetroffen. Küstenpanzerfchiff „ Beo-
wulf" ist gestern in Kiel eingetroffen und geht ^ute wieder
nach WitheinlShaven in See.

>n*, WTB Obcihansen, den 16. Dezember. Die 2. Post von
Lokidon über Plissingen von gestern hat den Anschluß an
Zug 7 nach Hannover nicht erreicht, geht auf Zug 3. Grund:
Verspätete Ankunft des Schiffes und Aufenthalt unterwegs
durch Aussetzen des CifenbahngepäckwagsnS.

ï/'ltt Petersburg, 15. Dezeniber. Eiue Kommission

zur Berathmig der Einführung eines Kalenders
neuen Stils an der Akademie der Wissenschaften

wurde unter dem Vorsitz des Großsürstelt Konstantin und

unter Theilnahme von Vertretern der Ministerien gebildet.

V'l'tt Lübeck, den 15. Dezember. Unter Mitwirkung

der Bank für Brauindustrie in Berlin und Dresden wurde

heute die Hansa Brauerei, Johannes Uter & Co., in Lübeck

in eine Aktien-Gesellschaft unter der Firma Hansa-

Brauerei, Aktien-Gesellschaft mit einem

Grundkapital von 1300 000 JiL umgewandelt. Der Auf-

eiclitsrath besteht aus den Herren Senator Deecke, Adolf

Erasrni, Keehtsanwalt Dr. Fiessing, Heinrich Uter, sämmtlich

in Lübeck, und Bankdirektor Max Frank iu Dresden, Die

Leitung verbleibt iu den Händen der Vorbesitzer J. C*

Suuermann und Johannes Uter,

V .Wien, den 15. Dozember. (Orig. Telgr.) Wie ver-

lautet, ist die von London begehrte Gold*

aushülfe seitens der Oesteireichisch-Ungarischen Bank

verweigert worden.

WTß London, den 15. Dezember.
Getreidemarkt. Zufahren:

Weizen, englisoher — Qr.
do. fremder.. — »

Gerate, englische. — »
do. fremde... — »

Malzgerate, engl. . — »
do. fremde — »

Hafer, englischer
do, fremder..

Mehl, englisches.
do.
do.
do.

— Qr.
10000 »

Sack

fremdes... 84000 »
englisches,
fremdes.,,

Weizen, fremder fest und etwas hoher.

fremde ruhig,
stetig.

Fass
»

Gerste,

Hafer, fremder stetig. — Mebl, fremdes

Hiesige Privat-Abeud-Notiruiigoii.
15. Dezember, 5 Uhr V0 Mio,

Kaffe«.

juli
Sept.
November

83
83-/4

’*n Dezember 31 »A
blMrz 8d
Mai .tä*/i

's Tendenz: ruhig.

\ Heutige Buchung lb 000 ö. — Heutige Andienung — 1.
'“»/• Zocker.
X Heutige Buchung 16 000 Sack. — Andienung 1000 Sack.

I 0 Berlin, den 15. Dezember. (Orig..D«legr.)

n Der „ßieichsanz," giebt die Eruenunug des bi»«

i Heiige» I. Sekretärs bei der Botschast zu Wien, Legation»«

rath» Prinzen v. LichuvWSky zum Wir«. LegatiouS«
rath und Vortragende« Rath im Auswärtige« Amt «uter

Verleihung des Titels und Ranges eine» außerordeut«

!> lichen bevollmächtigten Ministers bekannt.
Der„Reich<lm-eiger"e»llhattdle Mittheilung, dabder preußische

Gesandte in Hessen. Graf v. d. Goltz feinem Antrage geniti-
ve» diesem Posten adberuscn und unter Verleihung des
Charakters des Wirklichen Grheiinen Raths mit hem Prädikat

n Czeetleiij in den einstweiligen Ruhestand versetzt wird.
Der KammergerichtSrath Delbrück in Berlin ist zum

Geh. Regiermigörath und Vortragenden Rath im Retchsjnstizamt

ernannt worden. „
, . Graf Lanza bleibt vorläufig auf dem Berliner

Botschafterposteu. Au» Rom >vird uämlich gemeldet: Da

General Lanza vor dem Frühjahr feine« Posten »licht

verlassen kau«, ernannte der König zunl stellvertretendell

Generalndjutautr« den General Avoaadro dt Ouinto.

H« Aus Roll» berichtet die „Bvssi Ztg.": Viuch dem

£ gestrige« Kvttststorium fühlt« sich der Papst sehr ange«

griffe«. Heute erklärte er, sich erholt zu habe«, doch
ordnete Dr. Lapponi völlige EttthaUuug vv« Ge-

I schäfte« au. *%. Ä

Rach Berichten, die den „B. % ìll." zufolge in

' Lvnvon eiugeltNife»» sind, soll die Erneuerung de»

persisch-russischen Ueberetukvmmeu», durch da»
echt itiiti B

*#10
hg» Recht »um Bau tzou„.«i n à, ‘ «r a tu Pernieu stufrv» ' ii.aiit <w 'n

schließlich Rußland vorbehalte« wird, vollzogene Thatsach«

sei«. Bon russischer Seite wird diese Angelegenheit nvch
geheim gehalten.

Die Bewegung der Bevölkerung

im Reiche.
Die Hanvtzahlen über die Bewegnng der Bevölkerung 1«

Deutsche» Reiche werden für das Jahr 1893 im „Retchs-Anz.'
veröffentlicht. Wir stellen daraus fest, daß der Ueberschuß der
Geburten über die Sterbefalle in keinem früheren Jahre fe
groß war wie im letzten. Er erreichte die Höhe von
818 871 Personen, übertraf den des Jahres 1897 um 62000
nndwar 25 Mal so grob in Frankreich. Die Gesammtzahl
aller Geburirn in Frankreich war noch nicht so groß wie bet
»ns der Neberfchnb der Geburten Über die Sterbefalle. Im
einzelneit ist zu bemerken: ß

Die Zahl der Ehefchliebuligen ist feit längerer Zeit von
Jahr zn Jahr gestiegen. Im Jahre 1898 betrug sie 458877
gegen 447 770 im Jahre 1897 und 414 514 im zehnjährigen
Durchschnitt. Auf 1000 der Bevölkerung kamen 8,45 Ehe-
schließungen gegen 8,09 im Durchschnitt von 1889 bis 1898.
Tie Zahl der Geburten belief sich auf 2 029 891 gegen 1 991126
im Jahre 1897 und 1910 384 im Durchschnitt der Jahre 1889
bis 1893. Jur Vergleich zur Bevölkerung ist die Zahl der
Geburteil größer gewesen als im vorautgegangeileu Jahren
dagegen etwas niedriger als int zehnjährigen Durchschnitt. Auf
1000 Personell kamen nur 37.37 Geburten gegen 37,30 im
Jahre 1897 uub 37,44 im zehnjährigen Durchschnitt. Dei
Antheil der unehelich Gebore»,en an der Gesamintzahl der Ge«
bereuen ist etwas zurückgegangen; es wurdeir 185 220 unehe-
liche Kinder geboren, v. i. 9,1 v. H. aller Geborenen gegen
9.2 im Jahre 1897, 9,4 im Jahre 1896 ulld 9.2 im zehn-
jährigen Durchschnitt. Tie Zahl der Totgeborenen betrug
65160 gegen 64 436 im Jahre 1897. Auf lOO Geborene
kamen 3,21 Totgeborene gegen 3,31 im zehnjährigen Durch-
schnitt.

Die Cierbesälle waren verbältuißmäßig geringer als t«
eineiir der Borjahre. Es starben 1183 090 Personen gegen
1206 492 tut Jahre 1897 und 1226 632 im Durchschnitt
der Jahre 1869 bis 1808. Auf 1000 Personen kamen
21,6 Lterbefälle gegen 22,5 im Jahre 1898 und 23,93
rin Turchschilltt von 1889 bis 1898. Wie sich die
Sterblichkeit in letzter Zeit gebessert, ergiebt folgende Zahlen-
reihe. Auf 1000 Personen kamen ill Deutschland rüden Jahren
1841 bis 1850 jährlich durchschnittlich 28,2 Gestorbene, ur den
Jahren 1851 bis 1860 27.8. 1861 bis 1870 28,4, 1871 di»
1880 28,8 1881 bis 1890 26.5 1891 bis 1895 24.5 und 189»
bis 1898 22,1. Der Neberschub der Geborenen über die Ae»
storbeiien betrug im Jahre 1898 846 871 gegen 784 654 im
Jahre 1897 uub 692 752 im zehnjährigen Durchschnitt. Auf
1000 Personen kam ein Neberschub von 15,6 gegen 14,7 im
Jahre 1898 und 13,5 tat zehnjährigen Durchschnitt. Die grobe
natürliche LolkSvermehrulig iu veil letzten Jahren fällt um so
mehr ins Gewicht, als die Auswanderung, die in früherer
Zeit IV* bis 2Va vom Tausend der Bevölkerung jährlich der
Heimath entzog, jetzt säst ganz aufgehört hat.

Berhaiidlmig des Eecauits n

zu Haniburg. :
Den 15. Dezember 1899.

Vorsitzender: Rath, Dr. A. Schöll. Beisitzer: die Kapiià
Krause, Ci. Matthiese». Mangels und Biatzen. Pcotokolltühree
Behrens.

Es wurde zunächst verhandelt über einen Unfall an Bertz
deS 71 R.-T. netto groben Kutters

„Mathilde", Schiffer H. I. Wüpper, betreffend den Tod
des Atatrosen „Peter van der Meule»i" aus Terschelling, der a«
24. Oktober d. I. in der Nordsee während stürmische« Wetter»
über Bord geschlagen und ertrunken ist.

Ain Piorgen des llufaiitages führte der Kutter noch volle
Segel, da aber der Wind an Stärke zunahm und die See
immti* aufgeregter wurde, umbte das Gaffettoppsegel festge»
»lacht werden. Um Aiiitag besand sich das Fahrzeug unweit
Norveruei). Ais »tan sich später der Weser näherte, wurde der
Wind immer stärker, sodaß zeitweise schwere Sturzseen den
Kutter überflutheten. Um 4 Uhr nachmittags, aus S3o 53' N
70 43' O, kam eine so schwere Sturzsee über, dab die Schan»-
kleidung zertrümmert, das ans der großen Luke stehende Boot
volt Wasser geschlagen und seewärts geworfen und hierdurch
der Biatrose „van der Meuten" über Bord geschlagen wurde.
Der Schiffer, der selbst am Ruder stand, legte letzteres sofort
iil Lee, mn das Fahrzeug über Stag zu bringen, doch versagt»
der Klltter die Welidllug. Ter über Bord Gefallene, der nicht
schwimmeil sonnte, trieb aus dem Rücken mit auSgespreitzteg
Arme»» nach hinten, verschwand gleich darauf vor den Auge«
der Besatzung und kaut nicht wieder zum Borschà

Zeuge Schiffer Wüpper fügte obigem noch hinzur
Ich dm Cigruthümer der „Mathilde". Unsere Ladung bestand
uns feuerfesten Steinen. Der Wind war RW, stürmisch. DE
Besatzung bestand aus 4 Mailn iu allem. v. d. Meuten war
nicht bet iraeud einer Arbeit beschäftigt, sondern er sowohl wie
wir all« sahen aus nach dem Weser-Feuerschiff. da» jede»
Augenblick irr Sicht fommeit mubte. Der Verunglückte war
nnverheirathet und bei dem deutschen Bizekousul in Terschelling
aligemustert worden. Die oben ailgegebeile Länge uud Breite
uni 4 Uhr beruht aus Schätzung z eiue Peilung tonuten wie
nicht nehmen, da kein Land in Sicht war.

Das Beweismaterial war hiermit erschöpft.
Rach gepflogener Berathung und Beeidiguilg de» Zeug«

Wüpper wurde vonl Seeamt folge,tdec Spruch verkündet:
Der Matrose „Peter van der Meuten" ist ane 24. Oktober

1899 durch eine Sturzsee über Bord de» deutschen Schlffe»
„Mathilde" geiisseil worden und sand seine,» Tod durch Er«
Um hm. Weitere RetlnugSverlnche als die angestellten wären

- ohne Erfolg geblieben, da der UHami vor den Augen der
Besatzung durch die schweren Stiesel und das Oelzeug tu die

foT
WWW

Lies« geiogeu worden war.
WWW« 'âchlubsolgt).^

Verkaufspreis der Grundstücke
tu der Bör se durch das Antegerioht,

/ .< Den 15. Dezember.

«soll«mit Heinrich Auguit Schutts Platzmif

üebkude, Hinter der Landwehr JSr. 9. pag, 9793, gross
UOtt.Ö qm, Hamb, Fauarkasaö 81680 â inks 10 %. ver-
kauft an Otto OoMsrlcd ltemiuim Uredutr für
29 100 jiL ausser 54 M. jalirl. Beute,

e Oustsv t'riftiiK Ntibeu» Platz mit Gebinde,

Doormuttuaweg Wr, 6, pug. 14 725, gross 326,6 qm, iiatuU.
Feuerkassn 67 70S M. ink!. 10 %. Verkauft uu «leim
llolurlcla Juliua Wittatock für 55100 4k vmm

00 Â fuhrt. Beute.
ftlttia 11«U Pkt* mit Geblude, Blücberstraaa»

Hr. 18, nag. 7189. gross 279,9 qm, Hamb. Fouerkaasf
34100 A inkl. 10 %, Verkauft uu Willy V«lf fü

Heinrich Clirlstlan Aiiguit Mertlen« Weh

mit Gebäude, Berthusirasse Nr. 84 und Klsautruwe Br.
peg. 8016, gross 369.0 qu», Hamb. Feuert**** 40 700 M
mol. 10 k. Verkauft «u Curl Autuu>’iirl^a^l
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Die Kommission fur Arbeiterstatistik

Hat crest,rn ilite Sitzungen beendet. Die Delnehmuuaen der
beiden letzten Loge wikd der Direktor Dr. v. Scheel zusammen,
stelle» lind der Bericht die Kommission in ihrer nächsten Sitzung
beschäftigen.

Der nächste Punkt, die Verhältnisse der Angestellten im
«astwirth-gewerbe. wurde eingeleitet durch Mittheilungen
über die gesetzliche Regelung dieser Verhältnisse in der Schweiz.
Danach ist man nicht seiten- der Eidgenossenschaft, sondern nur
feiteus der Kantone an diese Frage herangetreten und hat
Ruhezeiten sür die Angestellten von 7—9 Stunden täglich fest*
gefetzt, in der groben Mehrzahl ein« ununterbrochene Ruhezeit
von 8 Stunden und an Stelle der Sonntagsruhe einen halben
Ruhetag in der Woche; in einigen Kantonen ist da« Halten
von KkUnerinnen unter 18 Jahren verboten; in einem Kanton
haben die Kellner mit Ausnahme des Oberkellners und Küche»,
cheis zwei Eonntagvormittage im Monat frei. Die Kounimiion
stellte sich aus den Standpunkt der beiden Berichterstatler, daß
«ine Reselling der Verhältnisse nothwendig sei, nahnr aber
den Antrag des Referenten auf Erlab eines Gesetzes nicht an,
sondern stimmte dem Korreferenten z»«. die Entscheidung
darüber, ob eventuell eine BundeSrathsverordnung vor-
zuziehen sei, der zuständigen Behörde zu überlassen. In Betreff
der Vorschläge, die von beiden Herren gemacht waren, entspann
sich eine zum Theil recht lebhafte Debatte, deren Reuiltat
folgende Beschlüsse waren: Tie Ausdehnung auf fänuntliche
HüIfSperionen wurde abgelehnt; eS sollen davon getroffen werden
nur die wirtlich thätigen gewerblichen HülsSkräste: Kellner. Ober-
tellner, Kellnerinnen und Klllnerlehrlinge, Koche und deren
Lehrlinge eventuell auch Köchinnen und Mamsells, sür die eine
achtstündige ununterbrochene Ruhezeit festgesetzt wird. Abgelehnt
wurde der Antrag des Referenten auf neunstündige Ruhezeit,
sowie die von ihm beantragten täglichen Ruhepansen von drei
Stunden. Zn der wöchentlichen Rnhepanse lag ein Antrag der
Abgg. Hitze, JacobSlötter und Lelocha vor. den Angestellten
emm Sonntag um bcn anderen zwei Stunden zum Besuch
des Gottesdienstes zu gewähren, dem allseits Sympathie ge»
zollt wnrde, der aber auch formelle Bedenken hervorrief
und deshalb nur mit knapper Mehrheit Annahme fand.
Der beamragie wöchentliche Ruhetag von 9A Stunden oder
zwei halbe Ruhetage von je 12 Slnnbeir wurde abgelehnt,
dagegen eine wöchentlrche Ruhezeit zivischerr 12 Uhr nrittags
und 8 Uhr abends von mindestens 6 Stunden angenommen,
ebenso der Antrag des Korrefeiilen: In Gemeinden von mehr
als 10 000 Einwohnern ist alle drei Wochen statt der sechs«
stündigen Ruhezeit ein ganzer Tag freizngebeii. Der Maximal-
arbeitSlag von 11 Stuiiden für weibliche Personen wnrde
abgelehnt, dagegen ein von den oben Genannten und Frhrn.
v. Heyl gesteUler Antrag, wonach weibliche Personell unter
18 Jahreri zur ständigen Bedienung nicht zuzulassen sind, ein-
stimmig angenommen. Ein weitergehender Antrag, den wrib«
lichen Personen von 18 bis 21 Jahren die Bedienung der
Gäste nur in der j]eit von morgens 6 bis abends 11 Uhr zu
gestatten, wurde mit Rücksicht auf die Verhältnisse Süddeutsch-
lands abgelehnt.

Die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter unter 16 Jahren
soll ans die &rit von früh 6 bis abends 10 Uhr beicbränll fern;
der »veitergebende Antrag auf »»ur lostnndige ArbeilSzeit »vurde
abgelehnt. Ausnahme»» von der vorgeschriebenen Rllhezeit
tollen an 60 Tage» tut Jahr erlaubt sein; doch must emer
jeden Ueberarbeil eine siebenstündige Ruhezeit nachfolgen. Tie
»eiteren Anträge de» Referenten auf Bestimmungen zur (Sin»
Wrung einer Betriebsordnung mit Regelilng der Strafgelder
u. f. w. wurden abgelehnt, ebenso sein Antrag, daß der
BetriebSUllternehiiier die BerlnittelungSgebübr auch dann zu
entrichten habe, iveiln i»»ir die Hülfsperlon mit beut Stellenvrr-
Mittler einen Vertrag abgeschlossen hat. Den Bericht zu
erstatte,» übernahm der bisherige Korreserent Ministerialdirektor
v. Her n» an», besten Vorschlägen die Kommission in» wesent-

lichen gefolgt war. Eine^ ganze Reihe von Fragen, so z. B.
über einen einheitlichen Schluß aller eigentlichen Schannstätten
um I, bez. 2 Uhr stacht?, über eine Regelung des Triiikgelder-
Unwesens, der Mitzstuiide bei den Slellenvernlitlelungen, der
Kost- und WohnungSverhäitnisfe u. s. w. kam gelegentlich, zum
Theil sehr eingehend zur Sprache, konnte aber im Rahmen der
deutigen Tagesordnung »licht zur Erledigung kommen, unter-
steht auch theilweis« anderen Fakroren, der Potizeiverwal-
tmg u. s. w.

Das handelspolitische Verhältniß

Deutschlands zu England und seine»

Kolonien.

In der Sitzung der „VolkSwirthschaktlichen Gesellschaft"
zu Berlin sprach am 12. d. M. Dr. Paul Arndt-Köln über

da- handelspolitische Verhältniß Deutschlands zu England und
seinen Kolonien. Ter Vortragende »nternahm eS, zu prüsen,
wie Deutschland sich zu einer eventuelle» Aenderung der eng.
lischkn Handelspolitik stellen würde, deren Beginn man »vohl
durch die Kiimignng des deutsch-englischen Handelsvertrags am
80. Juli 1897 signalisirt hatte. Er legte dar, wie sich die eng-
lische Handelspolitik des 19. Jahrhunderts als eine solche deS
Freihandels mit wenigen sehr ergiebigen Finanzzöllen charakte-
risire, eine Erscheinung, die im Zusammenhange mit dein Ver-
hältniß Großbritanniens zu seinen Kolonien siebe. Dieses Ver.
hält»'iß können wir in sechs Stadien seit den» Beginn des 17.
Jahrhunderts verfolgen. Auf eine völlige Freiheit der SiedlungS
toloiiien in Amerika folgt eine Moiiopolisirliiili des dortigen
Handels von Seiten des Mutterlandes, die bann durchbrochen
wird durch das System der grgenleitigen Begünstigung von
der man in neuerer Zeit wieder abging, bis sich die
autonomen Kolonien das Recht z»t sichern wußten, völlig frei
ihre Haiidelsvolitik zu bestimmen, und das Multcrtand sich nur
den Abschluß vo« Handelsverträgen mit sremdei» Mächten vor-
behielt. Für Kanada, Australien, Südafrika ist seit der Mitte
der 8ver Jahre das Verbot der Differenzialzölle preisgegeben
rvorden, während die zum großen Theil von einer farbigen
Bevölkerung bewohnten Kolonialgebiete wenig Einfluß auf die
Handelspolitik Großbritanniens üben. In der Kündigung des
deutsch-englischen »tut» deS belgisch-englischen Handelsvertrags im
Jahre 1897 erblickt der Vortragende einen Fortschritt in der
Emanzipation der Kolonien vom englischen Mutter lande, keinen
Anfang z,»r grundsätzlichen Aeilderung der britischen Handels-
Politik. Diese Kündigung ist auf das Drängen der Kolonien,
insbesondere Kanadas erfolgt, das die Begünstigung deutscher
und belgischer Waaren auf Grund der alten Abmachungen als
lästig empfand, während doch den autonomen Kolonien sonst
der Beitritt zu den englischen Handelsverträgen seit der Mitte
der 80er Jahre vorbehalten war. Es lag wohl seitens Kanada«
der Wunsch zu Grunde, Differenzialzölle gegen England einzu-
führen. Der Kündigung des de,»tsch-englischen Handelsvertrags ging
die Begünstigung der Vereinigten Staaten voraus. Während
die Liberalen in dem durch den MacKinley-Taris von 1890
bedrängten Kanada nach freihündlerischer Reziprozität mit
den Vereiiiigtei» Staaten strebte», traten die konservativen
Industriellen daselbst unter Führung Sir Macdonald's diesem
Streben entgegen, als dessen Ziel sic e'»ie Abtrennung voin
Mutierlande erkannte»». Für dieses Mal siegten sie, allein das
Streben der Liberalen ans die Ausschließung des Mutterlandes
in haiidetspolitischei« Frage»» dauert i»i Kanada fort. Die gleiche
Erscheinung ist schon seit 1887 in der Kapkolonie »vahrnehnlbar;
arrch hier klagt man, die Möglichkeit, vortheilhakte Handelsver-
träge mit fremden Nationen zu schließen, sei durch die Zuge-
Hörigkeit zu England, das der Kapkolonie keine Vortheile biete,
sür das Land erschwert. Dieser Zwang von Seiten seiner
autonomeil Kolonien hat England z»lr Kündigung des deutsch-
englische!» Vertrages gedrängt, doch hat eS bisher keine Zoll«
schranken errichtet. Der Vortragende ging nuilnrehr auf die
Agitation sür den großbritischen ReichSzollverein über und auf
das Streben nach dem Greater Britain und suchte rein »virth-
schaftlich die Aussührbarkeit dieses Plans zu prüfen, »vie Die'
Stellung Deutschlands zu dieser imperial federation ins Auge
zu safferi. Er ging dabei vo» aUgemeliien Betrachtungen aus
und flüzirte die Anschauungen, die sich infolge der gesteigerten
Konkurrenz und der zilgleich erhöhten Produktion in Deutsch-
land und ebenso in England gebildet haben und so das
Strebe»!, durch hohe Zölle die Konkurrenz zurückzuhalten,
erzeiigen. Von »naßgebenver Seite ist in dieser Beziehung in
England »lock nichts geschehen, »veniigleich auch in diesen
Kreisen eine Ernüchterung eingetreten ist. Der Vortragende
stellte der weitverbreiteten Anschauung, die veil Export als
„wirlhschaflllche Eroberung" deö Auslandes ansieht, "die That«
jache gegenüber, daß der Außenhandel auf einer Arbrirstheilnug
der Völker beruhe; de»»» der Zweck aller Produklion ist die
Konsumtion, der Zweck der Anssuhr with»» ist die Konsnmtioi»
der Einfuhr. Bei vernünftiger iilteruationater Arbeilstheilung
ist die AuSiuhr nicht das Abstoßen überflüssiger Waaren, viel-
mehr ist daS Plus stets größer als das Minus. In einem nach
außen durch Zölle geschlossene», England mit seinen Kolonien
verbindenden WirlhschaftSgebiet, dessen innerer Verkehr stet sein
soll, wird gerade dieser freie Verkehr zu einer Quelle des Haders

der einzelnen Mitglieder iwerbeit. Der Redner gab eine Kritik
dieses britischen Zollvereins. Ter ttmsland, daß etwa nur
10 Millionen Briten in allen englischen Kolonien leben, die
mit der Bevölkerung deS Mutterlandes zusammen 80 Millioiim
zählen, lst nicht außer acht zu lassen. Eine gewünschte Ver-
gröberung de» Export» diese» britischen Zollvereins ist mit der
durch ihn für die fremden Nationen geschaffenen Er-
schiverung ihre« Exports in das Zollgebiet unvereinbar.
Tie Folge wäre eine Abnahme de» Anßenhaiivel»
„Greater ÄritaiiiS" mit den fremden Ländern; auch die erhofft«
Zunahme des JnnenverkehrS im Zollgebiet erscheint zweifelhaft.
Kanada und Änstialien dürsten keineswegs zu Gunsten de»
Mutterlandes, das bereu Urproduktion bedarf, ihre Industrie
vernachlässigen. Die Kolonien alle»», die 1894—98 nur mit
98 Millionen Pfund Sterling an der Gesainmteinsuhr von
440 Millionen Pfund Sterling „ach England belheiligt waren,
können das Mutterland niit Nahrungsmitteln und Rohstoffen
nicht versorge»». Zweifellos bleibt found) bei starker Einwände«
rung in die Kolonien dieseii noch viel für den ichon heute
schwer zu versorgenden englischen Markt zu thun übrig. Doch
Utlr wenn Produktion unv Ausfuhr init steigenden Kosten,
also auch unter steigender Grundrente in den Kolonien in
ganz neue Kanäle geleitet werden, ist solche« Resultat zu
erziele». Zudem kann ein Reichszoll aus Schafwollen den
Kolonien schon varunr nichts nützen, weil nur ei» Siebentel
der eingeführten Wolle in England verbleibt. So würde auch
eine Abnahrne des englischen Zwischenhandels erfolgen. Alle
Zölle »vürden die Vorherrschaft deS Mutterlandes ohne Frage
gefährden, und man hat die ganze Agitation für „Greater
Britain" als einen „Beutezug" der Kolonien gegen das Mutter-
land bezeichnet. Wenn auch Großbritannien der Ausführung
dieser Pläne vor der Hand nicht zustimmen wird, so müssen
wir in Delitschland doch darauf vorbereitet sein. Wäre einer-
seits der britische Zollverein für uns ein Nachtheil, so würde
daun durch daS Nachlasseil der britischen Konkurrenz im Aus-
lande dort dem Deutschen freie Bahn gelchaffei» »verden, und
Englands Zwischenhandel und Frachtgeschäft erhebliche Einbu »
erfahren. Schwierig sür uns würde der Uebergang in diese
neuen Verhältnisse sein, deren Eintreten aber wohl für die
praktische Politik als ausgeschlossen gclteil kann. Ein Handels-
vertrag Nllt England genügt nicht, »vir müssen mit ibm und
jeder seiner autonomen Kolonien eigene, nröglichst langfristig«
Handelsverträge baldigst abjchließe»i. Die tarifartsche Begünstigung
gelvlsjer deutscher Waaren ist zu erstrebe» und bei der Erneue-
rung des Handelsvertrages mit England, an derma,» kaum zweifeln
dürfte, wohl erreichbar. Der Vortragende spricht sich gegen die
Anwendung von Repressalien arrs den englischen Kolonien gegen-
über, d>e Deutschland nicht entbehren können. In der sich an-
schließenden Diskussion betonte u. a. der Vorsitzende Dr. M.
Weigert, eS »väre unklug, durch Zölle, die »vir auf baumwollene
Garne und Gewebe legen, die Engländer zu reizen, was nur
zu Repressalie,» sühren würde, wahrend Landtagsabgeordneter
Tr. Barth daraus hinwies, daß »vir die britische Regierung
veranlassen muffen, den deutschen Produktell »»» ihren nicht
autonomen Kolonien die Meistbegünstigung einzuräumen, da e»
uns unmöglich ist, eine Einwirkung Englands auf seine auto-
»ivnlen Kolonien hervorzurusen. ReichstagSabgeorvneter M.
Brömel hob mit Nachdruck hervor, bei uns herrsche d>« An-
schauung, hohe Schutzzölle seien gute Waffen, »vährend sie in
Wahrheit Lasten für den Gewerbebetrieb darstellen. Es wäre
zu wünschen, wenn alle deutschen an dem englischen Verkehr
ittterejsiilen Kreise in diesem Sinne der Regierung Material
liefern würden, wie es in dem Protest gegen die Erhöhung der
BauniwoUgarnzölle vorliege.

Das Märzgefallenen-Portal vor dem

Lcrlvaltnngsgerichte.

Wie inehrfach ermähnt, beschäftigte gestern die vielum-
strittene Portalfrage auch noch den vierten Senat des Ober-
verwaltuligsgerichts unter dem Vorsitze des SenatS-Prästdenten
v. Meyeren. Für den Magistrat erschien wieder der Justizrath
Kleinholz, den beklagten Polizei-Präsidenten vertrat diesmal
nicht der Reg.-Rath Kautz, der vor dem BezirkSanSschiiß plaibirt
hatte, sondern der Reg.-Rath Zacher. Die Verhandlung drehte
sich hauptsächlich um foigeube Frage»: 1) Ist die Polizei-
Verfügung von» 15. Februar d. I. überhaupt rechtsgültig, d. h.
die Baupolizei befugt, auf Grund der landrechtlichen Bestim-
mungen eine Bauerlaubniß zil versagen? 2) im bejahende«
Fülle: a. ist das geplante Portal eine Ehrung der März-
geiaUenen beziv. eine politische Demonstration z»ir Verherrlichung

Feuilleton.
(Nachdruck verhvtm.)

Aus dem Gebiete der Natur.

Naturwissenschaftliche Rundschau.

Von

Curt Grottewitz.

Bei der großen Abneigung der Natur gegen alle

Vereinfachung und Einheitlichkeit muß es gewiß sehr

überraschen, daß die Zahl der Grundstoffe, au» denen die

ganze bekannte Welt zusammengesetzt ist, so überaus klein

ist. Denn selbst von den 75 Elementen, in die wir alle

«ns zugängliche Materie zerlegen können, sind die meisten

außerordentlich selten und spielen daher eine ganz neben-
sächliche Rolle. Beim Ausbau unserer Erde mit ihrer

Snzen Thier- und Pflanzenwelt sind nicht diel über ei»»tzend der bekannten Grundstoffe wirklich betheiligt,

während die übrigen fehlen könnten, ohne daß dadurch

da» Aussehen unsere» Planeten sich verändern würde.

Run kann man ja zwar nicht sicher wissen, ob z. B. da»

Argon in der Lust oder irgend ein a,ldereS Element

absolut unnütz ist oder nicht doch irgend einen Zweck
erfüllt. Ader e» steht lvohl fest, daß viele Grundstoffe

schon infolge ihrer so außerordentlich großen Seltenheit
keine nennen«»verthe Bedeutung auf der Erde habe,»

tänuen. Bei anderen dagegen, die, »oeun auch immer

nur in sehr kleinen Mengen, so doch tveniger selten vor-

tat,me», sollte man sich doch hüten, ein vorschnelle» Ur-

cheil über ihren Werth zu stillen. So ist z. B. die Be-

beutung de» Jod» sehr uitterschätzt lvordett, auch »st

feine Verbreitung ettva» größer, al» man früher

auueu«nn»«tt hatte. In den letzten Jahren ist
diesem Element, wie wir eitlem Artikel von

Q Lang in der «Mturwiffensch. Wochenschrift" (XIV, 10)
entnehmen, eine sehr große «usmerlsmnkeit zu Theil ge-

worden. Den» fraiit6tif$ru Forscher Armand Gautier

und sein«« Schülern qrbührt das Verdienst, der Er-

» de« Jod in smiwr ganzen Berbreituttg auf der: grvsnni Elser nachgegangen zu fein. Bisher

war da» Jod nur in sehr Um««« Mengen als Begleiter

don Chlor- und Broumàudungen, svlvie al» sehr unter-

Gevrdueter Bestandtheil in eiulgen Merr»organi»men
bekannt. Jod ist, eben lueil e» nur in so fUuieu

Vin»gen vorkommt, sehr schwierig uachznioktsen. Armand

àmttn.gàrA e» ptzgch, bi« Mrltzotz» der Jvddestimmung

ganz beträchtlich zu verfeinern. Dadurch war es ihm
möglich, auch die kleinsten Quantitäten des Elements bis

zum dreihuttdertsteil Theil eines Milligramms nachzu-

weisen. Aber selbst mit dieser Methode (der Jod-

bestimimmg) sonnte er in der atmosphärischen Lust kein
Jod entdeckelt, weder in der Pariser Lust noch in der

über den, Meere, über Wald oder Gebirge. Es ist also
in der Lllst kein Jod vorhandeli, ausgelivnimeil als Be-

standtheil des organischen Lebens, der lebenden oder toten

Bakterien, Algen u. s. w., die in der Lust schweben. In
der Atmosphäre über beut Meere kommt das meiste an
organisches Leben gebundene Jod vor, nämlich 0,0167

Gramm aus 1000 Liter Lust. Allzu viel ist das sicherlich

nicht. Nun dehnte Gautier seine Forschungen aus da»

Meerlvasser au», aber auch hier hatte er lange Zeit ein
negatives Resultat. Jedenfalls kommt in den oberen

Schichten des Seewassers kein Jod im unorganischen Zu-
stande vor. Für Utttersttchungen in größeren Tiefen aber

erwiese» sich die Küsten Frankreichs als sehr ungeeignet.
Doch erhielt er dnrch Vermittlung des Fürsten von

Monaco Wafferprvbe» au» einer Stelle des Mittel-

innres, 11 Kilometer von der Küste von Monaco ent-

fernt. Das Wasser stammte zum Tbeil ans einer Tiefe
von 780 und 880 Meter, u»»d wirklich konnte Gautier

in dem Wasser aus diesen Tiefen unorganisches Jod,
und zwar in nach unten fortschreitendem Grade feststellen.

E» ist nun sehr auffällig, daß der Gesamlntgehalt an

Jod, also das an Organismen gebundene mitgerechnet,
in jeder dieser beiden unteren Meere»schichten derselbe

war wie an der Oberfläche. Ga»»tier erklärt diese Cr-

scheiltung mit der Annahme, daß da» Jod nur in den

höheren Schichten van den Organistnen aufgebraucht

werde, daß aber nach nuten zu mit dem Schwinden der

jodausnehmenden Lebewesen eben diese» Clement in

immer wachsenden Mengen vom organischen Leben los-

gelöst erscheine. Die Wasserverhältnisse an der anqe-

gebenen Stelle de» Mittelmeeres toaren insofern nicht die
»»orknalnìt, al» daselbst eine SüßwasserqueUe au» dem

Boden hervorstießt. Solche submarinen Quellen sind im

Mittelmeer ein nicht seltene» Ereigniß. da» dadurch zu

Staude kommt, daß unterirdische Schichten oder Spalten

der Seealpeil das Wasser abgebe»!, das sie voll oben her

ausgeuvittmei, haben. Aber gerade dieses Vvrkvnimuiß
führte Aruiaud Gautier auch zu der Hypothese, daß dem

Meere da» Jod durch unterirdische Quetlei» zugeführt
toerde. Jod findet sich übrigen« nicht nur in beu mikro«

stvpischktt Wesen des Ozean», der Schüler Gautier'» Paul

Bourcet wies das Element vielmehr in sehr vielen

Wasserthieren nach, wahrscheinlich kommt es überhaupt

in allen vor. Die Thiere des Eeewassers enthalten jedoch

mehr davon als die de» Eüßwaffers. Daß da» Jod auch
im Körper der höheren Thiere vorkommt und hier be-

sonders in gewissen Drüseil und auch beim Menschen in

der Schilddrüse einen utlentbehrlichen Baustoff bildet, ist

schon einige Jahre vorher bekannt geworden. Große

Wichtigkeit legt Gautier dem Jod für die LebenSthätig-

keil der chlorophyllsührende» Algen bei, in denen diese»

bei der Zusammensetzung deS Zellkerne« und der Kohlen«

säure aufnehmende» und verarbeitenden Protoplasma-
körper einen tvesentlicheu Bestandtheil bilde. Für

alle übrigen Pflanzen dagegen hat da» Jod, »vo e» in
ihrem Körper vorkoninit, feinen Zweck. ES wird von der

Wurzel mit den Nährstoffen ausgenommen, weil diese ge«

zlvungen ist, alles auszuuehmell, was zufällig in ihrer
Ätäyrslüssigkeit gelöst ist. Die Pflanze braucht da» Jod

nicht, sie kaun ebenso gut oder besser ohne dasselbe

gedeihen.

Der Umstand, daß Jod hier und da in Pflanzen

vorkoninit, ist sicher ein Beweis dafür, daß dieses Element

nicht gar zu selten ist. Denn der Pslanzeukörper nimmt

eben alle« aus, lva« sich ihm in wässeriger Lösung au«
dem Erdreich darbietet. DaS sind aber so ziemlich alle

Grundstoffe, dir al» der Bildung „»lsereS Planeten einen
wesentlichen Antheil haben. Denn eben die etwa fünf»

zehn Elemente, die in der Pflanze sür gewöhnlich an«

getroffen toerde»,. sind eS auch, die fast ausschtleßtich da»
Bauinateriat unserer Erde darstellen. Mail sieht daran»

zugleich, daß die Pflanze vortrefflich den Boden ausnutzt.

Sie verwendet alle Materialien, die in ihn» für geivöhm

lich vorhanden sind. Andererseits ist es daran« aber auch

erktärllch, wieso an einem Staildvrt sestgelvachsk»»e Lebe«
wesen überhaupt erstehen iiitb sich erhalten konnte«!. Bel

der ^Nahrung der Thiere kvunnt e« dagegeil nicht nur
auf den Gehalt an bestiiiiuiteu Elemente», sondern »»

der Regel auch darauf an, daß die Nahrung organlscher

Natur sei und ztvar von ganz bestiiiiiiiien Organismen

stamme. Die Thiere besitzen daher mit Ausuabm*
einiger besonders in« Meere lebender Arten die Fah>ß'

keil. sich von eitlen, Ort zum aubem zu bewegen. n

ntüssen sich die Nahrung aussuchet«, die ihnen zusn

Die Pslanze findet die «hr«ge fast überall. n

Nahrungssrage spielt sür sie überhaupt kelne

hervorragende Rolle. Für sie ist die wichtiglle Frage

die, wie sie eiltet» Platz für sich u»»d ihre Rachln««"
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der Revolution beabsichtigt gewesen und b. würde diese Absicht
durch den eingereichten Portal-entwurf auch verwirklicht werden V

' Zur Begründung der Berufung führte Justizrald Kleinholz
auS: Ein Einschreiten der Polizei aus ordnungspolizeiliche»
Gründen sei «ach den vorliegenden Entscheidungen des Oöe»
verwaltungerichts »nur dam» slatthaft, »venu es sich unr ein
hfsentltcheS Interesse handelt und eine unmittelbar bevor»
stehende, aus keine andere Weis« zn beseitigende Gefahr vorliege."
littud) dies sei durchaus nicht der Fall, denn wenn die Polizei die
Gefahr darin sehe, daß an bestimmten Gedenktagei» dort stark«
Menschenansammlungen siattsinden könnten, so sei doch darauf
hinzuwciskn, daß die» auch jetzt schoi» — oln»e Portal — der
Fall sei. Auch die Stadtverordnetenversammlung habe in der Um-
wehrung und der Errichtung eines Portals eine Verherrlichung
der Revolution nie gesehen. Die Reden der Stadtverord-
neten, die sich aus di« „Ehrung" der Märzgefallenen bezöge»»
hätten irnmer nur die (abgelehnte) Errichtung eines DenlsieiuS
ttn Auge gehabt. Das hier in Frage stehende Porlalprojckt
sei allein der Initiative de» Magistrats entsprungen, und ein
an Ort und Stelle etwa aufzustellendes Modell in natürlicher
Größe würde zeigen, daß mit diesen» bescheidenen Bau eine
Verherrlichung der Revolution »richt erzielt werden lönne und
auch nicht beabsichtigt sei. Allein nraßgcblich sönne aber nur
die Absicht dessen sei,», der den Bau errichten will, nicht aber
das. was Dritte zu dem Ban gesagt haben. Möge man nun
aus einem politische»» Standpuntte flehen, aus welchen» man
wolle, man lönne doch schließlich immerhin die Planner ehre»»,
die für eine Idee gefallen sei«», sür die Idee, die Einheit,
Größe und Macht Deutschlands herbeizuführen. Unser Vater-
land sei zwar nicht durch jene mißleiteten Leute zur Größe
und Einheit gelaugt, aber mau könne doch diejenigen, die jür
eine Idee ihr Blut verspritzt haben, ehre», »»dein man die
Stätte, wo sie ruhe,», in einen menschenwürdigen Zustarid setzt.
E» würde eigenthümlich sein, wenn man diese Stätte in dem
Zustande der Unordnung beließe. Er beantrage, die Verfügung
des Polizeipräsidiums aufzuheben, event, durch Ausstellung
eines Modells ein«» weitere»» Beweis zu erheben.

Geh. Rath Zacher beantragte dagegen die Vknversimg
der Berufung. Aus dem ganze»» Gange der Vorverhandlungen
vnd den thatsächliche»» Berhältnisse,» könne kein Zweifel sei»,
daß die Errichtung des Denkn,als nur den Zweck habe» könne,
die Märzgefallenen zu ehren rrnd dadurch eine Verherrlichung
der Revolution zu schaffen. Wa» der Magistrat in seinen»
Portal plane, sei nichts anderes als eine Art des Denkmals.
Nach den PlaidoyerS erklärte der Staat skornmisiar Geh. Ober.
Reg.-Rath Mau dach:

Der Herr Minister des Inner,» habe es sür angezeigt er-
achtet, von der ihm zustehenden Befugniß Gebrauch zn machen
und zur Wahrnehmung des öffentliche» Interesses einen
Kommissar zu dies« Verhandlung zn entsenden. Es sei dies
geschehen mit Rücksicht aus die Bedeutung der ganren Sache
vom Standpunkt des ösfenttichen Interesses, in» Hinblick
auf die übertriebene Agitation, die sich au diesen Streitfall
in der Presse angeknüpst habe und »veil der Minister
de- Innern der Ansicht sei, daß es für den höchsten
WerwaltnngsgerichtShof von Interesse sei»! könne, Kumt-
uiß von der Stellungriahme der höchsten VerlvaltungS-
behörde zu erhalten. Die angefochtene Verfügung sei durchaus
zu billigen, sie sei rechtlich zulässig, iu»»erhalb ihrer Zuständig,
feit von der Polizei erlasse» und durch die Sachlage geböte»».
Er schließe sich dem Antrage auf Verwersung der Bernsung an.

Der Gerichtshof zog sich kurz nach 12 Uhr zur Berathung

zurück. Rach 1!/«stüudiger Beralhnng erkannte der Gerichtshof
auf Verwerfung der Berufung. Dar Urtheil wird rvie
folgt begründet:

Die von klägerischer Seite geltend gemachten Einwände
s-ien sowohl nach der rechtlichen als auch nach der thatsächlichen
Seite unbegründet. Unbestritten sei, daß der Polizeipräsibe»»t
die Baupolizei ais Orlspoiizeibehörde in Berlin zu handhaben
habe. Diese Handhabung beschränke sich keineswegs auf die
Wahrnehmung bautcchn »scher Anforderungen, sie finde nur ihre
Schranken in denjenigen, die das Gesetz der Handhabung der
Polizei überhaupt ziehe, sie crsirecie sich also auch aus de»»
Schutz der öfsentlichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung. Die
Zuständigkeit der Polizei zun» Erlag der Bersüguiig sei un-
zweifelhaft. Was den Zweck des Bauwerkes . betreffe, so seien
in zahlreichen Aeußerungen vielfach Betrachtungen ange-
knüpft »vordeil zur abstcakte»i Beurtheilung des Rechts
auf Revolution und zur politischen Würdigung der März-
Revolution und ihrer Resultaie sür das preußische Staats-
leben. Diele Frage muß gä»»zllch ausscheiden. ES könne nicht
Sache der Polizei sei»», über die Märzrevoluliou an Stelle der
Politiker unb Geschichtsschreiber zn Gericht zu sitzen, so wenig

erringen kann. Denn der Erdboden ist dicht

besetzt mit Gewächsen. Die Pflanze besitzt daher eine

ungeheure Mannigfaltigkeit in den Emrichtungen, die ihr
da» Erobern und Behaupten eine» Stalldortes erleichtern

oder ermögliche»» folleii. Ihr, Form, die Gesetze ihre-

Wachsthums, die Vorrichtungen an ihren Samen diene»

olle demselben Zweck. Auch ist die. Fruchtbarkeit der

Pflanze meist so ungeheuer groß, bamit wenigstens einige

der Samen das Gluck haben, auf günstigen, das heißt

in den meisten Fällen: von anderen Pflanzen noch nicht

vlkupirlen Boden zn falle,». Eine sehr merkwürdige Art

der Pflanzenverbreitung schildert Datla Pvrre in der

österreichischen Botanischen Zeitschrift. Es lvnrde be-

obachtet, w»e in der ganzen llmgebuug des Bades Schartl

in Vorarlberg auf den Maulwursshausen große Mengen

von Zwiebelnnotlntt einer KronuSart ausgelvühlt umher-

logen. Ans den abschüssigen Wiesei» stiebt eS solche

Maulwnrsshausen in Menge. Diese kleinen Erdhìigel
fiiib ein freies Stück Land, auf dem natürlich in k»»rzer

Zeit allerhand Same», aber auch Wurzelschvsse, Ausläufer

u. dcrgl. Platz zn gewinnen suchen. Eme Zwiebel, die

am Rande eines solchen ManlwursShanse»lS wächst, kann

ihre Brutzwiebeln nach der Richtung der nilbejetzten Erde

hin sehr gut ei»twickel»i. Aber auch der vom Maulwurf

untenvühlle und mit Erde ringsum überfchültete ErocuS

wird besier als in dem festen Wieseurasen sich ringsum

verbreite»» tüunen. Doch dieserVortheil ist gering geger»-

über einen» andere»». Die ManlivurfShausen werden von

den Menschen mehrmals im Jahre anseincmder gehackt,

die Brntziviebetn werden dadurch vv»» der Mn!terz»v»ebel

losgelöst und alle »veit umhergewvrse»». Auf diese Weise

haben biese Erocuspslauzeu Gelegenheit, an neue von»

Maulwurf ansgewnhUe Stelle»» oder a»ich sonstwie zufällig

frei geivordene Plätze der Wiese zu gelaiigen. Auch der

Regen arbeitet au ber Zerstörung der ManlivursShansen,
tl' spült das Lund und bamit die Zwiebeln nach unten,

ftlbsi Hunde habe» die Gewvhnhett, in diesen kleine»»

Erdhügeln zi» wühlen und zr» scharren und dadurch ufltur*

uch «itch die CrvenSpslanze nach alle»» Richt»»»ge»» aus-
»"muderztuverje». Der »veißbluhettde Eroeus, imi den

" sich. hier handelt, wirb atlv auf diese Weise sehr gut

verbreitet. Allerdtngs ill die Verbreitung »uehr enie

lokale, sie erstreckt sich nicht auf größere Eatseruung hin.
ìv kvmint es denn auch, daß dieser ErocuS nur hier

und da gefunden lvird. baß er aber da, wo er sich findet,
Miller tolvuieartig auftritt.

Wlr haben hier zugtnch den Fall vor uns, daß ein«

vstanze buutj den Menschet» unbewußt verbreitet wird.

Gamvurgkfcher Correspondent. Freltag,iv. Dezemver Seite n

sie der sittlich« Werth oder Unwerth der im Friedrich,Hain Be-

Satteten angeht. Der Zrveck des Ba»»werks stehe nicht in ersterleihe, für di« Polizei körnie nur maßgebend sein, wie di« Bau-
ausführung wirke. Das könne nicht nach den Aeußerungen
deS Magistrats beurtheilt werden, sonder!» unter Berücksichtigung
aller Umstände. Dem Vorderrichter sei völlig beizutrelen, daß
das Bauwerk in »veitei» Kreisen als eine Ehrung der März-
gefallenen aufgefaßt werde, als der Rest einer Ehrung, die vor»
verschiedenen Seiten viel urnfasi'euder vorgeschlag«,» war. Die»
um so »ilkhr, als das Portal zmn ganzen Friedhof in einen»
offenbaren Mißverhältnisse stehe. Es liege durchaus nahe, das
Bauwerk als eine Ehrung der Revolution aufzufassen, die die
Wirkung habe, die revolutionäre Gesiriiiung im Volke zu
beleben, zn sördern und zu heben. Dadurch sei
daS Bauwerk wohl im Stunde, die öffentliche Ruhe, Sicherheit
und Ordmmg auch nuuiittelbar zu gefährden. Der Magistrat
habe nach Ansicht des Gerichts nicht die Absicht der Verherr-
lichung der Nevoliilioi» und eine Störung der öffentlichen Ruhe,
Sicherheit »nid Ordnung gehabt, das fei aber absolut »richt ent-
scheidend, es kornme airs di« thatsächliche Wirkung an. Die
Einwände gegen die Verfügung des Polizeipräsidenten seien
daher verfehlt, und «a mllßte aus Verwersung der Bemsung
erkannt werden-

Das Ende des Mahdismus.

Ein höherer Offizier, der an der letzten Expedition gegen
den Kalifen theilnahni, giebt in einem Privatbriese, der englischen
Zeitungen zur Veröffentlichung zugegangeil ist, eine interessante
Darstellung der ganzeil Akrion. Wir entnehrnen dem Briefe
folgende Stellen:

In meinen» letzten Briefe schrieb ich Euch, daß ich im Be-
griff stände, mich der Jagd auf den Kalifen anzuschließen, und
heute ist schoi» alles vorbei, und ich bin auf dem Rücklvege nach
Kairo. Es war die schnellste und vollständigste Aktion, an der
ich jemals theilgenommen habe. Am 16. November verlieb ich
Tongola, traf den Sirdar tu Wadi Haifa und kam bereit» an»
18. in Kartnnr an. Wir verließen Slartum noch am selben
Abend Mid trafen in Faschi Schoya, dem Eammelp»»nkt der
gesanuntkn Streitlräfte, spät abend» am 20. ein. Wingate
übernahm hier das Kommando von Lewis, und meine Arbeit -
begann.

Tie ganze Nacht hindurch kamen Dampfer, die Mann-
schaften und Thiere brachten; um 8 Uhr morgens war alles
zur Stelle. Um 10 Uhr »vuroen die Offiziere zusammengerufen,
und Wingate gab ihnen seinen Schlachtplan sowie ihre speziellen
OrbrcS bekannt. A»n selben Tage wurden die Transportthiere,
etwa 1000, die Nahrungsmittel, Wasser rc. zu tragcn hatten,

den verschiedenen Abtheilungen zugewiesen. DieHauptschwierig- [
keit war die Versorgung mit Wasser, da »vir nicht genug Tanks ‘

besaßen, um das Wasser sür Man»,schäften und Thiere a»nn

2 ]/3 Tage zu transport'»»«». Tie Rattonen waren: jür den \
Mann eilte Gallone, jür Pferde 6, für Mauithtrre 4 und sür
Kamele gar keine. Schon um Uhr desselben Tages mar-
schirlei: »vir vorwärts und hatten bei Sonneiluntergang etwa
ö Meilen (englische) zurückgelegt, dann machten wir Halt und
erivartete» den Ausgang des Mondes. 10^,4 Uhr abends
brachen »vir »vieber auf und marichicten di» zum
Morgengrauen, wo wir Halt machten, weit wir an-
nahmen, daß wir n»»s in der Nähe des LagerS der Avant-
garde des Kalifnn» unter Achmed Fed»», den wir noch von Gedaref
her kannten, befanden. Unsere Kavallerie machte sehr sorg-
sättige Rekoguosziruugeu und fand. daß Mefsisia verlasse»:
war. Wir kamen dort, au «»»ein tleinei» Flecke» inmitten
etiler mit Buschwerk bewachsene» Wüste uin 8 Uhr morgeilS
an, nachdeut »vir bis dahin im ganzen 27 Meilen marschirt
ware»». In Mefslssa tränkten wir an der einzigen vorhandene»!
schmutzige» Quelle, während unsere irregrllären arablschen
Reiter mlter ber Führntig eines auSgezeich»»eten ägyptischen
Offiziers den Spuren ber zurückgewichenen Ctreitkräste Achmed
Febil's folgten. Bald kamen sie zurück und berichteten zu
unserer großen Freude, daß Fedil nur etwa 3 Meilen weiter
an der Quelle von Abu Ardel ein Lager ausgeschlagei» habe.

Ta Wingate fürchtete, daß Fedil wiederum zurückweichen
»vürde ehe ihn unsere Infanterie erreichte, beorderte er tluger-
»veile unsere Kavallerie, daS Kamel-Ko»pS, 2 Geschütze und

4 Maxims, die von nuferer irregulären Neger-Infanterie eSkortirt
wurden, vorivärtS. damit sie versuchten, Achulet Fedit zu

engagiren und ihn auszuhalten, bis unsere reguläre Infanterie
unb unsere Geschütze ihn erreichen konnten.

Diese Availtgarde unler Oberst Mahon konnte nach kleinem
Widerstund von Seiten der feindliche»» Kavallerie eine»» Hügel

ln der Nabe des Lager«, der dasselbe thatsächlich beherrsch^
besetzen. Er beschoß es sofort mit seinen beiden Geschütze^
worauf der Feind ihn angriff uitb versuchte, ihn vom Hügel zn
vertreiben. Zur rechten Zeit erschien indeß unsere Infanterie
ans dem Pla»» unb konnte die Derwische, die gerade euren sehr
energischen Sturm »nachten, zurücktreiben. Die Mahdisten fochten
mit ihrer alten Tapferkeit unb konnte»» erst knapp 50 w vor
den Geschützen unb Maxims jum Halten gebracht werden. Zmk
Marin, die am weitesten vorgedrungen waren, waren zusammen-
gebllnden unb Seite an Seite zusam»»»en vorgestürmt; wie wir
später erführe»», »varen sie Freilnde, die sich nie im Leben «r*
lassen hatten und sich auch im Tode nicht trennen wollten.

Es »var ein rührender Ailbliü, und wir hätlen gewünscht, daß
so brave Mäitner um einer besseren Sache willen gefallen wären.

Nachdem wir diesen Angriff abgeschlagen hatten, unter-
nahmen »vir einen Gesainmtvormarsch und trieben den Feind/
der jetzt völlig aufgelöst war, meilenweit durch den Busch vor
uns her. Tie Kavallerie kam erst spät ant Nachmittag vo»r
de»n BersolgungSrilt zurück, und »vir kampirteü inzwischen zwei
Meilen von der» Platze, an dent wir gekänipft hatten. Unsere
Verluste »varen sehr gering; ein ägyptischer Ofsizier »var schwer
verwmidet, ein Man»» tot imd vier verwundet, dagegen zählten
»vir bei bent Feinde mehr als 400 Tote und machten an 300

Gefangene, von denen die meisten verwundet waren; i wir er«
beuteten ferner die großen Vorräthe an Getreide, die'Achmed
Fedil sür den Kalifeil requirirt Halle.

TaS war also ein ganz guter Anfang für unS. Durch
einen Nachtmarsch von 27 Meilen hatten wir thatsächlich di«
Vorhut veS Kalif überrumpelt und vernichtet und außerdem
seine Vorräthe erbeutet. Unsere »veitercn Bewegungen wurden
jetzt schwieriger, weil wir nicht »vubten, wo der Kalif
mit seiner Hauptmacht stand. Die Berichte widersprachen
sich; nach dem einen sollte er an den Quellen von
Gedid, nach anderen au denr Fluß um Homara ober auch
zwischen den beiden Plätzen sich besinden... Wingate entschloß
sich. »»ach Gedid zn gehen, wo er den Kalisen treffen oder ihm
den Weg rerlegeit konnte. Die Schwierigkeit für uns war nur
die Ungewißheit, ob wir Wasser finden würden; das, was wie
bis dahin gesunde»» hatten, wollten nicht einmal unsere Thier«
nehmen. Deshalb schickten »vir zunächst unsere leeren Wasser-

n sässer auf 200 Kamele»» von Abu Ardel nach dein Fluß mit
der Ordre, unS nach zwei Tagen an derselben Stelle »vleder zu
treffen, wohin »vir zurückkehren konnten, rvenn wir den Kalifen
nicht sindei» sollten.

Unr Mitternacht brachen wir wieder auf, Md »uarerf gegen
9 Uhr morgens in Gedio, bas 23 Meilen entfernt ist. Es war
sehr heiß, und die beiden letzten Stunden waren eine harkt
Probe für die Mannschaften. die die Sonne im Rücken hatte«
und wenig Schlaf unb gar seht Wasser erhalten konnten. *

In Gedid fanden »vir einen Deserteur oder Spion der
Derwische, der uns sagte, der Kalif befände sich bei Meserudih
etiva 7 Meilen südöstlich; der Weg dorthin führte durch einen
dichten Wald. Unsere braven arabischen Schütze»» würde»

c damit betraut, die Wahrheit dieser Meldu»»g festzustellen.

Elücklichertveise sauden wir in Gedid gutes Wasser in
Fülle und konnten in Ruhe biwakiren. Um 5 Uhr morgen»

' kamen unsere Schützen zurück unb berichteten, daß sie de»
Kalisen zwar nicht an dem bezeich»»eten Platze, sondern »« Cu
Tebrekat, etwas nördlich davon und nur 6 Meilen vo>l unseren.
Lager entfernt gefunden hätten; der Weg dorthin sei ziemlich
gut, außer au einigen Stelle!», »vo die Bäume sehr dicht stauben.
Das waren in der That gute Nachrichten, und nur »vnßtei». daß
wir noch in derselben Nacht aus ihn losgehen müßte»», wenn
»vir nicht wollten, daß er uns inzwischen wieder entschlüpfte.
So brachen wir denn urn 1 Uhr nachts auf; den gesammten Train
ließen wir hinter uns mit bem Befehl, uns um 4 Uhr morgen» zu
folgen. Wir marschirtelt äußerst vorsichtig, Kavallerie vor uns
und Kauuele an den Flanken; kein Ton wurde vernommen
außer ben Schritten der Män»»er und Thiere und hi» und

wieder dein Krachei» der Axt eines PioilierS, der den Truppen,
die »bin solgten, einen Weg bahlite. Nach 3 Meilen nrachlea
wir Halt, und Oberst Mahon ging mit ivenigen Leuten vor. um
den Weg zu erkunden. Bei seiner Rückkehr theilte er unS mih
daß dir Derwische noch dort »vären und daß der höchste Punkt
in der Nähe ihres Laders, ein kleiner Hügel, der nach dem
Lager zn sanft abfiel, nicht besetzt, also zu unserer Wer«
sügnng sei. Wir machten uns sofort wieder auf, kamen ein«
Stunde vor Tagesanbruch bei diesem Hügel an und legten
uns, uachdein »vir unsere Vorposten vorwärts und seitwärts
ausgebreitet hatten und die gelammte Streitmacht in Schlacht-
formation gebracht war, nieder, um noch eine Stunde aus-
zuruhen ; einzelne von uns brachten es fertig, zu schlafen.

Lchoit »rührend »vir die letzte Meile »narschicten, hörten wir

ES kommt gar «icht selten vor, daß der Mensch, ohn« es

zu wissen oder z»t wollen, in das Schicksal der Lebewesen

eingreift. Aber wie es überhaupt leichter ist zu zerstören

al» auszubauen, so erweist sich auch der Mensch in solchen

Fälle»» mehr als Vernichter, denn als Förderer der
lebenden Natur. Es ist ja bekannt, wie viel werthvolle

Pflanzen und stattliche Thiere durch die Menschen in

ihrer Existenz vernichtet oder bedroht sind. Wieder kommt
die Kunde von bem AuSsterben einer Pracht »gen Hirschart,

des DavidshirscheS in China. Dieses Thier, das in» An-

fang des vorigen Jahrhunderts noch «in Kaschgar gelebt
haben soll, ist in» »vilden Zustande schon seit la»»gem in

China gä»»zlich anSgerottet. Nur im Non-Hai-tzu, dem

Jagbpark deS Kaisers, w»»rdeu diese edlen Thiere in

großen Hecrden gepflegt. Um den Park schließt sich eilte
Mauer, deren Länge — 45 englische Meile»» — zugleich

eine»» Begriff geben kann von der Größe dieses „Thier-

gartens". Hier nun wurde,» diese Thiere nicht nur vor
den» völligen Untergang, sonder», lvie daß in China üblich

ist, auch vor den Blicken aller Berujeucn nndUnberufenen

bewahrt. So haben bem» nur wenige Europäer diese

Thiere in ihren» eigentlichen Aufenthaltsort gesehen. Das

Pariser Museum d'Histoire Naturelle, das in» Jahre 1893

ein sehr schö»»es Exemplar befaß und vieUÄcht noch jetzt

besitzt, ist deshalb auf ziemlich romanhafte Weise, wie der
Direktor des Gartens, Prof. Milne-EdwardS uns, seine»»

danialige»» Zuhörern erzählte, in den Besitz des Thieres

gelaugt. Wie nun der .Zoologische Garten" nach einer

Mit theil,»ug des Dr. S. W. Bufhell berichtet, ist der

DavidShirsch jetzt auch im Non Hai-tzu nicht u»ehr vor-
handen. Bor vier Jahren haben Ueberschwemmungen

des Hnu Ho die Mauer des JagdparkS au mehreren

Stellen weggerissen. Juivlge davvn sind alle Hirsche ent-

flohen und habe»» der Landbevölkerung jener Gegend, in
der damals gerade eine Huugersnvlh herrscht«, zu leckere»»

Mahlzeiten bieueii müssen. Das ist das End« ei»»eS

Thieres, das zu erhalten nicht nur im Interesse der

Wlsjknnschajt, sondern auch in den» eines leben Natur-

sreunde» gelegt»» hätte.

D»e große»» Thiere, die dein Menschen keinen be-

sondere»» ^Nutzet» gewahre»», müssen ja naturgemäß der sich

immer mehr auSbreile»»de>» Kultur weiche»». Aber mau

sollte ihnen wenigstens einige Platze auweiseu, wo sie vor

gänzlicher A»»Srotl»»»ig geschützt siud. Auch in Deutsch«

lauD und speziell in Preußen ist »nrhrsach die Forderung

laut geivoroe»», »>ach den» Vorbilde der ameukauischr»»

National Parks de»» Thieren und Pstanzeu, die tu »hrer

Exlstknz bedroht sind. — und da» finb ein« ganze Menge

— Stätten anzuweisen, wo sie vor der ArtSrottung ge»

schützt wären unb wo sie sich doch freier und natup-

gemäßer als in den zoologischen Gärten eutmideUt könnten.

Hier würden selbst b»eje»»igen Pflanzen unb Thiere Aus-

nähme finden, die de»n Menschen unbedingt schädlich sind

nnd deren Bekämpfung deshalb in» wilden Zustand«

überall geboten ist. Die letztere Gruppe ist zwar an mrd

für sich widerstandssähiger. Es wäre nicht gerade rath»

sä»»», Kreuzotter» und Hahnenfußartel» in einem deutsche«

Nationalpark frei schalte»! und malten zu lassen. Es »ft

ja selbstverständlich, daß Lebelvesen, beiten der Mensch

seit langer Zeit u»»d mit großer Hartnäckigkeit nach«

stellt und die trotzdein erhalten geblieben sind, diese»

günstige Schicksal nur einer ganz tolvssalen Lebensfähig-
keit verdanken. Das Gift nun vollends ist sicher die

wirkjaulste Waffe, deren sich Lebelvesen zu ihrer Vertheidi-

gung bediene,» könne»». Eö giebt nur »venige Me»»sche»i»

die einer Schla»»ge tvirklich zu Leibe gehe»», die meisten
eutlveiche»» mit große,»» Schauder in der Besorgniß, daß

der bloße Anblick schoi» vergisteud wirken könne. Diese

instlukilve Furcht vor Schlangen ist a»»ch an vielen Thieren

beobachtet worden. Es ist aber eine äußerst frappante

Erschetninllg, daß eine Pflanze diese Furcht vor Schlangen
ihrerseits als VertheidlgnnaSutittel benutzt. Wie M.

vtaciborski in seinen „Biologischen Mitlheil»»llgen au»

Java" vor einiger Zeit ,»» der „Flora" berichtete, giebt
e» aus dieser Insel eine Orchidee (Uvuuulhova woschitLl»^

die einer L»ane gleichend auf den Zlveigen anderer

Pslanzen wachst- Die Pflanze hat 5—8 Meter lauge
Triebe und eitle»» Meier lauge Blülhenstände. Die Knospen

de« Blüthen gleichen nun einen» Schla»»genkvps in s»

ausfallender Weise, daß hier kein Spiel des Zufalls vor-

liegen kann. ES »»»»iß sich vielmehr um einen lehr ntrft*

würdigen Fall von Mi,il»cr»i handilli». Tie Pflanze will

sich vll»»e Zweifel aus diese höchst vrigilielle Weise vor

Augussen von Thieren schütze»», sei es, daß diese sie al«

Nahrung benutzen vder durch Emporkleltern an ihr sie

zerreiße»» vder sonstwie ihr schädlich sein würden. Di«
vielen Gefahre«, die in de»» Tropengegendeu einem

Lebelvesen drohe»», der scharfe Wettbelverb, dem sie dort

ausgesetzt ji»»d, hat »hner» auch die sollderbarsten Waffen

zn »hrer Verthetdigullg geneben. Auch im Reiche der
Ìkuûiï wächst mit der Größe des KarupseS die Tüchtigkeit

in der Vertheidigung.
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tor «n» dan bekannte Rasseln der Knegstrommeln dek Derwische,
»nd es war klar, daß der Kalis die Absicht hatte, und eine Schlacht
zu liefern. Ein Viertel nach 5 Ihr, gerade als die Morgendänrnrerung
anbrach, kamen unsere Vorposten zurück, und im Zwielicht sahen
wir diè Derwische, die offenbar die Absicht halten, die Stellung
Vit wir jetzt ottupitten, zu besetzen. Sie kamen zn spät, wie
gewöhnlich, unsere Geschütze fingen sofort an zu spielen, und
das Gesecht begann. Es war schwer, irgend etwa« in dem
»t>,sicheren Lichte zu rivterscheivei», auch war das Gra» zwei
Kuß hoch und das Gebüsch dicht, aber in den kleinen Pansen
des FeuernS konnten wir ans dein Kriegsgeschrei der Derwische
und dent Flatter,t der Fahnen erkennen, daß sie versuchte«,
»i. ä |it umgehen inio uns in die Jianke zu falle». Natürlich
tonzentrirten »vir sofort »mser Feuer nach dieser Seite hin und
verlängerte»» die Flanke, indem wir die Reserven zum Theil
dorthin sandten. Es zeigte sich denn auch bald, daß sie nicht
»nt Staude waren, die Bewegungen durchzuführen; wir warfen
deshalb unsere rechte Flanke genügend weit nach vorne vor
»nid gingen jetzt ans der ganzen Linie znm Angriff vor. Mir
fegten alles, »vaS sich uns iit den Weg stellte, vor uns her
und hörten nicht eher auf. als bis wir ant Lager der Derwische,
vttberthatb Meilen seitwärts von »ins, angekoiiimen waren.

' Dort fanden wir aüe Frauen und Kinder — etwa 6600
au der Zahl — und, nachdem »vir das Aman gegeben hatten
(sie aufgejordert hatten, sich zu ergeben), nahm der Feind es
an,,»md fast alle legten die Waffen nieder. Damit war da»
Gkfecht zn Ende; nur die Kavallerie, die die Flüchtlinge einige
Mellen verfolgt halte, brachte noch eine Anzahl ein, die sich
ivsort ergaben, als sie hörten, der Kalif sei getötet.

Und niin komme ich zu dem rührendsten Theil der ganzen
Geschichte. Wingate und sei» Stab ritten auf den Schauplatz
des Kampfe«, um zu sehe», ob sie die Leiche des Kalijen
idenkifiziren und di« Nachricht von seinem 2 ode bestätigt finden
konnten.

Im Mittelpunkt der Stelle, au der vsfeubar der Haupt-
angriff aus unsere rechte Flanke stottgesunden hatte, sahen wir
eine sehr grobe Anzahl von Leichen aus engem Ronnie über-
einandergelhürmt liegen; hinter denselben lagen die Leichen
ihrer Pferde; der Kalis selbst lag tot ans seinem Firma
(Schassest), das typische Ende des arabischeri Scheikhs, der zu
stolz ist, sich zn ergeben. Zn seiner Rechten lag der Kalif Aly-
«ad-Hlla tot, zu seiner Linken Achmed Fehdil, sein großer
Feldherr, »vähreud um ihn herum aste seine Emire lagen, die
treu bei ihm geblieben ivaren, und mit ihin den Tod erleiden
wollte»», wenn er selbst ihn »vählle. Seine schlvarzen Mulcimirin
*- die Leib,vache — tagen einige 40 m vor dem toten Kaliien
aste kalt und starr in Reihen, das Gesicht noch dem Feinde
zugekehrt, deni Herrn gehorsam bis in Den Tod. Es ivar
wahrhaftig ein erschütternder und rührender Anblick, und so
große Schurken (?) sie bei Lebzeiten geweseii sein »nochten, ihr
Ende war erhaben.

I' .'S TageS-Reuigneineu.

* Hamburg, de* 15. Dezember.

• Gchnelldampferverkehr. Der Doppelschrauber
-Columbia", Vogelgesang, am 18. Dezenlber von hier nach
Slew Jork abgegangen, Hai am 14. Dezember 6 Uhr Nachm,
die Reise von Cherbourg fortgesetzt.

• Barmbecker Brauerei, Aktien-GescUschaft. Tie
Aktionäre dieser Gesestschait hielten heute ihre 21. ordentliche
Generalversammlung rmter Vorsitz des Herrn Heim. Rodatz
ab. Auf der Tagesordnung standen die folgenden Punkte zur
Erledigung: 1. Vorlage des Jahresberichts und der
Bilanz. . Ettheilung der Entlastung für Anfsichtsrath und

.Vorstand. 2. Statutenänderung, insbesondere auch in'
Gemäßheit der Bestimmungen des neuen Handelsgesetz-
buches. 8) Wahlen zum AnssichtSratb. Ter Vorsitzende Hellte
die Rechnung-vorlagen jür das BetriebSjahr 1808/09 zur Be-
rathung. Aktionär Riege monirte die Zunahme des Accept-
ZkonloS um etwa 125 000 .nn,. bat deswegen um AuSkunjt und
wünschte, daß dieses Konto überhaupt abgestoßen werde. Der
Vorsitzende belnerkte. daß das Meditoren-Konto um
etwa 48 000 M. abgenommen habe. Die Verwaltutig hab« das
Bestreben, die Koiileu zu verringern, doch fei dies bei den
geringen Mitteln nicht so schlteli möglich. Die Vorlagen ge-
langten alsdauii ohne Widerspruch zur Annahme, wodurch dem
AuisichtSrath und Vorstand der Gesellschaft Entlastung ertheilt
»st. Alls Wunsch des AktivtlärS Stiege verlas
Herr Dr. Blumenfeld bei der Berathung der
«euen Statuten die Punkte, »velche nicht speziell durch
die Bestiumlungen der neuen Gesetzgebung erforderlich
sind. Es handelt sich meistens »m» nebensächliche Bestimmungen,
erwähnknswerlh warei» nur die Bekanuttnachung der General-
persatumiungen in» „Reichsanzeiger", wobei der Vorsitzeilbe be-
merkt, daß eine Veröffentlichung außerdem auch in hamburgi-
jchen Tagesblätteri» ersolgen soll, und die Vergütung von
1500 »U. per Jahr an jedes AuisichtSrakhS»nilglieb. Die neuen
Statuten wurde,» alsdann per Akklamation genehmigt. In
den Aufsichtsrath »vurdeu die bisherigen Mitglieder Herren
Hern». Rodatz, Tr. Btumenseid, Arnold Brune,

Alexander Levy und Direktor Georg Welige kinstimnng
wiedergewählt. Die Tivideude von 1 pZt. gelangt vont
16. Dezember er. mt bei der Commerz- und DiSconto-Bauk
zur Auszahlung.

— Neue Versicherungöurnrke»» trete» vo,n 1. Jan»»a
1800 ab, dem Zeitpunkte des JukraittreteilS de» Invaliden
versicheruiigSgesetzeS vom 18. Jmi 1800, in An>veildu»lg. Tie
bisher vertriebenen Toppeimarten .'vmmeu in Wegjall; bagegei»
wird neben den bisher ausgegebeiteu Aersicheriingsmarken der Lohn-
Haffe 1—IV eine Beitragsmarke der Lohutasse V zürn Werth-
betrage von 86 4 eingeführt. Außerdem werden von»
obig«»» Zeitpunkte ab Ztvei- und Dreizehn-Wochenmarken
der einzeinen Lohnklastei» in den Verkehr gebracht. Die neue u
VersicherrnigSniUlken tollen von den Postanstaiten »richt vor
dem 27. Tezeinber verlauft iverben.

— Die Poftvollnrachten erhalten vom 1. Januar 1000
»d eitle ganz neue Fassung. Es »verdetl darin »>. a. mehrere
Btvollnlächtigt« vorgesehen, die Boliniacht kann a) für uube-
schränkte Zeitdauer bi» auf Widerrul, oder d) für einen

bestiniinten Zeitraum ertheilt werden, und sie kann gleichzeitig
bestimmen, wohn» die Postsachen vein Bevollmächtigten ziizn-
stellen sind. (Ewa in da» Geichüitsiokal. in feine Wohnung
und dergleichen.) — Bedeutsam aber »st die Renbestimniung.
baß abiveichend von den» bisherigen Rechlsgrniibiatz, vag
Mehrere Geseilfchaiter, deren lluUvIdjtilten zu einer rechts-
gülllgen WillenSerliärung der Gejklljchast eriordertich sind, einen
«mzeinen von ihnen zur Elnpsangnahiire vv»» Polllenonugen
Nicht bevollmächtigen können, weit tonst «tue unzulässige Selbst-
devollniächtiguilg vorliegeti rvürüe; von» 1. Januar durchaus
statthast ist, daß mehrere Vertreter einer vssenen HandetSgeiell-
tchajt, eitler Aktiengejelischafh einer Komma,,ditgefrUlchas», einer
Komntanüitgeieiischalt auf Aktien, einer eingetragenen Genossen«
fchnst und einer Gelelllchast mit beschränkter Haltung, denen die
Vertretung der Geselilchasl nur in Gemeinschaft zusteht, einen
ninzrtiinn oder jeden von ihnen zur Einpsangnahnie von Post-
kenvungen erinachtigeii.

Poftpattete «ach dem sturezstsischeu Sudan nnv
«war nach T r m b u k t n. Banoiagara, Bobo-Lioniassü nnv
«rage« sowie anderen Lite» werven fortan bis znm Gewicht
von ü inürlafsen. Franko U M. Letzteres gilt jedoch nur
bis iiiiii Ausschiliungshaieu D a k a r. Boa hier ab müssen sur
die Latndbesordernng bis zrun Brstmunniigtzort r,och 6 Frnnrtz
inttichtet werden, jedoch vom Adressaten.

— Eotatngs da» Kabel Et. Thomö'-Loanda tinterbrochen
ist. können die Driest »„mme ,mö Tenifchlnnd «ach
nw.rkopmnnd (TrnttM-Sndwrslair ita» nur über Emde».
Btgch Gurr, Ab«» deioröert «Verven, Gernatz den inr diesen

àg z»»r Zeit bestehende,! Beschränkungert knüsien sämmtliche
Telegramme in offener Sprache abgefaßt sein. Cie unterliegen
der Prüfung und können nur ans Gefahr der Ausgeber äuge-
nommen werden. Zur Vernieidimg der Beanstandiingen »vird
empfohlen, dieselben in englischer Sprache abzufassen.

rd. Der höchst merkwürdige, augenblicklich in
»»nserem botanischen Garten blühend« chinesische
JaSmin (Jasminum nudifloram) stehend an der Giedelwand
des westlichsten Tieibhauses, über den wir vor einigen Tagen
berichteten, hat bi» jetzt den scharseii Frost anscheinend gut
überstanden. — Um nun bei einer vermuthlich doch bald ein-
tretenden Witterttiigsänderiittg jedoch ein schnelles Auithnrlen
der natürlich erstarrten Blüthen zu verhindern, bas erfahrungs-
müßig den meisten Gewächsen hart mitspielt, hat »ilan ihn seit
einigen Tagen mit Tanne,izweigen bedeckt; dennoch sind eine
Anzahl der gelben Blüthe» durch die Lücken der Bedeckung
auch jetzt noch sichtbar.

— Eine besorrdere Beilage dieses Blattes betrifft ge-
schäfiliche Offerten der Firma Deicken & Behrmann, Wein-
großhandlttttg. Hamburg, Hernianiistraße 45 (kein Ausschank).
FiUate: Si. G., Sikindamm 67 (mit Weinstube); »vir inacheir
»»»sere Leier hieraus ausnierksaiit.

— Die beliebtesten Walzer von Oscar Fetràs, z. B.
Mondnacht ans der Alster, Veilchen am Wege, Uhlenhorstec
Kinder, Goldschmieds Töchterleiir, Auf rosigem Pfad re. sind
neuerdings sowohl in Original- wie in erleichterten Ausgaben
in diversen Atbnins. se 6 Walzer enthaltend, vereinigt in
Tbienier's Riode-Bibkiothek erschieneik. ' Diese wie auch daS vor
Ilirzem erschienene Niarschalbnm non Oscar FetràS sind durch
sämmtliche Pnnnikalienhandlungen zu beziehen.

— Nützliche und bei dem jetzigen Winter besonders
«»»genehme Weihnachtsgeschenke btrtet in reichhaltiger
?lnswaht das bekannte 1867 errichtete Geschäft von Gustav
Earl Meyer, Neuerwall Nr. 10, in Teppichen,
Portieren, Gardinen, Tisch- und Divandecken. Hier
sinder» rwr alle Arien.Tepiche vertreten, sowohl einfache, wie
die feinster» und kostbarslen Teppiche, die überhaupt existirer».
sieben den bekaiirilen Wollköper- Brüssel und Axminsterteppichen
ZUM Belegen ganzer Zimmer und sür Lauser aus den ersten
deutscher» und englischen Fabriken findet »uan abgepaßte Teppiche

jeder Art, vorladen lieiristerr Größen bis zn den größter»
Teppiche»» für Säle, sieben den bester» deutschen handgeknüpjten
Teppichen bietet sich eine reichhaltige Auswahl orientalischer
Teppiche, Perser, Inder, Snlyrna, Kurdistan, Asg!,a»»s und wie
die verschiedenen guten Arteri alle heißen, antike und neue
Vorhänge, Kelims, Tjidjuns die hier an» Platze mein und
mehr gewürdigt werden, ivegeu der schöner» satter, Farben, der
guten Muster uird wegen der großer» Haltbarkeit; der Käufer
findet diese Teppiche in guten Qualitäten, während sonst vrel
Mindermerlhiges aus geringem Material arigeboleri rvird. —
Portieren, Gardine», Tischdecken in aller» Größen und Geschmack,
Tivandecken, Vorlagen jeder Art, Felldecken, das sind die Artikel,
die hier irr guter Auswahl zu mäßigen Preisen geboten werden,
alles Artikel die zur Behagtrchkert der Wohnräume außer-
ordentlich beitragen.

— Kunsthallc. Nachdem in den letzter» Wochen die
illustrirte» Einzelschritten des Direktors Prof. Dr. Lichtrvark
über Meister Francke (1404) und Julius Oldach (1830)

herausgegeben surd, Ist nunmehr auch als dritte die Monographie
über Matthias Scheit» als Schilderer des Hamburger
Lebens von 1650—1700 erschiene». Ihre 45 Abbildungen
bieten ein Bilderbuch arrS dem Leben der Hamburger Geselljchait
und des Volles vor zmeihuiidertfünszig Jahren. Wie die
beiden ander,» Eiiizeiheitcu ist auch, diese ausschließlich fite
Hamburg bestimmt und gelaugt autzerhaib nicht in den Buch-
Handel. In Hamburg ist sie an der Kasse der Kunstbau« und
in der» Buch- und Kunsthandlungen zr» haben. ES besteht die
Absicht, im Laufe der Zeit die übrigen bcdeulenden einheimischen
Künstler in ähnlicher Form zu bearbeiten. Für den ersten An-
sang wurden drei Künstler weit auseinander liegender Zeitalter
gewählt, unl die Tharsache der mehr als ein halbes Jahriausend
uiiisparrneuden Geschichte der einheirniichen Kunst zn betonen,
wie sie in den Sammlungen der Krrnsthalle jetzt zu Tage liegt.
Die Einzelschrislen sind für die Einführung der re,seren Jugend
in die bebenrendsleil Werke der heimischen Kunst und m de!»
Charakter ihrer Urheber bestiimnt.

— Museum für Kunst »mb Gewerbe. Im zweiten
Zimmer rechts von» Eingang finden die Besucher nur für einige
Tage eine in Silber getriebene WidmuiigSinappe ausgestellt,
die ehemalige Schüler der hiesigen katholifchen Miiteischnle
ihrem Rektor C. Tennöller» zur Feier feiner 25 jährigen
Atnissilkrilttg verehrt haben. Entworfen und ausgeführt ist
das Werk von der» hiesigen Ziseleur Joh. G r ö »v e l. Befestigt
ist die silberne Atappe auf einer mit rothen» Sammet über-
zogenen Unterlage, »i» deren Ecken als Blunienrofetten ausge-
bildete Zierstncke angebracht sind. Auf der Klappe, unter der
die auf Pergament geschriebene Widmung liegt, »st eine Ansicht
der Kl. Sl. Atichaeliskirche uird des Cchulhanjes in geiriebener
Arbeit zu sehen. LtiUsiueS Psianzemverk umrahmt dies Bild,
nnv über ihm schwebt in goldener! Strahlen die Taube des
Heil. Geistes. Zu der» Seiten des Rahmens fallen in »veiß-
rothem Schmelz die JahreSzahie» 1874 uno 1809 bedeutsam auf.

s. Das engtische Bvllschiff Ditto»»" soll durch de»
Hamburger Seeschieppbuiiipfer „Vnlcan" der Vereinigten
Bugsir- und Frachischiffsahrt . Geiellschaft von Hamburg nach
Eardiff geschleppt 4verden. Ter „Luicau" hat mit dem
„Ditton" in» Lau in vergangener Rächt von Cuxhaven aus
die Reise nach Eardiff angetreten.

1°. Zusammcnstösre im Hasen. Ter Fährdampfer
..Altotra" rannte grstetu Vormittag 0 Uhr auf dem Elbstrorn
»u der Nähe deS AiiielttahöltS den Schleppdampfer „Auguste-
der Firma Schuieil L Friedrich an u,»d dnrchlchrutl dem
letzteren Schiff die Wallschienen der Backbordseste, — Heut

Vorinittag 7 Uhr kollibirte der Schleppdampfer »Neptun" im
Zolltanat beim Haienthor mit der Darnpsbarkaste »W. Richer»"
uno schuill dem ietzleren Fahrzeuge die Wallschieurn an der
Lteiierboedskite bis auf die Platte durch.

t. Das Treibeis in, Hamburger Hafen »var während
de» heutigen Tages durch den nie lastenden Verkehr der Fähr-
dampfer, Schlepper re. derartig in Bewegung gehalten worden,
baß du« Ebb« heute rZoiunttag einen sehr beliüchUichen Theil
hat ttbabwätts führen können. Kurz vor Eintritt der Fturh
zeigte sich der Cibstron» unterhalb der Elbbrücken bis euva zur
Gas-Anstait aus dem Gr. Grasbrook streckenweise fast «iSlret.
Der Bertehr der Lchteppdampler iowohl, wie auch her stärkeren
Dumpsburtassen hat in alle» Theilen der Hamburger Hasen,
anlagen voll und ganz ausrecht erbauen bleiben Wunen.

1. Die Vergröfternng der Pvntouanlagr am
Amerikahost ist nnnmehr iv weit leuig gestellt, daß m neue
430111011 an feinen BeirsinmungSvit hat gebracht »Verben können.
Eine Tampsrunime der Seiuv.- tue Strom- und Hafenbau ve-
skstigt z. Zk. den Ponton vermittetlt Einrammen von Psahl-
gruppen. Die vergrößerte Pvnlonaulage reicht Ntmiuehr bis zu
den» Eisbrecher, der sich vor der Spitze des AmeukahöitS znm
Schutze bei Ouaimauern befinde!.

t'. Die WoerrrrautuLrure Hai der Schiffswerft und
Majchiiiensabrik A-G. (vorm. Jaitsten L Lchniitiiisty). Stein*
»väroer. den Ban einer üdpirmliästigen Diuuplbarkasse in
Auftrag gegebe». Das Fahrzeug ivli stir Weltafrika h,summt
fein; es soll eine KUsklanlage luv Voijieuerinrg «rhaiteu. Die
Abtieseruug der Barkasse soll in» Frnhjuhr looo »riolgen.

Gin Giubrecher fuebte in vvctehler Nacht die
Wohnung des bekannlen Tauchers Ftiut. Eilenau Nr. 88.
Ken». Ais Beute unhur er verichreben« Silbeiiachru und eine
Weckuhr.

l. ryeuer im Hafen. In vergangener Nacht um I Uhr
kam ru Oer Kombuie des »ui Greuzluuai ilegenbeu Lampser«
.Eibe" ,»r Feuer zum Ausbruch. Auf Gründ der au bi«

Zeuiraifrzlle brr Feuerwehr erstatleteu Meldung wurde» di«

Züge 8 und 7 ausgesandk. Zug 7, der auf dem Landweg« a»
gerückt ka»n, bewältigte bis 2 Uhr das Feuer mit einem Rohir'

Zug 2 »vor auf den Fährdampfer „I. F. AlarteiiS" nnd »Sah
Heine" ausgerückt; er kam gar nicht erst in Thätigkeit.

— Stapekkanf. Der Dampfer „Potsdarn" ist heut«
Nachmittag 4 Uhr auf der Werst von Dlohnt & Vos« glücklich
vont Stapel gelaufen.

—o— Crtrrtnken? Gestern »nachie die Ehesrai» > eine»
an den Kajen wohnhaften Maschinenbauers bei der Polizei die
Anzeige, daß sie am frühen Akorge« beinerkt habe. daß ein
Mann tu das Deichstraßenffeth fiel. Cs ivnrde sofort nach der
Leiche gesucht, indeß waren bisher alle Nachforschn»,gcn vergeblich.

—o— Fcucrbericht. Heute früh 3Vr Uhr gerielhen an
den Langen Mühten ßir. 46 Kleiottiigsstücko in Brand. Am

Sieiiidaiilm N. litt, am KüterivaU Nr. 15 sowie am gr. Burstah
Nr. 34 kanier» Schornsteinbrände znm Ausbruch.

—o— Völlig erstarrt wurde in der letzten Nacht auf
dem Hopfernnartt eine in der Vierlünderstraße wohnhafte
.Händlerin anfgefunden. Tie Bedauernswerthe wurde nach der
Kranlenstatio» an» Lagerplatz gebracht.

—o— Frevel. In der letzten Nacht »vrirde von Frevlern
ein großes, »vuthvolles, aus sogerianutern Kirchenglas bestehende»
Fenster einer Weinhaiidlung am Weidenstieg zertrümmert, ferittc
wurde das Firmenschild heruntergerissen. Tie Polizei ist eifrig
delnüht, die Frevler zu ermitteln.

—o— Tot aufgrfun-en wurde heute Morgen vor einem
Hanse am Hansavlatz ein Schneibergeselle. Ter Alaun war.
als er sich nach seiner au» Hunsaplatz Nr. 4 gekegenen Wolinung
begebeu »vollle, von einem SchlagansaU beUoffen worden.

— In» Krematorium zu Ohlsdorf sand heule die

100. Feuerbestattung in diesem Jahre statt. Die GesammlzaN
seit Ende November 1892 beträgt 488.

V»rlef«ng-wefen der Oberschnldehörde.
Evnnabend, Leu 18. Dezember.

Astronomie »nid Nautik. Dr. Schorr: Theorie dkn

geographischen Ortsbest,nrniung. .

Von 7'/«—0 Uhr abends im Hörsaal Ü lJohanneuni).
Die nächste Vorlesung findet an» tt. Januar statt.
Zoologie. Professor Tr. Kraepelin: Ueber thierische

Schädlinge.

Von 7—8 Uhr abend» im großer» Hörsaal der Nalud
historische,, Museum».

Tie nächste Vorlesung findet am 6. Januar statt.

Aus Attoua.
— Einbruchs-Versuch. Bei ciiiem tu der Elausstraß,

im Stabttüeil Ottensen wohnende» Zigarreufabrikanten ist der
Versuch gemacht worden, cinzudrecher». Tie Hausthür wurde

durch Airbohreir geöffnet; da jedoch nichts gestohlen wurde, jo
ninrmt man an, daß der Einbrecher verscheucht worden sei.

— Gestohlene Mäntel. Ei» Biermaschineri-Nerniger
brachte zur Anzeige, daß seiner Tochter, die eine hiesige VoikS»
schnte besucht, wiederholt der Mantel vorn Korridor gestohlen
worden ist.

Wege» Obdachlosigkeit begaben sich in vergarrgenef
Nacht 21 Personen in Schntzhait.

— Ei»r Ruderboot verschrvundcn. Vom Neumühlener

Clbstrand ist in der letzten stacht ein Boot gestohlen worder»,
das Eigenthum eines irr der Königstraße rvohneirdei» Beamten.
Das Boot ist innen und anßeu ^ gköli, zeigt den Na,neu
„Schräg" und hat rothgestricherre Bänke.

— Scibstinordversnkti? Gestern Albend erkrankte int
KonzcrihanS Attona während der Vorstellung tin dort all»
Sängerin rhäligcs junges Mädchen. De»» Ar,schein nach litt
es an schweren Krämpfen. Alan drachie. ne Unglückliche, Die
nach Ansicht ihrer Kolleginnen den Versuch gemacht habe» soll,
Selbstmord zn begehen, in das Krankenhaus.

* Von der Ocvelgönner Landn,igSbrürkc.
starke Eisgang, der angeribucklrch in der Elbe herrscht, hat in«
folge der Ebbe- nrrd Ftnlhbewegung den Eidfuano unk großei,
Eismassei» bedeckt. Dies; habe» sich auch unter der LanbnngS-
brücke in Oeveigönrie sestgesetzr. Infolge deS Eisganges ist,
w:e wir uns perjoiilich überzeugt habui, nm äußersle,, Ende
der Oevelgönner Anlegebrücke ein eiserner Träger stark verbogen
worden. Der übrige Theil der Brücke dagegen hat nicht den
geringsten Schaden erlitten. Tie darüber veröffentlichten Anit»
iheUungerr, wonach die Brücke jeden Augenblick einslürzert
sönne rc., entsprechen in keiner Weise den Thatsachen.

ArrS dc» Nachbargeöicteu.
L2 OldeSloc, den 14. Dezember. Als beute Mittag bii

Frau des Hiijners Hack ans Sprenge vor einem Schansenste»
in der Bahuhoistraße dir ausgeltellieir Puppen betrachtete, ward
sie plötzlich rniwohi mist sank zusammen. Cie ivar sofort
eine Leiche; ein Schlagfiuß Halle ihrem.Leben ein Ende
gemacht. . .

t. Neumüuster, beit 14. Dezember. Für die mit
Schluß des Jahres auSscheidenderi kirchlichen Gemeindevertleler
Bankoireklor Fr. Köster, Redakienr R. Hieronymus und Lehrer
H. Roligaröi. von denen letzterer die Wiederwahl abgelehnt
hatte, wurden die beiben ersteren wieder. Fabrikant Fr. Koster
neu gemähll. Herr Hieronymus wird in seine neue Wahlperiode
nicht eintreten können, da ec schor» seit mehrerer» Iah»eit fchwe»
krank ist.

Briesknstcu.
Hui*« kkt« t>»(H «» tie r.e«*tti«R |(v1Ai«te «lHl*it»uti«f«

»»* M**»»*. t«Wf(t rtziniu«. »im »»,>>chnil «uai«H«|.

Girr Beamter. Wied demnächst veröffentlicht weide»
II. à. H7«. Hamburg—Neubrandenburg, Nücksahrk

karte 11. Kl. 25 4L 10

Eine Getränkte. Sie Haber» nicht irr Betracht gezoge»»,
daß die „Wortrünge" 15 Buchslaben oder 5 Ziffer»» beträgt,
das Ttleglarniil Ul also ganz richtig berechnet worden.

X. Insist. Juttgjkl»,stieg—Barulbeck—Eribrck, rothe
Flagge.

Abonnent irr Bnrmbeck. Baas --- Herr. Oubaa».
aller Herr; KreirrbaaS: junger Herr; Ouuooi: alle Herrrnt
Kleiuooi: junge Herrin. Tie sarbige»» Dienstboten der Buren
reden die Herrsitzast immer ans viele Weise an und vermeiden
mdgiichst da« Ihr oder Sie.

^Grimbart" i» Dittzmarschrre. Was ein Gla« nroi
in Hunlburg koste, Maximum und Ntnrinrum, so fragen Siez
»vir können nur aniwvrtei!, baß »rrrsereS Wissens der billig!^
Grog dasjenige Schtuckchen ist, dz» man a»4 den Anlomnle«
der Qutfijanu-Konrpagiue sür 10 erhält. Auch >» gartz
Iteinen Perineri burNe der Grog nicht mehr kosten, schwerlich
aber btlltgu' set». Aiibeieiseit», bestellt rnnn irr Reslauiant»
ersten Ranges euren Grog „vom besten", so mimt der Kelln«

gewöhnlich vorsichtshalber folort den Preis von 8 â fill n«>
aus Trechein-Kvgnak hrrgeßellte Getränk. Vtichl jevec Gaß
behairt aisvarm bet der Beslelluag.

Thenter, Ärinst »nd Wisseuschnf».

— rindl-rtzenter. Di« Conradin Krentzer-ni«i"

die am Ton»m»tag bei gänzlich uns vei kam lein Ha" e ' ,st *‘"ÎL
sunder, hat. wird anr 'Moillag mit ganz gleichem Pcog""
nach dem Weihnachtömarchen rviebeihvtl. Arn nortttn.
wnd zur Feier von Äeelhoverr'« Geburtstag der m‘‘
beleuchtetem Haufe die Cpn .Froeliv" — mit »La" ..
als Lkonvie — in Szene gehen. Das Märchen, bas auw
diesem Abend vorausgeht, wirb am Sonntag zunächst '
Mtilugsvorstellnug zu ermätzigler« Plenen gegeben. ,•*»»> .
Abend fchtietzeir sich .Hansii uns Greiei' und »v»'“11*1"
»'uttiain«*“ »ein Märchen an.
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— Thalia Theater. Sonnabend Nachmittag um S'/sUhr.
Sonntag Nachiniltaa um 9 Uhr „nü am Montag Abend um
7 Uhr geht das Weihnachtsmärchen „Klein Däumling" in
Szene. Der Sonntag Abend bringt Sardou's Sittenkomüdie
.Andrea" mit [>rau Frida Lanius vom Deutschen Balk,theater
In Wien in der Titelrolle.

Auch in diesem Jahr« werden die beliebten Supplement,«
billet, anSgegeben. Sie haben zn allen Tagen und Vor«
stellnngen volle Gültigkeit nnd können schon jetzt an der Kasse
des Thalia-Theaters bezogen werden.

— Carl Echnltze-T heater. Das Sonntag,Programm

bringt fiit den Nachmittag eine Wiederholung von ^Boccaccio"
Mit Hanna Hinrichs al, Fiametta am Abend, Ansang 7 Uhr,
..Die Puppe", hierauf mit Dir. Monti al, Henri „Die Glocken
von Corneville", am Sonnabend wird „Die schöne Galathde*
und „D e Puppe" gegeben.

— Im Altonaer Stadt-Theater findet am Sonnabend
ein« volksthümtiche Aorstellung von Rainmnd'S „Verschwender"
mit der Kreiitzer'schen Älusit und Konzert-Einlagen zn ermäßigte»
Preisen stall. Für Sonntag sind zwei heitere Repertoirestücke
angezeigt: das Saktige Lustspiel „Durch die Intendanz" und
h»r Oaktige Schwank „Niobe."

A Eine Förderung der Erdbebenforschung ist
durch eine Stiftung der Amerikanerin Elizabeth Thompson
geschehen. Es wurde dem berüdmteil Erdbebenforscher Proiesior
Milne eine Summe überwiesen, die zum Ankauf eines Hort«
rontalpendels benutzt wurde. Tieier zur Messung von Erb«
ekschütternngeil verwandte Apparat wurde iin Laufe dieses
Jahre) nach den Hawaii-Inseln geschasst, wo nunmehr durch
die Professoren Maxwell, Alexander nnd Hosnler dauernde
Erbbebenbeobachtungeil zur Ausführung komrnen werden. Tie
Hawaii-Inseln sind für die internationale Erdbebeiiforschlilig
eine außerordentlich wichtige Station. Berichte über die Be-
obachtungen werden in bestiniinten Zeiträumen an die Ver«
waltung des Elizabeth Thonipson-Science-Fnnd in Boston ein-
gesandt iverden.

W Eine biologische Versuchsstation in den
Tiroler Alpe» wird nach einer Mittheilung der „Bvtanical
Gazette" in der Nähe der Bremer Hütte im Geich»itz-Thal
errichtet werden. Der geistige Schöpier des Unternehmens ist

der Direktor des Wiener Botanischen Gartens Tr. tn, Weitstem,
»er bei der Anlage der Station durch einen lokalen Alpenktub
unterstützt worden ist. Die Untersuchungen werdeir in erster
Linie ans die Anpassungsfähigkeiten der Pflanzenarten an das
Mpenkuma gerichtet sein, währnd in deut Stationsgedäuoe ein
wissenschaftliches Laboratorium eingerichtet ist.

Kleine Chronik.

X. „Truth" nnd der englische Kriegsminister.
AuS London wird uns geschrieben: „An inlünoischer Kritik
fehlt eS nicht, um die zeitgenössischen Briten auf die Schwächen
ihres Staates ausmerksam zu machen. Die dieSwöchige „Truth",
die Wochenschrift der linksiiberalen Abgeordneten Labouchere.
zeichnet sich durch besonders ätzenden Sarkasmus a»S. „Lord
LanSdowne ist uns nicht Kriegsminister, sondern Minister
für Manöver." Und gleich darauf wird demselben Hoheit
Würdenträger die folgende pointirte Anekdote erzählt: „Ein
amerikanischer Geschäftsmann reiste mit Weib und Kind auf
einem Mississippidampier. Als die Station erreicht war, wo
er aussteigen wollte, sammelte der Amerikaner seiii Gepäck und
zählte nach — allein es fehlte etwas. Ein Mal um das andere
zählte er jeden Sack und jedes Packet, ohne zu entdecken, welches
Stück abhanden gekommen sei. Zuletzt kanr der Schiffskapitän
zu ihm und sagte: „Sie, ich kann nicht länger mit dem Boot
warten, holen Sie doch endlich Ihre Frau und Kinder aus der
Kabine." „Da haben wir's". rief der Amerikaner trinmphirend
aus; „ich wußte doch, ich hatte etwas vergessen." Tie mili-
tärischen Kritiker und das Publikum haben Lord Laiisdowne
daran erinnert, daß er vergessen habe, genügende Kavallerie
und schwere Geschütze nach Südafrika zu entsenden. „Da
haben wir'S", ruft Lord LanSdowne; „ich wußte ja, ich hatte
etwas vergessen." In dieser Weise wird der Geist charakrerisirt,
der den eng ischen Kriegsminister in seiner Amtsführung beseelt.

da. Ein reicher Armer, Namens Vasnier, der von
allen Nachbarn eben seiner Armuth wegen thatkräftig unter-
stützt worden um, starb kürzlich in Paris in seiner ärmlichen
Wohnung in der Rue de Tremse. Der Polizeikommissar, der
da« Ableben des Greises zu konstatiren hatte, fand hierbei
unter einem Haufen Lumpen ein Packet Banknoten im Werthe
von 150 000 Francs. Die Familie des Berstorbenen, die sich
bisher niemals um ihren Angehörigen gekümmert hatte, wurde
vou diesem überraschenden Fund benachrichtigt, und man kann
sich denken, daß sie spornstreichs herbeieilte, um den Alten zu
beerben. Es wurden nun noch eingehendere Nachforschungen
angestellt, die in der That vou Erfolg begleitet waren. An
einer Stelle unter der Diele wurde ein zweites Packet Werth-
papiere ausgegraben, die 900 000 Francs rkprälentirten und
wovon die Coupons seit Jahren nicht abgeschnitten waren. Aber
damit nicht genug. In diesen Tagen verhaltet: die Polizei
eine Wäscherin, die sich durch Verausgabung von Werthtiteln
verdächtig gemacht hatte. Bei einer Haussuchung in ihrer
Wohnung entdeckte die Polizei Papiere im Werthe von
800 000 France. Eie hatte diese am Tage vor dein Tode
BaSuier'S aus desieii Zimmer gestohlen. Dadurch icivb die
Erdichast der Verwandteii, die in Earn wohnen, noch weiter
vergivbert. nnd um 750 uo<> Francs taun man schon einmal
eine Reise von (iöcu nach Pari- riSkiren.

— Ei» Sonderling. In Budapest ist kürzlich ein
Mann Namens Casimir Horvath gestorben, der in seiner
Art wohl ein Unikum bildete. Er war ein Erbe von Millionen,
ein leichisittniger Gelbvergeuder. ,vie viele ander« Milltonenerben,
nur daß er sich von dielen durch einen ebenso merkwürdigen
wie seltenen Akt der Klugheit unterschied, der ihn vor dem
völligen Untergang rettete. Ueber dielen Mann wird dem „B.
L-'A." an, Budapest geschrieben: Horvath war der Sohn eine«
Flsischers. Er halte kaum das Geschäft seines Vaters über«
nomnitii, als er von einem Oheim, einem pensionirten öster-
reich,scheu Beaniten, eine Million erbte. Im Besitze dieser
Geldes, schenkte er das Geschält leinen Gehülfe» und begann
nun ein Leben voll Saris und Braus, ein Leben voll der
unsinnigsten Streiche. Er benutzte zu seinen Epaziersahrteit
stet» drei Fiaker, tu einem ttchr er, tut zweiten sein
vund und im drittelt sein ilebrrrock. Biel bejprochrit
wurde ,s auch seiner Zeih als er t»U einem
Aristokraten , um die Gunst einer Schauspielerin kon«
türmte. Der Aristokrat miethete der Künstlerin eine Uoh«
nung und richtete sie sehr schön ein, Horvath aber kaufte da,
t>a»t« Hau« und machte e» ler Schauspielerin jiiu» Geschenk.
Nach Verlauf von 5—6 Jahren war Hvrvaih mit lenlen» Gelb
j*">g. allerdings hatte >dm dabei eitle große Schaar guter
Memibe redlich geholien. Man ginubte iiuii, er werd» gänzlich
verkommen und ein Ech»ap«brnder loerven, doch da, Gegen-
thtii geschah. Al« er leine Erbichast übernommen hatte, legte
er — vorsichtig genug — 90000 Gulden de» Seite, und nach«
dem er fern übrigen Theil der Erbschaft vergeiibet hatte, lebt«
»r von den Interessen der 90 ooo Gulden in der ruhigsten mid
anständigsten Weise. Er bezog.eine klein« Wohnung, kleidete
nch uinlich und lebte jo genau wie ein kleiner Beamter. Er
»ar, tiachveul er lein Geld verinuipt hatte, die Solidität in

Persoii geworden, der keinen Schutt mehr vom Weg» ,nacht»,
«nt Kaste«- und kein Wirth,hau, besucht». Er war »>n
vttginal iil de« Worte« vollster Bebeulung. Da er ohn« Ber-

aubt» starb, dürste er (tin Vermögen zu wohlthätigen Zivecken
Menncht haben.

Noürung von fi
A. Verzinsliche.

DieNotiiistin gftir

Lotterie
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Effecten.

n. HatnbuT,
B. Ufeverz

in A pr.
Ansbaeler Iß.,.
Augsburger 7 fl.,.
Bari 100 Lire ....

Barletta 100 ßr inel.
Coupon 106....

Bruunacliw.20y,.

Finnländer 10y,.
Freiburger ISn..
(ìenua 150 Lira...

Mailänder 10 fi-L.
do. 46 /tJL.

Meininger 7 ß...
Neuchal. 10fir ...
(lesterr. Credit-L...

» 100/fi-L. t. 64.
Ung. 100 /«-Loose.
Venediger 80 Lire.
I'arkealoose

Neuerwall 101,
15. D

Brief
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24.-
138.-
66.-
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14,'-
47.-
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341.--
288.-
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L
39.—
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23.60
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66.50
26.60

12*50
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24.60
27.50
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340.50
287.60
28.50
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Berichtigungen zum KurtbiriehL
Lübeck-Buchener Eiaenb. 159.50B, 159G. — Stock-

holmer Hyp.-Kasse-Oblig. 3Vs %, 84.506. — Dänische
Insel Pt’dbfe. 4% 98.20B — JutländDche Pfdbfe. V. Ser.

85.306, Kl. 85.753z. — Norw. Hyp.-Bank-Oblig. V. 1891,
SV« % 86.75B, kl. St. fehlen.

3 Uhr
Creditact,ien.

min Tendenz: Befestigt.
,234.60.

Uebersceische Wecliselnotirungen.
Die Kurs« bleiben stehen, bis eine Aenderung gemeldet wir4,

Ostasiatische Wechselkurse auf Loudon.

(Telegramme der Hongkong & Shanghai Banking Corporation
Letzter
Kurs

ll 4S/S2ff
la 4Vwd
Li 5/i6ci
Ll lOi
St lVici
Ll 1/8(2

—d

iu Hamburg. BörsenbrUoke 8J
* Hamburg, den 15. Dezember 189».

Bombay Tel. Transfers ........... ls4®/ssd
Calcutta «

Hongkong
Shanghai
Yokohama

Singapore
Manila

4 M. S.-Credit#
4 » »
4 . »
3 » »
4 * Bank

•eieeitt

li 41/ici
2t ^ted
Ll 10ck
Li IVwck
2i i/sck
2s —ck Li

llaiftdelsilftcil*

llainbarg:. den 14. Dezember.

* Dividenden - Üichtitziingcn. Nachstehend
geben wir Schätzungen für die Dividenden der haupt-
sächlichsten hier gehandelten und notirten und mit Ende
Dezember abschliessenden Aktien - Gesellschaften. Die

Schätzungen sind mit der Maassgabe zu betrachten, dass,
wo von den Vorständen selbst nichts zu erfahren war,
Taxen der Börse eingesetzt sind, die also von den wirk-
lichen Ergebnissen mehr oder minder abweichen können.

Divid.
1897

Divid.
1898

beschützte
Dividende
für 1899

Eisenbahn-Aktieu

Allgemeine Deutsche Kleinbahn ..,
Canada-Baeilic-Eisenbahn
Dortmuud-Gronau-EnschedeEisenb.
Eutin Lübecker Eisenbahn
Lübeck-Büchener Eisenbahn

Maiienburg-Mlawk» Eisenbahn
Oesterr.-Ungar. Staatsbahn
Uesterr. Südbahn (Lombarden) ....

Ost preussische Südbahn

Schiffahrts-Aktien

Asiatische Küsteufahrt-Ges. .......
Chinesische Küstenfahrt Ges

Deutsch-Australische Dps. Ges
Deutsche Üpf.-Ges. Kosmos

» Eibsch. Ges. Kette
» Levante-Linie,
» Ostafrika-Linie

Flensburger Dampfer Co
Hafen-Dampfschirtährts-Ges
Hamburg-Amerikan. P.-A.-G, .....
Hamburg Südauier. D.-G
Norddeutscher Lloyd
Ver. Bugsir- u. Frachtsch. Ges.

Jlamb.-Altonaer Centralbahn
» » Genusssch.

»Strassen Füsenbahn Gesellschaft....

Bank Aktien

Berliner lluudeLgCMellsclmft
Breslauer Diseontobuuk
Commerz- u. Disconto-Bank

Dänische Laudm.-llyp. u. W.-B....
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

» JleiäiBbank
Discouto-Gesellschaft iu Berlin ....
Dresdner Bank.

Hypotheken Bank
Muklerbauk Vorzugs Aktien

» Stamm Aktien
Natioualbank für Deutschland
Oesterr. Creditanstalt.
A. Zcbaasihausen'scher Bankverein.

Yureiusbauk, 8U% eingezahlt
Waaren Credit Austait in Hamburg.

Waaren Liquidations Gasse
Wechalerbauk iu Hamburg

Industrie Aktien

MäLeiei-Aciien Gesellschaft
Gelsenkiroheüer Bergw. Act
Hibernia Bergw. Ge>. Act
Alsen'scbe PortlandCement Fabrik.

Äugle Coutinentalo Guano Weile ..
Asbest* u. Gummi*W.. vm.Calmon,
BtuusbüUeler l^aiid- u. Ziegelei Gei.
Cement Fabrik Hemmoor ........

Eisenwerk, vorm. Magel A Kemp.,
Ges. f, electr. IJuteruehmuugen....

Hamburger Freihaieu Lagerh. Ges.,,
Haunov. Immobilien Gesellschaft. .,
Hotel-Act.Ges. Hambmger Hof...
Jutespiuu. u. Weberei Norddeutsche

. > Kkandiuav.,.

Nordd. Lagerhaus(«esellsühaft,...,

tisUaer '/.uckerrafliuerie .........audsb. Ledei fabr. A G. U» ilambf.
* mindesternt.
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8
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9
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6
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9
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14
4
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5
7
5
6
0
0

12V«*
0

8 160 000 A.
stattfinden.

* Unter «ItzA Znlilungaeinetellnitgen unsers«
gestrigen Blattes berichteten wir, dass eine kleine hiesige
Exportfirma 3V1. K H. sich iu Zahlungsschwierigkeiten be-
finde. Um Missdeutungen vorzubeugen, bemerken wir,
dass es sich um die hiesige Firma Mohrwann L
Hobler handelt, betreffs deren AkkordverhaJtdlungea
schweben. Um diese nicht zu beeinträchtigen, haben wir
gestern die Firma nicht voll genannt.

— filoldbcwegung. Die gestern gemeldete Gold-
ausfuhr über Bremen nach London betrug, wie es hsieet

Ein weiterer Goldexport sollte gestern
Von Wien sind Uber Bremen 80 000 LstrL

Gold nach London expedirt worden.
* Nordileutsclie liflgerhati8«Aktienge«ell<

sehnst, Iterlin. Wie wir hören, werden voraussieht lieh
die diesjährigen HetriebsüherschUsse der Gesellschaft nicht
zur Vertheiluog kommen, da die bevorstehende Parzelliruof
ihrer Termins grössere Baarmittel beansprucht.

® Flensburger Dainpserkompaxnie.
Flensbnrjgn. Die Gesellschaft dürfte in diesem ckabrch
wie wir von unterrichteter Seite hören, etwa 20—22% auf
ihr Kapital verdient haben nnd davon voraussichtlioh n

bis 10% als Dividende ausschütten, den Rest zu Abschrei-
bungen und Rückstellung benutzen. Bekanntlich hat die
Rhederei 9 Dampfer in Fahrt und einen neuen im Batk
die sehr billig zu Buch stehen. Die Dampfer sind
sämmtlich für längere Zeit vortheilhaft verchartert.

— Felten Jk Uuillennnie Carlewerk, Aktien-
Cüesellschaft in Mülheim a.Kli. Am 13. Dezbr.

wurde die Handelsgesellschaft Felten & Guilleaume in
Mülheim a. Rh. mit Zweigniederlassung in Nürnberg (mit
Ausschluss der Zweigstellen Wien und Budapest) unter dar
Firma Felten & Guilleaume Carlswerk, Aktien Gesellschaft,
mit einem Grundkapital von 30 000000 A. in eine Aktien*
ge«ellschaft umgewandelt. Mitglieder des ersten Aufsichta-
raths sind die Herreu Kommerzienrath Theodor

Guilleaume, Max Guilleaume und J ustizrath Heiliger-Köln.
Den Vorstand bilden Herr Emil Guilleaume (General-
direktor) sowie die Herren Ludwig August Rossen Rung»
und Karl Steven (Direktoren).

— Feber die Wahrscheinlichkeit einer

Diskonterhöhung in London. Der Londoner Ver-
treter der „N. Fr. Fr.“ hat an erster Stelle Erkundigungen
eingezogen und dabei erfahren, dass es unmöglich sei, ztt
sagen, wie lange der Diskont von 6 Prozent ausreichen
werde. Für Wechsel, die erst in acht Tagen lieferbar
sind, würde eine Notirußg nur vorbehaltlich einer Dis-
konterhöhung gemacht. Die Lage sei ernst, und man gehe
schwierigen Verhältnissen entgegen. Die ersten
Januartage würden nur eine vorüber*
gehende Erleichterung bringen; bald werd»
das Geld wieder theurer werden und theuer bleiben, bin
wieder Gold von Transvaal eintreffe. Diesen Zeitpunkt
zu bestimmen, sei aber unmöglich. Die Gerüchte vea
einer Hülfe seitens der Bank von Frankreich seien

grösstenteils falsch. Die ßanque do France übergab dem
Kredit Lyonnais 2Vs Millionen Fres, Gold zwecks Ver-
sendung nach Argentinien; das sei aber auch alles. Di«
Idee eines Goldvorschusses, wie zur Zeit der Barinekrisia,
ist vorläufig nicht aktuell. Dies begreift sich auch, weil
erstens der Goldschatz der Bank noch nicht so tief ge-
sunken ist und nur die Beel sehe Bankakte es verschuldet,
dass immer so rasch eine Bedrängnis» eintritt, und weil
zweitens politische Gründe mitwirken. Jetzt könnte
Oesterreich der Welt einen grossen Dienst erweisen, wena
es brachliegendes Gold nach England legen wollte. Einig»
Millionen Ffund österreichisches Gold würden eine riesig»
Erleichterung bringen. Die Bank von England werde mit
einer Disconterhöhung jedenfalls möglichst lange warten,
und wenn der weitere Goldabfluss nach Argentinien nicht
mehr als eine halbe Million Pfund Sterling betrage, werd»
das allein keine Erhöhung veranlassen.

Eisen. Der Roheisenmarkt in Glasgow schloss für
Käufer 66s Ick per Kassa und 66s- 6V»ck per ein Monat

• Ziel; Verkäufer 66s l l/td per Kassa und 66s 7Vsck per ein
Monat Ziel. Cleveland schloss für Käufer 60s 4xjtd per
Kassa und 65s lOVsck per ein Monat Ziel; Verkäufer 65s Vjtd
per Kassa und 66s Vßd per ein Monat Ziel, Hematit
schloss für Käufer 73* *}td per Kassa und 73* 7d per ein
Monat Ziel; Verkäufer 73s Vjtd per Kassa und 73s ad
per ein Monat Ziel. Middlesbrough schloss für Käufer
nom. per Kassa und nom. per ein Monat Ziel; Ver-
käufer now. per Kassa und nom. ver em Monat Zi»L

Zahlungs-Einstellungen.
Deutschland. Berlin. Kaufmann Faul Maasa*o,

Kaiser Wilhelmstrasse 18, früher in Firma Paul Maassen
& Schelp, Rosenstraase 16. Verwalter ist Kaufmann Martens,
Poststrasse 14. Anmeldefrist bis 21. Februar. — Wittstoclt.

DampfschueidemUhlenbesitzer Christoph Ulrich. — Dresden.
Kaufmann Friedrich August Hermann Säuberlich, Inhaber

eines Tabak- und Zigarren • Grosso • Geschäfts iu Firm*
»Hermann Säuberlich.« Anmeldefrist bis 4. Januar. —

Görlitz. Handelsgesellschaft Linke & Eisner. Anmelde-
frist bis 20. Januar. — Oldenburg. Firma Julius Teig»,
Inhaber Fabrikant Julius Teige. Anmeldefrist bis 8. Januar.
Auktionator J. A. Ualberla. Anmeldefrist bis 9. Januar. —
Ostönnen (Soest). Kaufmann Alb. Wicbelhaua, Anmelde-
frist bis 20. Januar.

Officielle Notirung fUr Rüben-Rohzucker»
Erste» Product, Basis 88% Rend. inclusiv» Sack, ab Station, bei «Ml
Durchschnitt«», bis Hamburg m 304 V 50 kg A 10.26-30 V 60 k|,

Hamburger Spiritus- Termin• Notirungen.
Roher Kartoffelspiritu» io Mark V loo Liter a 100 %,

n Pi«.,»»»«»»»
V fiec.-Jau
V April-Mai....,

Tendern; still.

ohoi suis

‘JO 8/* Br., 20V4 fid..
SO8/» Br., 20»/4 fid..
19V* Br., 195/» fid,
tWgulirungspreiiMOYe.

iwlusire

Kiieubaad-SpintuisiQdN
•I 4V» A «her

Hamburger Waarenumritt.
IKeekdraek vertontem.)

Haubirgf deu 15. Demnbcr. iNueh der Bores.!
Freie» slud eich hotisiou, Courtage und VerUdauggspaien ru t«stiebe»,

Getreide. (Verein der fietreiiiehändler der Hamburger BöreaJ
Her fietreidetiuiidel wird durch dm tum i.ii gestörten Waseermkih,
beeiiitlueiji und ut daher die l uierueliiuuuKiluit lehrn gelegt wurden.

Wei:m war wenig gelingt und nur knapp behauptet.
Hoyyttu DA tu gestrigen 1‘reistm begehrt und Win4e 1»

hestheiideuew Hausse uwgesoLt.
Mai* im Kouiuru aut »olorligen Bahntorladung »ehrfaeh gehaatW»

i,i n Sehiil »u> bei i*reiere«luk|iout'u »II begeben.
Citrate verkehrte IN uinerkudmUtr II u! tu UK.

Hafer reicblith aoaeboieu, leigte nur *ih»achei> >efbekf.
Jütte und Mehl gui gelragl, geben eohlank á
ÜuWs still. Uber and Bol*t. 128-130 «146-14ML

UpLà. and MeakJeabg. 130—133 S 130—162 M, »•»•rgeeil
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•I fields! Iocs and àimmsod: Kanu« tk ISSB-IL« A, I» kl«t#
Ute-—ISifS A* Texas ifJ winter 118 M. « 1000 Ko.

Kofigen ruing. Neun Dottteinr 128—12« ® 148—148 M.,
fw Metkirnbg. 128—128 s 144—152 M, fein« Sorten über
Metis, unverzollt ex Schiff: SM-Busa. end Donau 110—112 A.
V 1000 Ko.

Gerne ruhig. Holet, und Uwklk. 160-160 JR, Weetpr.,
Oderbruch und ’Settles. 160—180 Ji, Saat« 170—200 Au snver*
reißt n Schiff . Süd Bussieche und Amerikan. 104—107 A, Donau
Balgar, und Rumänischer 109 -11641, feine Satten über Beils, DA».
Hlhr. und linear. 166—185 A V 1000 Ko.

Maser matt. Amerik. 180—185 A, Rassischer u. Pomroerseher
144—160 A, neuer Holsteiner und Mecklenburger 184—142 44,
Mae Sorten Ober hatix.

Mai» fast. eevenallt ex Schiff: Amerik. mixed 78—79 4h,
Ciaecandi 100—106 45, Odessa 94—9« 4t, La Plata 81-82 A

jjuehweism flau. Amwik. Prime State 146—1504t, Russisches
140—145 A. wer Uelsisiner im Zoll 148—162 A

Bohnen (Pferd*-) tut, neue Ostsee, Teriollt, 160—165 A, Nieder-
•Iber 140—143 A, Srbmals (unverzollt) 20—22*/s A, loco weise«
ruhig aber lest, nusar. kleine weine fehlen, mittel de. knapp, 17V*
alBVsA, ruts. da. 17—19 A, Scbwefelbohnen, gekl, galiz. 16—18 4t«
Nth» Bohnen 18—19 A, braune Lohnen, ungar. 16*4—18 4t,
Bttieabbneu fahlen, alles O 100 Ke.

Briten Irtsbitr, grüne Koch- 200—230 A gelbe Koch- 210 bis
MO A, Ostsee 148—156 A, alles verzollt.

Wicken. Inländische, kl*ine, 120—185 4L, dm grosse
1B0-16O A

Linsen. Esswaare, unverzollt, 88—60 A P 100 Ko.
Kappssaat fehlt.
Rübsen fohlen.

Leinsaat. La Plata auf Abladung 208 A
Banssaat. Russ, und Galiz. 225—246 A
Lupinen, gelbe 95—105 4L
Weizenmehl ruhig. V 100 Ko. Brutto inet. Saek, No. 00

hMse Marken 201/ta221/* 4L, do. fremde Marken 19 a 21 A, No. 0
le a 19 A

RoggenmeM ruhig, V 100 Ko. Brutto del. Sack, No. 0/1
hiesige Maikea 20 a 22 4L, friede Markau 19*21»/« A

Weizenkleie fest. Gute gesund« loco 4.50 a 4.60 A,
gute gesunde grobe 4.60 a 4.70 A, feine loco 4.60 a 4.60 A
V 60 Ko. Netto in Lelhsärken.

Roggenkleie fest, feine und grobe loco und auf Lieferung
4410 a 5.— A. » 60 Ko, Netto in Letbsäcken.

Kartoffelfabrikatè. Tendenz: fist. Notirungen V100 Ko,
Prima grobk. Stärke jeglicher Herkunft: in der Zollstadt: prompt

â 19*/4 a 20, Lieferung v Jan.-Febr. A 198/«a20»/4; im Freihafen:
prompt A 199/4s20, Lieferung Jan.-Febr. A 198/«a2Q»/«.

Piima Mehl Jeglicher Herkunft: in der Zoüatudt: prompt A 20
hd SO1/», Lieftrung^ Jan.-Febr. 20a20V» A; im Freihafen: prompt
A 19'/, « 20, Lieferung Jan.-Febr. A 19Vs a20.

Superior grehk. Stärke prompt A £0 a 20V», Superior-Mebl
prompt A 20 a 21.

Prima Dextrin weiss und gelb promjst A 26 a SG 1/».
Prima weis*. Capillar Syrup 44 Bè prompt A 24 a 25
Kleesaat $ 50 Ko. Brutto, weiss, feine hello Qualität fest,

gering Und mittel 25—40 A, fein und hochfein 66—72 A; europ.
Ivth sebr test, amerikan. Jest, uncar. 68—72 A, russisches
68—74 A, amerikan. 89—48 A, Älsike luhig, gering und mittel
26—56 A, Rin und hochfein 60—78 4L, Timotbe lest, amerikan.
18—19 A. deutsetie 22—26 A

Oelkucheu ruhig.
Bapskiieheo 106—120 A V 1000 Ke.
Leinkuchen 140-185 A tz» 1000 Ko.
Pfflifikaehen. Deutsche 110 A $ 1000 Ko.
Cocos 125—146 A V lOüO Ko,
Erdnnsskucheu 125—145 A N 1000 Ke. n :
Baunmollsa&tkuchen 120—116 A V 1000 Ko.
Palmkernechrot 95 A V 1000 Ko.
ftU bot ruhig, k»e 61 A Br.
Leinöl anziehend, lote 47V» A Br.
Butter fast. ,

Mehrungen der Commission des Vereine der am Butterhandel betheiligten
Firmen tu Hamburg. Wöchentliche irische Lieferungen.

Hof- und Meierei-Butter

W 60 Ke. Netto, reine Tara, ohne Decort.
Bruttopreise:

Qualität*.1 «•*,.**,,*•»»«,.,«. 4L
fl. n n 112— 1 16

MUerhade und ältere » 95—105
Schleswig und Holst. Bauerbutter » 80— 90
Galitiscbe und ähnliche verzollt. » 82— 88
Fmnländiseho Sommer * » “*
Amerikanische * » 82— 90

ücUiualz.
Amrtik. Steam 29 A torn., do. rasfinirtes in Tierces Chamberlain,

Bee Ai Co. 30»/« A, de. do. Choice Grocer, 298/« A, div. Marken
29»/« a 29V». 4L, alles O 50 kg Netto transit#. In Firkin* a 60 kg
Vi A theuerer. In' F.itaem a 12V» kg l 1/» A theuerer als Tierces.,

Hamburger in Dritteltonnen: Marke Radbruch 88V« A, do. Stem*
- A, dt». Kreuz 86'/» A. do. Schaub 8«»/» A. alles V 60 kg,
Netto verzoHt.

Tendenz: etwas ruhiger im Einklang mit den amerikanischen
ÖetreidemärUcn; d r hiesige Markt bleibt ruhig und ebne besondere
Asregung.

Armours Special * Schmalz: loco Hamburg In Tiere« SO5/» A,
• Firkins 30Vs A unverzollt P 60 Kile netto.

Pure Lard kingarn 80'/» A lös Tierces Netto-Cvnt., unverzollt.
Oheice Grocery Lard der North Paekiug 8 Provision Company in

Beaton (Pare choice quality guaranteed) lür Tiereea mit Uolzreil'en lee#
00»/* A, do mil LiiHirmteu lere 81 A, Ualfbarrela i 50 kt
Netto toco ill A, Bucket! a 26 kg do. 82 A, Pails a 12V» kg
de. 89V* A. Pails a 10 kg do. 88 A. alles unverzollt.

fwtreleuni-NotlruBBen. In Partien von mindestens 100 Bris.,
«nt« Kesten, l.eco amerikanisches 8.35 A. Br., do. psnsyivanisehes
8,40 A llr., tusssisches Petroleum 7.70 A Br. Tendenz: lest,

t'liIle-Salpeter. Loco ab Lager A 7.Ü5.

Kaffee« -thuten» Abend tea März */« 4 an, die übrigen Monate
behaupteten sieb. Schluss 6 Uhr: Dezember 80»/«, Märi 81»/». Mal
02, Juli 8-4»,%, Brpttmber Bit 4* Der Markt eröQuste heute Morgen
M den «laichen Kerwu. Im Laufe due Vormittages waren Verkäufer
siirUckhaUci.iJ, hei mässiovn Lmsllirtn gewannen die l’reiaa bis »/« 4'
Cm 12»/, Uhr wertkete; Dezember 81»/«, Mär« 82, Mat 82»/», Juli
00»/«, September 88V« 4 An der Bürte ging »/« 4 de» Aufschlages
wieder verloren. Nach dir Nach mil tag an oliz waren rher Verkäufer.

Am L cumaikt entwickelte »ich ein ruhiges Gwehäft, zu beatehendeu
Preis«» wutd'u. sow.it zu ermitteln war. etwa 200!) Saek divers,

Î«handelt. Zufuhren in Rtu 6000 Sack. Tendenz ruhig, ln Santos9000 Kack, Tendenz still.
Hinfuhr! Von Mexico %t Dampfer »Australia* 64 Sack, von

Wustindien v de. 2270 Sark, von Weatindicn in Havre übergeladen
ex Dampfer »Ascauia« 459 Hack, von Lissabon H» Dampfer »Sinus«
1070 Sock, von Southampton %l Dampfyr »lerne* 1204 Lack. von
London 'O Dampfer »Virio« WO Sack.

Nehrungsn: Baute» prima 84—40, superior 38-84. good
80—82. rvgulair *8-80, ordinary 26—28. Rtu reel erdlnsir 81-83,
Baht» 87—83, Guatemala la. 58—66, do. Ha. 46—59, Is Guayra
Trifl. 84—40. de. gewaschen« 40—60, Domingo virl. 86—58, Triage

Zweiter. ' 2 Ubr 50 Hin. Dir Markt baits gest »in Abend zu
unveränderte« Preisen gegen Mtitag» gcackto»»«o, Paris meldete stetigen
Verkehr. Dis Frölfuung heute fiüh war etwas Inter, doch zeiute «ich

inhler, namentlich au der MrUsgihbiae, lUikeris Angebot, wodurch
Werthe ein» Fraktion nachgaben London meldet stetigen Veikebr,
b wsiiketsa: Dezember 9.80 Gd.» 9.82»/* Bf., Marz 9.52»/»Gd.,

9.65 Bl., Mai 9.62».* Gd„ 9.65 Bf., August 9.0**/» Gd., 9.05 Bf.
Ruhm.

• 111 n l"»il 1,11

«amonrgifch« Corteft»Ptn»em.

I Batter. '
llambnrjB:, 14. Deeember. (A. P. C. Fick.) Unsere

letzte Notirung wurde um 8 A, also auf 123 A. erhöht.
Die Luger konnten glinzlicli geräumt werden, sodm-s man
auch fllr den nächsten Markt auf eine gute Tendenz.
rechnen durfte. Die frischen Pinlieferungen zeigten durch-
weg eine Zunahme der Produktion, die Qualität fast aller
Marken war bedeutend besser als bisher. Begünstigt durch
das eingetretene Prostwetter entwickelte sich der Handel
recht zufriedenstellend, es gelang, die Vorräthe zu unver-
änderten Preisen ziemlich schlank zu plaziren. Von fast
allen inländischen Plätzen lauten die Nachrichten günstig,
die meisten zeigten Bedarf und legten Aufträge hierher.
Der Export ist noch recht belanglos, da unseren englischen
Freunden unsere Preise im Verhältnis« zu Kopenhagen
viel zu hoch sind» Das eigene Konsumgeschäft ist als
unverändert befriedigend zu bezeichnen. Im Engroshandel
wurde 119—120 A bezahlt, Gründe, unsere Notirung zu
ändern, liegen nicht vor. ln russischer Butter kamen
kleinere Posten an den Markt, die in der Preislage von
105—110 A plazirt werden konnten. Einige Parthien
australischer Butter !u Kisten erziehen 118—114 A, die

Qualität gefiel allgemein.

Haiaitsnrger Flsclimni'kt vom 15. Dezember.
Marktbericht der zur Preisbestimmung erwählten

Kommission der Hamburger Fischhändler.

Die heutigen Engros - Preise stellten sich je nach
Qualität 0 K Steinbutt grosse und mittel 120—180 4,
kleine 90—100 4* — See-Znngen grosse 135—140 4.
kleine 100—1104, dänische 110—1204. — Kleisse, grosse
55—65 4. kleine 80—40 4- — Bothzungen 40—45 4-
Schellen, grosse 40—504, mittel 40—454, kleine 30—35 4,
lebende — 4. Karpfen, lebende 60 4« **“ Schellfische,
grosse 20—24 4, mittel 18—20 4. kleine 16—18 4- *“*
Kabliau, grosse 15—20 4. kleine 10—124- — Seehechte
30—404. — Lengfisch 16—194- — Blaufisch 6—124. —
Petermännchen —.—4. — Knurrhähne 8—12 4- —•
Dorsch 10—25 4« n- ßoehen 8—10 4. — Elblachs — 4
— Lachs — 4. — Silberlaehs 280 4. — Lachs-
forellen 140—165 4- — Zander 50—75 4. — Fluss-
hechte 45—65 4- — Barse 25—45 4- — Brachsen 25—354.
— Lehnepe! 30—404. — Hummer, lebende 260—2704« —
Nordsee - Austern N 100 Stück — 4- — Häringe,
frische, n Kiste — 4-

Für den St. Pauli-Fischmarkt. trafen ein: Dampfer
»Gadus* mit etwa 10 000 Pfd. Seefischen. Zufuhren von
auswärts. Tendenz: fest.

Vieli-llui'iitbcrielit.

Hailtlmi'jsr, den 15. Dezember. Gesummt Marktbericht
der Geschäftsstelle der Landwirtbschufts - Kammer für

die Provinz Schleswig-Holstein am Hambg. Schlachtvieh-
markt, Bartel8stras.se 2a, 1.

Es wurde geaabU lür 60 kg Lebendgewicht bei bedungener und
ebne Tara lür

lala« fett« schwere Schweln« raun—too «,
1. Quttl.46.— a 47.—A bet V0/— % 'iara, 30.80 a 37.60 A oboe Ta a

IL . 44.— a 4i.— A bet ÜC/—°>e la?a, 3a.‘20 a 36. — A „ „
leine fette Mittelechweine (2211—26O «>

I. Qual. 45.— a 47.— A bet 20/- Turn, 36 80 a 37.60A . „
It. .. 44.— a 46.— A bet 20/21 •*> lata. 34 ?6 a 35.C6 A „ ,

- gute leichtj nicht tette Mlttslschwetna
44—45 a 42—40 A bet 22/23 % Ta,«. 33.88 a 30. 88 A „ „

gute leichte latte M.ttekchwelne
44-45 a 45—46 A bei 22/2* S Tare. 33.44 .1 36.88 A „

Sauen nach Qualität bet MsUwauLonder Tara
36.— a 40.—A bei 20 % Tara, 28.80a 32.— A „ „

Eberborge nach Qualität bsl schwenlieiider Tara
30.— II 36.— Abei 20 “/a ’liu» 24.— a, 28. — A „

Marktzufuhr 770 Stück, vom Norden -, vom
Süden —, ea blieben Best — Stück.

Der Zug von Flensburg 8 Uhr noch nicht eingelaufen.
Bemerkungen. Die Marktlage blieb trotz kleinerer

Zufuhr unverändert. Für Sclilachterschweine wurde nur
in vereiözeiteu Fällen 46 A bewilligt, durchschnittlich
wurde nur A 45—46.50 bewilligt.

Aussichten liegen unverändert.
Durch die Geschäftsstelle der Laudwirthschafts-Kammer

wurden verkauft: alle Qualitäten.
Ein Theil der Schweine war bei Aufgabe des Berichts

noch nicht verkauft.
Von der Geschäftsstelle der L.-K. erzielter Preis lür

60 kg Lebendgewicht bei bedungener und ohne Tara:
Für fette schwere Schweine nach Qualität: niedrigster

Preis 44.—A bei höchster Preis 47.—A bei
—/—•/«. niedrigster Preis .15.20 A. höchster Preis 37.60 A

Für schwere Mittelschweine nach Qualität: niedrigster
Frei* 44.— A bei —/— %, höchster Preis 47.— Abei
*--/—%, niedrigster Preis 34.76 A. höchster Preis 37 00 A

Für leichte nicht fette Mittclscliwcine: niedrigster
Preis 44.— A bei —/—- %, höchster Preis 46.— A bei
—/—%, niedrigster Preis 33.88 A, höchster Preis 35.88 A

Für leichte fette Mittelschweine: niedrigster Preis
44/— A bei—/— % i höchster Pi eis 46.— A bei —/— %,
niedrigster Preis 33.44 A, höchster Preis 35.88 A

Für Sauen und Eberhot ge: niedrigster Preis 80.—A

bei -- %, höchster Preis 40.— A bei — %, niedrigster
Freie 24.— A. höchster Preis 32.— A

Yreitay, Iff. Deyemdrr 189S N». 588

Telcgi*. l'omlM-CcTiclite.

1 WTH ltcrliii, deu 15. Dezember, Börsenbericht.

Obgleich die Meldung über deu Entsatz Ladysmith's an
der gestrigen Nacbböise in London heute unbestätigt blieb
und dit auf jene Meldung in London eingetretene gestrige
Hausse heute durch niedrigen? Mitieukurxe )>*raly*irt
wurde, war die Börse hier bei Eröffnung in fester Haltung.
Die Festigkeit nahtu litten Ausgangspunkt vom Montan

markte, in dem Kobbutaktien prozentweise Besserungen aus-
wiesen, theils auf die Meldung, dass das Kohleusyudikat
für die Erneuerung der Ende Jutti lwoo ablaufenden Ver-

trüge mit deu Stautahnhiien 1»/*A pro Tonne mehr verlangt
als bisher, theils auf das anhaltende Frostwett«,. Hütten-
ttktien waren gleiclifulla gut p,einhaltend. Der liuukemnnrkt
war still/ im späteren Verlaute fest in leitenden Banken.
Von Fonds waren Italiener gehesem, Spanier fest, Türken-

loose gebessert, im Eiseubalmmarkto waren italienische
B ihnen gut erholt, österreichische behauptet, schweizerische
umsatzlos, von heimischen nur Dortmund Gronau hei
höheren Kursen umgesetzt, sonstige nicht zur Notiz ge-
laugt; Prince Henri Bahn behauptet, das Minus von
2017 Frcs. in der eisten Dez- mbötuekads blich eintlusslos,
Kanada und Transvaal gebessert, Schiff sah» teak tien erholten
eich. ln der zweiten Börscnstuude waren Moutauweitho
unwesentlich veiiindert, in deu sonstigen Uiusutzgebtcteu
war es durchweg sehr still.

lit* ill it, deu 15. Dezember. (Original Telegramm)
2 Uhr 9 Min.

Oberprmddent v. B o t h m a n u * H o 11 w e g besieh*
tigte beute die Börse. Ultimogeld etwa H'.iA, die Heu-
haudluug gnb zu V;*\, Tägliches Geld 4% und darunter.

Dm rumänischen Soltatibous wurden zur
Börse zugelassen.

»5, Itezember
Kassa Kurse. '

Hi)i iuiuu.'i 0n«-»nü»tt»6
iiumutmUvr OnlawC..
l autaliuim
t uimuiivtaUuu >
CultuUrciiuu
ttu<|cu«i
iiiCcuiui & Bliwnruck..

12,10
361.SU
132 «U
Wi Uü

»es vu
ZuJZU
94». 9

1 20
261 10
ISZ 7U
202 ÛC

iss he
ZUS.7Ü
»19.—

2 15
262 6»
13 £ 60
263 60

Stillt»«»
28» 60
»32 63
‘.63 2»
383.
188 nu
au« iu
84» 7»

14
ituas

266.28
131 ÜU
.62. -
3U3 75
167 IU
m 70
81,.-

Xt,alienor 93 60
Spanier 66.90-7.20
Türken P, 22.05-70
Türk. Loosa 121.40—1*21—76
Buenos Aires Gujo 41.3C,
Bortm.-Oron. 184.70--80
Staatsb. 136 80-70-n.7tz
Lombarden 30.90
MeriUloual 134.80—7#
Mlttelmecr 101.26 - 76
Schweizer Nordest *4 '
Bchwz Union 81.2#
Jnra Htmplon 87 —60
Prince Henri 113.76—90
Canad. l'actslc ßl lO—O aO—129
North.Pac.pref. 76.10- 6.90-76
Transvaal 21 .26—2.26
Barmst Bk. 143.20
Bread. Bk. 16* 10-62-20
Bise.-Com. 192. *6— 75
Nat-Bk. 145.30—60

Dez.
B,R.-A.8V*Vink.

do. SV»0/»
do. H

Fr.Cns..1V*aA)fluk.

do. 3i/jOjb
Bbg.8taatsr.8tV°/o
do, AnUv.86 3%
do. do. 87 3V|«/»

ArRentAnleih.o0/»
da Innere «>/,"§>
do. neue 4u/o

Buen. Aires 8U-A.
Chinesen ««/»....

do. 4V*°A>..
slo. 5%....

Griechenv.1881-84
GriechMonop.-Al.
Italien. Heute 6'»/o
Liswb. Htodt-A. 4u/o
Moxle. Ant. P95 >/o
OesterrGoldi. «u/o
do. Bilner. 4*/s0/o
do, Papier.»'/su/o
do. 1860er L. i'%

1 ortugleseu
limer.Russ.-A.
60er Russen 4°A>..
Klus. Consols 4"g
Kumäueu 6%....
Türk. Anl. t>
Türk. Adm.-Anl..
Turkenl. 4(H) ii’r..
Ungar. Goldi. 4»g

Kassa-Kurae,
15.

97.60
97.60
88.60
96.80
96.80
68.60
99.60
86.—

83.'—
70.90
66.40

104.70
81.50
95.40
38.40
47.20
93.60
67.40
96.50
98.10
97.70
98.10

140.80
35.20
99.20
98. £0

14.
97.20
97.20
55.80

9675
88.70

86.' —
96.20
82.90
70.40
64.76

104Ì90
81.60
96.60
38.76
47.20
93.10
67.80
96.80
98.10
97.60
98.20

140.80
36.26
99.20
93.76

94.40
22.6»
96.90

119.60
87.40

94.40
22.70
96.90

121.40
97.26

1880er Bussen kleine Stücke.
Tendenz: Fest.

Ultimo-Kurae. (Schluss.)

Dtsch. Bk. 803.76-207
Hand.-Anth. 168.26—10-70-60
Credltaet. 234.25-4.10—66-40
Nordd. Lloyd 123.10-123-26
Packetsahrt 129.90-129—26-10
Byu. Trust 169.76-160

Im freien Verkehrn
Consol. 395.60-4.60-6.76
Bochumer 261.80-261—70-0.00

-2.66
Laura 262.60-262-90-26-3.60
Dortmunder 132.40—86—-3.26—

2.60
öelsenk. 108.30—00
Harpener 203.26-208-4.80—

3.70—4.6#
HtbemiaSlS. 30-9.10-8.76- n

Bannenbaum 137—76
Veioce 69.80

(Schlus*.)
Dez. 15.

Ung. Krouenanl. 04.30
do. Gold. 4Veu# 100.70

ltaLKie..Pr!orSOnb 07.30
OestedOiWinas s>% 40.10
Com.* u. IMsc.'Bk. 119.60
Wechslerbank... 119.60
Retchsbank...... 169. —
Allg.Electrlc-Ges. 267.60
Alseu.PorU.-Oem. 306.—
Hemmoor 216.60
Angl.ContG.Act. 110,—
Bnuges. Moabit.. -
lliitzke-Acticu... 86.76
Ct, Ge>.f.etec.Unt. 112.80
B.Mucltu.Wafllb. 290.—
UI.Hocb*u.UD*«b. 116.—
Ges. f. electr. Unt. 168.—
Grosse Berl. 8trb. 266.—
HmbgElectr.-Wk. 160.—
Hmbg. Btrassenb. 162.28
Ldwo&Co 402.—
Norddeutech.Jute 107.10
Schlickert, Klectr. 227.—
Köln-Kottweiler. 218.75
Harbg.-W. Gummi —.—
Haibg. Mühlen»v. —.—
Siemens A i alske 177.62
Rositeer Zuckers. 177.60
Herder Bergw. A. 222.36
Kl Licht- u. Kraft. 119,—
überseht. Klsenin. 181.70
Nordd. Lagerhakt. 92.76
Breitenb.Portland 138.—

do. neue 134.—

Dez.
vest. CredU-Aet.
lrauzosen
Lombardei!
Berl.Handels-Ges
Darmstadt. Bank
Dautsche Bank..
Dlsc.-Comm.-Aat.
Dresdner Bank ..
Nat-B.f.üeutschl.
Buenos Mun. 0%
ltalieu. Heute...
«panier 4%
Kues. Staat,r. 4»/,
Conv. Türken D.
lürkentooM
Ungar. Goldreute
do. Kronen-Anl.

Dortm.-GrouauK.
Lübeck-Bücheuer

Tendenz:
Wechsel - Kurse:

Wien, kurz.... 169.101 Petersb., kurz 215.25
Wien. lang.... 167.CO] Petersb, lang 211.90

WTB Bremen, den 15. Dezember. 8 Uhr — Min.
(Kurse des Effekten - Makler-Vereins.) Nordd. Woll-
kämmerei u. Kammgarn-Spinnerei-Aktien 206 0*. Nordd,
Lloyd Aktien 122V« 0 Bremer Wollkämmerei 385 G.

jdi'ÜHHel, 15. Dezember. (Original-Telegramm.)

16.
234.75
137.10
30.90

163.60
143 26
207.—
192.76
162.25
146.78
41.40
93.60
66 90

122.

184.30

Fest.

14.
234.26
136.60
31.--

168.10
143.10
207.10
1S2.40
161.60
145.25

41 26
93.30
66.10

22.60
120.76

183.90

Dez.
Marienb.-Mlawka
Ostpreuis. Südb..
Gotthardbahn...
Schwele Centralb.

do. Kordostb.
da Unlonb. ,

Jura-Simplon....
Prince Henribahn
Itai'MiUelmeerb.
Meridlanalbahu .
Canada-Paeifle ..
Northern Pacific.
Transvaal
Warschau-Wiener
P elchsau leibe 3%
D>n.-Trust-Aot...
Hmb.-Am. Packet
N »l dd. Lloyd-Act
Friratdiacoat....

15.

143.75
94.—

8«'80
113.90
101.75
134.76
91.10
76.—

212.60

159.90
129.25
123.76
6*

14. '
94.60

100.70
67.10
46.76

110.60
119.60
168.90
258.—

».5
109.90

86.26
112.60
289.—
116.—
168.—
287.60
159.90
182.00
401.—
107.20
227.20
218.70
246.80

177; 26
176.70
222.00
119 —
180.80
92.70

187.—
180.00

141

142 20

94.—

113.90
101.—
133.70
90 SO
76.00

210.—

169.00
128.00
122.7»

60

Oesterr. Koten 169.2
Kuss. Noten.. 210.S

Dez.

Italiener i......
Spanier
Klo Tinto
Türkei» C....

do, 1)
Türken-l.oosc . . .

Tendenz:

15.
12.12
Z4.40
67.37

1160.-
26.—
22 82
126 -

''est.

14.
3.18
94.40
67.18
1149
25.90
22 82
126.-

Dez.

Ottomnnbauk.....
Portugiesen .....
Cubauer 8 '/*......
saxagONüi»
Nord d ’Kspagne..
Metropolit»!«....

15
12.12
667
24.-
303
§««.-
196.—
45«.-

14.
3. IS

74.—
303.—
M8— .
*193.—
466.—

WTB Fiauktiirt a, Ws., den 15. Dezember, S U, 45 M.
15. I 14. Dezember 15 14,

207.
161 «0
86/60

161.60
13V.—
34.00

Dezember
Oest. Papierreute

do. Silberrente,
do. Goldrente .
do. ]8‘30erLoose

«•'/oUng-Goldreute
Italiener. . . .
4% Spanier . .
1% Portugiesen
«‘Alport Tabak
ltelJ4er 4% Hu-Bcu
tctrb.anm. Uold-K
Türkeu
Keue6('/oMex.Aul.
Gest. Creditactien
Di»c-Comm.-Aiith.
BanuMiUU. Bank, 1

Tendenz:

97.65
97.90

140.40
97.40
93.40
67 10
£4.40

98.90
6U.96

97^ —
£34.70
192.90
143.76

97.65
27 .95

141-
U7 15
93.15
66.70
14.20

<8.60
60.80
22. CO
97.—

234.70
192 80
142 25

Dezember
Dentf'che Bank.
Dre.-daor Bank.
U'nbHe»^. Aul.v.96
Dü heck-Buchen .
sitttU-sbatui
Dombürden
Nordwtblbfthu.,.
Klbcthulbahu....
Gotthardbahn ...
Schvveiz.Nuniost.

do. Central.
Daumhütte
Harpener
Bochumer
Norddeutsch. Int«
Privatdiacout

15
207.20
162.70
85.90

161.60
137.-
81.—

142 60
94.30

144.60
252.OG
204. -
261, eo
106

142.4#
94.4#

14».-
252.4#
202.6#
261.—
10#.—
6^e%

London k.s. 20.49»
Wechael-Knrse.
Pari«, k. 8. 80.96*. Wien. fc.s. 169.10.

London, den 15, December, 12 Uhr 57 Min. (Orig.

Telegr.) Die Märkte sind still mit Neigung nach unten.

Band Mine» auf Nichtbestätigung des geutrigeu Sivg#6-

geiUchtes öö r,/8. Amerikaner stetig. /

London, den 15. Dezember.
Mitgetheilt von Jlerniunu Hamberg, Scldeusenbrüeke 8, L

Amerikanische field»»

lluilway-Shures 14.
Atch. Puunuon Shar, 20;,
AWh Top. Sk Fè Pres. 84
Atch. Achuàtm.Bonda 82
BalUuioie u. Ohio ,. 56>/,

du. Picterjcd 79>„
Pftuad, Paciüc Sharw 96
leutr. Pau. Grd Sh. —
Chomp, k Ohio Sh. 31*4
Pule . Mb. Ast Pauls. 123
penV.A Uio Ur.Ord.H. 19V,
BeuvAUIuUr.Pret s. 73*^
Diiv bh«r«w .. »2‘,
du. Lt prilerred,.. 361,

Illinois Ceulr Sharee 114*/,
83'4

Auf«.

siu
123*4
HP*,
73
12*4
t*6*h

11»
«3*4Douiiv. A Nashy.Sh.

Hi.t ir.Bd-i. Fiikt luv.
Ulk,.kau,.ik Tea. US.

Londoii, den 15. Dezember.
(Mitgetheilt vtm 1). Jh*uibiusKl, hier.)

Amerikutmche

lUiiway-i?hares
New York «Tr. 6. Sh.
New-York A Out. Sh.
North. Die. PieT. Sh.
North, Iwc. Cot«. Sh.
Noil. k Aeat. Pres. Sh.
Norf. «foal. Com. Sh
PbID A. Bead Ord. Sh
Phii.Aàad.I.PrefSh.
Phi LA. iiead.k.Prel.Sh.
South. Kail w. Grd Sh.
South, Haiiw. Viet. S.
South Pachte Coin .
Uuioti i'aeitie Simm»
Union Paciüc Pre»,.
Wubuah Stiarea
Wabash Dei,eat.....

ScIiIm-J
14,

76*4
66V,
69/,
24*,

91ha
27%

l»i
CU*,
39-4
49*/,
77
91*/,
3«*.,

Aaf*.
15.

94%
76*%
68%
8§*m
a«%

•9e
27%
14*/,
las
67
39%
48/,
78%
21*4
39%

West Ausiiul.
Milieu-Kurse.

A-et -'lal. Gold Mill.
New Geld Hui* Shoo
Great Would, »'tup,.
du. d>>. »Vinery,

iianiittua Ur. Hill,.
tvaubof

15.
n y«l

8.13

14,

13*4

td 1«

st, —
81*
Iflv
36 0
13*%
104
16*,,

15.
U.2U

16*4

West- Austral.
Mi rum Kurse

Kuluurii .
do. North.....
do. South.,

l.uku View t ou*oU.
Gulden Diuk.
Uioy*..

Teudenz: Fest.

Loudon, deu 15, December, II Uhr 41 Mia
(Mitgetheilt von Ludw, J, Llpwurt.)

Deheers 2U.5U, dageisluntclu lii.75, Goal Trust bQoL

Modder H. 8.75. Ghaiiered a,5M. Goldfields 7.uö, it»#J
Mines Hb.Ol, Lunglusgt© Henry Nuursô ~ .—, Ger
deuliuis —, East Hand ii.ftb, lUudtoutem ii.Wii, Bn»»tJ«i
I.4U, Gleuchuu 1.75. New Aloddwrfontoiu —, Ala»*#
Treud well d, hit, Lake V lew 15.75, i vanhoe 15.18, iJouldor*
IIS.O, Golden Horseshoe 15,50, Associated 8.08, Hol»B*
Hrowuhill 10.50, Uiownhill Est. B.50, Golden Link 2-Bi,.

Teudeuz: Sehr fest aut allerlei uu bestätig le (j erhobt#«
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London, den 15. Dezember.

Mitgetheilt von Hermann Hamborg, Schleuaenbrücke 81.

Mioen-Kursa.

Apex
Anglo French..
Banstet
Benoni
Bok>burg......
Cent.Roocl. Deep
Chartered
Crowurce!
Debeers
Kwtrand* .....
Exploration ...
Geldenhuls K*t.
GeorRe Goch...
Glencalrn
Globe & Phönix
©oldlteldi
Kielulont.Centr.
Knights
Knisht.s central
Lancaster
Klav Consoild. .
Moddcrfoutein.
Modderlont. B..
Mozambique,..
New Sieyu list.
Nige l Deep ....
ftaudloutein ...
Landmine-
Booth W. Africa
Tlmnsv.GoldM.E

14,
0.13
0,—
3 31
1.B0
1 04
1.—
2.26
3 62

27.'”
6.81

7 18

2.31
4,—
9.37
2 62

3 12
38.—

1.76

1st.
10.69

3.87

2663
6.6S

7.18

9.13

3.—
37.60

WTB l.ondon, den 15

Minen-Kurse.

VogelstrulaDeep
Klee Hamilton,
Kandfont. IN. A,
Kaun Victoria .
Geduld
Goer/ Shares ..
Lancaster West.
Modder Deep..
Princess Estate.
Hnml ctr. Elects,
do. do. Ore Red

Uoodcport Unit,
’iudor

Associated .....
Gold,llorse3hoe
GrJiould.Malnr
Gr.Bould.Per-ey
Ur.Bould I’ropr.
Ilann. Brownh..
Hannans Oroya
Ivanhoe
Kalgurll .......
Lake View Con.«.
Golden Link...
Lend & Gl. Hn.
thallers

Anaconda......
Rio Tinto

14
6.13

3.78
2.1»
1.87
2.37
1.37
0.63
0.60
3.06
1.60

8 18
16 62

13'26
36/0
10 62

1612
7.88

18 12
2.26
19 6
19/0

8.13
46.18

15.
10.66

8 13
16.60

13*37
36 0
10.66
3.—

16 19
7.87

15.76
2.37
20 0
19/0

8.13
46.12

Dezember. 12 Uhr 9 Min.
Dezbr.

Consols 2Vfo
Dtsch. Kchs.-AnL S%
Ungar. Goldrente 4°/o
Italienische Rente..
•ptaier 4%.........
Chines, (ioidtul. b»/,
Chin. AnU.18984«/**;»
lürkeii v 1865 1*»..
Argent. Ced. r. 7%.

15. 14.
1011* 102
88 87Vj
98'/. 98'/.
930a 93 i/g
66% 86',I.
97 97
81% 81%
22 >2 22'/,
36% 36%

London, den

Dezbr. 15.
Arg. Ced sd. Aid 6»/» —
Brasilianer r. 1889.. 69%
bene Mexlk, Am. 5% 98%
Lombarden —
Chilenen 5% 92%
De Beers Action .... 26%
Rio Tinto neue 46«/g
Pia z-Disaont 6%

Tendenz! »Stetig.
15. Dezember.

14.
92',
691/g
98'/,

»
27
44%
L Vw

L

(Yen »Sharps & Wilkins. Vertreter F. D. Bieber & Sühnet)
2 U. 22 Min. Silber 27VW, 2 Monat

- WTB liOiidon, den 15. Dez. 2 Uhr 10 Min. Silber 27V«ck
Wik l.iMMubon. den 15. Dezember. Goldagio 42V2.
Farin, den 15. Dezember. (Original-Telegrauanj

Dez.

8H> Rente
6*1ü Brasilianer..
Xurken-t.oosc'...
Deteer-
Bnanchaca
lAiiglaagi«
Randlbtiteiu ....
Iwnsvaai
Goldticid».......
Mosambtque ....

Tendenz

15.
12.26
100.66

68%
127
678
68
14
74
60

178
66

Fest.

14
3 35

100.66
68.26

126
683
68

73
67

175
65

’s)ez.

Chartered......
tast Rand
Cape Copper...
'1 harsh
Cìeldenhuls ....
Robinson Gold,
-immer Jk Jack.
Village*
French Rand ..
Oceana

15.
12.25
89

169
162
232
147
212
141
195

38

14.
3.35

86
165
154
229
141
209
140
192
38

A I B Farin, den 15. Dezember. 3 Uhr 25
Dezbr.

au.Fuui.2. Kaute
4*/olta!ie, Keine
fonug. Keule..
4%do. l'ab.-Obt.
4*/uRum. Al. v.9ö
4»/„Russ. cv. Eis.
4%,do. Htaatsr. 94
8*/'*u/odo. Anleihe

do. do. V. 96
4*/p Serbs. Aul.
tVP*' 1 ' hum.A.
lyeoiiv.’iurk.D
türkenloose ...
40/o'luili. Pr.-Obl
lürk. iab.-Ak .
Cug. Goldrente
Aieriöionalbjiiii
(ktL Staats balm
Lombarden....

WTB Kt.
Dezbr,

WechsAulAind. Ö»M.)
6».a,Amsterdam
do. a. Berlin
Chequer a. Berlin..
siech*.a. Paris(S M.)
Privm-Discont
HtMS-Staatsreate 4%
Ce*.lCL« b.-A.4 o/o V. 80

do. 4W.89/90
OoldauL 3V,°/a V. 94
«r*m. Aul. ü«» v.64

15
100.67%
94.30
24 —

87.55
63 90
67.70
23.05

126.70
485. -
266. --

SS. 70
C35. —
692.—

14.
ICO.65
94.30
24.—

197.—
94 70

101 25
99 EO
95 35
87 30
S3 b0
67.95
22.95

126 —
483.-
28 7.-
99.50

681.—
695,—
166,—

Dezbr.
Banq. de France
Banque de Paria
Ottomanbank
Credit Lyonnais
De Beers-Aktien
Lungiaagt« Est
Rio 'iiuto Akt,
Kobinsou Gold
suez- Akten
irivatdiskout
Kurse. Anisterd.
isursa-dtsch.Pi.
Uatieu.GolUttgia
1-oudou kurz
Cheq, London
Kurs aufMadrid
ivurs auf Wien
Huanehaca

Tendenz

15.
4370
3112

565. -
1099

678.—

1134
208.60

3587

207.06
121 »'ia
6%

25.29
25.32

389.—
206.76
67.—

Träge.

Win.
14.

4380
1116

568.—
1001.—
661.—
84. -

1114.—
210.—

3676

207.06
121%
6%

25.29V,
25.32V,

391.60
206.76
68.—

Petersburg, den 15, Dezember;
15.15.

93.60

45?60
46.30
37.121.

6 b,
99'/.j

412

14.
93,45

45^60
46.30
37.16

991/a

Dezbr.
Präm.-Anl, 6«fo v. 66
4% pfdfe. Adelb.-U
S*/io „ gegs.Bd.-Cred.
Azovr-Uon Commzb.
Disconto-Bank-Act.
Intern. Bank I. Kn.
Petb. Priv.-Udlsb, 1.

do. Ill
Russ.Bk.Lausw.UdL
Worseh.Commera-B.

»8%
98

676. —
677. —
451.—
4,1.—

352'.—
435.—

14.

98
576
679
462

363
435

WTB Kt. Petersburg;, den 15. Dezember. Ueber

den Saat «ns tan d am J. November 1890 giebt das

Organ des Departements für Handel und Manufaktur eine

Uebersicht, aus der hervorgeht, dass der verflossene Herbst

für die Entwickelung der Saaten fast im ganzen europüi-

oehen Russland durchaus günstig war. — Unter ungünstigen

Meteorologischen Verhältnissen litten nur zwei kleine Ge-

biete, bestellend aus kleinen Kreisen dreier östlicher und

endlicher Gouvernements. Gut aufgingen die Saaten im

grössten Theil des Schwarzerdegebiets in den nördlichen

littauischen Gouvernements und den Ostseeprovinzen.

Schädliche Insekten richteten keinen wesentlichen Schaden

in. Das allgemeine Aussaatareal ist vergrüssert

WT* Wien, den

Dez. n 15.
«est.fapler-Reute! 98.65
«Mt Silbai-Raulei 98.80

.et. Uetd-Kaale.
•**1. KiuuefeAal.
®b*. Gotd-Nnnta.
Vati. Kioueu An!.
5**C 1860er Loose
Ukrkanlooaa
LAudeibauk
CreUU-AuÜtu ....
libioubauk
t!n«.Cie41t AcUan
Wlauar lankvar..
»•hin. Nwidhabu,
JnMuht.ÌLUaubahu
BhcUikibaiu» ..
n•rdhaiiM
t(aui«t«u
Lnuiwrc Cxerao w,

10 Uhr 50

116.76
98.80

116.76
94.80

137.
61.30

233,—
876.10
307. I
»76.-
273.-
23».—
606,—
347.—
89.60

320.60
280.60
Min

5, Dez., 3 U.
14.

98.65
98.35

116.35
98.90

116.30
94.80

137.—
59.60

231.—
878.26
307.50
373.00
273.—
230,—
605.—
247 -

80.40
818.40

Dez.
Lombarden .....
Nartlwaatbahu,..
PardtiblUtr
Alplue-Uouk-Act.
1 aback-Acuan .,.
Auutardfiu ......
Iiauucha Plbtce..
Londoner YVeohiel
ParUar Wachset..
Napoleon,
Matkuoleu
Ruaa. Banknoten.
»ul* Aul. 11892/.
Hreuer
Pra*er Risen
Buu-u.Betr.-Gas.A

»io, üo. B
Ulrtenbg. Patron.

M. SchlMukurM.
15.
68.60

336.50
194.60
268.—
133,—
100.16
6» 06

121.12k
47.88
9.60

69.06
137%
99.60

886,—
1190

317 —
210.—
873.—

14.
68.—

237.—
194.—
263.60
132.—
100.20
69.07%
121.16
47.87%

9.62
69.07%
137%
»9.26

883.—
1180

217.—

389*1

Tendenz: Sehr fest.
Si Uhr 40 Min. Tendenz: Bei beruhigter Tendenz

»fang« auf Rückkäufe lebhaft und steigend, iw weiteren
verlaufe und zum Schluss ruhig und behauptet.

Telegi', liVtiiipeu-Bericlite.

A8à»»1»n<»«. den 15. Dezbr.. SlD. 80 U

.....
ìnàîU Iii§i,i,
nâl.,,,,,.

nnnWn« tnàG

|d§i * • I # •« §«|

ÜMI ìnAu

18. ìa Ìlez.
Mai...........
bapthr. Dacht.

Laiaêl lake
Januar Mai...
1n»i-Au*usi...

Zias36% 26% Zla», La««......
âaLee behaupiet, /weker stetig. Wetter:
WT& âHiwtrpiu, een 15. Dezbr., Ul

15
28%
26%

23'/,
33%
m

13,
88

ft88'/,

6564%
Thau,

- âMiwtrpia, een 15. Dezbr., U Där — Alle.
Fetroleuiu reff, Tygo weit* feit, loco 5IUV< bst u. R., «
Dokeiuber nd v. Hi ,l»u. SU 1/8 tt.. V Jauuar-April SU»/*».
77 Weiseu fest, Rofgeo, Heter und Gerste behauptet,
nnTiarwe fast. - Submali WiiefX 70V* n.

12. Dezbr. (Dnv.-Tel. V. E. Karcher L Uo.)

b , " oue. Freise von deutschem Lu Dlftta-Zugi üontrtot
VT*J*ümT F* S.50. Mai 0 57Vs. Oktober O.öO. «•
Verkäufe 076000kg, Marke; Unregelmässig.

Berlin, den 15. Dezember. (Original-Telegr.)
Uniter* und Schmale* Notlriingen. 15. De«. S. Dsz.

Hof. nnd Gonoweflschafpbutter ln..... 112 112
.. .. . 11« 109 10»
„ abwclcBevOs... ^04 104

Margarine * 8#—53 36—63
Schmalz, prime Western 37 33'a
Bchmalü, reines, in DoiRncHIâmî rats........... 38—of 37—8*
Berliner Bratcnschmalz 39—41 38—40
Fett, In Amerika raff. 85 34
Fett, in Deutschland raff. 33 32

Tendenz: Butter und Schmalz fest.

WTB Berlin, den 15. Dezember, 1 Uhr 45 Min.
Produkten bericht. Obgleich feste Stimmung in
auswärtigen Berichten vorherrscht, war hier die Kauflust
für Getreide trotz sehr strenger Kälte nur schwach, und
Weizen sowohl wie Roggen haben den gestrigen Preisstand
nicht ohne Mühe behauptet. Hafer hat sich nicht verändert,
Rüböl ist fest, doch die Nachfrage weniger rege, als in
den letzten Tagen. Für 70er Spiritus loco ohne Fass hat
der Bedarf bei mangelndem Entgegenkommen des Ange-
bots wieder 47.60 J&. bezahlen müssen. Umsatz 10 000 Liter,
im Lieferungshandel fand keine Veränderung statt.
Wetter: Frost.

WTB Bremen, den 15. Dezember, 3 Uhr — Min.
(Börsen-Schluss-Bericht.) Raffinirtes Petroleum (officielle
Notirung der Bremer Petroleum-Börse) loko 8.46 B —
Schmalz fest, Wilcox SOVsaJ, Armour 301/* 4, Cudahy
80—81VsA&, Choice Grocery 80—3U/s White label
90—31'/» /&. — Speck fest, short clear loko 30/$. —
Reis stetig. — Kaffee ruhig. — Raumwolle ruhig, Upland
middling loco 403A /$.

WTB (Älasfirow, den 15. Dezember.
Roheisen, mixed numbers warrants 66* 4Vîd.

2. Depesche. Roheisen mixed numbers warrants 66,6Vtd.
WTB liiverpool, den 15. Dezember. Getreidemarkt.

Weizen fest, unverändert. — Mehl fest, unverändert. —*
Mais fest, Vid höher. — Wetter: Frost

London, den 15. Dezember.
Telegr. von Henry R. Merton & Co., mitgetheilt von J. Kalb,

2 Uhr 39 Min. Kupfer Chili Hl Cassa 72V» £, 3 Mt.
70l/2 £. — Zinn Straits V Cassa 109£, äMte. HOL.
— Zink 2Q7/ic £. — Blei 17 £. — Eisen 66* 5rf,

WTB London, den 15. Dezember.

An der Küste sind heute angekommen: 1 Ladung
Weizen. Zum Verkaufe wurden angeboten: 3 Ladungen
Weizen. Tendenz: Stetiig, — Wetter: Nebelig.

Getreide schwimmend : Weizen etwas fester. — Mais
Käufer zurückhaltend. — Gerste unverändert.

1 Uhr 5 Min. Zucker, roher eeschäftslos, rastinirter
ziemlich lebhaftes Geschäft, stetig, Java Nr. 15 11 1/4*.

Leinsamen: Import der Woche 2 432 Qurts.
1 Uhr 54 Min. Zinn Straits V Cassa luO1/* £, V 3 Mte.

H0V«£. — Kupfer Chili V Cassa 72V» L, V S Mts. 70V»£.
2 Uhr 34 Min. Zinn Straits V Cassa 108*8 £, 3 Mr.

loo7/» £. — Kupfer Chili V Cassa 72s/s £, ä Mte. 70V»L.
— Blei 17—17Vs £. — Butter, holl. 110-114*.

2 Uhr 34 Min. Zucker, roher geschäftslos, kristallisirter
ruhig, raffinirter gutes Geschäft.

WTb Faria, den 15. Dezember. 1 Iftr 35 Mm.
Dezember 15.

Hafer
Deeember
Januar
Jauuar-April
Märx-Juni

Rossen
December
Januar
Januar April ....
März-Juni

Weizen
December
Januar
Jauuar-April ....
März'Juni

Hehl
Pecemb. (12 Marqu.)
Jftuuar do.
Jau.-Apr. Kleur Paris

1 Uhr 35 Min.

ruhig, Rüböl fest,

16.70
16.90
17 05
17.26

14.—
14.16
14.—
14.—

18.55
18.70
19 —
19.35

14.

16.70
16 85
17 05
17.35

13.95
14.—
14.—
14.—

18.55
18.70
19.—
19.40

24.15 24.20
24.40 24.40
24.80 24.90

Hafer,
Spiritus

Dezember
Mehl Fleur de

Paria März-Juni...
Rüböl

December.....
Januar
Jauuar-April
Mai-August

Spirit«»
Deeember...
Januar
Januar-April
Mni-August

Rohzucker
88»/v 100kg loco.,..

Wein. Zucker
No.3 lOOkgDecemb. 2862%
Januar 2887%
Jauuar-April 2912%
MArz-Juut Î 2962%

Roggen, Weizen und

15.

26.35

66.28
55.75
66.50
67.60

37.—
37.25
*7.26
38.25
27.—
aS —

14.

25.36

66.25
65.60
66 25
67.60

37.—
3t.—
37.60
38.25
27.—
»8.26

2862%
2387%
29.25
3012%
Mehl

und Rohzucker behauptet,
weisser Zucker ruhig auf Milderung der Temperatur. —
Wetter: Milde.

WTB Sit. Fetersbnrg, den 15. Dez. Gelber Licht-
talg loco—.—. — Weizen loco 9.50.— Roggen loco 6.70.
— Hafer loco 8.40 a 3.75. — Hanf loco—.— a —. —
Leinsaat loco 13.75a . —Wetter: Frost.

Neueste Meldungen

aber sä erwartende oder anaffebeudo

überseeische Postdampfer.
(Nachdruck verbotene

Kommend:

Vou China und Japan: Abergeldie, 12/12. von Yoko-
hama etc. in Astoria. Kawaehi Maru, Japan—London,
12/12. in Marseille.

Von Ostindien: Prinses Amalia, 13/12. von Batavia
nach Amsterdam. Soembava, Batavia—Amsterdam, 13/12,
Pantellaria passirt. Osiris, 14/12. von Port »Said in Brindisi.
Lancashire, Rangoon--Liverpool, 13/12. von Colombo,
linperatrix, Bombay—Triest, 18/12. von Suez. Australia,
Bombay—Liverpool, la/12, vou Marseille. Golcouda,
Calcutta— London, 12/12. Peniche passirt, Ballarat, Cal-
cutta—London, 12/12. Sagres passirt.

Von Australien: Ocean«, Sydney--London, 13/12. von
Gibraltar. Britannia, Hydney—London, 13/12, in Aden,

Von Ost-Afrika: Scott, Durban—Southampton, 12/12.
von Capstadt. Natal, 14/12. vou Mauritius in Marseille.
Peibo, Mauritius—Marieille, 13/12. in Aden.

Von Süd- und Weit-Afrika t Eduard Bohlen, West-
Afrika—Hamburg, 14/12. in Las Halmas. Roma, 13/12
von Accra auf dem Mersey.

Von der OatkUste Sud - Amerika«: Prim, Willem V„
Paramaribo—Amsterdam. 18/12. 8t. Michael passirt, Nile,

Buenos Aires—SouthamptoUj 14/12. io Lissabon. Rei de
Portugal, 13/12. vou Hautos tu Lissabon.

Von der Oatkliate Herd-Amerikas: Hindoo, 13/12. von
New York in Hull. Spaarudam, 14/12. von New York in
Rotterdam. La Campine. Baltimore—Antwerpen. 14/18,
Lizard passirt. Germanic, New York—Livernooi, 14/12.
in Queenstown, Et.Louis, 13/18. von New Volk in South-
hampton. Oceanic, 13/12. von New York nach Liverpool,

Ausgehend'.
Naeh Cblia und Japan: China, 14/12. vou Sau Francisco

in Hongkong. Faramuua, 12/12- vou Bombay in Shanghai.
Socotra, 12/12. von London in Kobe.

Nach Ostindien: Drins Hendrik, Amsterdam—Batavia,
13/12. vou »Suez. Oeugaran, Rotterdam—Batavia, 13/12,
in Marseiile. Siueroe, 13/12, von Rotterdam in Batavia,

Sunda, 13118. von London in Calcutta. Shropshire,
Loudon—Rangoon, 13/12, in Colombo, Salazie, 13/12, von
Marseille in Bombay.

Nach Australia«: Rome, London—Sydney, 13/12. in
Port Said. Orizaba, London—Sydney. 13/18. vou Gibraltar.
Delphic, London—Neu Seeland, 13/18, von Hobart,

Nach Oal-Afrik« : Vidle de Mutz, Havre—Reunion.
12/12. in Fauillac.

Nach 811 d» und W««t « Afrika : Benin, 13/12» von
Rotterdam nach West-Afrika. Teuwriffe, 13/12. vom
Mersey nach Accra eie. Majestic, 13/12. vom Mersey
lisch Süd Afrika.

Nach der Oitkttite Siid-Antrikai; Uruguay, Havre -
La Plata, 12/12. in Pauillac.

Naeh W«ltia4i«ai Orinoco, 18/12. vou Southampton

Hn

nach Colon. Danen, LwerjSbol—Colon, 18/12. in Vera Cra«.
Nach der Oatkfiat« Hardamirikai: Columbia, Ham ,

bürg—New York, M/12, von Cherbourg. Maasdani, 11/12.
von Rotterdam nach New Vork. Cevic, 14/12. von Liver-
pool in New York Peruvian, 12/12. von Glasgow hael»
Barton. Halifax City, 13/12. von Gravesend nach Halifax.
Beigenland, 13/12. von Liverpool in Philadelphia.

Telegr. Schiffatnelduiigen.
* IlAinhnrg, 15. Dezember.

Hamiinrg-AmorIkA-lii nie,
Columbia (Doppelocbr.-Schnellpofltdpfr.), Vogelgesang,

am 13. ds. von hier abgegangen und am 14. da. in Cher-
bourg angekommen, hat nach Uebernahme von Post und
Passagieren am 14. ds., 6 Uhr Nachm, die Reise nach
New-iork fortgesetzt.

Bethania (D.), »Schmidt, ist am 14. da., 1 Uhr Nachm,
wohlbehalten von Hamburg in Philadelphia angekommen.

Polynesia (P.-D.). Rüsch (Westind. - Mexican. Lints),
ist am 14. ds. wohlbehalten in Havana eingetroffen.

Georgia (D.), Russ, ist am 14. ds.. 3 Uhr Nachm.
Von Buenos Aires nach Genua abgegangen.
H>ambürg* Hiidamerik. Dampssch.-Geselladi.

Guahyba (P. D.). Ohlerich, ist am 14. da., S Uhr Nachm,
von Rio Grande do Sul nach dem Süden weitergegangen.

Taquary (P.-D.), Evers, ist rückkehrend am 14, da.,
6 Uhr Abds. Teneriffe passirt.

UtMch. Damplscbiffahrti-Ge«. Kosmos.
Tania (P.-D.), Schultz, ist ausgehend am, 14. dfl.

In St. Francisco eingetroffen.
Ot-ntnche Oit-Ali'ika-Llnie.

Adjutant (D,), Pohlenz, mit Leichter Otto im Schlepp-
tau, ist am 15. ds. in Plymouth eingetroffen.

Woermann-Llnle m. b. 1L
Eduard Bohlen (P.-D.), Iversen, ist auf der Heimreke

am 14. ds. iu Las Palmas eingetroffen.
Deutsch*Amerik. Fetrolenm-desellschaft,

Helgoland (D.). ist am 13. ds. von Shields naeh
Philadelphia abgegangen.

Energie (D.) ist am 14. ds., in Philadelphia an-
gekommen.

Helios (D.) ist am 14. ds. in Rotterdam angekommn».
IkrtmptMcliiffa-Bliederel won 1889.

Brunhilde (D), Strecker, ist am 14. ds. von Liverpool
nach Bordeaux abgegangen.

Sieglinde (D,), Kuhlmann, ist am 14. ds. in Dieppe
angekommen.

Siegmund (D.), Krohn, ist am 14, ds. in Vlissingen
angekommen.

African Steam Ship Co.
Mayumba (Upfr.), Williams, auf der Heimreise won

der Westküste Africas ist am 13. ds., von Lagos abgegangen.
JDainpliH-tiiflrs'ItliedereideallerrnC.AndcrMen.

Claudius (D.), Schwaner. ist am 14. ds. von Mobile
in Liverpool angekommen.
llaniptachittahrts-liles. „Hansa" In Bremen.

Maneriburg (D.) ist rückkehrend von Deptford nach
Hamburg und Goldenfeh (D.) ausgehend von Port Said
weitergedampft. — Hemburg(D.) ist vom Plataatrom nach
Antwerpen/Bremen gedampft.
Itlbby* Clue ©I »learners to Colombo and

Ransoon. (Hiesige Vertreter; Hugo & van EmmerikJ
Staffordshire (D.) passirte ausgehend am 11. à

Gibraltar.

Derbyshire (D.) ist rückkehrend am Ut. ds. von Marseille
weitergegangen.

Lancashire (DJ ist ausgehend am 12. ds. in Colombo
angekommen.
Meawutf. maritimes. (Hies. Yertr.: Eugène CellierJ

Natal (P.-D.), von Mauritius, La Ráuniou und Mada-
gaskar kommend, ist am 14. ds. in Marseille eingetroffen.

Ludicig (Hamb. D.), r. Bargen (Rhederei des Herrn Car!
Hirschberg), ist am 14. ds. wohlbehalten von Hamburg in
Charleston S. C. angekommen.

Erna (D.) Brühn (Rhederei des Herrn M. Jebsea,
Hamburg), ist am 14. ds, von Westindien in New-York
angekommen.

Die Hamburger Stahl-Bark Este. Wentorf (Rhederei
F. C. Bramslöw), ist am 14. ds. von Iquiqne nach Bull

abgegangen. .

•• Hamburg, 15. Dezember. Der Poatdamphr
Amazonas, Poschmann, nach Brasilien, ging gestern Nash»
mittag 4 Uhr 20 Min. von Cuxhaven in See. n

Der Dampfer Knight Bachelor, Froggat, nach New*
Orleans, ging gestern Abend 6 1/* Uhr von Cnxhawi
S60Wäftä

Der Dampfer Selma, Bowles, nach Mobile, ging letzte
Nacht 12V* Uhr von hier ab.

Der Postdauipfer Hellas, Hürden, von Sttd-Braailiaa,
traf heute Morgen 7 Uhr zu Cuxhaven ein.

Der Postdampi'er Asuncion, Bucka, von Santos, kam
heute Morgen 8tyi Uhr zu Cuxhaven au.

Der Dampfer Rheinfels, Dowers, von Karraclie», kam
heute Morgen 7 Uhr zu Cuxhaveu an.

Der Dampfer Green .Jacket, vou New Orleans, langte
heute Morgen 7Vs Uhr zu Cuxhaven au.

Das vor einigen Tagen hei 8chulau au Grund gerathen«
engl. Schiff Itlvevadiil© ist, nachdem aiu Theil der au«
Balpetor bestehenden Ladung in Leichter gelöscht worden,
beute früh mit Hochwasser flott geworden und klar ah
die Btadb gekommen,

Z Der Dampfer 8uonil, leck nach hier zurück-

fekehrt, hat reparirt uud ist nach Einnahme vou Kohle»euta Vormittag wieder nach Grimsby abgegangen.
Z. Der Dampfer Patriot, am 10. d. Mts. mit Hol«

von Elbing hier angekommen, wurde in vergangener Nacht
auf seinem Liegeplatz bei Kuhwärder vou einem grösseren
Schlepper angerannt. Dem Dampfer wurden hierbei
mehrere Platten durchgostossen und diverse Spante» ge-
brochen ; das Schiff verholte zur Reparatur nach Wencka’«
Werft.

Fiuthhübe heute Morgen 3 Uhr 50 Min. b«i Hoch*
Wasser 9' 8" resp. 4,77 ui Uber Null

** Harburg, 1st. Dezember» (Von Herren Heineck«
& Co., Schiffsmakler.) Der gestern vou hier mit Oelkuchen
nach Ipswich im Tau des »Schleppers Norderney abge-
fangene englische Dreim äst schooner Hiiinn I.IUttu.
toben, ist auf der Elba vom Eise durchschnitten und

musste bei Bi. Margret heu an Grund gesetzt werden.
— »— Biüiter. Der Dreimastsclwoner Minna Elkaii

ist in letzter Nacht vom Grunde bei Bt. Murgreiben ab-

getrieben uud ist auf 30 Fuss, Wussor gesunken. . ,
** Hi’unuhauiittit, 1st. Dezsinhsr, meldet: Wind

Büd, schwach, Weiter bedeckt. Thermometer: — (R.),
Nördlich*» Fahrwasser starker Eisgang, Ein Pet/ylaum-
dumpfer ankert auf hiesiger Rhede, Eisbrecher 1 il
Thätigkeit,

aC* HretUfU, den 15. Dezember (Original»'
Telagramm des Norddeutschen Lloyd.)
Bonn ist vorgestern von Buenos Aires abgegangen, «•*
üUadium ist gestern iu Antwerpen angekommen. —
Willehad ist gestern vou New Vork abgegangen, — Art«
ist gestern Nachmittag 4 Uhr von Neapel abgegengeo. —
Aller i»t heute Vorm, ô Uhr ia Bremerhaven angekörnte«».
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SchiflfcuacliFÌckten.

14. DfiW, 4»gft<»Bsui«ii in llninnbna'
^ttfnun von Mahler
à«nà» Üremfrtiavfn Hugo k t. F.mmrtilt

#49 , , Bum Rrmcrbvcn - Hugo Mt, Emmerik
•W Tl *W* Brwnrbafen Hugo k e. Emmerik

ì&rtlj <9f 7à> Coole 0. Fàmnnn
lantUun 4Ü lw> Newcastle Sulir & Classen

feti’/a (ì') - 4^») Grange»«!,!» Hugo fe t. Kmtwrik
I», I)«v«l4r

hpors'irà (Pì :** Hull A. Kirsten
lÂg i'n.âr A Arwewi f.nulon Hob. M. Sloraan. Ir.
Hftttî.ile C.tfïrì.* f.aleta Buena Kob. M. Sloman jr.
itauut* dfiglit Harwich Willen Po«
Vest* 135, ' Uittmer London • A. Kirsten
Kanal ft Ä haufteteen Flensburg v. Ewn & Jacob?
Ena Thomsen Aruba KnolirfcRurchardNfl
Aral M * Nicholas New-ïork Rob. M. Sloman jr.
Rhein m Lomizen Rotterdam A. Kirsten
Lutterworth TB Kutter Grimsby H. C. Hörer
Norden ID) Rjorufcerg Gothenburg August Bolton
Klben M ' Larsen Lysekil 8. Stein
Kalmar (D) Härtung Shields Eug. Collier
Karon StjernMad (0) O.ChuioiiKaas Antwerpen H. M. Gehrckens
Rdnseld ID) Betlmann Rotterdam F. W. Dalilutrötn
Emst tv) Hays Kiel Mathies St Co.
HeChseld (D)' * Failenkampf Antwerpen F. W. L'ahlstrom
Vulcan (0) Fr erb Bremen Hugo & t. Emmsrik '

,33 46 ' . , Au I’dmaarten Bremen Hugo 4 f. Emmerik
Jtf'60 1 * 1 llolzimusen Bremen Hugo & v. Emmerik

Green Jacket (0) „ Palmet New-Orleans Rob. M. Slomun jr.
Lucifer (0) , • l’rowse Batum —
Ella ID) Toulscn Newcastle Jolmasson, G. At C.

14. I)e7.br. Abgegniigen won Hamburg
Schiff ; . Kapitän nach. Mahler

Nottingham tv) Osborn Grimsby H. C. Hörer
Gsnnct (0) R ood London Willem Pott

;15. December
Selma (0) Bowles Mobile Rob. M. Sloman jr.

torn UP , ' . ; Christensen Libau. H. M. Gehrckens
Cite (0) Horncastle Hull Pearson th Lammes»
Aurora Lb) Bo r Amsterdam Pott & Korner
Uhlenhorst (fl Schröder Mctliii Fug. Cellier
Othello ; j . PeUernn der Sre Coltennann Succrs.
Violet (0) Wiiiclicombo Newcastle Otto Jonassotm

Tom John Taylor (0) NevilW Newcastle Reunrrt li Co.
Lutetia UM Üaage Metliil ' W. Eichholz

Beckton CD) / Johnson Grangemouth Jolmasson, 6. & C.
Lord Aberdeen (0) Kirkcaldy Newcastle 0. L. Eiehmana
Suomi (0) Petersen Giimsby Ernst Russ
Othello » * - • Pearson di r See Golürmann Succrs.
Maas 10) ' CieJen Rotterdam ' Perlhach & Co.
Dalmatia (0) Osterndeif der See D. Fuhrmann

Borrowdaie P) , Wight Melkil 0. Jonassoon
Prim Wilhelm (D)' Bidder der See Eug. Cellier

Augusta (D) Barron Grangemouth Jolmasson, 6. 4 C.
klarere s Pili 10) B cd Savannah H. Vogetnann
Bram leid (0) Eisfeld Antwerpen F. W. Daklström
Diafia • bchlkhting der See Jobs. Thode
CerfiU Bccksriis (0) ‘ Paulsson — Geltermann Succrs.

- Caxlmvrn, IS. vornüber V Telegraph.:
Chr Schilf Kapt, von

14» Neckn. 8.35 Kong Ragnar (9) Anensen Christiania
11.Seanww (0) Wright Harwich

* Lest» CD> Dittmer London

li. Vorm. 1. • Norden (0) Biörnberg Gothenburg
1.8Q Ka'Wir 10) Hartung derTyne
2.— Bin io (0) Loremen Rotterdam

’• 4.— Eiben (01 Larsen Dramaien

5.30 Lutterworth QQ Butter Grimsby
7.r- Kheinsels (0) Pewers Kurmcbee
» U llas (1" Koerden Süd-Brasilien

* > n » Vulc n (Sehl.) Frecrk« Bremerhaven
n n K<Ulh9 ân,

9.80 llorlileld (0) Failenkampff Antwerpen
» Green Jacket (0) New Orleans

-.45 Asuncion (P.-D.) Bucka Santos
.V Mails (0) . Kitjtzl'eldt Newcastle

» Helgoland (Fischer-B.J Marquardt der Nordsee
7.20 Ella (0) Loutsou Newcastle

V ’7.00 Baren Sijereblad(0)Ciausoß Kess Antwerpen
L j 11.13 Peterborough 10) Kendall Boston

11.35 Phönicia (0) — sialvstgton
Nachm. 12.10 Bahia (PO; Brühn Buenos Aires

• a.-t • British Uueea (0) — der See
i. (Jhe Schiff nach

14. Natbie. 4.2Q Amazonas (P.-D.) Brasilien
n> " .'6,15 0r. threnhamii (Eisebef-0.) der Nordeee

, » , Wi« n Bartels (Pischer-D.) der Nordsee
6.45 Blitz (Seht.', Bremen

; ' -» Nonlseezeitung (Leichter) de.

SambnrqiMier ixorrespouvenr.

» Knight ßacbelor (0) New Orleans
8,15 Beckton (0! Gratigememh

» Mifin* 10) Sharpness
» Prague (0) l.cilh

10..— Iloltenau (0) Manchester

11 30 Spurt tD> der See
16. Vorm. 12.80 Oilion (engl. Schiff) Cardiö

' • 2,— Enak (Schl.) der See
; » 2 Leichter do.

3. — City of Rotterdam (0) do.
' \ 3,30 Egeria (0) do.

; . 4,— Nottingham (0) Grimsby
7.80 Gannet (0) London

» Dana 10) dor See
8 45 Odin (0) do.

11. 5 Svionia (0) der Sen

Nachm. 12.10 Silvana (0) Helgoland
3.— Violet (01 Newcastle

15. Dezember. Morgens. Eingekommen: engl. Dieim.-Schoor.er
Victoria, norw. Sr,ho. Primus, Schlepper Ajax mit einem Leichter,
Fischersalirzeuge H F 191, 80, 61 und 3.

Ferner seewArls: Schlepper Gebr. Wrede.
Abwärts gekommen; Schlepper Assecuradeur mit einem Leichter.
Ditlon wurde durch Vulcan hugsirt.

Von hier auf; 7Vs Chr Schlepper Ajas mit den Leichtern Post
und Bremer Courier; 83A Uhr Schl. Assecuradeur mit Dreim.-Scho. Sylph.

Dampfer Asuncion ankert hier. ,
Aus See zurück. Tjalk Gesina.
10 Uhr; Nichts in Sicht.

15. 0b7.hr.. Nachm. Von hier auf: itVs Uhr Postdaopfer
Asuoion; 3V« Uhr Dampfer Bahia.

Eingekommen; FischerlahrzBug P C 25.

Schlepper Falke holte den Scho. Primula in den Hafen.
16. Dezember, Morgens. Barom. 757. Them — 4o R.) Winds

SSW,, sebwaclt Witter: leicht bewölkt.

15. Dezember. Nachm. Barom. 760,5, Therm. — 2 o (R.) Wind
0„ schwach. Wetter: Nebel.

Holtenau meldet; In den Kanal eingelaufen
Uhr Schiff Kapt. von

15. Vorm. 1 — Ernst (0) Haye Kid
15.Nachm. 12.80 Anna Withers Haderst,ben

» Dora Heide Eckernförde
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Amtlichei* ^Eis-Bericht.

Nordsee.
Wilhelmshaven, 15. Dezember,

liistertief. Strichweise Treibeis. Künigshafen
zusammengeschobenes Eis.

Mcliinaltiet'. Leichtes loses Eis. Schifffahrt er-

schwert, fUr Segelschiffe nur mit Scblepperhülfe möglich.
. Lider. Zusammengeschobenes Eis.

Dike bis Cuxhaven. Leichtes loses Eis.
Elbe von Cuxhaven bis Brunsbüttel.

Eisfrei.

Elbe von Brunsbüttel bis Crlttckstadt.
Starkes Treibeis.

Elbe won Glückstadt bis Brunshausen.

Starkes Treibeis. Schiffahrt sehr erschwert, für Segel-
schiffe geschlossen.

Elbe von Brunshausen bis Hamburg.
Starkes Treibeis. Schiffahrt sehr erschwert, für Segelschiffs
geschlossen.

Weser bis Rothe Sand. Eisfrei. Leuchttonne

eingezogen dafür rothe stumpfe Tonne ausgelegt.
Weser von Rothe Sand bis lloheweg;.

Eisfrei.

Weser von Hoheweg bis Bremerhaven.
Starkes Treibeis. Schiffahrt für Segelschiffe erschwert.

Weser von Bremerhaven bis Brake.

Starkes Treibeis. Schiffahrt erschwert, für Segelschiffe
nur mit Scblepperhülfe möglich.

Weser von Brake bis Bremen. Strichweise

Treibeis. Blexen starkes Treibeis. Schiffahrt erschwert,
für Segelschiffe nur mit Scblepperhülfe möglich.

Aussenjade. Eisfrei, auf den Watten viel Treibeis.
Innenjude. Strichweise Treibeis.
Wilhelmshaven Einfahrt. Strichweise Treibeis.

Schiffahrt unbehindert.

Norderneyer Seegat. Strichweise Treibeis.
Schiffahrt sehr erschwert, für Segelschiffe geschlossen.
See strichweise Treibeis, Schiffahrt erschwert, für Segel-
schiffe nur mit Schlepperhülfa möglich.

Ems bei Borkum. Strichweise Treibeis. Fischer-

balje strichweise Treibeis. Wattfahrwasser und Hafen
zusammengeschobenes Eis.

Ems von der Kuoek bis zum Emder

Kanal. Starkes Treibeis. Schiffahrt erschwert, für
Segelschiffe nur mit Schlepperhülfe möglich.

Emder Hufen. Dünne Eisdecke.

Ostsee.

, . Kielt 16. December.
Aleiiiel. Eisfrei.
l*flluii. Eisfrei.

Erisehe* Haff his KHnigsEerg. Starke fit
deckn. Schiffahrt nur mit Ebbreclierbuife möglich.

Frisches Huff Ms Eihin«. Starke Eisdeck*
Sch iff a lut erschwert, für Segelschiffe nur mit Schlepper-
hülfe möglich.

Nenfnhrwasser bis Danzig, Zusammenge-
schobenes Eis, Eisbrecher hält Fahrwasser offen.

Nwinemflmle. See strichweise Treibeis. Swinr

und Hafen leichtes loses Eis. Schifffahrt für Segelschiffe
erschwert, Glockenboje eingenommen.

Stettiner Huff bis Stettin. Dichte starke Kb*

Massen. Schiffahrt nur mit Ifibbrecherkülfe möglich.
Wittower Posthau* Eahrwa**ex*. Schiff-

fahrt geschlossen. Ltbben leichtes loses Eis.
Itarhöft, Nördliche Einfahrt in den

Bodden bi» Stralaund. Starke Eisdecke. Schiffahrt
nur für starke Dampfer möglich. See starkes Treibeis.

Warnemünde bi» Rostock. Dünne Eisdeck*.

Schiffahrt sehr erschwert, für Segelschiffe geschlossen.
See, Hafen eisfrei.

Fahrwasser nach Wismar. Schiffahrt sehr
erschwert, für Segelschiffe geschlossen von Wismar bb
Walisisch.

Tr*vemilnde bis Lübeck. Starke Eisdecke.

Schiffahrt sehr erschwert, für Segelschiffe geschlossen.
See eisfrei.

Schleimünd© bis Schleswig;. See eisfrei, nach
Kappeln Schiffahrt erschwert, für Segelschiffe nur mit
Schlepperhülfe möglich. Kappeln bis Schleswig Schiffahrt
nur für starke Dampfer möglich,

Apenrad© und Fiihrde. Führde eisfrei. Hafen
leichtes loses Eis. Schifffahrt unbehindert.

Aarö Sund und Kleiner Belt. Eisfrei

.Hadersleben Schifffahrt erschwert, für Segelschiffe nur mit
Schlepperhülfe möglich.

Havarieu.

Beda (** New York, 4. Dezember) Bark, ist un
25. November auf 50o 32' N 26o 4' W von dem Postdpfr.
Pretoria, Kariowa, von Hamburg nach New York, verlassen
und auf der Ladung treibend angetroffen. Der Fock-
sowie der Grossmast trieben längseit, während der Besah»-
mast mit der Stenge noch stand.

Meteorologische Beobachtungen
vom 15. Dezember. 8 Uhr locgenn

liebersicht der Witterung:.

Das Barometer ist über Sttdwesteuropa, stark gestiegen,
dagegen über Nordeuropa gefallen. Eine tiefe Depression,
zu Lesina Südoststurm verursachend, Liegt jenseits des
Alpen und scheint ostwärts fortzuschreiten. Ám höchsten
ist der Luftdruck über Nordrussland, ln Deutschland
dauert die trübe kalte Witterung bei meist schwacher

LuftbeweguDg fort, vielfach ist Schnee gefallen, jedoch
meist nur in geringer Menge; Magdeburg meldet 18,
Berlin und Swmemünde 15 Grad unter Null, dagegen
Helgoland und Borkum Thauwetter.

Helgoland, 15. Dezbr^ Vorm. Wind: N, sehr leicht,
heiter. See leicht bewegt.

* 15. Dezbr,, Nachm. Winds NO, schwach,
halbbedeckt. See ruhig.

»ro* Telegraphische Wind- und Wetter-Berichte

aus dem Canal etc., vom 15. Dezember.

Unnsenei«. Wind: N, sehr schwach, dichter Nebel
Prawie Point. Wind: ONO, sehr mässie, bewölkt
Boche »Point. Wind: NNW, schwach, dichter Nebet
Leith. Wind: C?), dichter Nebel.

Yarmouth. Wind: NW, sehr rnässig. bewölkt.

Wetter-Prognosen.
Allgemeine Prognosen 4«r Wetterkarten dee SeewMt»

Für den 16. December 1899.
NordWestdeutschland.

Ruhiges, meist trübes, wärmeres Wetter«

Stellenweise Niederschläge.
Ostdeutschland

Wie NordWestdeutschland.
Mfiddeetictflanil.

Meist trübes Frostwetter mit Schneefällen und schwacher
Luftbewegong.

$1 li sei ne«.

1894 er nnà-ImPorte», hochfein, 10 4»
fl. jf. Schneider & €o„ îlniner.Wllhelmsnn, 85

Das lj«rdid)4ttf ,«n«i immlm

yferiin bchânlè (nttcljfnn. ist

iinj«nfngfsii<\ttr japani's^r-

V&nfoki- 0/«isd)iriiüstü#

Wriliuiichts Ueuigheit.

fletkut «Kd aufgtbeit;

das zehnte Tausend

Ludwig Gaughoser's

«n»nm Hschlaiid'Roman

Schweigen im Walde,

vrofchizt 7 Meü. ««Luudin 8 Merl

Herbe, «KU., Dvfiau«zffia|< 18,

G. Seate'scher Verlag.

161n6n & ^#Obb

Kleine Jobiuiui88ti*. 17* Fernaiirecker I. 5013.

empfehlen als sehr passende Weihnachts-Geschenke;

P li o t o s r a I» li i e n \ |» |> a r a t ©

in retellhaltigster Auswahl

für Amateure.

Coiiipleto lOiiirUditiiiiLioii Nofort lieferbcKTi ss«n

Sàmiutlitìhe Bedarfs Artikel für Photographie sind stets am Lager.
Dn"" Neu onto 1* r o i a 1 i h t u mit -tuu Abbildungen gratis und franko. "HW

8pielwanrcu-Ausverkauf.
Meine Meid,ensteiche 17, Pt. Mtl,S.

seife» hi» -nm 93. Derb«, fvlneude Epteltvaaren, »iS:
Vuppenköpfe. Banknsteu, Festungen, Mnd.«Serviee, Da»upf,nnsd,iueu, elektr. Snd,en. Werk«
zeugfcheänke, Echtitten, Photog««phieeül,»le, .'tanderknsten, Vnflbiirfifrtt, 6 roquet ti, TennieS,
spiele, ttukukeuheeu. Bivliuen, Hither«, Trommeln, Hnudtinrmonikns, Tanuenbaninstihe m.
Mnsik, nhrifthnumschmunk. 56 «»«ahen'An-ttnk-» nun- D«Ui„eu Preisen nnsuerkanst werden.

ÄÄ' imWal Arthur Lnml junk.

1*^5^ HochhelmfpChampagnepj

Ml CUV<U J.PPfcTEHSEH.Hamburg1

Ahonnemeut» für Nhlenhorft u. Bnrmhed was
d«u ,H»«H Eoerefpondente»' nimmt u. 7i
-An-nN H. Broker. îàchttinê ku, ttbUiiborft.

'tiünii,' n' «U nioi A CU detail.

Be*tu Qualitäten. Mäßige I‘reine.
Grössere Weiiiiiuddbaufiruge erb. rechtzeitig.

Ernst 8« In«»««I»» « ObMilinllc,
7 Bürgsti’. 1, b. d, IVtrik.

_ Fel d. Petersen,
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J I ----- Lpeewtitiit - '
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Bon der Marine.

Am la. d. nachmittags liefen in langgestreckter Kiellinie die
beiden Divisionen des ersten Geschwaders, von ihrer Win-
terreiie heimkehrend, in Kiel ein und besetzten die Hafenbojen
gegenüber der Seebadeanstalt. Die erste Division, die bald
nach Wilhelmshaven gehen sollte, um an den Quais und in
den Docks der dortigen Werft etwa zwei und einen halben
Monat Jnstaudfctzuilgsarbeiten für das UebungSjahr vorzu-
nehmen, ist noch bis heute in Kiel geblieben.

V Stiel, den 14. Dezember.

Perfonalverättderunftcn. Dem Marine-Stabsarzt der
Seewehr 1. Aufgebots Dr. Marxen vom Landwehrbezirk Rends-
burg ist die Laudwehr-DienstauSzeichnung I. Klaffe verliehen.—
Korvetten-Kapitän Mandt vom ReichS-Marine-Amt ist zur In«
formation anf der Kaiserlichen Werft in Kiel eingetroffen.

Postsendungen für das Torpedoboot „d SO sind
' weitere« LLd Kiel zu richten.

bis'

Deutscher Reichstag.

(Schluß des ausführlichen Berichts über die

gestrige Sitzung.)

Abg. Rickert (freis. Vg.) fortfahrend:

1

h

Die Hanptaktiou, die sich 'zwischen Hemr, von Miguel und
Herrn Lieber hier im Hanse abspielte, wird ja wohl noch
ein Sdackspiel im Abgeordnetenhause haben, und ich biite
dabei Herrn Lieber, mich als Genossen im Kampfe anzn-
nehmen. (Heiterkeit.) Ich verstehe garnicht, wie der Minister
daz» kam, von einer zu großen Neichsfrenndlichkeit deS
Centrums zu reden. Man kann überhaupt nie reichsfreundlich
fiftuist fein. Ich sehe Herrn von Miqncl noch vor mir alö jüngeren
Mann im Jahre 1859, wie er in Herz und Kopf den deutschen
Reichkgedanken trug und für ihn eintrat, und herrte spricht er von
rn großer Neichsfrenndlichkeit! Ich habe mich niemals so
sehr gefreut, a!8 damals, als gerade Herr Kollege
Lieber eine ReichScrukommeustener vorschlug. Bor zehn
Zähren hätten die Herren solche Vorschläge noch nicht
fertig bekommen. Also, Glück ans, meine Herren, zu Ihrer Reichs,
freundlichkeit! (.Heiterkeit.) Wie man nnS aus unserem Verhalten
gegenüber den Maßregelungen der Landräthe wegen ibrcr Ab-
stimmnng in der Kauaidebatte einen Vorwurf machen kann, ist
mir unklar. Als vor zwanzig Jahren liberale Männer

gemaßregelt wurden, weil sie ihrer Ueberzeugung gefolgt waren, da
waren eS die Konservativen, die darüber jubelten. Wir haben das
nicht gethan. Wir wollen alle solche Maßregelungen nicht, und
wenn Sie sicher geben wollen, dann wählen Sie überhaupt
keine Beamten mehr. dann thun Eie das. was der
Brmd der Landwirthe ans seine Fahne geschrieben hat:
Heben Sie das passive Wahlrecht der Beamten anf! In so feier-
licher Form, wie Graf Limburg hier das Mißtrauensvotum seiner
Freunde gegen die ganze Amtsführung des NcichkkanzlerS ans-
gesprochen hat, ist wohl hier überhaupt noch kein Minister
ängegriffen worden. Znernt gab er dem Reichskanzler nur
«tuen freundschaftlichen Rach, der soviel bedeutete, wie:
er mSchle sich doch bei seinem hohen Alter Ruhe gönnen,
aber das war den Herren noch nicht genug, denn als der Neicbs-
iMjItt daraufhin doch blieb, da folgte dann nach voraus-
»egangennn Beschluß der Fraktion ° jenes Mißtrauensvotum,
jene förmliche Kriegserklärung. Und nicht genug daran,
Herr von Kardorff persönlich unterschreibt sie und sagt,
der Bund der Landwirthe würde sie auch mit vollem Herzen unter-
schreiben. Herr von Kardorff hat wenigstens die auswärtige Politik
miSgknomnieu, aber der Führer der Konservativen tadelt die ganze
AMWhrung. und das wegen einer solchen Lappalie, die Eie ja
säst zu beseitigen verlangt haben. (Widerspruch rechts.) Ja
wohl. die „Deutsche Tageszeitung" hat das Verbindnngs-
verbot für lächerlich erklärt. Wie kommen Sie ferner
daz«, unsere Negierung wegen ihrer schwächlichen Haltung
liegen England und Amerika zu tadeln? Unter Fürst
BiLunmk war es stets so, daß mau auswärtige Fragen
ewvveder gar nicht oder nur sehr vorsichtig berührte.
Wenn marr Ihre Reden liest, müßte man glauben, daß
»romalS das Ansehen Deutschlands England und Amerika gegen-
über jo wenig gewahrt sei, alö seht. Man kann wirtbschaftlichc
und politische Fragen nnnwglich ganz trennen. Auch die Ablehnung
eines rnsjischerr Handelsvertrages könnte die schwersten politischen
Lcrwicktimaen nach sich ziehen. Auch bei»» vorigen Abschluß des
deutsch.russischen Handelsvertrages mußten ivir die schwersten poli-
tischen Gefahren besruchten. wenn eine Ablehnung erfolgt wäre.
Widerspruch rechts.) Unter demHinsten Bismarck würde es 'Niemand
«ewagt habe», Adressen an den Kaiser zu richten, eine Reise, wie
siecher Kaiser seht nach England macht, zn unterlassen. Wir sind
sehr sür diese Reise und versprechen uuö davon einen guten Erfolg.
Also Inffcti Sie diese Hetze! Denn das könne» Sie doch
ntcht eine große Politik nennen» daö ist eine Krähwinkel-Politik!

Ich habe schon früher turn Reichskanzler gewarnt, er solle atö
tnnrßischer Ministerpräsident nicht dulden, daß die Agitation des
Bunde« der Landwirthe durch die Behörden gefördert werde. Der

Bnntz ist „ur mächtig geworden mit Hilfe der Landräthe und
«àrer Beamten. (Lachen recht«.) Sie (nach rechts) sind undankbar.
Sie sollten lieber der preußischen Regierung Dank erweisen und
st)te Bestrebungen fördern.

Ich komme nun zui»>"Etat. (Heiterkeit.) So schwarz wie die
«l'fla, Richter oder Bebel sehe ich nicht, ich glaube noch lange nicht
*>> einen bevorstehenden Bankerott. Die Pessimisten hadert u»S
schon lange erklärt, daß die Reichöstnanzen bergab gehen. Bei der
»»"gen Floltenvortagk hieß es, eö würde nicht ohne neue Steuern
àsiche«. Run, wir haben die Vorlage angenommen und

sind'keino „euen Steirern nothwendig gewesen. Die Schwarz
«alereien stören «ns nicht, wir haben sie lange gehabt rrnd sie
bài, sich nicht bervabrheitet. (Die stlede wird durch fortgesetzte
nisä,k„r»lse »nd Gelächlr-r, namentlich auf der Rechte», gestört
chcr Redner versucht auf die Zwischenrnse zn erwidern.)

Bwepräsident Schmidt» Ich bitte Sie. .ruf die Zwischenrufe
»'cht einzugehen. Ich bin eö, der Sie dagegen zn schützen hat.

.klbg. Liiekert r Ich werde nur, soweit es nöthig ist, daraus

.. Bicep,äsident Schmidt: Ich bitte Sie, überhaupt nicht daraus
niîijUgehen.

nirkert (sortsahreiid): Gut, ich füge mich dem Befehl
! 8 niâsidenten mio werde die Zwischenrnse iguoriren, obwohl ich
'I,vlern„»g hi», daß solche Rrrse int Parlament zulässig sind
vcn)x richtig! tinks.) Die Flottenvorlage werben wir prüfen an

rBemcksichlignunberleil^Jahrenkittgetrete
Liitlid) uu Hinblick daraus, baß der deutsche

^ ... ..„nr.ni.iter Weise gehoben hat. Wir müsse» wisse», ob
" n>> geirrt cue n Beränbernngeu eine veränderte Haltung noth

nnni, â »rachen. Diese Frage werden wir unbefangen prüsen
n «uer sind gnade die Liberalen für die Flotte eingetreten, während

1 rsiennde dev Herrn v. Karborss diesen Etjer abzukühlen irrrhlen
o » weiß, Das) die Ansichten über die Nothwendigkeit einer Piarrrre

»«i 'n>r ^ geändert haben. Wir dürfen auch nicht allein
>'«« Verhältnisse in Beiracht ziehen, sondern auch die Verände

den anderen Staaten. Als die Verhälinisse dies

Lw!« n«, da war es die äußerste Linke. da iear es ein Mann wie
L»r,» ^î^î'tzlch, da war ev der Förderer dev Voltöschnlioesens
n «e,!ch Hurkort, bi« jttk ein« starke Flotte eintraten. Harkort der

Vosadowkky erwähnte gestern das Verlangen nach einem starken
Mann znr Vernichlung der Sozialdemokratie. Nun, wir
batten einen solchen starken Mann, den Fürsten Bi«,
niarck. Der ist nicht mit der Sozialdemvkralie fertig
geworden, im Gegentheil, ihre Stimmen sind unter ihm anf l^ Mill,
gestiegen. Nein, gegen die Sozialdemokratie giebt es nur ein Mittel,
die Freiheit. Damit werden wir die Sozialdemokratie besiegen nnd
die Schlaffheit deS BürgerthuniS überwinden. Unsere äußere Politik
würde noch erfolgreicher sein, wenn sie getragen wäre durch eine
innere volkstbümlichc Politik. Eine solche Politik ist nnvercinbar mit
dem Einfuhrverbot nnd der Vertheuerung der LebenSmittcl. Haben
wir eine Polilik deS BnrgertbnniS, so wird die Negierung auch im
Innern die Unterstützung derjenigen äußeren Politik finden, deren sic
znr Vermehrung ihres Ansehens bedarf.

Abg. Dr. Nösicke (Kaiserslautern, Bund d. L.)r Gegen den
Bund der Landwirthe ist stets das Vereinsgesetz in aller Scksärfe
angewendet worden. Herr Singer, der neulich daö Gegentheil be«
hariplet hat. braucht sich ja nur die Akten koninvn zu laffcn.
Wenn Herr Nickert meint, daß von den Getreidczöllcn ein großer
Theil derLandlvirtbe keinenVortheilhat.soirrter.Getreidrzvlle kommen

»allen Landlenten zu Gute. llnser Bnnd der Landwirthe ist keineswegs
durch die llnlerstntznng der Negierung groß geworden, wir brauchen
dazu keinen politischen Apparat, im Gegentheil, wir haben sogar
aus freiem Antrieb die nn8 angehörenden Beamte» zum Austritt
aufgefordert, daunt sie einen Konflikt vermeiden. Die be-
kannte Aeußerung deß Herrn Reichskanzlers anf de», Geogravbentag
von den, deutschen Industriestaat bedauere ich. (Der Neichskanzler
bat zn Beginn der Nede den Saal verlassen.) Welche gesetzgeberische»
Maßnabiiieii sind eigcnNich unter der Regierung des Fürsten Hohenlohe
im Interesse der Landwirthschaft erfolgt? Herr Dr. Sattler hat
allerdings der Regierung Vertrauen ansgesprochen, ich glaube aber nicht,
daß er das im Namen aller seiner Freunde gethan bat. (Wider-
prnch bei den 911.). Ich weiß, daß in der national-liberalen Partei

eine ganze Reihe von Herren sitzen, die die Interessen der Land-
wirthjchast wohl wabrnehmen nnd dasProgramm deöDnndesderLand-
Wirthe befolgen, ich kann mir nicht denken, daß diese Herren thatsächlich
Herrn Dr. Satller bennflragt habe», dem Neichskanzler nneingc-
ckuäiiktes Vertrauen zn bezeugen. (Widerspruch bei den National-
liberalen). Anf dem Lande geht das Vertrauen znr Regiernng
ren Bankroltgang. Ich betone ausdrücklich, daß es mir nicht
um die Person deS Herrn Reichskanzlers zn ist,
ein, diesen Posten zn vergeben ist nach wie vor Cache Seiner

Majestät. Blicken wir aber anf die wirlhschaftliche Entwicklung
der letzten Jahre, so werden wir finden, hiß die Landwirth
chaft alle Ursache hat, sich zn beklagen. (Sehr wahr! rechts).

Ich erinnere z. B. an die Durchführung des Börsengesetzcs. Ob
wohl es klar ist, daß in der Heiligengeisistraße Geschäfte getrieben
werden, die mit dein Börscngesetz nicht vereinbar sind, schreitet die
Negierung nicht ein. Von dieser Spekulation hat die Laiidwnch
chaft großen Schaden, nnd es ist natürlich» daß die Laut
Wirthe sich fragen: Wo ist denn der Reichskanzler. der für die Ans
Urhrurig dieses LîeichsgcsctzeS zn sorgen hat? (Sehr wahr! rechts.)
Weiter hat man ganz ohne Noth für russische» Zucker billigere
Preise auf preußischen Bahnen »ach Königsberg und Danzig be
willigt, man hat das ausländische Fleisch vor dem inländischen be

langte schon vor 80 Zähre» 12 Schiffe sür den auSkvSrligen Dienst,! unsern Misses, und Dauer,Hand ennen, wem, wsr dafür fnn»
während die jetzige Vorlage mir 18 mehr fordert. Herr Graf daß Deutschland nicht nur Jndnstuestaat, sondern auch Agrarsta«»
*"-* «. .. ' * - ' bleibt, wird Deutschland im kommenden Jahrhundert gerüstet hà

(Beifall rechts.)
Staatssekretär Dr. Graf v. sposadvwÄkyr Der Vergleich de«

Vorredners zwischen den Vcrhällnisscn Deutschlands nnd den Ver«
ältnisien des Landes, wo ^aS kleine, tapfere, bewundern»«

V*** Uchilg! links.) Die
Ü^ljachen u nterB

-tbtändkrntlgen, naineutti
en'nft (5t- nittz tu ungeahnter^

vorzngt und dadurch die Landwirthschaft geschädigt. Auch hier fragen
loir irns: Wo ist der Reichskanzler? Eö verlautet weiter, daß die
Nahrnttgßmittelkontrolc in Amerika von einer hefonteren Kom
niifsion ausgeübt werden soll. Darunter würde die Autononiie
Dentscblauds erheblich leiden. Sind wirklich bei dieser Lage der Sache
Ke Vertreter der national-liberalen Fraktion im Stande, dem »ncinge
chrättlteu Lobe ihres Redners über diePolitikdes Kanzlers zuzustimmen?

(Zurufe bei tcu SN.: Ja!) Herr Dr. Sattler braucht auch keine
Sorge zu haben, daß kottjerrativ regiert wird, er kann sich beruhigen,
eö wird bei uns nicht konservativ, nicht liberal sondern thatsächlich
demokratisch regiert, (tztelächter links.) Am gefährlichsten ist cs, daß
große Pläne aufgcslellt werden, die nachher wieder aufgegeben
we» den. Wo ist hier der Herr Reichskanzler? Ent
weder hat er vorher r'.icht Alles übersehen oder er hat
die Kourage verloren. Das wäre ein Nkangel an politi
cher Fähigkeit, der an diese», Platze nicht erwünscht ist
Ich erinnere weiter daran, daß der Reichskanzler alö preußischer
NNnister hier dem Artikel 4 der Verfassung eine Ansiegnttg ge
geben hat, wonach die Bestimmung, daß Riitglieder des preußischen
Abgeordnetenhauses wegen ihrer Abstinimnng nicht znr sticchcuschaft
gezogen werden dürfcn, für die Beamten climhmt ist.

Vicepräsident Tchiliidt: Wenn ich den siîedncr recht verstanden
habe, so hat er gesagt, daß der Rcickökanzler einen Artikel der
preußischen Verfassung etiminirt habe. Eine solche Aeußerung kann
ich nicht zulassen.

Abg. Dr. Änôsicke (fortfahrend): Ich habe gesagt, daß er dem
Artikel eine Lluslegnng gegeben hat, ivonach diese Bestimmung
eliminirt ist. Was haben wir für eine stlegierung? Alles Plötzlich-
keiten. an» der Wolke ohne Wahl zuckt der Strahl, ein nnbcrechen
barer Einfluß macht sich gellend, keiner ist mehr bereit, einma
ausgesprochene Wicinungen zu verantivorten »nd die Konsignenzen
aus der Gesammtlage zu ziehen. Daö kommt daher, weil keine
Individualität mehr nnler den Vertretern der Regierung ist.
weil der Begriff der politischen Verantwortlichkeit verloren
gegangen ist. Da ist es denn kein Wunder, daß im
Lande der Glaube besteht, daß die konstitnlionelle Verantwortlichkeit
bei den Organen der Negierung nur eine Fiktion ist. Wir haben
keine feste Negierung, sondern nur noch einen KantschukbaN,rdcn
Jeder pressen und dtücken kan», wie es ihm beliebt. Wir machen
Erwägungen über Erwägungen nnd kommen nicht zum Ziel
Eine Stetigkeit haben wir nur in der Lorschnblcislnng demo
kratischer Tendenzen. (Abg. Singer ruft: Coziaìdemotrati'cher.)
Und wie steht es «m unsere auswärtige Politik? Schon Jahre
lang unterhandeln wir mit Amerika und noch immer gelangen w>r
nicht z» einem Abschluß. Graf Bülow meint. Deutschland sei
nicht mehr der bescheidene HanSlch»er. Nun, im Hinblick ans die
Bvischast dcö Präsibenten der Vereinigten »Staaten scheint mir
diese Ansfassung doch nicht ganz richtig zn sein.

Wir müssen uns daran gewöhnen, keine wirthschafllichen Zu

grstäubuisse zn mache». Wen» »vir eine derartige nach
giebige Politik treiben, so kann man fragen: Wozu
brauchen wir dann eine große Flotte, denn nachgeben
karrn man auch ohne Flotte. (Sehr wahr!) Herr siiichte

irrt aber, wenn er glaubt, das, die Begeisterung sür die
Flotte nur künstlich ist, seine heutige Rede »vird im Volke «ich
der, Glauben an die Sioihwendigkeit der Flotte zerstören. Dies
Gefühl ist im Volke zu mächtig, alö daß»eö durch eine Nebe
beseitigt werden könnte. Wir »verden zu prirjen haben
wie meit die Vergrößerung der Flotte nothwendig ist
Der Schatzsekretär hat de» Stand unserer Finanzen und die Ent
Wickelung unserer Industrie sehr rosig geschildert. Aber die Kehr
feite dieser glänzenden Entwicklung i!t unsere Haiidels-Unterbilanz
und die Nothlage brr Laodwirihschast, vor Allem der Mange
au ländlichen Arbeiter». Wir glaube», es wäre besser gewesen
wen» Herr Siemens (LebhafteRufe bei de»Sozialdemokraienr von
Siemens) feine Gelder nicht für die Bahn »ach Bagdad, sondern etwa
in unsere» Kolonien verwandt hätte. Denn wir sehe», in dieser
^lahtt ein Nen-Ariientittik». Wenn wir hier nicht Sctzntz bekommen
jo wirb ev nicht ansbleibeu. daß unser Geld ins Ansiand wandert
und wir im Jttlande eine neue Konkurrenz von, ansländischen Ge
treibe bekornmen. Im Uebrige» freue ich «rich. daß Herr
v. Siemens geadelt worden »st nnd zwar deshalb, weil dadurch die

freisinnige Vereinigung unter die Zahl ihrer Riitglieder
auch einen adelige» Großgrundbesitzer bekommen hat. Was den
Boerenkrieg betrißi. von dem hier auch gesprochen wurde, so rühren
die E,folge der Voeren hanpnsâchtich daher, daß die Bveren ein
ktäsiigeö Banernvvlk sind, das druch die Auswüchse der Eivilisation
»och nicht tn seiner Kraft geschwächt worden ist. Grade an
dem Beispiel der Beeren können wir sehen, daß wir n»v Nicht zn
einem «inseitigen Jndtsitriestagt «ntwickeln dürfen. Rur wenn wir

werthe Volk der Bocren jetzt seine Freiheit ver«
heidigt (Beifall), war doch etwas kühn. Ich kann doch

„»möglich glaube» . daß seine Deduktion dahin geht,
wir sollten in Dcnlschland Zustände ans wirttzschafllichem
Gebiet einführen, wie sie in Transvaal eristiren. Ich kann sonst
nicht verstehen, warum er nnS gerade die Boercn aiö Vorbild hin«
gestellt hat, wie wir unsere Politik gestalten sollen, damit
wir ein ähnliches Volk bkkommen. Man kann zwei so ganz

paradoxe Dinge absolut nicht vergleiche». In öffentlichen
Versammlungen macht sich daS ja sehr gut (Heiterkeit); aber bet
ernsten Berathungen kann man damit gar nichis anfangen. Von
mir ist bekannt, bah ich ein aufrichtiges, warmes Jntcreffe für di«
Lankwirthfchaft habe, nnd zwar, weil ich der Ansicht bi", daß wt«
in Deutschland eine kräflige landwirthschaflliche Bevölternng an»
rolitischen nnd sozialen Gründen abiolnt nicht entbehren können.
Ich habe diese meine Ansicht bereits offen ausgesprochen, wo viellcicht
an mairchen anderen Stellen sehr abweicheirde Ansichten Vorhände«
waren. Aber ich hätte im Interesse der Landwirthe den dringende«
Wunsch, daß die Herren, welche gewiß ans im,erster Ueberzengnn,
die Interessen der Landwirthschaft vertreten, dies in einer Form thäte»
Die wenigergeeignet wäre, die Gegnerschaft der anderen EriveibSgruppe«
deS Landes hervorzurufen. (Sehr richtig! links.) Sie würden darniî
in Ihrem eigenen Interesse takiischer handeln, „amentlich in Bezug
auf die wichtigen Verhandlnngeir, die nnS für die nächsten Jahr»
bevorstehen. Der Abg. Nösicke hat sich in einigen Punklen gegen
den Herrn Neichskanzler gewandt. Er hat gesagt, dir
Negierung komme ihn, vor wie ein Kantschnckbalb
der, jeder pressen und drücken körrnte, wie cS ihn, beliebt
Ich hatte den Eindruck, als ob die Unznsriedenheit des Herr«
Nösicke daher rührt, daß er selbst diese» Ball nicht so pressen un»
drücken kan», wie e8 ihm beliebt. (Heiterkeit.) Er hat nun alz
Beispiel hingewiesen anf die Ausführung des Vörfengesctze»
Der Herr Abgeordnete hat vollkommen verkannt, daß e»
nicht im Abgeordiietenbanse, sondern im Reichstag gesprochen hat
T'e Arissührnng deS Börse,igcsetzeö ist..heka>,ntliil^Sache der Ernze»
regierririgc», und ivcrrn jcuiarrd glaubt, daß e8 irr Preußen zn Un-
recht ansgeirchrt wird, so hat er seine Singrisfe gegen dre
preußische Negierung zn richten. Ich bin trotzdem bereit
.,ei der Beraihlliig des Etats für daS Neichsamt deS Inner» '» de»
Gcneraldcbatle die Frage „ach der Ankfuhrrmg deS Börsen-
qesrtzeS eingebend z» erörtern. Herr Nösicke fragt: Was rst
ten., eigentlich im Reich für die Laudwirlhschaft geschehen?
Er vergißt bei der Stellung dieser Frage ganz, daß de»
Schwerpunkt der VerwaUmrg anf landwirthschaftlichem Gebiet
in daß Gebiet der Einzclstaate» fällt. Das Reich kann allerdingß
auch thätig sein, und zwar ans dem Gebiete der Handelsverträge.
Hier sind ivir aber, wie de» Herren bekannt ist, augenblicklich fest-
gelegt. Aber einiges haben wir doch für die Laudwrrthschaft
gethan. Wir haben eine Branntweinsteuer eingeführt, welche
den Wünschen der Landwirthe in hohem Maße entsprochen hat.
Wir haben eine Zrickcrstencr gcichassen, die zwar seiner Zeit hestiz
angegriffen wurde; als sic aber abgeändert iverde» sollte, erktarteir dre
Jirtcressente» einstimmig, daß sie ihre Aufrechterhaltung wünschte«,
und bis jetzt ist noch kein besserer Vorschlag gemacht worden.

Der Abg. Nösicke ist dann «veiler eingegangen auf die «ngeb-
licke gernischte Fleischkontrole in Amerika. Mir ist davon offizietl
„och nichts bekannt (Hört, hört!) und ich kann deshalb darüber
nicht reden.

Den, Herrn Abg. Richter gestehe ich gerne zn. daß er ul
einer langjährigen parlamentarischen Thätigkeit eine glänzende
und sür viele bestechende Veredtsamkeit erworben^ bat.
Ich habe aber ebenso sorgfältig vorbereitete stleden, wie die
beuligen schon oft von ihm gehört nnd.zwar immer dann, wenn es
darum handelte, gegen große Ziele znr Verlherdrgung der
Wehrkralt des Valerlandcs z» opporriren. Wenn man
eine so tiefgehende Frage zn bcnrlheilen hat, dann halte
hi» eö sür nebensächlich, lange dabei zn verweilen,
wie eine solche Bewegung entsteinten ist. Der Kernpunkt
ist doch der: Ist das Ziel der Bewegung ein sachlich berechtigtes?

Diese Frage müßte doch allein in der» Vordergrrrnd gerückt werdet^
— Ich empfinde eS ebenso rvie der Herr Vorredner schmerzlich, daß
unsere handelspolitischen Beziehungen zu Ainerika noch nicht ander-
geregelt werden konnten, weil ich der Urberzengung bin, daß
daS gute Siecht auf unserer Seite steht. (Sehr richtig! rechts.)
Wir haben sehen müssen, daß, während wir Amerika sortgcseht de»
Konventionaltarif eingeräumt haben, dies Land seinerseits seine
Zölle erhöht bat in einer Weise, die zu», Theil politischen Charakter
hatte nnd rvodnrch unsere deutsche Industrie außerordentlich belästigt
wurde. Dies ist hier im Hause vor, allen Parteien anerkannt worden,
wir müssen also sehen, daß dieses Land, das man fast einen Kon«
tinent für sich neunen körrrrte, sich immer mehr gegen die europä-
ischen Produkte verschließt; auf der andere» Seite bat uns Eng-
land den Vertrag gekündigt, durch den eö ausgeschlossen war, daß
daö englisnhe Mutterland Vorzugszölle in Zeinen Kolonien gegenüber
derr deutscherr Brrnbeöstaaten haben d»rrsle.*ncho» jetzt Haber, von de«
Rechtcil der Vorzugszölle Kanada nnd Barbados Gebrauch gemacht,
nnd daß England geneigt ist, anf tiefem Wege fortzufahren und
uns auSjnichließen anö dein ganzen gervaltigen englischer» Weltreich
wird niemand bestreiten wollen. Nun stellen Sie sich bitte vor.
wenn nriS die Vereinigten Staaten i» ihrer »rnjgehenren Lluddehnung
und mit ihrem Einst ritz auf andere amerikanischen Staaten cs auchfcrner
wie das englische Weltreich versuche», in dieser Weise unsere Pro»
duktivn von den, Weltmärkte auSznschließen, ein Ivie ver»
bältttißriiäßig kleiner Theil der civrlrstlten und halbcivilistrte»
Welt bleibt uns dann übrig für die Ausfuhr unserer
Prvdnkte? Daß anö diesen Verhälinisse» der Wunsch
bei uns rege wird, daß wir anf dem.uns noch verbleibenden Theil«
des Erdball« mit gleiche», Mitteln -auftreten wie England nn»
Amerika, mit gleicher Autorität wie unsere bandelspotitischen Kon»
kurrente», da« ist klar. Da» 'ist auch die t äußere Ur»
fache, weshalb einem so großen Theile des derrtsche«
Volkes plötzlich daS Verständniß für die Verinehrung unserer Flott«
vnfgegangen ist. Gebr richtig! recht?.) Da» gestehe ich dem Abg.
Richter ohne Weiteres zn: Aiit Kanonen beivirkt man keine Kon»
ventionallarise und schließt mau keine Handelsverträge ab. Aber »ven

eine starke Waffe in der Hand bat, den behandelt man, wenn «n

zur» Streit kornrnt, mit »lehr Achtung, als einen Waffenlosen. (Zuruft
vvu link»: Wir find nicht waffenlos!) Daö bille ich nicht zu vergesse«.
Ich besinne mich, dem Grafen Caprivi ivar einmal eine Art Denk-
schrift vorgelegt worben, worin sich die Benierknng befand: Dn
Kolonialbesitz DeiitschlandS ist ohne Einfluß ans die Flotte««
fragen. Graf Eaprivi versah diese vtoliz mit der Liand«
bemerknng: «Da» ist sehr unrichtig, den» e» wird
ein Tag kommen, >vv die Flotte ihre Wünsche nach
Verstärkung ihrer Bedcutnng gerade anf den Besitz unserer Kolonie«
stillten wirb!" Ich glaube, dieses Wort war berechtigt nnd eö war
prophetilch. Die sitede, die Herr sitichter heute hielt, hätte er eigentlich
halten sollen, alö ev sich mit die Erwerbung der ersten dentichen Kvlonii
handelte. Wenrr man keine Kctonieer» hat, dann ist eine Fiolte t«
der Stärke, wie rvie sie jetzt wünsche», vielleiäit nicht so uolhivendig,
mcnuglelch das Bedürfniß nach einer starken Floile schon urnsomehlk
hervorlrtt, je größer und stärker dentiche Kapitalien tut
Auslande »ugagirt sind, sobald wir aber Kolouiee» haben,
Werber» st« Nicht blos ei» Theil Misere» loeiteren Vater-
landes, solider» auch unserer nationalen Ehre. (Sehr richlig! rechts.)
Deshalb müssen wir auch zirr See die nöthige Sin'ittrast besitze«,
nur zn»> Besten des Vaterlandes unsere nationale Ebre tn de«
Koloriien vertheidigen zn tonnen. Herr ffiichter lat dann gesagt,
man könne die Einnahmen nicht vochersehe», dürfe daraurit anch
kein« große Ausgaben Uu die Zukunft bewilligen. SL«§



îfft lit flettlffem Grade richtig, aber wenn man soweit
'fldjeti sollte, daß mein überhaupt wachsende Ausgaben nicht mcbr
wagen kann, weil man nicht sicher ist, das, sich in Zukunft tieic
Ausgaben nicht fortgesetzt steigern, dann müßten wir den weitere»
SlnSbau auf wirtbschaftlirbem, politischem und militärischem Gebiet
überhaupt qnittircn. Herr Richter unterschätzt die Verpflichtungen,
dieDeutschland mit brr fortgcsetztenSteigcrnng scinrSExportS und mit
der Vergrößerung scimSKoloiiialbesitzeS übernimmt. Ohne starkeFlotte
mit seinem bedeutenden Engagement im Welthandel und in der
Kolouialpolitik würde er ln die Lage eines Kavalleristen kommen, der
-war sehr gut retten kann, aber kein Pferd hat. (Lachen links.) ES be«
steht zwischen der Auffassung deS Abg. Richter und, tvie ich an«
'nehme, der Anffasiung der Mehrheit des Hauses ein tief
gehender Unterschied. Er legt an jede Maßregel, die hier
vorgeschlagen wird, die kritische Sonde an. er vergißt aber
dabei, daß ein Staat mit einer wachsenden Kultur und Entwiche,
lung auch wachsende Aufgaben zu erfüllen hat, daß man da» Wer«
trauen zn der Kraft der Nation haben muß, daß sieOpfcr für diese
Aufgaben bringen wird, und vertrauensvoll in die Znknnft blicken
muß, daß die Nation auch stark genug lein wird, die Opfer zu tragen.
Den mathematischen Beweis, daß die finanzielle Entwickelung
immer so fortschreite» wird, daß wir ohne neue Opfer die Flotten«
Verstärkung ertragen können, wird Ihnen der Echatzsekrelär nicht

tführen können; wen» aber die Mehrheit deS Hanses der Meinung
ist: Wir brcmcbcn eine stärkere Flotte im Interesse der politische»
Und handelspolitischen Entwickelung Derrtschlands, dann wird sie sich
eben auch tarn entschließen »rüsten, diese Opfer zn tragen. (Bei-
fall rechts.)

Minister Tl,leien r Wie mir mitgetheilt ist, hat Herr Rösicke
die preußische Derkehrspolltik wegen der Tarlsermäßigungen für die
Einfuhr rrrssischcn Zuckers angegriffen. Ich habe seine Siebe nicht
gehört, kann also polemisch ans dieselbe nicht eingehen, sondern will
mich ans eine thatsächliche Aufklärung beschränken. Diese
thatsächliche Aufklärung wird aber arich für das HauS voll,
ständig hinreichen, »m die preußische VerkebrSpolitik auch in diesem
Falle zu rechtfertigen. Wir sind in Preußen bislang sehr vorsichtig
gewesen in unserer VcrkehrßpoUtlk nach der Richtung hin.
die agrarischer, Interessen nicht zn verletzen; wir haben in
dieser Hinsicht außerordentlich viel gethan, wir haben
keinen Dank dafür erwartet, und allerdings, wie ich hinzufügen, auch
keinen Tank dafür geerntet (sehr richtig! links), obwohl wir wirk-
lich mit Hintansetzung jedes siSkaiischcn Interesses den Bedürfnisten
der Landwirthschaft Rechnung getragen haben. Tie Herren
Landwirthe glauben aber leider hurte, sie seien ganz allein
anf der Welt. (Oho! rechts; lebhafte Zusliinmnng links.)
Dafür ist dieser Fall der Tarifermäßigurig für den russischen Zucker
wieder ein ganz derillicheS Beispiel. Die Sache liegt folgender-
maßen: Die russischen Eisenbahnen sind bemüht gewesen, die nicht
rriibedentenden russischen Zuckcrexporte für ihren Hafen Libari zu er«
werbennnd batten inFolge kesinrTarife»Mäßigungen eint, cten lassen,die,

wer», preußischerseits die Konkurrenz mitDanzig und Königsberg nicht
arifgenommen worden wäre, das Ergebniß gehabt halten, daß
Danzig und Königsberg feinen Handel und seirreRvederei a»f diesem
Gebret vollständig verloren hätten.Weil wirabervorsichtigeLe,itesind,
haben wir uns vorher vergewissert, welcheAufnadme diesen »jercMaßregel
bei den zunächst Betheiligten finden würde. Wir haben den Bezirks-
Eiseribahnrath befragt, in dem die agraiijcherr Jrrteresien natur-
gemäß in erster Linie vertreten sind. Und der BezirkS-Eisenbahn-
rath hat sich mit der Ermäßigung der Preise für russischen
Zucker entweder einstimmig oder mit allen gegen 2 Stimmen
— ich weiß daS »richt mehr geuarr — einverstanden erklärt.
Wir haben also durchaus keinen Anstand nehmen dürfen, diese Maß-
regel »n treffen. Der BezirkScisenbahnrath hat dabei ausdrücklich
sein Votrrm dahin motivirt, daß auch die Landivirtbschaft ein
großes Interesse daran habe, Danzig und Königsberg mit
ihrem Handel und ihren Nhedereien prästationsfähig zn
erhalten, und daß, wenn wir jetzt für das ausländische
Produkt die Tarifermäßiguug gewähren wollten, auch für den in-
ländischen Zucker ermäßigte Exporttcrrise eingeführt werden könnten.
— Wenn die Eisenbahnen allein darüber zu entscheiden hätten, so
würden diese ermäßigten Exporttarisc schon längst eingeführt sei», aber
dazu müßten sich die Herren Zrickerinlcrestente» zunächst selbst einmal
unter sich einigen. Diese Einigung fehlt noch vollständig und wenn
wir eine Abstimmung veranstalten wollten, so würde hent zn Tage
das Ergebniß sein, daß sich die Majorität entschieden nicht für die
Gewährung der bllltgerr Export-Tarise errtschiebe. (Zuruf links:
Warum?) Sehr einfach, weil dadurch die begünstigten Regionen
der Zuckererzeugilttg solche Vortheile erlangen würden, daß
die minder begünstigten dadurch ganz brach gelegt würden.

.Süddeutschland steht wie ein Mann gegen diese Exportermäßignngen,
und ein großer Theil Preußen« ebenfalls. Tie Sache ist also nicht
so einfach. Ich halte eS für ineinePflicht und werde immer bestrebt fein,
der Landwirthschaft in ihre», schweren Zeiten beizusteheri, soweit

wie irgend möglich; aber ich kann nur wiederholen: Die Landwirthe
s mögen nicht vergehe», daß sie auf diesen, Erdenrund nicht allein
.sieben, sondern daß es auch berechtigte wirthschaftUche Interessen
anderer Leute giebt, die berücksichtigt werden müsse». (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Hodenberß (Welfe): Die Aushebung deö Ver-
bindrmgsverbotS hat keiner» großen Eiirdruck auf uns gemacht, da
wir nicht wissen können, mit weichem neuen Vereinögesetz
der preußische Landtag beglückt wird. WaS die Frage
der Mtnistttverantwortlichkeit betrifft, so sind wir der
Meinung, daß eS Aufgabe des Königs ist, das Schwert
zu führen und über d!e Aussübrung der Gesetze zn wachen. Lins
ein verkehrtes Gebiet aber begiebt er sich, wenn er at» Vater dev
Vaterlandes das Werkzeug der Vorsehung spielt, sei eö auch in der
vollsten idealsten Ueberzeugung, daö Glück seiner Unterthanen
zu fördern. Zn einem solchen Beginnen liegt eine große
Gefahr; so lange sich der Erfolg a» seine Fahne knüpft, geht
die Sache gut, tritt aber einmal daö Gegentheil ein, so entstehe»
große Gesahren und dieVolköstiurme macht dem Monarchen schwere
Vorwürfe. Macht sich dann in solchen schweren Zeiten der Hanse

der elenden Schmeichler breit, die auch in unserer Zeit nicht fehlen,
so wissen wir ja anö der Geschichte, was dav für üble Folger» hat.
Wir wissen ja, wer in solchen Zeiten die Stützen der Krone
sind. Die Sympathien für die Dorren theile» wir. Ich freue
mich aber, daß hier im Parlament nicht eine solche Hetze gegen
England getrieben ist, wie in einem Theil der Presse und in gewissen
Voltöversammlungerr. Die Sympathie für die Boeren ist bei mir schon
deshalb vorhanden, »veil die Politik Chamberlains ge,ran dieselbe
ist, »it der Fürst Bismarck rrrrler Verletzung vor, Bnndeeverträgen
tder Vtti>dr»gk»osjen herfiel und ihnen ihre .Selbsiaudigkril

nahm, elite Politik, He nicht sympathischer wird dadurch,
das, sic unter der Firma der Einigung Deutschlands ging.
Fürst Bismarck war kein Freund der Kolouialpolitik,
er bat sich i„ die Kolouialpolitik eist hineintreiben lassen.
Die Flottenrüstulig ist der reine Hohn anf die Friedensidee deö
russischen Herrschers. Graf Bülow ruft uns zu, wir losten nicht
ans angeborener Besche'^enheit bei Seile stehen. Bescheidenheit
besteht aber darin, daß man sich nicht in f-emde Angelegenheiten
hineinmischt. Eine starke Flotte jedoch verleitet dazir und ruft
Mißtraue» beö Anslandcö wach. Darum sehen wir in der Flotten-
Vorlage eine Gefahr für Deutschland.

Abg. Graf Kliuckowström (korrs.): Ich »rill nur mit wenigen
Worten ans die Erklärung eingehen, die Graf Limburg Namens
meiner Freunde an den Reichskanzler gerichtet hat. Nicht etwa
wegen der Angriffe deS Herrn Richter, denn die haben keinen Eindruck

anf mich gemacht» die habe» uns mir amüslrt, sondern wegen
der gestrngen, durch gesperrten Druck als offiziös gekennzeichneten
AriSIasinrrg der „Nordd. Allg. Zig." Ich kann zn meiner Freude
hier erklären, daß diejenige Auffassung, die danach bei den ver-
bündeten Negierungen herrscht, eine total andere ist, als die des
Herrn Richter. Der erste Absatz der offiziösen Erklärung lautet:
„Ob mit dieser Erklärung ei» praktischer Zweck hat verfolgt werden
sollen, mag dahingestellt.ckeiben; jedenfalls können wir nicht an-

nehmen. daß mit derselben eine Erschütterung der Stellung dev
Reichskanzler« beabsichtig» worden fei. da die Stellung der Staats«
Männer irr Preußen und Tentschlarrd von ihrem Verhältniß zu
einer einzelnen Partei nicht abhängt. Auch würde die entgegen-
gesctzte Anffasiung gerade den konservativen Grundsätzen durchaus
widersprechen."

Damit sind wir vollständig einverstanden, wir haben niemals
die Absicht gehabt, die Stellung deö Reichskanzlers zn erschüttern.
Wir erkennen voll und ganz an, daß der Krone allein daS Recht

zur Ernennung „nd Entlassung von Ministern zusteht und daß
keine Partei sich da einzumengen hat. (Sehr richtig!
rechtS.) Wir baden auch nicht den Zweck verfolgt, den
Reichskanzler persönlich zu treffen, wir haben nur geglaubt, unsere
Pflicht z»> erfüllen, wenn wir hier die Erklärung abgaben, daß wir
in den wichtigsten innerpolitischen Fragen mit den Auffassungen des
Reichskanzlers »licht übereinstimmen. Der zweite Satz Jaulet:

„Andererseits muß die Befürchtung, daß daS fachliche Ver-
harren der konservativen Partei zu den politischen Fragen durch
die Gestaltlittg ihres Verhältnisses zrr einzelnen Staatsmännern
beeinflußt werden könnte, im Hinblick anf den bewährte» Patrio-
tism,>8 dieser Partei weit von der Hand gewiesen werden."

Auch hier kann ich nur sagen: Es ist voNkoniuie» richtig. Die
konservative Partei wird sich nie fragen, von wem kommt eine Vor-
lage, sondern welches ist der Inhalt derselben, und »ach ihrem In-
halt werden wir Stellung dazu nehmen. Ich hoffe aber, daß diejenige
Anerkennung, die rm'v bei dikserGelcgenhcit arrkgesprochcn ist, auch nicht
ausbleiben wird, wenn wir ans denselben sachlichen Gründen Vorlage»
der verbündeten Regierungen ablehnen. Möge man doch überhaupt
daS ganze Wesen der konservativen Partei besser verstehen lernen
als bisher! (Sehr wahr! rechts.) Dann wird man auch in der
Lage sein, rinser Thru, gerechter zn beurtheilen als bisher. Daran
ist nun einmal nicht mehr i» Dcntschland zrr rütteln; Die
konservative Parle! ist durchaus selbständig und wird unter
alle» Umständen selbständig bleiben (Beifall rechts), selbst-
ständig sowohl nach eben wie »ach nute». Dabei wird

jedes Mitglied der Partei — und das sage ich Herrn Richter —
auch die Landräihe, welche in den Parlamenten sitzen, jederzeit
bereit sc!». Opfer zn bringen, seien cs auch die allcrschwerste».
(Beifall rechts.) Die konservative Partei wird nuter allen Umständen
nur von den, obersten Grundsatz geleitet, das Gesaruintwohl über
das Wohl der Partei zu setzen. (Lebhafter Beifall rechtS.)

Abg. Dr. Haffe (Hl.): Die Hamburger Versammlung mit der»
Protest gegen die JHeine des Kaisers nach England hat, wie ich
wiederholt betont habe, mit dem Alldeutschen Verbände absolut
nichts zrr thun. I» Deutschland ist es ja nicht Sitte, so offen über
ausländische Verhältnisse zu sprechen. Daö ist eine Folge
deö Verhaltens des Fürste» Bismarck, ich stehe nicht an
dies offen anSzirsprecherr, denn rvv viel Licht ist, ist auch,
viel Schallen. Aber gewisse Ereignisse, unter den, Kanzler Eaprivl
veranlassen uns doch, offener über auswärtige Politik zu reden.
Der Abg. Züchter hat dann die Flottenprofcssoreir abgekanzelt. Ich
spreche riicht pro doiuo, denn ich bin nur im Nebenamt akademi'
scher Lehrer. Aber ich muß doch sagen, daß die deutschen Professoren
sich ohneIntkressenpolitik und ohne EervtliSmnv öffentlichen Dingen
nur dann widme», wenn sie es für ihre patriotische Pflicht halten.
Graf Bülow sagte, man könnte nicht mit der Cigarre im Munde
Weltpolitik treiben. Ich ivetß nicht, rvcir er damit genreint hat.
(Gelächter.) Mich jedensalls nicht, denn ich bin Nichtraucher.
(Große Heiterkeit.) Ich meine aber, man muß auch die Thätig-
keit der Männer der stillen Studierzimmer nicht mißachte».
Ueber »ufere Kolouialpolitik rvill ich mich »richt weiter
äußern, ich meine jedoch, man sollte endlich vom Wägen zum
Wagen übergehe». DieLandkouzesslonen sind irr der Kvlvnlalpolitik
nöthig, aber eö kommt hierbei auf das Wie an. Man darf doch
keine Verträge schließen, die dem Reiche alle Lasten aufbürde».
Die Presse kennt die Verhältnisse sehr wenig, jo hat sie die
jetzt abgeschlossenen Nordwest-Kamerurr-Konzessionen mit der im vorigen
Jahre schon besprochenen Süd-Kamernu-Konzeision verwechselt. Was
ich an oer Nvrdwest.Kainer'NN.Korrzesslon besonders bemängele, ist ihr
riesenhafter Umfang von 8 Millionen Hektar, d. h. einen Land-
komplex von der Größe deö KÜriigsreich Baicrn. Im seltsamen
Gegensatz zu der Größe des Landkomplexev siebt die Kleinheit der
anszrrriedmenden Nüttel von 4—10 Millionen. Was kann «ran mit

so tteinen Mittel» bei so großen Ländereien machen? Auch sind Vte
Aktionäre keine binderrdenVerpftichtnrigeneingkgairgen.llnd dabei hat die
Regierung sich für 50 Jahre aller Rechte ans diese Ländereien begeben.
Die Koiizesstvn ist überhaupt eine lex iiapersectu, denn eS Ist nicht
gesagt, was geschehen soll, werrrr die Gesellschaft ihren Berpstich-
tungen nicht nachkommt. Auch ist keine Vorsorge getroffen, baß die
Aktien nicht zrr SpekulationSzwecken ausgebeutet werben. Das
Nähere werde ich in der Kommislion Volbringen, ich habe heute
nur daö Wort genommen, weil eö heißt, baß noch andere
Konzessionen in der Weise ausgegeben werden solleri.
Wir wollen aber nicht, daß unsere Kvlonierr an wenige Gesell-
schaften ausgetheilt werde». In der Flvltenfrage erfüllt eü mich

I mit Besiiedignttg. baß daö jetzt auch von amtlicher Seite vertreten

wirb, wofür wir jo lange getan,pst und auch viel Hohn und Spott
geerntet haben.

Ein großes Kulturvolk wie daö deutsch« kaun sich nur daun au»«

dehnen, wen» e8 sich dke nöthigen Organssatnonen dazu schâ
Wenn wir es nicht thun, thrrn eö andere. Wir müssen daran fest-
halten, daß die Theilung der Welt niemals aufhört, deshalb Ist es
Nothwendig, n»i noch ein Slück von dem Knchen zn erhalten, uns anf
diese Theilung vviznberelten. Hammer wollen wir sein! (Beifall.)

Kolorrialdircktor Dr. von Bnchkar Ich kann nicht annehmen,
daß da« Hauö bei dieser vorgerückten Stunde (eS ist Uhr) nnd
bei der Besetzung (eS sind etwa 30 Abgeordnete anwesend) noch den
Wunsch einer ausführlichen Erörterung hegt. Deshalb will ich mich k»n

fassen. Die Konzessionvpolitik, die ich befolgt habe, besteht darin, daß
Großkapital „ach de,»Kolonien zn führen, weil dadrrrch dieHintertander
aufgeschlossen werden nnd eine bessere Gewähr für eine gedeihliche
Entwickelung der Kolonien geschaffen wird, alS eS auf andere«
Wege möglich ist. Das Land. daS ,vlr der Gesellschaft überlassen
haben, ist jetzt noch gar nichtö werth, eS wird erst etwas werth
durch die Aufwend,»,gen, die die Gesellschaft dafür macht.
Der Gesellschaft sind große Aufgaben gestellt, vor Alle», soll sic dm
Verkehr nach Kamerun ziehen und die Kultivirrrng deS Landes vor-

nehmen. Die Konzessionäre sind nicht nur an die Konzession
gebunden, sondern arrch an die Allerhöchste Verordnung
vom 15. Inns 1896 über Schaffung «nd Veräußerung
von Kronlaiid. Hierdurch find auch den Eingeborenen
gewisse Rescrvatrechte vorbehalten. Ich glaube nicht, daß es dem
Herrn Vorredner möglich ist, so viel Kapital, wie cs die
Gesellschaft aufwenden will, zusammenzukriegeir. Denn wenn
das Kapital sich den Kolonien z,»vender, dann verlangt
es auch BewegniigSfreibeit. Ich erkenne gerne an, daß der Vor-
redncr in maßvollen Worten gesprochen hat. Aber ich werde mich
auch durch persönliche Angriffe und Verdächtigungen, wie ste
tn der Presse erschienen sind, nicht abhalten lassen, meine Pflicht
zu th,in.

Abg. Liebermaun vo»t Sonneiiberg (Antis.): Ich bedauere
eö, so spät noch spreche,» zu müssen, aber ich konnte mich nicht
streichen lassen, da ich meine Partei zn vertreten habe.
Die Fürsorge, die die Regierung den Arbeitern zuwenden
will, muß alle» arbeitenden Klassen zu Gute kommen.
Bel der Zrichthansvoilage habe» wir uns nicht getrennt, wir habe»
alle dagegen gestimmt, weil wir darin eirre Waffe gegen die Sozial-
demvkratie nicht erblicken konnten. Jetzt nach Aufhebnng des Ver-
bittdrrngSvcrbots müssen alle Parteien Organisationen zur Be-
kämpfung der Sozialdemokratie bilden. Ein gutes Mittel dazu wäre
die Wahlpflicht, die die Reserven an die Urne führt. Meine Freunde
werden der Flvttenvcrstärknng zustimmen. Wenn auch durch die
Agitation für die Flotte viel verdorben ist, so herrscht int Volke
doch großes Verständniß für die Flotte. Man konnte nicht«
Schlechteres Ihn», als eine Persönlichkeit zrrm Flotten-
sckretär zu machen, die jetzt ja zürn Glück von allen Parteien

abgestoßen ist. Das Herr» Schrvcinbrirg stammverwandte „Kleine
Journal" sagte freilich, er könne nicht abgethan werde», da er zrr
viel wisse. Aber Ich hoffe, daß, wenn er nochmals an der Thur

zur Regierrrrrg horcht, die Thür dann so stark, natürlich nach
außen (.Heile,keit) aufgemacht wird, daß er dahin befördert wird,
wohin er gehört. (Heiterkeit.) Unser Heer ist hauptsächlich ein Landheer,
deshalb muß die Regierung für den Bauernstand sorgen. Ohne starke
Flotte aber ist Deutschland in der Zukunft nicht denkbar.

Deutschland muß das Erbe der Wickinger antrete», di«
Znkrinst unseres Volkes liegt ans dem Wasser. Um
neue Einnahmen zrr schaffen, werden wir schließlich doch zu einer
JicichSeinkvuimeirsteuer kommeir müssen. Samoa verdanken »vir nur
den Siegen der Boeren und schon deshalb müssen wir de» Boereu
unsere Shmpathieü zuwenden.

Redner ver breitet sich zurr» Schluß über den Niedergang deS Mittel«
standrö und beklagt die verschiedenartige Handhabung deS Au«-
weisrrngögesctzeS, unter Anführung eines Spezialfalles. Er bitte
endlich die Regierrrrrg, dafür zu sorgen, daß deutsche Namen nicht
vogelfrci sind, wie ri. a. der Fall Levy von Halle beweise. Jeder
Mensch müsse doch ein Liecht anf seinen Namen haben. Mindestens
aber sollten Regierungspräsidenten, die den Juden erlauben, deutschc
Namen anzulegen, verpflichtet sein, den Namen der betreffenden
Irrderr auznnehmeu. z. B. Schmul von Schmnl (Heiterkeit).

Abg. v. Krockier (tons.): Ich bin im Gegensatz zu dem
Grafen Posakowöky thatsächlich der Ansicht, daß die
Regierung vor den Sozialdemokraten Kornpliureirte gemacht
hat. Die Aushebung des Verbiiidrrngöverboeö z. A. war
ein solches Kompliment. Ueber rascht hat mich auch die offizielle
Erklärung, daß die Regierung »richt im Stande sei, gegen Ae
Soziaivem okratie zu kämpfen. Dem Sinne »ach hat der Staatssekretär
das gestern gesagt. Ferner hat der Staatssekretär ironisch geäußert,
er würde sich freuen, wer,u der starke Mann, der die Sozialdemokratie
erwürgen könne, sich aus feinen Platz setze. Wir haben solche starke
Männer thatsächlich; um gegen die Sozialdemokratie zrr kämpfe»,
kommt eö irr erster Linie anf den Willen an. Die Regierung mich
irr ernsten Zeiten, rvie der» rmsrigei», die Nerven bis zum äußerste»
anspannen. (Beifall rechts.)

Staatssekretär Dr. Graf v. Pvsadowski: Wenn ich dem Vor-
redner jetzt nicht antworte, so geschieht cS, weil daS HarrS bald
schließen will. Ich behalte mir aber vor, bei der zivciteir Lesung
»riciireS Etats darauf zurückzukommen.

Abg. Dr. Oriola (ul.): Die Frage deS Abg. Rösicke. ob auch dli
Mitglieder der national-liberalen Partei, die dem Bunde der Land-
wirthe angehören, das Vertranendvotnm deS Herrn Dr. Sattler für de«
Reichskanzler unterschrieben, beantworte Ich mit: Ja! Dadurch wild,
allerdings unsere Stellung zrr wirthschaftUche» Fragen in keiner
Weise präjndizirt.

Damit schließt die Debatte. ,
Nach persönlichen Bemerkungen der Aba. Bebel (Sn,

Dr. Rösicke (Bd. d. L.) und Richter (fr. Vpt.) werben i» «blichet
Weise die cinzelneir Theile des Etat« an die Budget»
konlittisston verrviese».

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
»Nächste Sitzung Dienstag, den 9. Jan,rar 1900, 2 Uhr Nach».

(Zweite Lesung der NeichSjchuldenoidnnng, Rechnungösachcn, Wahl'
prüsnttgen, Petitionen.)

Um Uhr schließt der Präsident Gras Ballestreu» du
Sitzung, indem er den Abgeordneten ein fröhliche« Weihuachttsisi
und ein segeudreicheS neue- Jahr wünscht. (Beifalls


	Hamburgischer Correspondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Abendausgabe





